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Den 
Hochwohlgebohrnen Herrn, 
Herrn 


Friederi ch 
Freyherrn 
von Dteinherg, 


br. Königlichen Majeſt. von Großbri⸗ 
tannien und Churfürfil. Durchl. zu 
Braunfhmeig? Luͤneburg 


ie Aemter Haarburg, Winſen, Mois— 

burg und Wilhelmsburg 

och beſtallten Landdroften, 
| Erbherrn 

2’. yon Adim und Bruͤggheim, 


Han "Seinem ‚gmäbigen 
doroerhen Herren 


* 2 wid⸗ 








widmet 
dieſe Geſchichte 
der Gelehrten 
zum Denkmal 
der tiefſten Verehrung 
aller bisher genoſſenen hohen 








Sorrede, 
Schreiben 


an die Lefer 
diefer 


| Geſchichte der. Selchrten. 
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ELSE RTITTT 


EEEFTTTTH 


Keine Herren: 





been‘ einen neuen Theil der 
Geſchichte Der Gelehrten 
vor Mugen zu legen. Sie 
werden mic entſchuldigen, yn 
tg i 


Bi. 


Dub 

ih Sie ein halbes Fahr länger 
aufgehalten, als ich felber 
Willens geweſen. Ich ger 
rieth durch die Uebernahme 
meines ietzigen Amtes in Un⸗ 
ordnung, und es ward mir un⸗ 
moͤglich mein Verſprechen zu 
erfüllen, Bir gut, oder wie 

del 





m man De und da * 

fo fönnen meine Her⸗ 

— fiher alauben, daß 

bedmliden Stellen ange 

{vr ns er 

in den zugeſchick⸗ 
PAfafiägen ſtehen. 






Si ei ‚werden mit erlauben, 
Briefe eines beruͤhmten 


anne am mich herſehe, Dei- 
om 16 are u 


Vorzede. 


nennen darf: „ Zu wünfhen 
» —— —— — „daß 
die Rachrichten 
» beihreifungen in ey 
» ſchichten der Gelehrten nicht 
» bloß aus jo allgemeinen Um⸗ 
» Münden beſtuͤnden, daß 
» man etwa anmerfre, wenn 
fie: aebohren und ins Aut 








Vogrebe. 





tmerumgen auch ſchen an 


‚einem Drte feiner ( 

‚tea in Abfiht auf die Hi⸗ 
‚Rorie der Gelchrten einflich 
fen laſſen. Diceſes wuͤrde 
„aabern Studirenden ſehr 


‚lich ſeyn; auch wenn 
man fonft nüßliche beſonde⸗ 
‚ige Umſtaͤnde von gelehrten 
Männern bemerken würde, 
So lange es aber. viele vor 
"eine Sache halten, die dem 
Mohiſtande zuwider; oder 
‚Aber einige Gelehrte dem 
sm und Neide erge⸗ 


sten: Ab, der fie abgeneigt 
machet, ihre Huͤlfsmittel 
e en zu entdecken; ſo ſchei⸗ 
| „nen 














„ nen SB zu ſeyn, 
„ deren Erfuͤllung bis auf 

» 3, eff ere Seiten auszuft en 

ſeyn wird. Könnten 

„» 9. aber ſolche umhänd- 
„ liche Nachrichten von ihren 

» „ Eorrefpondenten erhalten, 

„ſo würden ihre Geſchichte 


5 Dadurch anmuthiger und 








Dorrede 


Im Anhange habe ein paar 
| eingerudt, Die 
en. im Gelehrten Europa 

Die Urſache ift, weil 
Baden Beränderungen er⸗ 


Huf Oſtern, ſo GOtt will, 
denke den zehnten Theil zu 
fern: Es werden darin 
ehrere auswaͤrtige Gelehr⸗ 
n vorkommen, als in dieſem. 
Joch ſollen dieienigen Ge⸗ 
ichte, Die dem Herrn Rath⸗ 
f zugeſchickt worden, nach 
rade mit eingeruͤcket werden. 
Leil id) durch die Muͤhwal⸗ 
ma Des Herrn Conrektor 
a und des Herrn Sub⸗ 




















Vorsede 


rektor Overbeds in Luͤbeck mehr 
Umſtaͤnde vom Herrn Leopold 
erwarte, ſo kann kuͤnftig von 
demſelben noch einen Anhang 
verſprechen. Ob ich das Re⸗ 
giſter dem zehnten Theil bey⸗ 
fügen, oder bis in Den zwolf⸗ 
ten verjpahren dürfte, habe 
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Geſchichte 
$- Docgehohenen Freyherrn 


kei son Stein 
berg, 


, Broßbri fi 
Pla Karen 05 Anm 
Dilbemehurg, und 
2, va, Er — au 2 


m Olten bat uns zuwellen Nach⸗ 
Sgicdten ‚von vornehmen Herren ge⸗ 


Die Verehrer der Wiſſen⸗ 

fien find, und felbft eine grund» 

gl 
nu » 

Ir. WB, A folge 








a Suederich won Steinbeng: — 
foige — IH mal Emm Befic un BEReerae 


iehrten Welt 
wenn ich son — ng Mäcenen, 
Herrn Kandöroften von deffen 
me den Gelehrten nicht: unbekannt fi 
Tann, hier eine kurze ehe Hefe, 7 
Hochgebohtnen, —* Fried⸗ hert 
Steinberg m 1689. den 31, Senke boh⸗ 
zen. Von feiner —— 
id) vieles meiden; au weitl 
tig feyn würde, pl ich meine as auf 
Doktor Eonrad Barihold Berends genealogke 
ſche und biftorifche Vorſtellung einiger uralten 
adelichen Familien, fonderlich derer von Stein⸗ 
berg, vertoeifen, die 1793. zu Hannover heraus 
Tam; wie auch "auf deffelben Verbeſſerung oder 
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Seiedetich von Steinbeg 5 3 
* am Mayr, um die Wahl und 
ung des Kayſers Caris Des VL. anzufehen. 

hernach ward er zum Königl. Groß» 

und Churfuͤrſil. Kammeriunker, 

a 
n 

lei ‚ Königl. Großbritannis 

Eharfürftl. Braunſchweig · Luͤnebl. er⸗ 

== tüngften Fraͤuiein Tochter, Chri⸗ 

en, I geſchahe das Beyla⸗ 

Beiggheim auf feinem Landgut 1716. den 

ſtmonaths. Ihro Großbritannis 

raͤumeten ihm 1719. eine neue Eh⸗ 

* de, sis er zum geheimen Kriegesraih 





- 


heit: 





4 Seiederich von Steinberg. 


zu bewirthen, als diefelben das Stift Hildes« 
beim in hoben AYugenfchein nahmen. 


Endlich haben Se. Großbritannifche Ma⸗ 
teftät Die Verdienſte des Heren von Steinberg 
mit einer neuen Ehrenſtelle belohnet; denn er ifE 
1740. zum Landdroften der Aemter Haarburg, 
Winſen, Wilyelmsburg und Mösburg verord⸗ 
4 worden , welchen Charakter er noch ist be⸗ 

leidet. 


Nun muß ic) auch von der Gelehrſamkeit 
diefes Herren reden, weil ich ihn hauptfächlich 


als einen Gelehrten darzuftellen verfprochen habe, 





* mandye —— rbigkeiten der Ras 
[7 hundert andere Dinge, die nur no 
or einem Zahee von St. Cdurfuͤtſel. Sue 
wEhlie bewundert worden. Es waͤre wohl der 
wehrt ein —— davon Der gelehr · 
geben. Ih getan mid) fren zu fas 
3 —— — vollſtaͤndiae Samm⸗ 
ungen bey iemand antteffen dürfte. Es iſt nicht 
teren Sache Seltenheiten aus Kom, aus 
—— aus Teutihland und Norden 
f ch kann meinen £efern 
achen, 1, Kinftig mandye Nachrichten 
0 ben, wie id) denn ſchon ein paar 
ob et, An dem XXX. Stuck der 
— — gelehrten Zeitungen habe et⸗ 
den Indianiſchen Bohnen, und im 
E non der Regenbogenſchuͤſſel gemels 
in dern Eabinet defjelben befinden, 


ı dei Saatın, die Kim, —— wor⸗ 
em Des Heren D. Behrens Verbeſ⸗ 
Steinbergifcpen Gefehlechtshiftorie 
‚und Des Herrn Profeſſor Kohls 
Berichte von 1743. Ron 
em ihm noch einige zugefchrieben 
nichts gewiſſes erfahren koͤn⸗ 
Mt febiten bat u 

fi ceſſes wegen des Landgute 

n in. Folio — laffen. ui 


2 2. 4; Ge⸗ 








6 Georg Dethatding. 


Geſchichte 


des Herrn 


Georg Dethardings 


Koͤniglichen Daͤniſchen wirklichen Juſtizratbs, B 
ſitzers des Eonfiftorii, der Arzeneykunſt Dofte 
und erften Sffentlidyen Lehrers derfelben zu ı 
penbagen der medicinifhen Facultaͤt, wie aı 
des Collegii Medici beftändigen Decanus un 
Seniors, auch Mirgliedes der Fäyferlis 
hen Akademic der Naturforſcher. 








Georg Deharding. 7 
‚beräbenten Mannes Geſchichte it ſchon 


GE Berne yon Gen haben hu air 
uſtockiſchen 


Jahren ward ein noch vollſtaͤndige⸗ 

m Das ate Stuͤck der Daͤniſchen Bl⸗ 

Veingeruͤcket. Dieſen habe ich zum 

und mit mehreren Umfaͤnden, 
worden, vermehret. 

erblickte das Licht der 

d in dem Jahre 1671. den izten 

Vater war Herr Georg Dethare 

Doktor und Phyſicus zu 

melches Amt er aber hernach mit 

gern vertechfelte, als er von dem 

Reklenburg Guſtav Adelph zum er⸗ 

us nach Guͤſtrow berufen ward. 

ben und Schriften deſſelben hat 

fand in einer alademilchen Are 

ve" *x*. Geine Mutter war 


Bad raubte üben i in ſeiner erften Zus 
ee! ter. Hingegen vermehrs 
alı Run u ihn ſolcher⸗ 
ger 
Den geben] ne — 97, und die 
Harl Werfiffer der Nachtichten 
von geichrten Roſtockiſchen 
Sachen / etſtes Jahr, 10. 

©. 154. 


HR de|** Sie heiſſet Memoria 
‚ea & erwditio-] Georgüi Deihardingii, 















" Georg Derharding, · > 


‚geftalt, zu. eszichen , Daßı er einſt Demgemeinen 

fen nüplicpe Dienfte leiten Rönhte. Exvers 
trauete ihn chikteſten Lehrern in der oͤffe 
lichen Sta aund diefe wurden en durch) 
unermüdeten Fleiß ihres, enen nicht 
nig, 35 ihren Eifer, — die 


fh fienfchaften 

peln. Einer von —— — a 
ESP One 
ters dieſen feinen der 
mahls auch ſchon 64 an ai — 
forehen. Doch die Sotgfalt des treuen 
ters ging noch weitet. SR wen daß Die gu⸗ 
ten Beyſpiele oft meht ausrichten, als alle 
Vorſchriften. Zu dem Ende muſte ſich fein 


Kahn sins Dsitlann in Matarf han Aom ı Asrrn 


il 


Pe 


En 





— 








Seorg Derhatding. 
fandte er ihn erſt wieder 


abe ihn alfo damals unter der 
Bernenden, fo wie es ihn nachhero 
vornehmſten Lehrer verehret hat. 
Dieb, und das Beyſpiel feiner 

die faft alle Aerzte gervefen, und 
Schriften hervorgethan, reizten ihn 
HrzeneyBunft zu widmen *. Die 
rweifung, Die er von feinem 
erften Anfangsgründen der Arzes 

ft genoffen, trug auch Das ihrige 
Roſtock waren Damals in dleſem 
haft befonders Barnftorf und 
Diefe hörete Herr Dethar⸗ 


Roftock konnte feine Begierde nicht 
Sein Verlangen, fremde Länder 
die bereits erlangte Wiſſenſchaft, 
an andern Orten felten ift, zu 

Ihm mit den Fahren zu. Er ward 
MWunfches gewähret, als er nad) 
Er gieng zuerft nach Leyden, 

en berühmten Anton Nucfius, 
wgifchen Eollesii Dafelbit, und 
As die 










laffen, der Dethardingis 
ſchen Familie gar miche 
gedenket / die doc) faft aus 
lauter nicht unberühmten 
Aerzten beftchet, 


« 

ı_____ Georg Derharbing: 

die nicht weniger durch Schriften befannt ges 
morbene Männer, Drelincourt, Hertmann, 

le Mort, und Bolderus. Hier fepte er ſich in 
ſeiner Wiſſenſchaft recht feſt, — aber 
übte er ſich in der einem Arzte fo unentbehrli⸗ 
chen Zergliederungstunft. Ex bahnete fich zus 
gieidy den Weg, bey feiner nachher angeftefiten 
Reiſe alles defto genauer zu bemerken, und was 
Engelland prächtiges, Frankteich angenehmes 
und Holand nüßliches bat, zu feinem Vortheil 
anzumenden. Es würde zu meitläuftig fallen, 
alles beyzubringen, was er in feinem Tagebuche, 
daß ſich nicht ohne Vergnuͤgen Iefen läflet, vor 
Seltenheiten auf der Reifeangemerker hat. Seine 


Abſicht war an allen Orten dahin gerichtet, 












Georg Detharding. u 
, beachte ihm nicht weniger Diele Vor⸗ 


unfer Gelehrte ſich einige Zeit in 
let hatte, gieng er mac) Altorf. 
hatte ex ſich auserfehen, mo er dee 
erften Proben feiner erlangten Stärs 
Aryenepkunft vor Augen legen wollte. 
waren die benden Herren Hotmannen 
im groffem Anfehen. Diele nahmen 
den an, und da fie ihn ſowohl 
Umgange als auc) aus dem auf fein 
angeftellten otdentlichen Eramen nd» 
‚Eennen- gelernet, eröffneten fie ihm 
tieftuht, worauf erim Jaht 1693. den 

Meine Suauguraldifputation hielte, und 
Meg zur höchften Wuͤrde in der Arze⸗ 
babmete. Seine Streitſchrift handelte 

is microcofmi, die er mit groſſer Ser» 

Hd dem Benfall aller Zuhörer, ohne je⸗ 
Vorſitz, nad) der Gewohnheit diefer ho⸗ 
iehhmle, (*) vertheidigte. Sein Vater 
bmbiegu Glück in einer Fleinen Schrift 
iönveri Medici. Er nahm aber noch 

ch den Titel und die Würde eines 
#8 an, und war von dem Wahn derjes 
eenet, die, wenn fie einige Krane 
n, und einige Fünftliche Figuren 
er zeichnen gelernet, fogleich nah 
m 


| 


j 


He 


sel 


bergiihen Univerfät Ye 
torf Cap. XVI. S. 84: 


. anäfhirlige 
von ber Rbrw 


12 Georg Derharding. 

dem rothen Huthe ringen, und ſich dee Melt 
als hocherfahene Aerzte aufzudringen fuchen. 
Mögten mehrere fo gefinnet ſeyn, fo wuͤrden 
viele Menfchen, die wohl noch zu ihrer vorigen 
Geſundheit gelangen Fönuten , nicht am Hippo⸗ 
crates fterben dürfen. 

Here Detharding that noch vorher eine 
Reife in andere Länder. Man fordert insge⸗ 
mein von einem Arzt, daß er ſich durch klug ans 
geftellte Reifen in fremde Länder foll gefchickt ges 
macht haben, und zwar nicht unrecht. Seine 
Wiſſenſchaft, welcher er ſich gewidmet hat, iſt 
von einem ſehr weiten Umfange. In dem Lan⸗ 
de, mo er gebohren worden, findet er nicht al⸗ 
les, was ihn in feiner Wiſſenſchaft volllommen 
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les, was uns manche in ganzen Büchern nic, 
genug zu ruͤhmen wiſſen, Die ſich hiefelbft che 
malen aufgehalten; alles diefes war der Bor 
wurf feiner Beſchaͤftigungen. Er wuͤrde nod 
länger in Stalien geblieben ſeyn, wenn die ihm be 
fiinmte Zeit nicht verflofien gervefen waͤre. Er keh 
sete nach Altorf zurück‘, und bemerkte unterwe 
gens alles befondere und nuͤtzliche. Im Zah 
1695. den ı7zten Nov. ertheilte ihm der fünger 
Hofmann die hoͤchſte Würde in dee Arzeney 
wiſſenſchaft. "Bald Darauf difputirte er alı 
Pedſes von der Fontanella infantum, welch 
Schrift wieder aufgeleget ift. 

Altorf münfchte dieſen überaus gefchickte 
Ran zu behalten, und both ibm allerhant 
Vortheile an. Jedoch das DBerlangen nad 
dem Baterlande, welches uns allemal fo zdrt 
Rh ya rühren pflegt, und die Begierde, feiner 
Bater nady einer fo langen Entfernung wieder 
- zu feben, waren viel zu ſtark, als daß er fie hattı 
annehmen follen. Er eilete nady Guͤſtrow deß—⸗ 
zurück, mo er nicht nur Durch Die Wieder. 
feinen Vater erfreuete, fondern aud) Ge. 














d, feine erlangte Wi d 
ne Brenn cp "welche auch Sramde ge 





Bi 
genog von dem Herti 
Detharding viele Hoͤflich 
keiten. Weil er Sur 
vorher aus Italien zurück 

kom 


"Sk memoriam Wolf- 
fanım , —— 
Seyerin 1725. herausgege- 
ben, ©, 22. Dar Mil 
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MT — D — 

Wie handeln gegen die Pflicht eines rechte 
ſchaffenen Bürgers, wenn wir nur ung felbft, 
nicht aber dem gemeinen Weſen mit dem, was 
wir gefaffet, dienen wollen. Unfer Gelehrte 
mar fo eigennügig nicht, fondern legte vornem⸗ 
lich in der Zergliederungskunſt viele geſchickte 
Proben ab, welche ihm nicht nur eine Hochs 
achtung bey den Zuichauern, fondern audy Die 
Gnade des Damals regierenden Herzogs zu 
Meltenburg, Friederich Wilhelms, zumege 
brachte. Diefer Prinz gab ihm zu Roſtock die 
Stelle, welche durch) den Abzug des ‚Herrn 
Gerdes nad) Greifswald erlediget war, Er 
trat fein neues Amt den ıgten Hornung 1697. 
mit einer fenertichen Rede an: de idea veri a- 
natomici. Bon feinem Rleiffe und edlen Eifer, 
dem gemeinen Weſen nuͤtlich zu ſeyn, zeugen 





ganzen 
Audirenden Monet Auf. 
fen wir noch anführen, nem» 
1714. in die kapſeriiche Akademie der 
ze unter Den Nahmen Andronıcus 

worden. 

E fchiene der Drt zu ſeyn, mo Here 
— — 
en, die ſe waren, 
Adein die Vorſehung lenkete feinen 
Der berühmte Jrankenau hate 
Abfterben auf der Akademie zu 
‚eine — —— ee OR De 
Dännemark den Han Det⸗ 
würdig, ienem im Amte u_folgen. 
desfalls im Zahe 1732. der Ruf an 
(Here Dethardıng entſchloß chdem« 
folgen, weil er aus Dem Unvermutheten 
GHttes flog. Im 63. Jahr feines 
tater Die Reiſe nach Eopenhagen an. 
Gewohnheit diefer hohen Schule 
e — dem Antritt feines Amts ei⸗ 
de facie diuina medicorum, 
na mit feiner Gegenwart bes 
Däter der Akademie trugen 
I Rektorat auf, welches er 1743. 
wie⸗ 


| ind die bamb. Betichte 
m m numeı v1. 57 
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wieder übernommen hat. Bey dem lezterenges 
noß er den Vorzug, den der König dem Rek⸗ 
tor der Akademie eingeräumet, nemlich, daß 
ihm, nad) der neuen Nangordnung, die erfte 
Stelle in der vierten Elaffe gehöre. Bey der 
mediciniſchen Facultät ward er 1738. nach dem 
Ableben des Eratsrathes und Profeflors Jo⸗ 
bann von Buchwald, Decanus und Semor, 
und bey dem unlängft vom Dänifchen Dionare 
hen errichteten Koͤnigl. medicinifchen Collegio iſt 
er gleichfals zum Decanus verordnet worden; 
ia 1741. hat ihn fein König zum wirklichen Zus 
ſtiz⸗Kath ernennet. 

Ehe wir an feine Schriften fommen, tollen 


wir ihn noch als einen Ehriften betrachten. Here 
ẽ — 








Georg Derharding. 17 
nater Den theologiſchen Aerzten, wovon 
keſſer * eine Schrift verfaſſet hat. Der 
von Seelen rechnet ihn zu foldhen **; 
e bat nicht nur einige var gewordene 
Men Des ferligen Luthers gefammiet und 
m Guͤſtrow in 8. Drucken laffen, melde 
nals wieder aufgeleget worden: fondern 
kat auch von ihm ein "Buch unter der Auf⸗ 
: Kennzeichen eines wahren Chriften. 
6 Buch Fam zu Roſtock 1-20. zuerit uns 
up Titel zum Voriſchein: Kennzeichen eis 
wiedergebohrnen Menfchen. Hernach ift 
amal in Teutfchland mit Des feel. Buddes 
jortede aufgeleget, und endlich auch in die 
Iche Sprache 17:8. überfcpet worden. 
Jens ſchreibt in Der Vorrede zu der vierten 
von 1734. Davon: „ Man hut gegen» 

Beine Schrift abermal zum Druck 
udert, Damit feibige mehrern möchte bes 
has welden, teil in derſelben die Lehre 

Der Wiedergeburt fo Deutlich, Eräftig und 
‚, zugleich aber mit aller gehörigen 
mkeit vorgetragen toorden, daß man 
ml wenig Deraleichen antreffen wird. .. 
heungswürdige Aerite! die fo viel Religion 
wegen haben, Daß fie bey ihren Beſchaͤfti⸗ 
der Natur nicht ganz natürlich ger 
en in⸗ 





















Je -Nordhuf. 1738. exere. XxxII. $. 2I. pP» 742. 
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Bes #6: de Ei ©, Medit, Exeget, P. IT, 


Fr 


"ae TEN fi 
iv rec di IC 
firumenten, und rare Münzen. 


Es folgen nun die Zeugen feines aus 

Den Fleiſſes, ich meine, Die Schriften 

zu Altorf, Roſtock und Copenhage 
das Licht getreten ſind. 


1693. 
Diſp. inaugularis de calculis microcofn 


1695, 
Difp. de Fontanella infantum. 


1701. 
'togramma ad anatomiam in corpore 
lino inftituendam inuitans, 


1703. 
e ingreflu aöris per poros cutis, 
| 1704. 


uns Lem 1__ 
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de ſdubritate acris Roſtochienſis. S. da⸗ 
| We moua litteraria maris Balthici 1705. 
Mao p. 129. und Das Etwas von Roſtok⸗ 
ven Sachen, erſtes Jahr, 25. Woche, 
393 


:qoo Dei exiftentia ex ſtructura corpo- 
hamanı demonftratur, et ftudiofa in- 
wus ad audiendam Ofteologiam inuita- 
.Fabricius zaͤhlet es zu den Schriften 
ber Die Atheiſten im delectu argumento- 
n st ſyllabo fcriptorum, qui veritatem 
gionis chriftianae aduerfus Atheos, Epi- 
beok „ Deiftas et cetera adferuerunt, cap. 7° 
199. Diele Gattung von Schriften, Date 
man das Dafeyn GOttes aus einzelnen 
| Der Naturlehre bemeifet, ift bekannt 

Ich könnte noch einige Schriften an⸗ 
ren, Die nach des Heren Sabricius Tode 
Mesgelommen find, allen man findet 
ia hin und wieder davon eine gefammlete 
















25. 1706. 
de vano ecclipſium metu. 
fiſtens quaeftionem, an expediat pefte 
. Balentin hat diefe Schrift in_ feine 
zurgiam medicam! ©. 903. eingeruͤcket. 
kr} enatomiam in cadauere mafculino 
endatn. inuitans, 
n gnstomiae iucundae et viilis, 
Sn Da 1708 


v 








20 Georg Detharding. 
1708. 

Progr. de fingulari partu gemellarum conna- 
tarum, quae ex Hungaria Roftochium ve- 
nerant, easdemque manu chirurgica fepa- 
rari poſſe negatur. ©. noua liter, maris 
Balthici, 1708. m, Martio ©. 33 

1713, 


Difp. de operationibus medicamentorum eua- 
cuantium. 


171% 

Difp. de commercio animae et corporis, 

Difp. epiftol. ad Schroecklum, de methodo 
fubueniendi fubmerfis per Laryngotomiam, 

Diefe Schrift wird ruͤhmlich beurtheilet von 
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1718. 


le carminatione fanguinis in pulmonibus. Ei- 
nen weitlaͤuftigen Auszug dieſer Schrift f. 
in der bibliotheca academica Halenf, 1718, 
vergl. n. 100, ©. 385. 

je anzefthaefia. . 

rogr. de connubio theoriae et praxeos. 


1719. 

hip. de neceflitate medicinae ex natura ter- 

mini vilae. 

np. de Diffeentia ingenii et iudicii, in me- 
clinico. Es handeln von dieſer Schrift 

ausführlich Die neuen Zeitungen von gelehrten 

Sachen 1719. n. 40, 

ip. de Erotomania, 

rogr. de Ethicae et medicinae connubio, 


1720. 

alseftra medica, exhibens themata phyfiolo- 

gica inalmaRoftochienfi, XXX, Difp. publi- 

ce ventilata. 
1721. 

pi . de jeiunio quadragefimali viri generofi de 

ard. Diefe Gefchichte erzehlen die collect. 

Weatisl. in euent. phyſ. med. art. XI. cl. 
IV, anno 1719. menfe Sept. pag. 366. 

;de obfeflione eadernque fpuris.. Diele 
W724. wieder aufgeleget worden. D. Engel» 
zen hat in feinem gefchriebenen dogmatıfchen 
Expo , Herr Krhmaie zu Wittenberg in 

zur 3 er 
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der Difp. de dasuengoptras, Here D. Opori⸗ 
nus in dee Schrift ‚von den Engeln, G. 322, 
326. und Herr Reuſch in feinem fyltemate 
metaphyfico $, 1195. verſchiedenes darwieder 
erinnert, 


Progr, in exfequiis b. Schaperi, ‚confiliarül 
intimi, 

1722, 

Diſp. de ethica dolentium, \ 
1723. 

Scrutinium Phyfico-Medicum,«: quo indoles 

intelleötus animaz ınfiti ab aduentitio _probe 

difernendi eruitur. S. Die neuen Zeitun⸗ 

sn von gelehrten Sachen 1727. ©. Bau. 

alifche Bıbt „20, Als 
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u Seren Weidner gervcchfelte Streitſchrif⸗ 
eben auch in Denfelben actis n. 6.p. 785. 
r. Rectorale in fefto Michaclis de appro» 
ntione Angelorum cordi habenda, 
Yes iſt gleichfalls in die acta erud. LKo- 
sch. coll. I. pag. 46. eingeruͤckt. 


r. Re&torale in obitum loannis Bademülle- 
„ vbi quaeftio ventilatur, an ifte vitae 

{minus homini fit a Deo fixus, a quo ho- 
0, — iuuenis occumbit. quin ſi a- 
ud regimen accefliffet,, licuiffet ıllum ſu- 
Base et longius viuere ? 


gi Re&torale in obitum Cothilf Crauſii 
aemiſſo difcurfü de fabulofo Olorum 
atu. 
. Rectorale in obitum loannis Senſtii, vbi 
Eſa. XL. v. 3. explicatur. 
‚Retorale de anatomia ab inſultibus 
rum vindicata, quo ad anat, in ca- 
* feminino inuitatur. Es iſt eingeruͤckt 
ı Die. acta erud. Roſtoch. coll, I, pag. 157. 
Aeꝶt aber heiſſet es: Sed, quod addendum, 
remiflum hanc fe&tionem omnibus acade- 
dæe ciuibus adeo gratam, vel maxime arti 
operam ın hac alma nauantibus vti- 
_y interuertere aut arcere valuit religio- 
ie; aut religens Zelus, confeſſionarii, vt- 
die. gei, quo datam hujc de fepultura fer- 
ı dem, non ceilauit iudicem precibus 
g:. | D 4 la. 
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laceffere , vt his locum daret, et corpus 
&tioni deftinatum terrae mandari iuberet, 


1724. 
Manududtio ad vitam longam, tradens regu- 
las diaeteticas ſub regimine circa a&rem, cie 
bum et potum, motum et quietem, für 
imnum et vigilias, fuperfluorum excretionermy 
animi adfetus, medicum et medicamenta 
hominis facile obferuandas, fübnexis.md« 
nitis Fthico-medicis. Die Diätetif traͤget 
fehr viel bey zu Verlängerung des Lebeng, 
Schade aber, daß feine Arzeney kann ange⸗ 
geben werden, Durch Die man die Fäfer Des 
Leibes, die mit dom Wachsthum der Xahre 
fo hart und enge werden, daß fie die flüßigen 
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. de naturae (ollicitudinibus fub fchema- 
morborum, 


- 1729 

Dip. de voluntate Medici pro effectu habenda. 

Difp. de calculo veficae friabili. 

Progr. de calculi genefi re&te cognofcenda, 

Difp. de morbis a ſpectrorum adparitione 
oriundis, 


Pregr: de Medicamentis tempori adcommo- 


Dip. de colica Sanguineo-Spasmodica et ve- 
ne fektione in illa pro fpecifico habenda. 
Biopr. de verae ſectionis vtilitate. 
„ Redt. in fefto Pentecoftes de autoritate 
ı Pentecoftalis. 
Reet. in fefto Michaelis de imitandis 
—2* angelicis. 
7. funebre in obitum I. C. Steueri, de ſe- 
©: "em prae iuuenum moriendi formidine, 
—* funebre in obitum Annae Amſeliae, de 
yrimaria virtute vxorum. 
|  funebre in obitum H. Nohrii, de inde- 
germinabili et aeterno anımae defiderio. 
'Brogr. funebre in obitum lacobi Siuers de pri» 
marid virtute ftudiofi. 
1730. 
Pregr. sd anatomiam in cadauere mafculino 
 Illikoendam inuitans. 
DB 5 1731. 













te 2? TEE 
ſp. de tribus‘ Impofforibus T, Potu T 
Coftee, II, commoda vita, III, de officir 
meiticıs. Diefe Schrift ijt in die t 
Sprache überfezt und zu verfchiedenen 
aufgeleget worden, nemlich 1731. und ı: 
8. D. Simon Paulus Bud vom T 
bekannt genug. Vielleicht geht Herr 
harding nicht fo weit, als Derfelbe. 

1732. 

gr. Rect. in fefto Pentecoftes: de 1 
S. tanguam genuino Medico, de om 
falute optime merente, 
ogr. Rect. ın fefto Mich, de Polemof 
angelorum academiis praefectorum. 
pr. funebre in obitum illuftr. Io. de } 
Cancellarıı Poruffici, de felicitate A 
miae Roftuch. in formandis ingeniis, 
bon fteht ein Auszug in den Hamb. Ber. 
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cranii huius eleuatio per manualem opera- 
tionem chirurgicam fit neceſſaria. 

1733. 

Progr. ad anatomiam in cadauere maſculino 
imftimendam inuitans. 

Difp. de facıe diuina Medicorum. S. Hamb, 

' Ber. 1733. St. 47. ©. 385. 

Orstio Iubilaea de morbis Ecclefise rediuivis 
more maiorum in Regia Acad. Hafn. in au- 
ditorio mai. d. 3ı. O&t. habita, 


1734 
de haemorrhagia ventriculi, 
einen fatc:um Medicinae in morbo famo- 
6, medicabili quidem, fed vis tollendo, 
Podagra. 
hi. de cafıbus fortuitis fancftis in praxi cli- 


Emmenta Diaetae, ſine Rezulac P’hyfico-Medi- 

œit ad auro cariorem funititem conferuan- 

. dam, vacillantem fulciondam, deperditam 
vero cito, tute ct iucunde recupcrandam, 
3a vfum eruditorum Daniae et Nerwegiac, 
.&Hamb. Ber. 1734. St. ıcı. ©. 244. 

Qpseltia problematica: vtrum iludiofus, in- 

Timis Medicinae citra viuam Doctoris vo- 
cem propria induftria fütficientem ſibi com- 
perare poflit ſcientiam. 


in. de methodis medendi in Mcdicina et 
lrosgia fufpeetis, 
F 1735. 












1735- A 

Difp. de febribus Eiderofladenfes corripiehti- 

bus, vulgo Stoppelfiebern. Die enderjtädte 
ſchen Fieber zählet er entweder zu den ter- 
tianis modo continuis, modo duplicibus, 
modo anomalis, oder zu den catharralibus” 
vel benignis, vel malignis.. Die Differta- 
tion ift nur Phyfico- pathologica. Die Cut 
Derfelben hat er auf eine andere Zeit verfpahe 
tet, well man ‚noch mehr prachfche Anmer⸗ 
kungen brauchet. Hamb. Ber. 1736. St. 43. 
©. 389 . 
Fundamenta feientiae naturalis, quibus in re» 

bus naturalibus, et ad oble&tamentum et ad 
vtilitatem hattenus dele&ta breuibus apho- 
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qui fiat,.quod natorum pauciflimi ae- 
m attingant, plurimi e contrario mun- 
pn vix ingrefli huic iterum valedicendum 
wane: Richt ohne Vergnügen fichet man 
den Sterberegiftern, die Herr Suͤßmilch 
em Bud) von der göttlichen Ordnung in 
"OBeränderungen des menſchlichen Ges 
ies angehänget hat, tie das Sterben 
Keiften Jahre allmaͤhlich abnimmt, folg⸗ 
‚Die ·weiſten in Den Kinderiahten das Leben 















de coniugio diaetae et Pharmaciae, vt 
Evices dıaeta, Phbarmacia autem femi- 


orematum ad Diaetologiam bibli- 
antium. Diefes Stück! muß dem 
hmidt nicht befannt gewefen ſeyn, 
£De 5 fonft in.der biblifchen Diaͤtetik 
pet, und genußet haben. 
Cauflae materialis Podagrae , quae 
na habetur, Hamb. Ber. 1736, 
©. 842 
1738. 
jonum quarundam fpinofarum 
im Medicam pertinentium de mif- 
fanguinis arufkialibus. 


hefium mifcellanearum, quae du- 


ala ex omnibus partibus medicinae 
B Difp, 

















munac expediunda impedientem d 
tes. In vfum auditorum, 

)ıfp. de neccflaria motus et potus c 
tione. 

1740. 

Youa ferutatio negotii Phyfico - med 
virgulam vacillantem detegendi occ 

'enturiathefium ex medicina morali, 
et forenfi, 

ifp. de medicamentis Norwegiae ful 
bus, vna cum methodo medendi. & 
naifche gel. Zeit, 1745. St. 30. ©. 24 

'undamenta Semiologiae Medicae, fiue 


mata fida pro informando Medico dı 
bis praefentibus et futuris, 


| 1744.. 
raeſidia fanitatis et vitae longae e Dec 
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Viio Phyfica vermium in Norwegia, qui 
&.vifi,-vna cum tabulis aeneis. and. 
5 1743. ©. 92. 

J 1743 
ictenta methodi medendi, fiue manu. 
Bio generalis et fida ad praxin clinicam 
R5;c0. et iucunde, quantum datur, ex- 
end, in vfum auditorum, &. Goͤtting. 
Belt 1743. St. ı01. 
et m Aphorifmi Hippocratis eSe&t, 
„et noua luce illuftrati. Hamb. 
St. 44 
Äphorifmorum Hippocratis ad fi- 
S Goͤtting. gel. Zeit. ebendaſ. 
1744 , 
ocratis Xl.ex Se&t, I, deprom- 
ja lace illuſtrati. 










1748 

iftrati — — Aphoriſmi Hip- 
ex horum ſectione ll.depromti. a. 

Zeit. 1745. St. 46. . . 
jones de morbis, aduenas in America 
jeciatim in Infulis S. Thomae 
Diefe Dillertation ifteine Arbeit 
llerbachs, der ſich ſechs Jahr 
ESi Erurx und Thomas auf⸗ 
demh wegen der Doctormärde 
Brig des Herrn Dethardings 


ö— ———— —— 
taıam, 


je Fafcinatione. 

‚c laefisne ramı in carpo manus dextr: 
viele andere. 

Seine Reden, die er öffentlich gehalten, 
auch befondere Materien in fi. 3. € 

je quaeftione: quare balbutientes oı 
lubentiflime confabulentur ? 

je multitudine Medicorum in Republic 

ſe nexu Medicinae et Theologiae. 

je prolixitate in ftudio Medico , quateı 
laudanda vel taxanda. 

uod ftudio Medico tanta fit tribuend: 
tudo, quam Theologiae aut lurispi 
tiae. Ich münfchte, Diele Rede wäre 
befannter, die Die Arzeneywiſſenſchaft t 
gen vor ganz ungewiß und wankelbahr 
ten, weil nicht eine iede Arenen vor 
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Je vi et eflicacia amoris füi ipfius. 

Was von Der Eur zu halten, da man die Wun⸗ 
de deſſen, der von einem tollen Hunde gebifs 
fen worden, mit einem Degen ritzet, mit dem 
viel Menfchenblut vergoſſen worden. 

De methodo regiminis Academıicı ad metho- 
. dum medendi inflexa. 

De remedio vniuerfali contra Autocheirism, 

De glorta Medicorum Dania criundorum. 

De Medicis impune mala facientibus. Ich er⸗ 
innere mich) bey Dicjer Geleaenheit einer aka⸗ 
demiſchen Streitſchrift Des feel. D. Boretius 
in Königsberg unter dem Titel: Mecico men- 
tiri licet. 

De Academia Hafnienfi, tamquam virtutum 
eminentiflimarum Regis Auguftifliimi fpecu- 
lo elegantıflımo, 


De pemiciofis opinionibus negotium verae fe- 
is obfufcantibus. 


Dieſes ſind die oͤffentlichen Merkmale ſeines 
und unermuͤdeten Eifers, ſich um die 
me der Gelehrſamkeit und der hohen 
Schule recht verdient zu machen. Seine Be⸗ 
Be - den Nutzen anderer zu befördern , nimmt 
hoben Alter immer zu, Man kann 
sbne Eschmeichelen von ihm füaen, mas Der 
“Peter von Ludewig von ſih ſeiber ſchrieb: 
ua riis otia leges indulgent, quum ci- 
a. Fon militares. Mea ſenecta — 


‚ef. Jetʒtl. Bel, iX. F. C etiam 
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etiam nune, contemtrix rerum, in quibus alü 
tempus fallunt, ponuntque faeeuli delicias, « = 
Nulla dies fine Iinea,. Sed quo fine haec ta- 
lia in vltima vitae periodo. Deo rationes red» 
dere, non fibi viuere, fed ahis, obfequis pro. 
bare Augufto, bene audire pofteris, pluribus- 
que profuiffe, 
Die Hochachtung, in die fich unfer Gelehr⸗ 
te aefchet, erfennet man unter andern auch aus 
verfchiedenen Büchern, Die ihm zugeſchrieben 
worden. & hat hm der Herr Gohi einen me⸗ 
dieinifchen Tractat gewidmet. Haupfſaͤchlich 
abır hat er fich ben Der Copenhagenſchen Alan 
demie ein groſſes Anſehen und ewiges Gedächte 
cfhift a ducd t fowohl 
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Endlich wollen wir den Herrn Detharding 
wich als einen Haußvater betrachten. Er vers 
wupathete fich im Jahr 1697. den ızten des eins 
nenaths mit Jungfer Maria Reufchen, eıner 
Bachter Des Meklenburgifchen Eonfiftorialraths, 
Derm Chriſtoph Reuſchen. Mir derfelben bat 
2 fieben Kinder gezeuget, von denen zwey Soͤh⸗ 
se in der Jugend, und hernach eine Tochter, 
%e-an den Meklenburgiſchen Hofrat) und der 
Fezeneykunſt Doftor, Heren Joh. Ehriftoph 
Deinzen, verchelichet toar, im Jahr 1742. geſtor⸗ 
den. Die noch lebende Söhne find: 

Her Georg Chriſtoph Detharding, der ‘Philos 
ophie und Arzeneyfunit Doktor, Der Anato⸗ 

wir und Mathematik Sfienttiher ven, De 

2 u 


Fr 




















usa AEFUEIGE Ey ORTE. un 
dert Georg Auguft Detharding, koͤniglich 
ſcher wirklicher Canzeleya eſſor, des € 
rechtes und der Geſchichte öffentlicher Lei 
dem afademifchen Chriſtianeo zu Alton 
Der teutfchen Greifswaldiſchen Geſellſche 
glied, welcher ſeine Gelehrſamkeit aud 
in verfchiedenen gedrukten Proben bewi 


* * * * * * * Ze ae een 
Geſchichte 
des Herrn 


Fohann Geo 
Hagemanns, 


rzogl. Braunſchw. Pünebl. Kirchenraths 
8 en fürftenehums Blanfenbu 
3 Stiftamrsa VATER . ML... 
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Manderts aus Shmeden zur Zeit der 
IR —ãeſù — —S in 
Serbenhagi enthum, und fonderli 
V Offerrode begeben, 100 fie von Der — 
zu geiſtlichen und weltlichen Be⸗ 
uagen t worden. Die mütterlichen 
8* gehören zu der alten Familie derer 
aus Antwerpen, welche gleichfalls 
Zeit der harten Verfolaungen unter dem 
€ VAbe in die Braunfchmeigifchen Lande 
beptet and von dem: Syerzoge Julius nicht 
mmen , fondern auch bey dem Stift 
ia Braunfchrorig mit guten Präbenden 
worden. 
i Vater M. Barthold Johann Has 
aan war erſt Prediger zu Salz der Helden 
a ji Clausthal. Seine Mutter An» 
fula Eleven ift eine Tochter Paul Ele» 
Bene Amtmanns zu Bevern und 
* Licht der Welt erblickte ex im 
F 1684. Den 1;ten des Chriſtmonaths zu Salz 
beiden. Die Vorforge vor feine gute Ers 
ig aufte feine Mutter übernehmen, meil 
fterben feines Waters frühzeitig erfolgete. 
offen Theurung, die 1690. und in den 
übten die Gegenden auf und an dem 
cete, ward diefe Wittwe Durch 
unde reichlich erhalten. Doc), 
agemanıı tward auch feiner treuen Mui⸗ 
bee, alß er nocy nicht Dası te Jahr zu⸗ 
* hane. In diefem betrübten Way⸗ 
C3 ſen⸗ 
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ſenſtande nahm fi) ein naher Anverwandt 
der Senior der Geiftlichfeit zu Eimbeck, He 
Hagemann, feiner fonderlidy an. Er verpflege 
ihn in feinem Haufe, und ließ ihn in Die öffen 
liche Schule gehen, wo er den Grund in d 
Lateinıfhen,, Griehifhen und Hebraͤiſch 
Sprache unter dem Rektor Gottsmann lege 
Nah Verflieſſung zwener Zahren ward fe 
Mohitbäter von Eimbeck nah Münden a 
Superintendens und Dberprediger berufen. D 
damaugen Umſtaͤnde luten es aber nicht, ih 
dahin zu folgen. Auf ſolche Weiſe wäre 
beynahe genöthiget tworden, fich vom Studier 
zu einer andern Lebensart zu wenden; alk 
fein Trieb zu den Wifferichaften blieb beftä 
Dig, und es gieng ibm ein neuer Gluͤcksſtern qı 
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ande zu Sen. Auf Zena. Auſſer dieſem beſuch⸗ 
iſchen Collegia des a Ridie 
id De Soc Diearius. Sein Zweck 
Knicht, einen bloſſen Weltweiſen abzu⸗ 
ſich auf Die Gottesgelahrtheit zu 
008 Diefer Urjache hörete er über Das alte 
ont den alten M. Starken, und über 
e den Licentiat Krellen, und erhielt durch 
haltende Hebung einen guten Vor⸗ 
der Auslegunaskunft, Critik und 
der Dogmatif, Streittheologie, 
redigerfunft und Kirchenhiftorie bes 
der Anführungen Adam Rechen⸗ 
 Diearius, Gottlob Pfeiffers 
ns. Unter den beyden lezteren 
aud) im Difputicen und Ausarbeie 

Hicher Reden. So viel die damal 
Sttig, Seeligmann und Schmidt 
een borlafen, hörete er mit Ver⸗ 
und bedauret nur, daß er von fo 
inern eines mehreren Unterrichts nicht. 

werden fünnen. 

ac zurückgelegten akademiſchen Jahren 
: fid eine Zeitlang bey feinem Anders 
und fand Gelegenheit, in die Ber 
Hofpredigers und Abts Finens 
ech. Deffen Fuͤrſprache bey dem 
ih er einen Platz unter den 

a Klofter Riddagshauſen 

2 —* — den Ei he 
u au ſeinen kuͤnftigen Aemiern gen 
Sa chick⸗ 





und machfe auch ben Nafan 1u Anen 
giſter. Nach einigen Jahren ward er 

nior zum Predigamt vom Herrn Abt* 
Wolfenbuͤttel eingeweihet, und bald di 
Prediger und Konventual der Kio 
Mafquerode berufen. Es daurete nich 
fo ward ihm von dem Herzoge Aug: 
heim die Anwaitſchaft auf die Superini 
u Grena gegeben, welche Stelle er al 
wirklich erlanget hat. Die Vorſicht p 
oft fo zu fuͤgen, daß wir dus am weni— 
halten, was wir am meiſten wuͤnſchen, 
das zuzutheilen, wovor wir eine Furch! 
Herr Hagemann trug Fein Verlangen, 

groffen Stadt, nody weniger am H 
Predigamt zu führen, fondern war v 
die Ehre GOttes auf Dem Lande zu be 
Wider alles fein Wuͤnſchen und Ze 


ıber ergieng an ihn ‚von dem Herzöge 
Milkolen sin SO“ 
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ka Wolfenbüttel dazu ein; nachdeflen Abs 
den er auch die Gnade hatte, zum Beicht⸗ 
Dan der Durchl. Herefhaft angenommen 


Masie er ſich die Heffnung der Gna⸗ 
n lange zu geniefien, allein wider 
muthen fand er ihn ba:d auf Dem 
und mujte täglich vor dem Bet⸗ 

jen Erbauungsftunden halten, auch 
dungen anitellen. 


= @5 mipfindlia) ihm der Tag des, Todes 
ee am Charfreytage 17351. erfolgete, -fo 
Doch zu feinem Trofte die Gnade der 
men Durch. Grau Gemahlın, Eliſa⸗ 
bien Marien, nicht unterbrochen, des 
heater er beitändig geblieben it. In⸗ 
erfreuete ihm wiederum die qusneh⸗ 
ade des Herzogs Ludewig Rudolphs, 
p dem Antritt feiner Regierung nicht 
Dörigen Bedienung beitätiete, fon» 
nad. einem Zahre nad) feiner Reſi⸗ 
nburg verſezte und Durch den Herrn 
als Dberprediger und Guperins 
fenihunms Blankenburg und des 
Balkenried einführen ließ. Ueber⸗ 
ihn Diefer Prinz auch zum Kir 
hieß ihm den Sig im Fuͤrſtl. Con» 
eh der Heren acheimten Rath von 
ambeifen. Endlich ward er auch tie 
ni Herzogl. Betirmater an die Sue 
5 ei 









des feel. Conſiſtorialraths und & 
Lieberfühng verbrdnet. . 5 
Bey dem im Jahr 1735, ‚erfolgten b 
ten Ableben diefes Prinzen ward fein V 
gen vom neuen unterbrochen, iedoch die 
daurende Grade der vertittiweren D 
Gemahlin, Frau Ehriftinen Lonifen, fprach 
wieder Muth ein. Die vielen NWohlehat 
die er von Derfelben und feiner Gtadtge 
bishero genoffen, haben ihn verbindlich gema 
auf Feine tmeitere Veränderung zu decken, | 
verfchiedene vortheilhafte Vorſchlaͤge zu 
dern Bedtenungen aufferhalb Landes fahren 
zu lafien. 
In den. Eheftand iſt er mit feiner Mutter 


Mandant -Darchren Ewidenion Asdomin Mianan abe 
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Dede dem gem lofler feit der Re feit der Reformation. bis au auf 
den Abt Treuer vorgeftanden. 
beat und Gedult befordernde Reden, ben dem 
Oterbebette des gottfeel. Herzogs Auguſi 
Wilhelms. Wolfenb. 732 in 8. 
Kblden des Mur. Deries Augı 
en des Durchl. Herzogs Augu 
Wilhelms. Wolfenb. 1732. in 4. ut 
uhenprest über Pf. CXVII. 5. bey dem Ab» 
des Durchl. Herzogs Ludewig Rus 
. Blankenb. 1735. in 4. 
Betrachtungen über die im erſten 
Mofis och bene Geſchichte von der 
pfung der Welt, bis auf den Beruf 
me. Braunſchw. 1734- 
sung det Berrachtungenüber das ı.B.Mof. 
8 KXVI. befchriebene Leben Abrahams 
ones. Braunſchw. 1735. 
ietfegung der Betrachtungen über das 
f. AXY ll. bie L. befchrichene Leben 
und Joſephs. Braunfhw, 1736. ©. 
1736. 
; achtungen über das andere Buch 
Datineimiedes Kapitel o:dentlich zerglie⸗ 
© Gelhichte in ihrem Zufammenyange 
em buchitäblichen Sinn erflärct, wider 
iBlegungen gezettet, mit hiitorifchen, 
theologiihen und morali ⸗ 
kungen erläutert, Die Sirbiler 
um 














m a 
rede berichtet der Verfaſſer, diefe AM 
aus feinen Wochenpredigten entitand 
daß er nicht einen weitlduftigen Eon 
rius fehreibe, fondern nur in einigen 
chen Betrachtungen die Gefchichte ur 
monialifhe Verordnungen ordentli. 
nach dem buchſtaͤblichen Verſtand 
Ueberhaupt wird ihm das Zeugnißg 
er habe eine ſchoͤne Einſicht in die iuͤdi 
terthuͤmer. Einen Abriß dieſes Theile 
man in den Hamb. Beytraͤgen von ı7. 
53. ©. auch die Hamb. "Ber. 1741. St. 
tbauliche Betrachtungen über das vierte 
Mofis. Braunfchw. 1743. in 4. An 
Theil wird geruͤhmet, daß der Verfaf 
Meinung des franzöfifchen Geſchichtſch 
Pezroe widerlegt, ald wenn das Gef 
Sems das gelobte Land zuerft in Bel 


nommen. vnn Sanaana Dais- 
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gegeben worden. n. Dingegen batıman auch dar⸗ 
au getadelt, Daß der Verfaſſer Die gemeine 
Meinung, Daß die Amalefiter von Amalek, 
fans Enkel, herſtammen, vertheidiget hat, 
Da die Sedanken des Herrn Verprorten, die 
ee in der Dillert. de bello Domini in Ama- 
Jeck en wahrſcheinlichet ſeyn ſol⸗ 
le. S. Hamb. Ber. von 743. St. LV. und 
Hamb. Beyttaͤge von 1743. Et. LV, 
Erbauliche Betrachtungen über das fünfte Buch 
Mofid 1744. in 4. Hierin find :5. Betrach⸗ 
tungen. Der Verfafler hat alfo ſeine Erklaͤ⸗ 
n.über die fünf erfien Bücher der Bibel 
iget. 
Genfien findet man nod) einige Predigten von 
dem Deren Hagemann inden Canzelreden, als: 
Di Hoheit und Vortreflichkeit des Glaubens 
"eg der Vernunft in der Lehre von unferer 
Seeligkeit, über Matth. XXI. 3406. 1739. 
Bon dem Eräftigen Einfluß der Religion in den 
- bürgerlichen Wohlitand, über Spr. Sal. 
*" 2X. 18. 1739. 
Das ‚göttliche Recht der Wiedervergeltung, über 
, Be. VI. 38. 1740. 
* Gewißheit und Moͤglichkeit der Aufer⸗ 
der Todten, aus den Gründen des 
8 und der Vernunft. 
briſliche Auftichtigkeit gegen GOtt und 
‚ über Matth. XXIl. i5/ 22. at 
Ä, ie 
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Geſchichte 
des Herrn 
ohann Micha 
Heuſingers, 


ekrors des fuͤrſtlichen Gymnaſti zu Eiſe 
und Ehrengliedes der lateiniſchen Geſell— 
chaft zu Jena. 





Ar Dorf Sundhauſen bey Goth 

Thuͤringen, der Gebuhrtsort des 
Cruͤhmten Danzen, iſt auch der Gebuh 
unſers Gelehrten. Er trat in die 9 
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amt verwaltet hatte. Sein vaͤterlicher Groß⸗ 
vater und Uraroßvater, Ftanz und Nicolaus 
Seufinger Fünnen unter Die Subeiptebiaer ges 
zechnet werden, weil der erfte etwas über 19. 
und der andere über so. Fahr ter Kirche gedies 
net. Selbſt fan Vater iſt beyden ziemlich nahe 
gekommen, indem er im 73. Jabr feines Alters 
und 43. feines Amtes 1717. eiſtlich verſtorben. 
Seine Mutter iſt noch ißo am eben, und bat 
bereitö das gıjte Jahr erreichet. 
Bon diefen ſeinen Eltern ward er im vier⸗ 
ten Fahre zur Schule gehalten, und im fünften 
abe nad) dortiger Landesgewohnheit vor Der 
ffentlichen Kirchenverſammiung auf Ditern Die 
ſeſttaͤgige Sranitücke vorzuleſen angewieſen. 
Bald darauf nahm ihn ſein Vater ſelbſt in der 
Lateiniſchen und Griechiſchen Sprache vor, in 
welchen er ihn ſo weit brachte, daß er 1704. im 
Fruͤhling in die erſte Claſſe des Gothaiſchen 
Gpmnafii konnte geſezt werden. Er übte ſich 
unter Den berühmten Lehrern deiſſelben, Heren 
Vockerodt, Reichard, Laureutii, Kehler und 
Hildebrand fuͤnf Jahr lang in der Philologie 
uͤberhaupt, ſonderlich in der Lateiniſchen, Gries 
chiſchen und Hebraͤiſchen Sprache. Er lonnte 
ſich nicht mit den Roͤmiſchen Schriſtſtellern, die 
ia der Schule erkläret wurden, allein begnügen, 
fondern laß felbit einige vor ſich zu Haufe durch; 
‘eg merkte das fonderbahre an, und befirebte fich 
Den Römern nachzuahmen. Dies it Der rechte 
es, ein Lateiner zu werden, wenn man n 
- mi 















. 
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_., , vw. u a 2 ) 
keine fonderfiche Neigung bey fich, hr 
t er von andern dazu anaemahnet wuri 
Pac) überjtandenen Schuliahren b 

en damals cben neucrbaueten Lehrſtuhl,« 
nach R. SSahren wieder andere lehret 
ftenmale, und nahm öffentlichen Abſchie 
yerbfte des 1708. Jahres Fam er nad) 
nd ward vom Herrn Thomaſius in das 
mtenbuch eingefchrieben. Das erfte af 
he Jahr wendete er gröftentheild auf Di 
sgelahrtheit, und hürete Breithaupten, 
rd Franken, doch befuchte ex auch die $ 
ben Stunden des Herrn Michaelis, ı 
yilofophifchen des Herrn Ridigers; al 
der vom Dberconfiltorio zu Gotha nid 
18 ordentliche, ſondern überdem auch 
tanzkiiche Stipendium vermilliget ward 
ed vor Das dortige Gymnaſium geftift 
ib man ihm zu verſtehen, er müfte auch 
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Danzen. Zu Haufe machte er ſich 

th des Probſt Müllers, bey 

er ſch aufhielte, fehr zu Nugen. Here 
I, ein Landsmann und meitiäuftiger Ans 
endter,, riet ihm mit allem Eıfer, die mor⸗ 
Imbifchen Sprachen zu treiben, und Darin 
w-andere zu unteriveifen. Er both ihm die 
3 Bücher aus feiner Bibliothek zu feinem 
auch An, und. verfprach allen Vorſchub. 
lichen Umstände wollten ihm kei⸗ 

en Aufenthalt auf hohen Schus 

m, fondern er mufte nad) einem Jah⸗ 


en. 
» aanherhfete er feine Collegia, 
e die fürftliche Bibliothek in Gotha, 
das Gpmmafium, woraus ihm nüße 
geliehen wutden. Hieruͤber gieng 
bin, nach deſſen Verflieſſung 
ahr wieder Halle beſuchte, die 
den vorgenannten Gottesgelehr⸗ 
=. Langen, die Philoſophie und Ges 
"ben Gundling und Ludewig fort 
Be auch wohl einfahe, daß die 
Mile Sprache einem Gelehrten vorcheile 
ibete er fich audy in derfelben, und 
aß er ein franzoͤſiſch Buch ver» 


Fr deilelbigen Jahres ward ee 

De des Hädifchen Pädagogii ange 

md muſte zwey Jahr lang die nöthie 
ichken vom Herrn Freher, Buͤne⸗ 
pH. Gel.ix.ę. D mann, 





vEIy (CRHEBUBUTBAUENR: 
athematischen Wiſſenſchaften noch 
drete er die Vorleſungen des Herrn 
Soifens an. Zu Erleichterung feiner 
errichtete er einige Studenten in der 
hen und £ateinifchen Sprache, überı 
ge Korrecturen in der Rengeriſchen Bi 
ng, und endlid) ward er zum aufferord 
täceptor der franzöfifchen Sprache 
yoten Claſſe des Paͤdagogii beitelle 
fer Arbeit erlitte er einen harten Anſto 
efundheit, als er 1712. dag Dreptägig: 
d darauf, nad) dem Urtheil der Zer 
fang zur Schwindfucht, befam. € 
h Deswegen nach Haufe begeben, u 
agwierige Eur gebrauchen, Die aber 
flug, weil man die Krankheit nid 
geliehen hatte. Im Srüblinge des 
ihres erholere ſich Die Natur, und gal 
men, Daß er nicht ſowohl von der S 
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Belchtten und die Merkwürdigkeiten eines 
B Oertes bekannt. In der Wetterau beres 
in fein Bruder, eine Information auf dem 
de anzunehmen , wo er feiner Geſundheit 
gen und den Schwalbacher Eauerbrunnen ge» 
schen könnte, Der auch fo gut anfchlug, daß er 
unterlaffene Studien ohne Beſchwerde fort 
pen fich wieder im Stande fahe. Auf der 
ſe war er in Gieſſen bekannt worden; Diefes 
| beit, Daß der Univerfitätecanzler 
Wende ihn zum Auficher feines Sohnes 
» im Derbft berief. Er blieb bey demſelben 
1706, und befuchte fomohl Die muthematis 
B@tunden des Seren Liebknechts, als auch 
eben des eriwehnten Canzlers und feis 
Machfolgers des Herrn Grolmanns. Ron 
Umgange mit den beyden Mayen, Die ihm 
| n Bücher lieben, hatte er einen 
üben Tuben. Bey allen Gelegenheiten 

hete ex ſich auch in der Difputirkunft zu 


k 
3 A eben Diefem Jahr berief ihn der Graf 
a at 
mt des kayſerlichen Kammergerichts zu 
N zum SHofmeifter feiner jungen Grafen. 
wtanı leicht denken, Daß er aus Dem täge 
slimgänge mit vornehmen Leuten und aus 
üigen Reden groffer Herren viele Vortheile 


M umnſer Gelehrter bloß eine Schulbedie⸗ 
hie, trug ihm vorgedachter Praͤſident 
| Da das 
















sten Öenner "Dee folgenden Kabies 
Hier beſtrebte er fich die Jugend zur F 
ur Erlernung der Sprachen, der Hifte 
Alterthuͤmer, der Philoſophie und Mat 
uf das eiftigjte anzufuͤhren, und dachte 
ig in Gotha zu bleiben. 

Wieder fein Vermuthen ergieng 
738. vom Herzog Wilhelm SHeintid) ; 
ad der Ruf zum Direktorat am fin 
dymnafio, welchem er nach erhaltener 
ing folgete. Den sten YAuguft ward 
Direktor und Bibliothecarius eingeführe 
tbeitet feit der Zeit mit aller Treue, m 
un deſto gefchickter, ift, da die vor 
Shwachheit fich Dergeflalt verlohren, da 
3. Jahren felten krank worden. 

Er lebt von 1722. in der Ehe mi 
ochter des Heren Conrad Rafors, T 
r Arzenepkunft, der erſt zu Frankfurt 
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wovon noch mwey lebendia ſind. Ein Sehn 
diret die Diebe und iſt Mitglied der Jenai⸗ 
en Lateiniſchen Geſellſchaft. Die Geſchick⸗ 
ee ehe hy aus einigen Pros 
iſſes. Diefe find: Eine Rede, 

'@ Fe jach bey dem Buchdruckeriubelfeft 
falten ; Eine Difertation: de vfu et prae- 
stia_ rei nummer. Ifenac. 1742. 4. Ein 
: de numo Gortyniorum, lenae 


—X den die Göttingifchen gel, Zeit. Er 


%: das Verzeichniß der herausgeges 
mn a in J Sem usgeg 
ſingers: 


"Fabricii hiftoria Ciceronis. Ac- 
riftophori Cellarii hiſtoria, expli- 
piltolis Ciceronis adcommodata. 
1727.8.21.B. Des Fabricius Bud) 
Bun Iſaac Verburg hat 
un Theil der Werke des Cice⸗ 
h olandifhen Ausgabe vordrucken 
waͤre gut, wenn des Cellanus 
je wieder aufgelegt würde, da fie 
felten gemachet. 
‘hneri hellenolexia, cum fupplc- 
admotationibus. Gothae 1733. ®. 
ar Bog. Diefes nüglihe Schule 
enchaͤlt eine Dergleihung der Lateinir 
von Smile, ee I 
- eur 










DIE TULITEIHE KOPTAAPEN TERTGETTORNERE 

ermehren wollte. Die Recenfion des 
ftehet in den actis eruditorum 1735. 9 
Geptenber. 


Juliani Imperatoris Cacfares, cum ı 
doctorum aliquot- virorum. fuleetis S 
mii et editoris adnctanonibus, Latir 
nacı et Gallica Spanhemii Interpret 
Sponii Diff. de vſu rei numarise ın y 
gnomia, et Indice verborum Graec. ( 
1736. 8. 20. Bogen. Dies Werk mo! 
ehemalige Antiquarius Liebe ın Goth 
ausgeben, er ftarb aber daruͤber men. 
Seufinger bielte nach Des Heren | 
Sinn den griedyifchen Text mit eineı 
600, Jahr alten Handfcirift Der Aug 
ſchen Bibliothek zufammen, und fezt 
verwarlofete Stellen in ein beffercs 
Das fonderbahre an dieſer Schrift ij] 
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v1. Donath Auguft ift Diefe Ausgabe ter 
cenſitet. 


4 „Phaedri fabulse, ad Exemplar Burmannia- 
nem recenfitae, cum breuibus adnot. Ife- 
22.1740. 8.7: B. 


Aefopi fabulae Graecae cum interpret. Came- 
rarii, Hudfoni, et editoris emendationibus 
et explicationibus, Graeco itidem indice or 
mnium verborum analytico, len, 1744, 8. 

1. Alph. 43 Bog. 

il emendationum et obſeruationum 
ad Cornelii Nepotis imperatores 
priores, lfenac, 1744.4. 11. B. Diefer 
fat, üft aus einzelnen Stücken, die der 
faffee allmählich aufgeleget, erwachſen. 
orrede wird eine Fortſetzung verfpror 
E find dabey 13. verfchiedene Ausga⸗ 
fonderheit Franzöfifche, Staliänifhe, 
und Schweigerifche ohne die Teuts 
braucht worden. Der Here von Stas 
der 1734. in Leyden den Nepos auflegen 
HE bier vornemlich zurechte gemielen. 
jerheil Darüber jtcht Inden Hamb. Ber. 
54. wo eine vom Heren Heuſin⸗ 

bene Stelle hinzugefeget wird. 

Latinitatis merito falloque 

adiectum Cellarii curis pofterio- 









D 4 Diſ⸗ 


- 
uenac. 1239. 1. B. 
‚mendationes aliquot locorum in 


ftolis. Kefp. U. L. Kuppftein, I 
13 dog. 


je pretio veteris pecuniae German 
tiones duac, iunctim editae. Refp 
etlo, luft. Cramer. !bid. 1743. 4. 
'hefium mifcellanearum centurial.ı7 
centuria II, 1; 

centuria lll, ı 

centurtalV, ı 


Einladungsfchriften und Eleine Abi 
lungen. 
rogr, de die natali illuftr, comitis 
Magni comitis in Solms a fchola La 
lebrando. Giflae 173,4... 


ogr. de ftudiorum militarium etlitte 
confortio, die natali Chriftiani A, 
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a iorum fcholaflicorum maturi- 
«lien. 1738. 4. 1. Bog. 
Kenacenfium pietatis et humani- 
Pr lſenac. —* 14Bog. 
„ina difcentium ftudia irritandi ratione, 
Wr. Dog. 
dstiones aliquot locorum Cornelii Nepo- 
zug Boy... Died Stuͤck ift hernach 
x Uebungsſchriften der Latel⸗ 
ſchaft in Jena einverleibet. 
fl, domus Saxonicae meritis in ill, 
Uenac. 1739. 2. Bog. 
ahonıbus Romanorum matutinis adPli. 
ft. ZU. Lib. IH. 1740. 2. Bog. 
ite vulgatum typographiae vſum 
‚Pretio, 1740. 2.809. Herr Bie⸗ 
hat Diefe Schrift unter die ſelecta 
hata ®, 1. aufgenommen.; 
feutfc) und etwas vollſtaͤndiger, 
miung von dem Eifenachfchen 
biläo. 1740. 4. . 
is ill. Gymnafio Iſenac. aufpica- 
9- 
bus aliquot erroribus Gram- 
fol, 1. exercitat. Societ. Lat. len. 
























nonis Latini difciplina in fcho- 
t adhuc — a 2 8 2} 
» -Diefe Schrift macht ſich Kerr 
Bu Ds Nol⸗ 


n DEHOTIKDEE taſſen; cuch Diva ſcha HE 
egijter des Boſius hinzufügen. Er biı 
elehrten um Beytraͤge von guten Refeart 
ten Handſchriften und gedruften Erempk 
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Sefhichte 


des Herrn 


einrich Scholz: 


Magiſters und San biprebigers zu Heil 


genhafen. 


on geringen Eltern gebohren zu ſey 
das Vermoͤgen nicht haben was 
(es an ihre Kinder au menden. 
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‚ durch Belohnungen — 
* mangelt es an allem. Die: Armuch 
ih nieder; er muß mit Noch und Zwei⸗ 

; ee muß eine Seele haben, die ſich 
e. "weuet, und ihn wider den Strom 
— Zu dieſer Gattung der Ge⸗ 
g Ban Her M. Heinrich Scholze, den 
beaohl wegen feiner beſondern Stärke in 
nergenländiichen Sprachen, als auch we⸗ 
yes Sauren Weges, auf welchen er zu dies 
> audern iffenichaften gelanget ift, bes 
Dem mehfien. Er ward im Jahr 1696. den 
ı Busuft zu Weigelsdorf, im Schleſiſchen 
eathum Deis, anderthalb Meilen von 
kg gebehten. Seine Eltern Martin und 
Scholen tonren ehrliche, fleißine und got» 
Leute, die fih vom Pfluge und 
ernähreten. Ihre Hauptforge war, 
den Älteften Sohn der zwoten Ehe, mit 
und Schweſtern in Der Lutheri⸗ 

ision alfo zu erziehen, Daß fie eine 
ntniß Davon erlangen und dar⸗ 

| beharren möchten. Inſonderheit 
Dies Die Sorge feiner Mutter, die in ihrer 
Die Unarten des Pabſtthums hatte ken⸗ 

u Sie ermahnete diefen Sohn öfter, 
Bi feinen Lehre bis an das Ende blei⸗ 
wolte fie wuͤnſchen, ihm nie gebohren 


en von diefer Gattung pflegen ihre Kine 


heile zu ihrer eigenen Lebensart an⸗ 
zu⸗ 


9 






















v 





naher ten 
küche ihn 
Karin dei and 


der inpiichen 

Sorierbuchs in ſcine Runerſpt 
tkann Leiche, erachten ı 

\ nicht nur einen grofien Mugen, 
nen heftigen Qrieb zu folehen Ucbunget 
fer, Ei machte ſich aus ach 
den Surtopſus Id oͤberſeʒte das Lebe 


ten Rom (hen Kayfer: IH ex erlangte Di 
Die Zorıfekung feiner mühe endtich-eine N 
Sertigteit , dag er Die Romiſchen j 
Re Huͤlfe eines Lapicondı yerftehen tonnter 
nn bediente er ſich auch in DEM 
In a Puel 
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GE 


6 konnte fein unermüdeter Fleiß anders nad) 
b sieben, als Liebe bey feinen Lehrern, eine 
tege Verſetzung aus einer Claſſe in Die andere, 
D Nachahmung feines Mitfchüler? In der 
kettesgelahrtbeit hörete er den Rektor Kupfäns 
re und den Profeſſor Keller, die Herten In⸗ 
eEtores Herrmann und Teubner. Bon den beys 
m erfien wacrd ihm auch die Vernunftlehre bey» 
bracht. In der Sitten. und Staatslehte uns 
zroie ihn Der Profeſſotr Runge, in Der Meta» 
bufit und Naturlehre Herr Hellwig, in Der 
Hathematif Herr M. Eberlein. In den es 
Bichten und in der Redekunſt waren feine 

er Die beyden Rektores Kranz und 










Am Sabre 1719. hatte cr Gelegenheit mit 
woen feiner Untergebenen eine Reife nad) Wien 
wshun. Hier befuchte er die Gelehrten und die 
n Bibliotheken, welches er auch zu 
Keuß in Schiefien that, two Die Zefuiten einen 
eb eingerichteten Buͤchervorrath befigen. 
Deit der. Zeit gedachte unſer Gelehrte an die Ur 
verſitaͤt. Cs kam ihm bey feiner Armuth 
wohl zu flatten, Daß der Landeshauptmann von 
ne Delsnifchen Ritterfchaft, der Herr von Stans 
ihm einen guten Zehrpfenning auswuͤrk⸗ 
ten... Er nahm Daher den ı7ten April im Jahre 
uyar. tm einer Lateinifchen Kede de philofopho- 
rum 


| inationibus Abſchied von den Breß⸗ 
—— ſhi ß 


Ge Jetztil. Gel. ix. F. E In 








fam, daß er darüber in eine Krankheit 
che doc) aud) zum Theil von der u 
Sorge vor das Fünftige herrührete, 
feine Geſundheit durch die Vorſol 
Freunde wieder hergeftellet war, beg 
nach Leipzig, nemlich im Day des ı7 
ves. Hier traf er den feel. Joh. Gottl 
fen an. Diefee aufrichtige Landem, 
ſchafte ihm bald einen mäßigen Untert 
ec Eonnte feine Wiſſenſchaften unter de 
Klaufing, Deyling, Schmidt, Pfe 
den beyden Menken hoͤher treiben, auc 
mit denſelben dienen. Aus Dankbarkel 
te ee dem Deren Kraufen Glück in eine 
chiſchen Briefe, als ihm die Stelle eine 
lichen Lehrers eingegeben ward. 


In eben dieſem Jahre gab Herr 
ine Streitfchrift heraus, wozu ihm en 


en D. Buddeus zu nennen, ges 
ler des leztern, der bereits 
el Beniamin Gütner aus 
vor feine Pflicht, die Ehre 

1 den Heren Zanus dffents 
fh, und unter dem Nahmen 
itiani den nodum in fcirpo 
fe Schrift fchien dem Herrn 
dafjelbe Collegium angehds 
genug zu feyn, er 

b; die ihm Dagegen einfies 

" (dicke fie dem Heren 

1 EN: Henrici Prae= 
ratianı. Wider fein Ver⸗ 
felbige drucken, und Here 
au endlich darein, meil ex 
der die Rechigläubigkeit bes 


muß «8 damahls ein rech⸗ 
Weſen ſchn, ſich auf Die theo⸗ 
zu zn: Denn «8 sie 












Belt waren, als Here 
Buddend dem Herrn 
Reumann feine Schrift 
de dignitate Cardinali 


uufhielt, befuchte er zu feinem meeflichen 
)ie beyden öffentlichen Bibliotheken. | 
Pauliner Bibliothek befindet fich ein al 
refliches Handfchreiben von des Theofi 
pilen. Dieſes bielt er gegen des Ge 
Heinfiue, und anderer Ausgaben, u: 
pürden von ihm eine neue Auflage bei 
aben, wenn Die Sorgen der Nahru 
Borhaben nicht unterbrochen hätten. Et 
mar einmal, als würde er fein Glück in 
inden; allein ein fcheinbeiliger Neider 
ym feine Gönner. 

Im Herbſt des ı727ten Sahres, | 
en über den Propheten Jeſaias laß, ı 
ine neue Ausgabe der theologifchen Go 
es bekannten Scheiblers bedacht war, 
: vom Herrn D. Meibom zu Helmſtaͤ 
ehrmeifter feiner Kinder verfehrieben. | 
Io auf die dritte Univerfität, wo er 


Seintich Scholze. 69 
d merlie er am Kunde an, u aber son 
1 Exheblichfeit war e hie 

—— Eoder des Dentateucus feifig 
Bau 









u einer andern Zeit mehrers mele 
Herd. Schramm 1728. Pros 
gte er eine neue Probe feiner 
ab, und fchrieb einen rabbinis 

unfd). Endlich verließ er die ho⸗ 

nad) einem fiebeniährigen Aufent⸗ 
im Frühling des 1729ten Jahres 
zum feel. Paftor und Senior 
ihm feinen einzigen Sohn, wel⸗ 
idat der Rechtsgelahrtheit ift, an⸗ 

Der Umgang mit dem berühmten 
dens Raphel war ihm nicht nur we⸗ 


Sluͤckeumftaͤnde vortheilhaft, weil 
Reg zu dem feel. Paſtor Luͤtkens in 

ee bey Hamburg bahnete, In Lüneburg 
Die wote höchftgefährlihe Krank⸗ 

er aber auch wiederum errettet 
folgenden Zabre ließ er ſich auf 
Heren D. Hane in Kiel exami⸗ 
bielte den 2zten Junius auf hohen 
Suauguraldfputation,, worauf er 

es Monaths Magifter der freyen 


nner machten, daß er fogleich 
mifchen Hauſe zum Führer der as 
angenommen wurde, bis er 
2oten Junius wider Vermu⸗ 

E 3 then 






ey. yo vw; vo u A 
Schnie 1. Worfhlag, — *— "Erle 
die Vorſehung nicht beflimmet hatte, 
gen ward er von Er. Königl. Mi 
Daͤnnemark 1758. zum Profeſſor der ° 
und zum Rektor des Aitonaiſchen afa 
Gymnaſiums berufen. Er gieng alfo v 
wo er fich mit des Herren Superintenden 
fens älteften Jungfer Tochter verheyra 
te, in fein neucs Amt, bey deſſen Antı 
28ten Nov. eine lateinifche Rede herſc 
le&tionibus fcholafticis, pro loci, ten 
Imperii conditione aut immutatis, 
mutandis. 

Man findet in den aktıs fcholaı 
gem Biedermanns, mas er allbie g 
laß über die Hebräifche Bibel, i 
efiodus, Herodotus, Gesnets chi 
thiam graecam, Baumeiſters philo 
Bücher, Heumanns Confpeltum Rei 







Seinrich Schyolse. Yı 
£cholafticis ante fcholafticos eins 


de 
Ben wir 
—— none 


— .Leipʒig. 
reu Mοu. 1723- fol. 
— des M. Peter Moſellanus. 


* 
ori ſolutio nodi Gratiani. 1723. 4. 
BR, kben die Sammler Des Alten und 

Ei Unrtbeil gefälet. Die Verfaſſer 

mrgifchen Beytraͤge nennen ihn une 
ARE gordianum. 
ei Scheibleri aurifodina facra. Dies 
er mit vielen Anmerkungen, 
e einem ſtarken Regiſter, fo Daß das 
Die Sonntage und Sefttage kann 
werden. 1727. fol. 


Helmſtaͤdt. 
Ebraeorum magnificis. 1728. 4 
geſchrieben. Der Hear Wok 
* hat dies Stuͤck ins Lateiniſche 


E4 Kiel. 


nennet, da er doch Mo 
ſellanus heiſſet. S. das 
gelehrte Lexicon, S. 
1053. 

























‚uuert. ae Mein. clanfo. Elia, IX, c. R 
myfticae, fed gemina grammatic 
©. den XI Band der bibliorheca 
cenfis ©. F35. n. 4. mo dies Stüc 
rückt iſt. Auch gedenkt Here Partoı 
derfelben in feiner biblioth. Hebr. de 
mo quodam Arabico. 1732. Diefe8 St 
den adtis eruditorum Lipſ. von Diefe 
eingerücfet. Daß Herr Scholze ein 
der Älteften Muͤnzen fen, fiehet man ca 
den Hamburgifchen Beyttaͤgen voı 
1741. Stück so. Dafelbit erfläret er 
tes Kupferſtuͤck, und meldet zugleich, 
eine uralte Handſchrift befiget, die vr 
bis ſechs hundert Zahren mit K 
Buchſtaben entweder ın Spanien odı 
Ta gefchrieben if, und veripricht 
Nachricht Davon zu geben. 


Plön. 





Zeinrich Scholze, 73 
obannea e Theocriti Idyltiis collectu. Hamb, 


mi 4 

De Arifiorum Graecorum natura, differentia, 
et notione. 1735.4. 2. B. Diefe Abhandlung 
WM m attis fcholafticis einvetleibet. T. Il, 

Bi. 267. 

bibliothecae fcholafticae, 1735. 4. 

ac incrementum reipublicae 

gae. 1735. 4- 

et notione verborum PauliRom.IX, 

4 









articuli. 1737. 4- 

das Land Wagrien eine Markgraf 
ey? 1737. 4- 

ifl. und neubevdlkerte Wagerland. 


Ehriftus in Mofe, vbique praefens, 1738. 
eB.ift das erfie Stück, das mider die 
ifche Bibel heraus gekommen. 
ntathen eines vornehmen Gottesgelehr⸗ 
[I:e8 eine, andere Geftalt geroinnen, 
inia nummis illuftrata, 1738. 4. 

Altona. 
‚nahe Befchaffenheit eines Aelteſten, über 

' 1.9. 2,3. 1738. 4 
"Bllksfio de notione vocis DIPD Exod, XXXIII. 









3 - je % 
sa Echisque fruttibus. 1739. 4. 
& Es De 


u - . DE 24 21208 52 vu 
Was man don den morgenländifche 
Zereven fagen kann, bat der Verfa 
fleißigfte zufammen getragen. Der 
dieſer Schrift ftehet in den Hambi 
Beytraͤgen Stuͤck XLI. von 1741. 

De originibus rerum per Cimbriam cit 
fcholafticarum. Alton. 4. 3. B. 1740. 

Je Cimbria Graeca. Alton. 1741. 2. B. 

Je lichnucho Zachariano ad Zach. IV. 
1741. 4. DB. mit einem Kupferſtich, a 
chem Der Eeuchter, den Zacharias ı 
vorgeftellet ift. In diefer finneeichen 
ordentlid) abgefaßten Schrift vermi 
Zerfafler die Meinung Dderienigen, 
durch den Leuchter Ehriftum verfichen 
zeigt aus Dem Zweck des Propheten, d 
wahre Glaube an Chriſtum dadurch 
bildet werde. Die fieben Arme des 

ters follen die Hoffnung ſammt ihren 


Seinrich Scholse. 275 

















a — — — 
en dieſer Geſchichte gegeben, nad) wel⸗ 
BE der Leuchter ein Bild des Serubabeis 
den Tempelbau nicht aus einer 
Kraft, fondern durch den Bey⸗ 
‚heiligen Geiſtes anfangen und vol⸗ 
? ie. Hamb. Beytr. 1741. St. 75.76. 
tomaihıia Cebetina eaque facra. Eine 
in welcher die Reinigkeit der Gries 
che in dem neuen Teſtament 
- Wir wünfchen, dag dieſe Ab⸗ 
te mit andern Heinen Stücken 
jufammen gedruckt werden. 
ante fcholafticos. Alton. 1742; 


buirgifchen Beytraͤgen wird noch 
Abhandlung gedacht, die den Titel 
de Meflia in vifiene lacobi adumbra- 
1 deſer aber habe feine gewiſſe 
finden konnen. Sogar der Ort 
ift mie unbefannt. 

n von ihm bie und da nach zer⸗ 


ngen. 
einer Arabifchen Münze des 
in'gten St. dee Hamb. Bes 
Wegen diefer ward er im 
gegriffen, wogegen er ſich a⸗ 
don 1734. vertheidigte. 

gelringe, den cin Tuͤrckiſcher 
‚und bon verfchledenen ans 


Münzen Handels ex im 32. und 
Yu 





zen. Kam. Ser. 739. &t. 35. 

Eine Znfchrift von ihm auf den Ham! 

rofeſſor Edzart ſtehet im s7ten 
et. von 1735. 

Die Erklärung eines Kabbinifchen ( 
das auf den Tod des feel. Herr 
Wolfen in Hamburg von einem S 
verfertigt worden, trift man in den 
Beytr. yon 1741. im 27ten St. an, 


Heiligenbafen. 
Kurzgefaßte Nachricht von der Stadt. 
bafen in Wagrien, aus glaubwuͤrd 
kunden zuſammen getragen. 19. 3, 
druckt zu Plön 1743, 
Der Trauting. Plön 1744. 2. B. in 4. 
Hochzeitsrede in welcher er vom & 
des Ringes ben Teauungen handelt, 
Invorgreifliche Gedanken Uber die Cine, 





ie entfernte Zeilen zurück gehen, wi 
uch in dieſem Jahrhundert feinen Ma 
abe. Ach würde mag vergebliches thur 
h die berühmten Männer nennen wol 
edermann kennet. Zu Diefen zäblen mir 
m Recht den Rintelfchen Peofeflor der 
amkeit, Herrn Sobann Nikolaus Funl 
Hefchichte wir itzt beſchreiben wollen. 
Er ward im Jahr 1693. den zgten ‘ 
Narburg gebohren. Sein Vater & 
sun? mar Doktor der Rechten, ord 
dvofat und Stadtfommiflarius zu M 
die Mutter war eine gebohrne Linkerin. 
zroßvater, von väterlicher Seite, hieß & 
une, und war Weinhaͤndler und Kä 
aſelbſt. Sein Arltervater aber, of 
atte als Bürgermerfter in Neukirchen. 
en. Don mütterlicher Seite war fein 
ater Eontad Theodor Linker, der Arzeı 





Johann Nitolaus Lunk Fr 


Gefahr. Der Blitz 
n teen Haufe nahe an feinem 
Nadıt einen Balken. Er wurde 
Kalk und Lehm überfcjüte 
und gefund wieder hervor gezo⸗ 
au ahre ſchikten ihn fei 
hule des Herrn 
0 in Kantor Becker. Em 
1702. feine Mutter durch den Tod 
mit ſechs unmündigen Kindern 
igebohtnen in den Wiltwenſtand 
eß fie ihn zu Haufe unterriche 
im durch die Anführung der Candi⸗ 
r Martin Zäger und Eafpar Fluͤ⸗ 
daß er nad) ausgeftandenem ziem⸗ 
Eramen, das der damalige Paͤda⸗ 
D. Eroll mit ihm anftellete, im Jahr 
zten Nov. unter dem Reklorat des 
Pyitip- Zaunfchleiffers, ins Stu⸗ 
ingeferisben, und auf die Akade⸗ 


ffentlichen Echrer, welche ihn zu den 
ſchaften anführeten, find Here 

er, Schmint und Zohann Duis 
jottesaelahrtheit hörete er den 
— ing, Johann Sigismund 


Andere. 

er durch eiftiges Studiren einen 

jrumi ‚get hatte, kam ihm eine geoffe 
fremde bobe Schulen zu reiſen; 

I neue Anweiſungen zu füchen, Kr 





vielmehr gelehrte Männer a und 

fentlicye Bibliotheken zu Bee. Erre 

bee öfters nach Gieſſen, und Br > 

Gemogenheit des ‚Herrn 

Verdries, Malus und Ralentin, 

weiter Fam ex aud) nicht , weil et fo viel & 
tte, als ju Diefen Koſten 


b.alfo zu Marburg, und 
die Phitofophie, über Die, Ban und 
ten »Siftorie, und über den I ber) 
beförderte er anderer Werke zu 
beforgte die Mechtichreibung x Bücher 
bey Müller und Stock abgedruckt wutden. 2 


Kahr 1717. tohnfehte er dem Durchlauchtige 
Karl, Landgrafen zu A Glück zum sroffe 





Stuffeniahe in eineröffentlichen Lobrede, 


bin. Hielane Haan .Eitolaue Sun. 8 


det "Der Palit. D Diefes neue Amt 
nun. des m Jahres mit eis 
- de neceflagio eloquentiae, hir 
Wsicesnexu, und erhielt den ı7ten 
das Decanat in der Philofophis 
ale) aber ac, Das Rektor 
Na dem Ableben des 

ick Se. Schwedi 









ey 
Deren Badethum und Er⸗ 
hard) bieheto gnaͤdigſt uns 


Bücher find ſolgende: 
Liebe verbundene JE⸗ 
des Hohenliedes, unter 
nder. Gieſſen, 1721. 8. 
bung, ebendaſ. 1722. 8. : 
in eben demfelden Jahre 






per. Märburg, 1726. 8. 
ae linguse. Gieffae 1720, 
fe behanpet, es ſey un 
(je man die Großmutter 
en folle. Er hält die 
fer, und die Griechifche 
und pflichtet alfo dem 


, Br Dune und 
BB Mm 


teinifchen halten, weil Fir’; behaun 
die Griechiſche habe ihren Urſprt 
Teutſchen zu verdanken. Herr Di 
ung ein ganzes Buch: de imguae 
origine 'Teutonica verfprochen, au 
einen Entwurf Davon in den Hamb. 
ten von 1743. ©. 532. geliefert. Uebe 
Streit ann noch) manche Seder ent; 
fehrieben werden. Diele Sprachen | 
ziemlich) Ahnlih. Wer Fann uns a 
gen, ob dieſe Die Mutter und iene Die 
tee ſey, fo lange man nicht mit & 
Darthun Bann, mie es mit den Wand 
ten und Zügen der Alten zugegangen. 
'e pueritia Latinae linguae. Marburgi, ı 
Sa Jahr ı735. wurde das vorige Bı 
Diefen in 4. zufammen gedruckt. Bei 
verbeſſert und vermehrt; auch finde: 


darinn feine Steeitfchrift wider den 
Mornkard Rranche. sinen Mochtens 





— en ne U eαν 
Rom an, und gehet bis auf den erften 
fchen Krieg. Die Jugend gehet dom 
Puniſchen Kriege bis auf Die Zeit des 
Das maͤnnliche Alter begreift die 3 
Auguftus gehertſchet. Das berann 
hohe Alter erſtrekt fich von da an, | 
den Tod des Trajanus. Das ftehent 
Alter (Senectus vegeta) gehet bie a 
Honorius. Das flumpfe hohe Alte 
crepita) bi auf Earl den aroflen. 
Fränkliche und in den lesten Zügen I 
Alter begreift die Barbarey, Die fich 
das funfjehende Jahrhundert erftrecfete 
lich folat Die Zeit dee Wiederheritellung 
Sprache, die bis itzt Dauret. 

je virili aetate Latinae linguae. Marb. i 

)e virili aetate pars altera ib, 1730. 4. 


te imminenti Latinae linguae fene£tute 
1726. A. 





Johann Nikolaus Sune. 8, 


.De Latinae linguae decrepita fenedtute. 


De latinitate decumbente et quafi in agone 
verfante. 


De latinitate reftituta et ex orco reuocata. 


Wie es um den innen Wehrt dieſer Bücher 
ſtehe, das faget uns Herr D. Walch, Der 
felbften eine hiftoriam criticam der lateinifchen 
Sprache gefchrieben, und aus der Erfahrung 
urtbeilen Tann. Auf Der zzten Seite diefes 
Buchs fehreibt er: Funccius tanto ftudio, 
tamque praeclara opcra hiftoriam Romanae 
linguae confcribere coepit, vt induftriam 
eius omnium aliorum labores, qui ante 
ipfum in hoc argumento fuerunt collocati, 
uperare fit dicendum. - - Quod opus, v- 
bi ad finem perduttum, plane abfolu- 
tum erit. 


De le&tione au&torum claffıcorum, Lemgoniae 
1730. 4. Diefes Buch ift 1745. wieder ver« 
mehrt aufgeleget. 

Publica illuftris Rintelienfium Academiae bi- 
bliotheca Rintelii. 1735. 4. 


Joannis Robeckii exercitatio de morte volun- 
taria, cum differtatione praeliminari et 
.animaduerfionibus. Rintelii, 1736. 4. Der 
wunderliche Magifter Robeck bielte fich einige 

in Rinteln auf, endlich zog er von dei 
iverfität weg, und binterlies ein Buch 
darinn er den Selbjimord vertheidiget, ſamm 

. F3 eine 


rue: W358 ' 
kungen. Robre⸗ Ant " en f 
andere zu überreden, er fey ale eiı 
Mann geftorben. 


Nicephori Philomufi in iucundiflimas 
manı exercitationes et artem oratoı 
troductio. Coloniae, (Rintelil) 1733 


Siusdem inftitutio epiftolica. Coloniae, 
li) 1734- 8. 

Ziusd. Aphthoniana progymnafmata, 
quentiam Ciceronianam introducti 
rationum ideae. Coloniae, (Rintelii) ı 


Diefe Drey unter dem Nahmen des P 
fus herausgegebene Stücke murden 
zrooten Ausgabe zufammen gedruc 
heiſſen: 

o Nic, Funccii de ſtilo Latino exercı 
rhetoricae. Marburgi et Rinrelii, 173 

Ihaadnı Gabeln —— 


"Johann Nikolaus Gunf. 8 


Consfultationes fcholaftıcae. Marburgi et Kinte 
Ei, 1742. 8. Die darinn befindliche Stuͤck 
nd: De fcholaftici Duktoris otficio. De lu 
do liuerario recte aperiendo. Platonic: 
menfa de frugalitate er recta ftudiorum in- 
eundorum ratıone. 

De: librorum inftitutione fcholaftica. De lati- 
nitate comparanda. De neceflaria, ad fa- 
eultaten bene dicendi ebtinendam exercita- 
tione. De Periodis. 

De fcriptura Veterum commentatio, qua paf- 
fim antiquitates litterariae, florum inftar, 
ad loca difhciliora clafıcorum auttorum il- 
Iuftranda, fparguntur. Marburgi, 1743. 4. 
In diefer geiehrten Schrift findet man vieles 
beyfammen, das fonft zerftreuet vorlommt. 
Folgende Abhandlungen ſtecken darinn: De 
prima fcribendi origine. De materia, in 
qua veteres monimenta fua exararunt. De 
graphio et calamo,. Quibus colorıbus vete- 
res lirtesas pinxerint. De litterarum formis 
et ipfa feriptura. De libri. De librariis, 
De bibliothecıs veterum, 

Leges XII. tabularum, fuis, quotquot reperi- 
n potuerunt, fragmentis reftitutae, et ob- 
feruationibus critico antiquariis illuftratae. 
Rinteli 1744. 4. 2.2.1.8 Weil aus 
Ben Geſetzen der zwoͤlf Tafeln der größte Theil 
des bürgerlichen Rechts entſproſſen, und folge 
Bd) daran viel gelegen, fo haben Die geſchick⸗ 
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Pyuo “BTaTENIS," Abriau Tutnebu 

GScaliger, Zuftus Fipfius, Ludewi 
Johannes Roſinus, Julius Paciu 
nius Auguſtinus, Jehannes Criſpit 
ton Contius, Jacod Gothofredus (r 
nyſius Gothofredus, wie Dempſt 
Irthum ſchreibet,) Stephanus Pig 
dewig Charondas, Theodor Mareil 
nus Vincentius Gravina, Ritte 
Merula. Was der Herr Profeſſor 
che de pueritia linguae Latinse nu 
beruͤhret, das hat er bier viel vollitär 
liefert, und mas feine Vorgaͤnger dur 
verfehen, aus den alten Denkmaͤlerr 
beſſert. Auf das Zıtelblat bat er d 
mifchen Syndicus Everhard Otto 
drucken laſſen: Numquam ita ref 
XII. Tabulae, quin aliorum indufl 
quid ſuperſit. Hotomannus und feir 
folger bringen alle Geſen⸗ in dran A. 


__ Johan Nikolaus Sunt. 89 


"permethlichen Ordnung. Die Ueber⸗ 
Men nd folgende: Tab. L de in iusvo- 
IL. de ıudiciis et furtis. 11]. dere- 
— IV, de iure patrio et connu- 
X. de hereditatibus et tutelis. VI. dedo- 
nioetpoffeffione. VII. de delictis. VII, 
iuribus praediorum. IX. de iure publi- 
. X. de iure facro, u Supplementum 
XIL Supplementum V. po- 
—— der Auslegung giebt Here 
mE die mahıe Meinung eines ieden Ge⸗ 
xs au. —— ein iedes Wort ins» 
Iombere. Woher ein icdes Fragment ges 
mmen ſey, verſchweigt er nit. Imglei⸗ 
m zreiget er die verſchiedenen Leſearten der 
Weges und ihre Gedanken darüber an. 


ı fämen atademifchen Abhandlungen , oͤf⸗ 
Reden und Einladungsſchriften 
uns nur bekant worden: 
» ——— obitum Caroli, Haſſiae Land- 
—— Rintelii. 1730. 1. A. 6. B. in Jol. 
fünebris, manibus liberi Baronis de 
elicra. Rint, 1736. 64 B. in 4. 
im D. Ioannis Kahleri, Theologi 
Din Fol. 
Einlabungefchrift, Darin die hepdnifchen 
kanalia mit dee fonenannten Chriſtli⸗ 
emadhröjeit verglichen wird. Hamb. 
82. 
55 Pru 


Belle 








De praektanus PET ET 
t. 45: | 
Woher es komme, daß auf den mehtı 
hen Schulen Die Rektorwuͤrde nicht 
chiſch, fondern ariſtokratiſch, nicht en 
rend, ſondern nur eine Zeitlang Dan 

ebend. St. 65- 

De libertate Academica. 1737. St. 63. 

De decemvirum ab Romanis creandc 
uerfitate. Hamb. Bet. 1738. St. 8: 

De incunda Mufarum Rintelienfiu 
Hamb. Ber. St. 11. 173% 

Eine lateinifche Rede auf die Vermaͤh 
Durchl. Prinzen Friederichs von g 
der Königlichen Sroßbritanifhen °; 
Gedruckt 1740: 

Differtatio de hominibus publice in 


mano nequam, EX Plauti Curcul. 
_ 1 . mtr _. klamm hab sr Rn 


ep vor. Die gemeine Meinung 
ehrten ift, Daß diefer Gebrauch 

fies Aebutifches Geſetz abge» 

unk widerlegt den 

ift Lex Aebutia iſt 
finden. Was Cicero in der Re⸗ 
I den Kulus Kap. 8. anführet, hat 
Abſicht. Gelii Worte 1. 16. 10, 
feht verftanden. Ludewig Cha» 
u einem untergefhhobenen Frage 
Btergängen, darum trauet ihm auch 
ni If er gleich felbft dem ges 

en Esrnsäu führet er die 
feptenario numero facro aus, 

ng dazu ift der zojte Ges 
Echmedifcen Majefät. Aus 

führet er die Etellen an, in 


er Natur nach diefer Zahl, nach 
sichten. Die Hiftorie und 

re haben ibhm auch manches an 
ben. Ferner thut er dat, 

6, beynahe noch merkwuͤrdiger 
werden die iuͤdiſche Fabeln 


Wie 





SEI 


des Herrn 


M. Fohann € 
Geret, 


Rektors des fuͤrſtlichen Carolin: 
tagspredigers zu Anſpach 
EEE 


iefer Gelehrte ift aus einer q 
ſproſſen, welche im weltlid 
de, in der Kirchen und St 

hundert Jahr in ſeinem Vaterland 

Laurentius Laͤlius, deſſen Leben Her! 
chreibet, war von mütterlicher Seit 

tetvater. „Sein vaͤterlicher Großyate 








zur * mywu_ 
Des {Bi regierenden Dura! Dar 
Cammerfrau angenommen ward, 
mutter aber, des hoben Alters ba 
Haußhaltung mehr vorſtehen Fonnt: 
Der leztere Stiefbruder, M. Kern f 
pellan daſelbſt, um ein geringes Koftı 
Im Jahr ı7ı5. ftarb der Königliche 
teibarzt, Herr von Öundelsheimer, 
als er mit dem hochfel. Könige Friel 
hem nach Pommern in den Schwed 
reiſete. In ſeinem Teſtament hat 
Schweſter, der Frau Kleſen, den ( 
feinem anfehnlichen Vermögen auf: 
vermachet; nach ihrem Tode aber io 
ne Hälfte den beyden Söhnen: des . 
Iius, die andere dem Herrn Geret u 
Geſchwiſter zufallen. Tauſend R 
muſten den leztern nach der Stiftu 
ausgezahlet werden. Unſer Gelehrte : 


9 


Georg Getet: 
en Deu 
parken: D Zabtonsto „D. Stabi 
et © hetarins DHÜPD! und M. 
; ie endlich dem ganzen Köriglihen 
: Zen reiſete et auch 
ſeinet Landesleute zu 

man ihn gat dot ei⸗ 


* r 
e 
oh Studenten anfehen , Det das 
er die Wiſſenſchaf⸗ 
nden des 





DW A) * 
war. mE Herrn wen Yußdeus lern 
Glaubenslehren über den ‘Bayer, d 
theologie über den Bechmann, die € 
über Deffelben eigenes Buch. Webe: 
chengeſchichte ließ er fich, vermuthlid 
dern, ein ganz befonderes Kollegii 
Auffer Diefen hörete er noch des Herrn 
Vorleſungen über feine Eäße vum ! 
ben und Der Obngötteren an; imgle 
Herrn Sörtfchen über die Epiftelan Di 
und des Herren & Teihmayers über Di 
lehre. Alle dieſe Theile der Gelehrſar 
ven nicht vermoͤgend den Herrn Geret 
Luſt zu den ſogenannten ſchoͤnen Wiſſi 
abzuziehen; vielmehr ließ er ſich zum 
in dem Seminatium beſtelen, das H 
deus angeleget hatte. Er half ini 
Hofmeiſter und Schullehrer zubereit 
Anweiſungen Dazu gab der Herr Surb 





—— | 


ges wegen zwey "age nach einar 
leztemal mar der Hear Prof. Kirch 
gen, Tem er fo wohl gefiel, daß er 
digter Diſputation ibm die entledigte 
nes Adiurctus antrug. Er befragie 
den Herrn Prof. ‘Berger und feinen 
Thorn, die ihm beyde riethen, das a 
anzunehmen; ia Der leitere fchifte ihr 
noͤthigen Koſten dazu. Auf ſolche W 
denn Adiunctus, diſputirte wegen d 
zu lehren inncrhalb vier Wochen nach 
ſetzen, und fing an uͤber die hebraͤiſche 
kirchlichen Alter: huͤmer, Geſchichte di 
ten und uͤber die Redekunſt zu leſen. 
iuncti ſind Amtshalber verbunden, fiı 
fentlihen Difputationen hören zu lafjı 
Geret beobachtete feine Pflicht hirir 
vertrat Die Stelle eines Gegners unt 


als Herr Walin aus Schweden, £ 
D»nprten. Fery Mlaich sn | 


an meiner Nach 
er Gemüchsverändenang we⸗ 
hier zuweilen einige, klei ⸗ 
der fuͤrſtlichen 


en, ‚an dem Leiten, Orte 
[ — —— 


— Gelehrten PR 
der ‚bey einer Akademie, 


elte Öffentliche, 
Yo den 88 der Er 





El UHBEITUGEN, Verr Dercke dachte 
tenbergiſcher Adiunctus und ein 
reimeten ſich nicht vor die beſte Wel 
bath dieſes Amt wiederum. Er m 
loß gekommen, wenn nicht der gel 
und Confiftorialpräfident von Sch 
Bitſchrift, aus einer gegründeten Gi 
Marggraͤfin Dürfte die Verweigeru 
Ungnade beſtrafen, unterſchlagen, u 
Annahme des Rufes ermahnet hätte 
er aber defto milliger folgen möchte, ı 
zugleich Die Berficherung, er folte beı 

Fademie, von deren Errichtung di 
gefprochen wurde, ale öffentlicher : 
brauchet werden. In ſolcher Hoffnu 
te er ſich nach Anſpach, wo er die 7 
feines Amtes erhielt. Ehe er felbig 
teifete er noch zuvor in das Wuͤrter 
nach Ludwigsburg, ſeine Schweſte 
den Doktor Gesner verheprathet if. 





er... ⁊ Ox iuiits und 
Treuchrungen dritten Tochter in \ 
treten und vier Kinder gezeuget bat 
Hauskreuz gehoͤrct, daß er 1732. n 
fen toͤdtliche Krankieit gefallen, d 
ſeiner Geneſung verzweifelt hat, 
endlich davon befreyet worden. 


Seine Schriften beſtehen faſt all 
Abhandlungen, wovon das 
eichniß folget: 


Diſſertatio epiſtolaris eg vns Avdk 
virum S. Reuer. Ep hraim Pracı 
cleſiarum "T’hornnenfium Senior: 
mum et ad D. Mariue paflorem, 
die XI. menfis Martı A, MDC 
actas fcptenos nouics fulis antrac 
que feliciter conuertiffet, ei grati 
43 Bog. in 4. ©. Leipz gel. Zei 


ID - 





ranz wolte den heydniſchen Phile 
Fehler zeigen, ſteckte aber feibit 
chen Irthuͤmern bıs über die Ohr 


Commentatio academica prior de ca 
pantiarum verfionis LXX. viralı: 
riginali innatis, Witteb, 1725. 5. 2 


Commentatio academica pofterior , 
diferepantiarum verfionis LXX. 
textu originali slaris. ib. 1726. 4. 
Dende Abhandlungen find 1742. ai 
8. vom neuen abgedruckt. Diele zn 
die Geiechiſche Ueberiikung des Alı 
mente noch wirklich dieienige fey, d 
70. Dolmetſchern aufgefeget wor! 
cob Uſſerius und Santes Pagninu 
es, denen aber Calob, Valeſiusn 
ton geantwortet. So viel ift 9: 
Hebräifch und GBrieiſch me 
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ben andere aud) h Fehler hinein q binein gebracht. Die Die 
unrichtigen Ueberfe gungen der Dolmetſcher 
Bennet man difcrepantias innatas; Die Ders 
ſchinnnerungen von andern diferepantias il- 
Iatas. An den 70. Dolmetſchern ſetzet man 
aus, 1) daß fie die Hebraͤiſche Sprache zu 
ihrer Zeit nicht mehr recht verſtanden, 2) auch 
im der Griechiſchen nicht genug erfahren ges 
weſen. Es laͤßt fi) nicht aut aus einen 
Spyrache in Die andere was überfegen, wenn 
man fie alle beyde nicht verftchet, 3) Daß fie 
ähnliche Hebräifche Buchſtaben 5. E. 1 und 
= verwmechfelt, 4) daß fie nach. den Damaligen 
ixtigen Meinungen ihree Kirchen vieles aus» 
Bi 5) dDaßfie die Bedeutung der He⸗ 
n Woͤrter aus der Chaldaͤiſchen, Sy» 
zifchen und Aegyptiſchen Sprache hergeholet. 
von andern hineingebrachten Fehler 
Er 1) daß Die Abfchreiber viele Worte ver» 
ft, ausgelaften und ganz neue hinein» 
cket, 2) Daß unerfahrne oder gar zu freye 
Bunftrichter Die Ueberfegung noch mehr vers 
mert, 3) Daß die Juden und die Keber 
übel zugerichtet, 4) daß die Länge der Zeit 
Adie alten Handfchriften unbrauchbar gemacht. 
= Geret bat ſich bey dieſer critiſchen Ar⸗ 
viel Muͤhe sahen, und eine grofle Ber 
je gezeiget. S. Hamb. Ber. 1745. 
277 














G 5 Allo- 


sVdcul MELICOTUM TMEOIOBICI, EX | 
teraria adumbrati. Weiflenburgi } 
1728.6.B.in 4. Leipz. gel. Zeit. € 
57. Fraͤnkiſche atta eruditorum cu 
Sammlung. Nod) neulich iſt eir 
von Diefer Materie herausgekomm 
man aber manchen ersten auch 
recht the, bat der iuͤngere Doktor 
feiner apologia pro medicis aetojee 
beſchweret ſich über unſern Gelehrte 
Wir wollen feine Worte hicher feg 
tius, fagt er, iuxta Alphabeti feı 
merat triginta nouem mcedicos, c 
dum eius fententiam dogmata fi 
purioris Ecclefiae praeceptis r 
Noli autem credere, ex co ipfo 
prae ceteris hominıbus medicos nac 
logicis efle obnoxios. Quod enirr 
nus, vel quaenam ars exiftit, qu 
omnino habeat cultores vel adie, 
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maiori paullulum, quam par crat, vche- 
mentia contra Medicos err.ntes difputafie: 
deinde illum pro naeuis 'I'heolı gicts decla- 
raſſe dogmata vel fententias, quæe inter le- 
wioris momcenti errores, ii modo cırorcs 
funt, enumerari tantum debent. v. g. Acu- 
tiſſimo Taure:o tamquam prauillimum erro- 
‚sem imptitat, quod brutis animam ranona- 
lem haud abnegauerit, guum tamen adhuc 
hodie multi ſunt praeftantillimi viri, qui 
hoe non negant, fed potius defendunt, ani- 
malia faepe melius ratione vti, quam homi- 
nes, cet. ſ. S. 3. Vielleicht verantiwortet ſich 
"= Here Geret gegen Dielen Widerſacher einmal, 
weil er glaube, Heitter babe von ihm zuliebe 
los geuttheilet. Mich deucht, Die Vorwoͤrfe: 
« vbitres Medici, duo Athci und: medici in 
Theologia ineptiunt art plane defigiunt, 
.ſind eben fo wenig allgemein, als des Rel⸗ 
—*—— Urtheil: dimdiorum omnium Inter 
Nams imperii diuerſarum fetter m hacte- 
mus enatorum, Pafleres fuiſſe cauſſam; oder, 
*als Das bekannte Sprichwort: natio Theo- 
“"Jogorum eſt pellima netio. Es giebt ſoge⸗ 
»nannte Gottesgelehrte, die ein Gewiſſen has 
‘hen, wie ein hungeriger Woif. Es giebt auch 
Aerzte ohne Gewiſſen. Die Wiſſenſchaften 
ſind aber nicht Schuld daran, ſondern Die 
Bosheit des menſchlichen Herzens, 














Oratto 


zT —8 rast 


Entwurf eines zu haltenden Eollegii 
ftorie der Gelahrtheit, nebſt Be 
der von einigen wider Tractirun 
auf Schulen und Gymnafiıs gen 
würfe. Onolzbach, 1737. 1. B. 


Programma de praerogatiuis inſtituti 
cae prae priuata. Onoldi eod, 13 % 


Progr. de conftitutione Confiftorii 
1738. 


Elogia Perilluftrium conſeſſus facri 
Pracfidum et quidem Chrift. Tette 
Sebaftiani Artomedis, Der legte i 
kiſcher lateiniſcher Poet, der zu Tı 

eiten gelebt, und eben fo fchon 


chrieben. Indeſſen iſt er den 
ekannt. 


Sbann Georg Getet. ⸗ 
Sogium Simonis Eifenii, 

logimm Andreae Frobenii. 

tlogium loannis Hoenfteinii. 

Jogium Philippi Eylelini, 

Vita Ioannis Iacobi Benzii. Onold. ı. B. 1740, 
Vita Io. Phil. Baumgaertneri. ıb. eod. 2, 3. 


Vita Heluici Chriftophori Sinold de Schütz. ib. 
eod, 13 Bog 


Vi Ioannis Conradi de Schemel. In allen 
Lebensbeichreibungen it etwas enthalten, das 
—F Ouolzbachiſchen und zugleich der Hiſtotie 

Der Seichsten nutzen kann. 


De vülate iuxta ac iucunditate antiquitatum 
Becleſiaſticarum Onold. ı. Bog. in 4. 1741. 


—— antiquitatum ecclefiafticarum pro-- 
gæſſũn temporis ccnferibendarum. ib. 3. B. 


—X Pars, IL, 1. Bog. 


De extraordinaris Ecclefiae miniftris, 174 2, 
= Dog. in 4 


} fis do&torum Ecclefise nominibus. ib. 


. De 












win — — — 


gt 274 
Continuatio de presbyteris. ib. eod. 
De Prophetis et Euangeliſtis. 2. Bog. 
De Epiſcopis. 1744. 2. Bog. in 4. 


Comment, II, de epiſcoporum elec 
confecratione. 14°B0g. in 4. eod, 


De Chorepifcopis et Periodeutis. ib. 
Ale Diefe Peine Stücke find eine Au: 
der von ihm angepriefenen Rirchlichen : 
me. Er bat fi) vorgenommen, 
Stuͤckweiſe in Einladungsſchriften 
gen. Wir werden alſo noch eine g 
zahl nach feinem Entwurf zu ermartı 
die vielleicht zulezt ſollen zufammer 
werden. Seine erwaͤhlte Ordnung 


UOA. 44 em N 


F— — xy 
—— de catechumenis 
: Erailienidi da) de’fidelibus, 3) 


oenitentibus. 


Rehrere von feinen Schriften find zue 
be bekannt worden. Zum Beſchluß 
d noch anzeigen, daß er an dem £eben 
Ü Laͤui, vormaligen Stadipjarrers in 
ach, arbeitet, weil er, als deſſelben Uren» 
soßRändigfte liefern kann. Laͤlius iſt ein 
dienier Goitesgeiehtt:.t. Seine Schrif⸗ 
e zun faſt unbekannt worden, feine theo⸗ 
Sedenken, feine gute Dienſte auf Dem 
——— ſind ſo viel wehrt, daß 
2de erneuert wird, Da fo wenige 
Ihten von ihm in den Schriften der Ge⸗ 
fu. finden. Acterna dignus lauro Lau- 
Pa urtheilt Reimmann von ihm. 


ade feine Schriften zu ſammlen 





——XXE ——— 
Geſchichte 
des Herrn 


Fohanı Bern 


Ober und Generalfuperintendens, 
ftorial: und Kirchenraths / 
Aauptpaftors bey der Marienkirchen / 
lichen groffen Schule Scholarcha, wie 
Wirrwenund Wayſenhauſes Commi 
su Wolfenbüttel, 









23 
zwote vom Heren Mofer in 

com der Theologen, die dritte und 
vom Heren Neubauer in dem ers 

x Nachrichten von den istlebenden 

ten. Bieleicht dürften meine Leſer 

(1 Daß Ich mein Wort nicht fo halte, wie 

d es in dem Eorrefpondenten verfpsochen. 
be es ihnen zugefaget, nur foldhe Theo» 

! eiben, von denen role noch nichts 

enn fie fi —F ar — 

zugleich angezeiget, ic) würde die nicht 

1 don welchen mig mehrere Umitände 

bekannt wären; fo hoffe kein unge⸗ 

heil zu verdienen, wenn fie finden 
Ir bi Geſchichte des Hertn Haſ⸗ 


MM im Jahr 1690. den aꝛten Hornung 
büttel gebohren. Sein Vater, Here 
ing Haffel, war Prediger Dafeldft 
iskicche. Seine Mutter ift eines 

18 bey der herzoglichen Leibgarde 
Priggens Tochter geweſen. Der 
von väterlicher Seite, Hans Haſ⸗ 
aus Böhmen, fund als Dur 

of⸗ 





im giebt de foloecifmis hebraleis, 
gebendbes| die er ihm auch zugelchtie ⸗ 


demfelben | ben hat, 
ommmentatione . 
9 


at Gel vx.8. 


Eau 


TER TRETEN 

Die Auferziehung hat er blo⸗ 
ter zu verdanken, weil er den Da 
ten des Herbſtmonaths verlohr. Io: 
ten Sabre an befuchte er die IB 
Schule, in welcher er ſonderlich vr 
Adolph Theobald Overbeck, der 
zum Rektor nach Cellerfeld befördeı 
geitorbenift, und vom Rektor Stied 
mann, welcher endlich in Braunf 
fein hohes Alter befehloffen, treulich 
wurde. Jener brachte ihm die Late 
fer die Sriechifche und Hebräifche € 
Er Fonnte die heilige Schrift ſchon 
in den Grundſprachen leſen. 


Am ı6ten Jahr ließ er ſich au) 
Des Herrn Weſchmanm⸗ zum Infor 
Amtsrath Georg Theodor Conerdin 
nen Kindern beftelen. Er hatte arni 





foplimmert worden, als fie vorher | 
ld zur ee überlie 
Der groffe Leibniz erzeigete ſich fo g 

Gegner bey diefem alademij 


einen 
.. :gBgab, i 
a oe one fonder 


Zu den übrigen aBademifchen 
‚gungen des Heren Haffels gehoͤret, 
nur. die Zergliederungsfunft vom⸗ 
‚hol; gelernet und öftern anatemifche 
“fteationen beygewohnet; fondern a 

andern angehenden Studenten 

de der IBeltiweisheit, der Matk 

, Na A und Hebraͤiſchen Spra 

Bean de 
de ſetzen möchte. 

Eis nt Bra mar. 


m 
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© Nicht ohne göttliche duo Scucung aeffpahe 
Baß, als der Herr von Eubrir nad) Wolfen» 
tam, wo er Auffeher über die fürjtüche 
Bibliothek war, der zegierende Herzog Anton 
Misich ſich nach dem Zuftande der Univerfi:dt 
Mär erfundigte. Es fiel ihm unfer Herr 

hier toieder ein, und er rühmete denſel⸗ 
dergeſtalt, daß er 1714. in das befannte 
Riddasshauſen aufgenommen, und nach 
Prüfung vom Eonfifterio, auch 


—— in der Wolfenbuͤttel⸗ 
Bee ne iedye von dem Abt Treuer einges 







wurde *. Die ordentliche Arbeit dee 
fen beſtede darinn, Daß fie im Pte⸗ 
Ed Eatechifiven mit dem Prior und Pa⸗ 
der Kioiterficche abmechfeln und zu 
ihalen foroht in der Abweſenheit als Ger 
de — — Herrſchaft den Gottes⸗ 
parten muͤſſen. Ihtre gelehrten Ar⸗ 
find —* da$ fie ſich in der Ausle⸗ 
üben, die heilige Schrift von Wort 
ft in ihrem Zufammenhange erfläxen, eie 
be Differtation über den vorhaben» 
3 den 
mit gothtärftigen Aucga · 
ten verforeet. Der Ges 
nior befommt 50. pie. 
der Bıbifothelarius 40. 
die erſten ſeds Mita lie ⸗ 
der 30. und tie vier ihage 
fien der zo. Thaler. 





unv oamit niemand die Zeit unnüß t 
befommen fie von Senior zuweilen « 
mutbeten Zuſpruch, vom Abt aber ı 
fung zu ibrer Pflicht, wenn foldhe 
worden. Es ift nicht Wunder, d 
die gefchickteften Männer aus denk 
len werden, da es ihnen an nichts feh 
kennet nicht den Herrn Abt Di 
au Probſt und Generalfuperinteni 

r, den Generalfuperintendens Stiſſe 
den Herren Hagemänner zu Dann 
Blankenburg, den Heren Defterreich 
Palm? Alle diefe find vormals Mitg 
Kloſters gervefen. 


Die beyden diteften Conventual 
allegeit ordinirte Prediger feyn, dar 
Nothfall in den beyden benachbarten 
Molfenbüttel und Praunthmei- 
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nun gleich Herr Haflel vom regieren⸗ 
\ Se — Wilhelm eine fcheiftliche 
wartung auf Die erite Predigerftelle hatte, 
ſich in Braunfchweig eröfnen würde, fo für 
e es doch Die Vorſehung, Daß er zum Gar- 
omprediger in feiner Vaterſtadt Wolfenbuͤttel 
mfen und ı721. den 3<ten Des Wintermo⸗ 
he wom Abte und Oeneralfuperintendeng 
teuer, in Gegenwart der herzoglichen Tamilie, 
q —— — bes ‚fiebennährigen Kloſterle⸗ 











Den sten Zuliud 1722. heyrathete er des 
bye Verahart Nikolaus Schmidt, geweſe⸗ 
Superintendens in Kiſſenbruͤck, hinterlaffene 
| die eine Tochter Des oftgenannten 
x iſt. Von vier Kindern, die er 
t 


eerzeuget, find nur noch zwey am Leben. 
ß: —— zur Zeit das neue Carolinum in 
zaunſchwei 





se eine Sohn widmet ſich der Rechtsgelahrt⸗ 


Sein Schwiegervater ward mit der Zeit 
ai m ſchwach, daß er feinen Arbeiten ale 
a aicht mehr gewachſen war. Er bekam alfo 

den 23ten Zulius einen Amtsgehülfen an 
* Schwiegerſohne, als ihn der Her⸗ 
Oberſuperintendens, Hauptprediger 
n ernennete. Die Einſeegnungs⸗ 
wie Der erſte ſelbſt vor der Gemeinde hielt, 
eine ſtarke Ruͤhrung bey den Zuhoͤ⸗ 
2 H4 rern. 







4 " 





Daupt the; tiemlich ale ra. Tage dr 
doch den z6ten Julius eben deſſel 
zum wirklichen Conſiſtoriai⸗ und . 
beeydiget und vom Kanzler Heren v 
eingeführet. Auſſerdem machte ihn 
309 1729. zum Auffeher ber das W 
worin auch Wittwen und andere 2 
pfleget werden. Zn eben dem Jahr 
des Weinmonaths trat er endlich üı 
ter feines verftorbenen Schwiegerv 
ber Abſchiedsrede ftellete er in der G 
he vor: Die Pflichten eine von feine 
Abfchied nehmenden Lehrers „D wiei 
‚nes Gemeine ankündigen müffe, daß er 
ro aufhoͤre ihr Prediger zu ſehn, 2) d 
mer aufhören wolle, ihr Priefter zu f 


| 3m Jahr 1730. iſt er zum Gener 
tendens aller Kiehen. und Schulen i 


PMerınnthum Mus. 


"Johann Bernhard Aeffel. 12 


Vor Das merkwuͤrdigſte in feinem Leber 

er, daß fein zweyter Vorgänger, der Ober: 

intendens Specht, ihm, Ta er nur zwölf 

ihr alt war, vorher prophezeyet hat, er würe 
De eink fein Nachfolger werden. 


ie Shhriften des Herrn Haflels, Deren er 
wegen Mangel der zeit nicht viel lie⸗ 
fern kann, find: 


Einige Predigten in den Sanzelreden, ſowohl in 
"den Kohliſchen als Wagnerfhen Samm⸗ 
lungen. 

Eine Predigt von den Pflichten einer Gemeine 
ihren Landesherrn, der ihr eine "Kirche 
oo. t; über Luc. VII. 4. <. 1732. in 4. Sel⸗ 
bige iſt bey dee Einweihung der Garniſonkir⸗ 

de gehalten. 


| En Band geiftliher Amtsreden. Braunſchweig 
2735. in 8. Vielleicht kommen hiedon noch ein 
paar Theile heraus. 


Ein Zractat von den Pflichten eines Chriſten 

: auf feinem Sterbebette, nad) dem erbaulia 
Benfpiel des fterbenden Heylandes. 
Tr büttel 1745. in 8, 


Eine Einfeegnungsrede von ihm hat Her D. 
in fein erfles Zehend von Canzeire 
den eingerüft. 
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Zu der Synopfi Bibliothecae Exegeticae | 
Herrn Starken hat er eine gelehrte B 
de gemacht. 


Uebrigens nußet er der gelehrten Welt durch 
nen DBtiefwechfel gar fehr. Es wird 
gerühmer in des Herrn Vogts catalı 
brorum tariorum: Hertn Feuerlins 
mifchen Schrift de confeflione Augufl 
den Milkellaneis Lipfienfibus naouis 
©. 638,5 In des Heren Biedermann 

Tcholaftieis; in des Heren Buͤtem 

commentario de vita, fcriptis et‘ n 

fummorum praefalum in.ducata Lunebu 

genfi ©. 92.5 in Joh. Paul Nöders cat 
logo .librorum, qui Saec. XV, Norimber- 
gae imprefli funt; in des Herrn Neubauc⸗ 


Parienn der (ntteänslsheton. und im 


„Ge Denen" mu 
Beihihte 


des Herrn 


$ Pontoppidang, 


es Wänifdyen- Sofpredigers, aufferors 
u e der Theologie/ Direktors 
Wayfenhaufes und des 

Armenweſens / 


In —* auch 

Collegio zur Beförderung 
des Erangelii 30 Bos 
penbagen, 















chichte habe meinen Leſern mit 
Mine Deränderung aus der dänte 
M Bibliothef liefern wollen, weil 
Her Pontoppidan nicht leicht ci» 
eve Befchreibung finden werden. 


a3 Licht der Welt den 24ten Aus 

fen in Juͤtland erblicket, 
tee M. Ludewig Pontoppidan, 
Fern primarius der Cathe⸗ 

tephens gervefen *. eine 
Sophia Spend, 


i In 
Baus va un Wal das aus 
J von 


2a Erich Pontsppibd 5 


Sn feinem ganzen Leben hat er fehe, 
Proben der göttlichen Vorſehung erfahren 
tex welchen eine der erften gewefen, Daß, 
als ein Knabe von ſechs Zahren in einen 
der, durch feine Gebubrtöftadtgehet, ui 
gefallen, und aus demfelben falt halb 
gezogen worden, er ſich dennoch in 
erholst, und völlig wieder hergeftellet io 


q ee — und — ur 

abe des Alters feine Eltern 

eingebüffet, nahm ihn einer feiner be 
ten von müfterlicher Seiten zu fich welche 
erw Juſtirath Braß, Grobere des) 
fes Kockedal, untvelt Aaalburg iſt, mit d 
Sohn er zugleich unterwieſen und erzogen t 
de. Sonft aber hat er in diefem Haufe 
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a —— 
us r709. im eilften Jahr feines Alters 
e_von feinen Anvertvandten in die oͤf⸗ 
& Aarhuſen gefchicet, ball 
iber won feinem gem gt M. 
Pontsppidan, der eben Damals Haupte 
am, der Michaelsfirchen in Sridericia 
dd nech am Leben ift, ins aus ges 
19 ud folgendes von dem dafigen Rek⸗ 
= Ehift. Blichfeld, und den übrigen 
Wegen in den fchönen Wiſſenſchafien 
nt, biß er Zu a m Me 
m. guten Zeugniß nach der Univerfität 
wen geſchickt wurde, 


—* er unter andern Profeſſoren in» 
ü berühmten Severin &intrup, und 
lauf eines Jahres, als er das 
Eramen ausgehalten, Baccalaus 
8 Jahr Darauf ließ er fi) von der 

Sacultät eraminiten, da ihm denn 
fter. haud ilaudabilis zu Theil ges 






ı fen alademifhen Jahren ward er 
16. Exempel eines frommen Schreibers 
Er erkannte, daß die Wahr⸗ 

@ "nicht bIoß auf dem Bien 
r: mit Eifer ausgeübet werden 
„ einer, der ſich der Got⸗ 
geroldmet hätte, wäre vor allen 
hunden ; Doch ließ er es m 


Eu 


Pr 


Kram Dpmpauf Di EIER 
Hamburg aufbielt. Hier hatte er ı 
Umgang mit Diefem vernünftigen, er 
Ehriftlihen Oheim, der feinen Kür 
che er zum Studiren fleißig anhiell 
zugleich, Die vortreflichfien Ermal 
theilete. Er fand hier auch Gelegen 
feanzöfifche und teutfche Sprache 
machen. 


Im folgenden Jahr ward ihm 
weiſung der grauleln Tochter vr 
talmaiors Krufe in Norwegen co 
und weil das wenige, fo er noch vor 
teen geerbet hatte, voͤllig verzehret 
ihm Diefee Antrag gu rechter Zeit 
Chriſtiania in Norwegen batte er e 
‚von mehr als hundert Meilen vor fid 

alb zu Lande halb zu Waſſer zu 
6 er um “tohannie in artarhter X 


rich Pontoppidan. 127 


wi, dern noch einen einzigen Ducaten verwah⸗ 
zete, ſahe er fich von allen Bekannten weit 
entfernet, und zwar in einer Stadt, wo alles 
, diefesmal aber vor Reifende fait dop⸗ 
&euer, als fonften war, weil dee König 

der Kronpring, die Generafität und dee 

einer ganzen Armee, die kurz daranf nach 

den Marfch antrat, fi) daſelbſt aufe 

bielte, und alle Käufer dermaſſen angefüllet 
hatten, daß man kaum unter Dach kommen 
In ſolchen befümmerten Umfänden 

ein Dificier von der Armee an, der 
mohl kannte, Diefer fragte ihn, ob 

ht entfchliefien wollie, Seldprediger zu 
Denn da unter den Regimentern viel 
aten, brauchte man auch einen teute 
iger, den man aber vergebens unter 
ten fuchte. Keiner getrauete ſich 
gebet und Morgengebet, imgleichen 
hung von Sünden in ieutſcher 

m verrichten. Da er nunfo viel 
North wuſte, nahm er diefen Ans» 
jendlicher Leichtfinnigkeit an, wozu 

ee mehr der ſchlechte Zuftand feines Beu⸗ 
ein gerwiffenhafter Trieb bewog. Es 

Fin aber die Vorſehung von Diefem ger 
jen Poften zurückziehen; Daher es ſich für 
Derienige Mann, dem die Ausfus 
Meediger anbefohlen worden, wegen 

das noch nicht gefeimäßig war, 
erigfeiten machete · Gin Sea 





ihm feine Golbbörfe zu Dienfien chen 
Alein, diefer Kath fölme dem Hern D 
pidan viel u niederträchtig. Er mat nich) 
eilends zurück und dankte GOtt vor die 
tung aus fo gefährlidyen —— 
erfuhr auch bad, daß ©. helfe: 
wenn manden Gott —— 
wartete nemlich.eine beſſere Stelle auf 
dieienige war, die er anfangs ‚hätte habe 
len. Der Generallieutenant Lutzow vertn 
ihm feinen Sohn an, der 16. Zahr alt, 
bereits Cornet war. Bey demelben le 
recht mahl. dach nur ein Rahr. meil der 
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welltegs halber keinen Hofmeiſter gu pahen 

jarf, aber doch der fesmdea Sorachen mt 

iR, fo babe ıch Den lrten Ge erde 
wolle. 





gebeten, Da 6 er ihm emen guten Safer 
abzugeben, fo Eönnen fie es —* 
0 gut haben, als mein Scha, der, we 
werden, von augen au 


‘ Aufführung ft. An bemötkigtem 
(o8 es ihnen nicht mangela. 


Dame es alles, was Hert ome vvi⸗ 
konnte, wiche Biefe Zihrung 
vorfam, daß er uber keıse Srächen 
Der Religꝛon ichz beihdmet 
6 WMicht weniger reitzete ıhn das !Berpiel 
ie fromaıca Wutwe zum Eifer an. 


2 3 Frihling des 1m2cten Jahres nabm re 
nem Cammeriunker Abidyied, und breab 
eg der Stadt Bragneß auf em Holäns 
‚, das nad) Amflerdam ſeegeite. 
a des toidrigen Windes veriängerte ſich 
kurze Reife auf 17. Tage, und in Dies 


feste ihm die er aathris ſo 
— er einen kraͤnkuchen Lech nad) 
—* 


ER ſich mit guten Empfeblungefchreis 

Kam Zaufleute —— die ihm viele Vor⸗ 

Bam. Den groͤſten Theil der Som, 
LG X. $. 3 


> 
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5 aufen, legte er fich daſelbſt 
t or Anker. Gegen Mitternacht 
N nmetin, daß alle Schif⸗ 
en, dergleichen nie erlebet zu has 
In derfelben Nacht niche nur 

3 glücketen, genden auch die 
Iien, und viele Ländereyen von der. 

mie WWaffer uͤberſchwemmet wur⸗ 

j auf Dem ſich Herr Pontop⸗ 
auf der offenen Rhede, und 

abe, Daß man es mit einem 
Schiffer 


j dem andern austwerfen, 
id or, als e8 möglich war: a⸗ 
ı innerhalb einer Stunde wa⸗ 
Toßgerifien , und das ſchwaͤchſte, 
fh am wenigſten verlaffen 
noch alleine. Man konnte 

8 vermuthen, als daß das 
ande würde jerſcheitert werden. 
ſchergeſtalt von allen Mitteln 

hr bloß auf GOtt veriaſ⸗ 


ung daß wenn es zum Sinken 
mr 


53 





— 


y2 Erich Pontoppidan, 


me, das Waller fo nahe am Ufer t 
feya koͤnnte. Der Schiffer aber t 
ibm ſolches ſehr ernftlich, mit dem 9 
daß ex aledenn gewiß umfominen, und 
gewaltigen Schwingen über Bord H 
„worfen werden, tie Denn auch einige 
legene Schiffe ihre Maften ‚nerlohren,, 
hierüber geredet toard , warf der 

te gefütterte Neifemüge vom Kopf 

da er. der Dunkelheit. wegen nicht 
hingewerfen ward, wolie er fie. an 
nicht mühfam fuchen,. fondern begni 
feiner Peruque, in den. feiten Geda 
würde in wenig Minuten mit dem E 
Grunde gehen, und. Reiner Müge meht 
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Msnrmarine halbe viertel Stunde aiſo ge⸗ 
und im Gewiſſen viele Unruhen erlitten, 

\ Sichten er fih unverfeheng von dem Drte auf, 
\nd „ don weldener niemals lebendig auf;uftehen ver» 
mug Meinet hate; warum, das wune er felber 
Jen nicht. Erſche aber gleich Darauf den Darunter 
u. x Verdorgenn Wint GDites. Denn kaum war 
nd und einige Tritte weiter gegan⸗ 
Tune SD, ſo ſul der groſſe Schifsgabel an dem Drt, 
m Mo rrgelegen, mit ſolchet Gewalt herab, daß 
mürde zerfchmettert ſeyn, wenn 
fr östigen Stelle geblieben waͤre. Hier⸗ 
murde fein Much geitärket, under dachte 
ih felbft: GOtt wuͤrde ihn erhalten, weil 
"Bon jenem Dre nicht weggeriſſen hätte, 

m um fein Leben zu thun wäre. 


Diefer Hoffnung ward er noch mehr 
', da er merkte, daß der Schiffer, ein 
ferfahrner Mann, feiner Meinung nach 
verlohren aab, fondern in das uns 
des Schiffes herab flieg, Die Oef⸗ 
mo das Waſſer eindrang, aufjuchte, und 
Saͤckchen hollaͤndiſcher Grüße, ge- 
ten genannt, zuftopfte, auch mit 
zu arbeiten befahl. Diefes half fo 
des Morgens darauf Das lezte An⸗ 
hten ging. Da hub fid) zwar eine 
, aber auch ein neuer Troft an, in» 
mur der Wind fich leate, ſondern auch 
chendem Tage Das Ufer vermieden, 
53 und 
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3J der wo — ee 
t erden. Diefe iegen Die, 
mit frohem Muth wieder an das Land. | 


ere Pontoppiban und fein Kamm 
ker men hierauf einen andern 
WMoordhck und Kruysftraat nad). 2 
In diefer und andern Brabantifchen. 
hielten fie ſich nur fo_ viel Tage auf 
Beſichtigung der. Merkwürdigkeiten 
wurden. Zu Gent in Flandern 
Gelehrter in eine neue Gefahr, Die aber 
ger vorüberging, als er anfangs vermut 


As ein Liebhaber der Gefhichte 


Mat⸗rſand⸗⸗ Firhte ev mtr Kon anlıh 





entfernet war, und er alfo vor 
Probe gefeget 


ten ſchiffeten fie von 
‚Enge ‚und kamen gliücklich 
fie den Winter und Frühling 

m. Unterdefien thaten fie eis 

ac) Drford, und funden an dieſem 
hlemte, welche fie in die Colle⸗ 
fen mitnahmen. Da fie zu 
auf dem Wege zwiſchen Or⸗ 

gl itten waren, um das 
Schloß Blenheim in Augene 
ſturite Herr Pontoppidan 
von einem hohen Damm in 

d idhen holen Weg, und zwar 
Pferd, welches daſelbſt einen 

nit emer foichen Heftigkeit, daß 
en muſie, feines aber auf den 
b. Eine neue Probe der goͤtt⸗ 


wohl das Reifen fo gut ge 
ernen Vorſatz zufolge, mit 
d duch SFeankreich) nad) 
ben entſchloſſen war, fo 

ng anders. Eine ar 

3 jatte einen einträgls 
zu befegen, und beklagte 
wandien, Das er nicht zw 
4 us 





-——-.. „mv U TR U 
zuwilligen; infonderheit, Da er zu Di 
Landsmann antraf, der dem Herrn 
feld an feiner Stelle Geſellſchaft zu 
veit war. 


Er reifete alfo um Pfingſten vı 
nad Hamburg zu Schiffe, und vı 
über Lübeck nad) Fuͤhnen. Bey feine 
fahe er, daß der Scinigen und GOt 
nicht einerley geweſen, indem Der 
Monath leedig geftandene Dienft fcho 
nem andern tüchtigen Manne beſetzet 
verfügte fich darum mwicder nad) feine 
ſtadt Aachuſen und ferner nad) Ko 
einen andern göttlichen Wink abzumaı 


Man fuchte damals eben einen © 
tor vor den iungen Herrn von Carlſte 
mehrigen regierenden Herzog zu Holſte 





verabredet, daß er mit dem 
nad se auf eine Unis 
0, es ward nichts 
A Am Tode des Herr 
s zu Piön das Herjogr 
Bon Norkurgifche auf Alfen 
erblidy zufiel, und die habe 
burg refidiren wollte, ward 
Amt, nemlic) des Frühprer 
und des Nachmittaaspredis 
dechen angetragen. Solches 
onute er ſich nicht entſchlieſſen, 
als in teutſcher Sprache zu 
fuch gethan hatte. 


fliche Wittwe, welche ihm ieder⸗ 
öften Gnade zugetian geweſen, 
chuldigung nicht gelten, laffen, 
daß es ihm nicht ſchwer fiele, 

am Er hingegen lehnte den Ans 
ab, und nahm ihn nicht eher 
ein anderer berufen war, deſ⸗ 


⸗— auch 1723. im — vom 
ch Norburgiſchen Miniſteril 





eg & 





18 Eerich Pontoppidan 


Er hat diefim Amte beynahe 
Jaht mit vielem Gegen vorgeftan 
Aud) vieles Dabep erlitten. Einige vol 





od var er 
I als derfeibe mit Lngefkün 
en, = Doch er fand feinen geſucht 
nicht, und ward fo beſchaͤmet, daß er 
bero öffentliche Abbitte that, 





macht — 2* daß F hen fie ing 
die formulam concordid ſchwoͤre 
eitwicder‘e, Daß ihre Verbindung 
Dachte Buch daher käme, weil fi 
Holſtein und alfo auf dem teutſch 
Den unter der vorigen Regierung ı 
sen; er aber bätte die — — 
empfangen, woſelbſt man ſich in a 
fachen nach der dänifchen Kirche ric 
man mit der gedachten Formel nich 
mit einem ieden andern Buch zu 
be. Was die fuͤrſtliche Norburg 
zung beym Antriit feines Amtes voI 
dert, habe er geleiftet und nie übeı 
eine neue Verbindung Eönne er ſich 
fen; es wäre denn, Daß man ihn 
er habe ſich folcher Ungleichheit sun 
Der Rechtglaͤubigkeit bedienet. af 
leztere nicht gefchehen fen, bemier r 


lieir, von der Religion und 
Diefes Gefprädh, welches 
dergeftalt vergriffen murde, 
kein Stuͤck davon behielt, 
Handel ein völliges Licht, und 
sgner moch mehr auf, der in 
en Vortheil Fand, und das 
ceperſonen zu überreden ſuch⸗ 

di fomoht, als feine eigene, 
it wären; welches der Derrafier 
s und feiner Abſicht nicht gemäß 


he Regierung drang in einigen 
man folle zur > Abftelung 
en 


2 eyen auf beyden Seiten 
md fe) mündlich vergleichen, 
totocoll folte geführet werden. 
dan erklärete ſich hiezu um fo 
‚Mehr ex verfichert war, daß er 

h m und fo fchriftlih als 

den en geſuchet. Dee 
Er’ den Frieden will ich auch, 
üngdiögeftget; und fol eu 
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ken hergeſtelet wetden, fo muß ſch 
— wie und‘ andere aa 
lafien, daß ex die formulam concoı 

annehme. Diefer. hingegen fagte: ig 
> erſt überführet twerde, daß 9 die 
ſchen Schriften der daͤniſchen Kirche, ı 
aan a deigen — gelehtet h 

€ „ mix eine neue 

mutben. Um die Wahrheit ift.es mir « 
wohl, als meinem Gegner, au thun. 


Indeſſen wollte der Prinz den 
der Die ganze Gegend rege machte, und, 
ſich viele andere Fragen beylaufig eim 
geitilet haben, zu welchem Ende Der, 
und Profefjor der Rechten, Herr Vo 
Kiel hergefordert ward. Diefer war el 
Kesermacher, und fuchte in einer desfall 


Te te 
eroefen. 
in Sreundfaft, fer feinen 


7 der dar 
die Kriege be Henn — 


er in der Naͤhe Ruhe bekom⸗ 
ihm in der Ferne eine neue Uns 
—— — 
— ten Geſpraͤch war 
ne derts zu Roſtock 


ation: de non fperanda ex- 
um Lutheranam falute, nicht zum 
morden. Hierdurch ward der 
gegen ihn aufgebracht. 
fen trug, fi mit einem 
* in Sea in u 

‚ gebrauchte ex dazu € 
ifter, deu Herrn Heimich Zar 
Lisfow verewiget bat. 
der Differtation nicht Mels 
ee 

einer Streitichti 

mol fahe , was der Grund war. 
borgete man voneinem andern 
18 Heren Pontoppidans, heile 
mann, Diefe Schrift war 
nommen. worden, weil Die 
Dune 





gung ub g deiſſen 

nicht allein die ne des 

dans, ſondern aud) der dertenif 
akob Lodberg, unter deſſen Auflich 

mals bey veraͤnderter Landesregier 

ef die unbilige zuflagt von 

— neh Sm: 

ungsſchreiben, w 

| He feinen Shüte mar abermals am 

doch ohne den Heren Pontop — 

ig ar em Se * 
„dbiuigen De 

— haben. 


—— 3* den 5* * 
ae —* — — 
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= Friedericheburg verblieb er nicht vbRiz 
ie! urg lieb er nicht voͤlli 
ganzes Jahr, indem ihn der König 173. den 
* —5— mad) Kopenhagen zum Hofprediger 
den ten December darauf zum Mildirek⸗ 
w ds Armenweſens berief. 


gr 1738. den ı4ten Zul. ward er 
Dan Lehter der Goitesgelahrt⸗ 
penhagenſchen Univerſitaͤt, und end⸗ 
‚Hten Zul. zum Mitglied im Col⸗ 
ung des £aufs des Evangelil, 
h zum Aufieher des Königlichen 
beftelet, welche Nebenverricye 
doch nicht gehindert, einige Schtif⸗ 
F Licht zu fielen. 


ie fich dreymal verbeprarhet. Zuerft 
Fianeiſea Torüerd; nachhero mit 
Danielfen; und zulezt, welches 
gen Jahre erſt gefchehen, mit 
8 Hofmanns auf Skierilgaard 
. Ron der mittelften Ehe find 

und eine Tochter am Leben. 


theofogifche , theils hiſtoriſche und 
ften find in folgender Ordnung 
m Borfchein gekommen: 





Seueri. Sinceri und Simplicii, vonder 
ionund Reinheit der Lehre. Flens⸗ 


ir. g. K Hel⸗ 





727. in 4 
En 


J 


"OR JUET EA PUT | 
Glaubens, als einem directen 
des heil. Geiſtes. Der dritte: 1 
vernunfimaͤßigen Prüfung dee 
bens, als einem Zeugniß unſers 
Gewiſſens; ſolchergeſtalt, dal 
weniger den ſichern Weltkind 
ungegruͤndete Hoffnung der Se 
ale auch vornemlich den Schwa 
bigen famt angefochtenen Rinder 
tes Die ungegründete Surchr dı 
dammniß möglich benommer 
Frankfurt und Leipzig, 1727. in 8. 
Schrift ift von Weit Egeberg, 7 
£ufappel auf Alfen in die danifche 

überlebt und zu Kopenhagen 174 
gedruckt. 


Memoria Hafniae, oder Eurzgefafle 
febreibung der Aöniglichen da 








Itget 

enthaltend. die —— 
Merkwuͤrdigkeiten, von 
Stadt an, 2) Eine polit 
bung beſagten Roͤnigrei 
heit vom Königlichen 9, 
nen Erbregiment, Col 
beamten und Unterbeam 
böfen, Gefegen, Arie 
33 Waſſer und zu Lan? 
Clerifey, Buͤrgern und 2 

rell der Einwohner , 
Rirchenwefen, Sprache 
keit, Raufbandel, Muͤn 
ein —* der —RXX 
Chronologiſcher Ordnun 
| Jabe 1730, mie nöchigen 
nd Charren verfeben, a 
lichfiem Fleiß zuſammen 





‚i80 als eine Probe 
attenden Annalium Ecclefiae 
teurfchen Leſer mitgethei⸗ 

1734 108. 


fermenti veteris, feu refiduae in 
übe cum Paganifmi, tum Papifmi 
in apricum prolatae. Opufcu- 
do fuae aligua ex parte integri- 
pilmmo velificaturum. Anno 

KX Ecclefiae Danicae Iubilaeo 
Hifniae, 1736. in 8. In dieſem 
zuerſt einige Exempel der gröe 

an, daraus man fichet, daß 

den Chriften fo_thöricht 

& führet er einige Dänifche Aus⸗ 

, Die ‚aus dem Hepdenthum her⸗ 
3. €, Thor Gu'd. O Jow, o 
Ami a mol avi. Die er fo 
> loua, iuta me, a vi auoca me, 
die Prophejeyungen ungluͤck⸗ 
Durch, das Zohannisfeuer, 

fe Jule oder Weyhnachtsergetz⸗ 
dom Zulius Caͤſar den Nahmen 
und endlich die Faſtnachts ſpiele. 
eibſeln des Pabſtthums hat er 

ifie paͤbſtiſche Gebetöformeln 
Sprüchmrter, Misbrauch Des 
and Mittel wider Krankhei⸗ 

die Borbedeutungen Fünftiger 
inet, als wenn einiye mit der 
8; De 





wo wvnr wre ne 
5 S. 27. * 


Sandhed til Gudfrytighed 


dig og efter Miueligbeo | 
fireklelig Sorklaring over 
Marten £urbers liden € 
deboldende ale der, fom 
blive falig, bar behov, a 
ee. Paa Rongelig allerı 
—* til almindelig Bi 
on 1737. 1740. 1741 
1744. in ı2, Diefe Erkle 
chiſmus ijt auch in Die teutſch 
be Sprucheüberfeget, und i 
Ländern eingeführet. 


Marmora Danica fele&tiora, 


num, quotquot fatorum i 
niam füperfunt, vel aeuo, ı 
%: 


= —— — — —— ae en u nd A 53 





Erich Pontoppidan. a7 


o indice Tomus I. Hafniae 1739. 

“1.1741, in fol, Die Selegen. 

difem War gab ihm Die dänifche 

te. Er fammlete zu derfelben 

a und Urkunden, Grabſchrif⸗ 

und Fnferiptiones, die er in Kirchen und 

atlichen Gebäuden antraf. Als 

‚aus feinem Vorrat) das nöthige heraus, 

nme, behielt er noch eine groffe Samme- 

die er auf Anrathen auter Freuns 

16 Siebe zum Vaterland, wie aud) 

d wohlverdienter Männer unter 

 Marmora Danica zufammendrußs 

Indem Werk ſelbſt handelt er von den 

wodurch die Denimale berühmter 

ME zernichtet worden; ferner, daß er 

n tunifchen Safahrıften die dor» 

inferiptiones aus des Laurentii Aſ⸗ 

Johannis Defenii, und Petri 

6 Sammlungen genommen, und zu 

de neugedruckte beygebracht habe. 

we Schade, Daß er fo wenige An⸗ 

m aus der Hiſtorie hinzugeſetzet, 

ihm nicht hat fehlen koͤnnen. ©. 
Ber. 1732. St. Xl. 


prog, Tom fordaerver gode 
giendrevne af Guds Grö; i 
eil Guͤd 08 Naeſten [Erev- 

1, 1739. in 12. In dieſer 
84 klei⸗ 











Sandbed cil Budfeyeigbed ndi 
. — efter —— kori 
fest: ig Sorklating over fa 


blive Bin bee — at pi 
ER SE 
Finng mine Den 
on 1737. 1740 1741, 17, 
in 2, Di drum, 
er 
ſche Spracheüberfeger, un 
ee 
Marmora Danica fer, fie, 
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indicee Tomus I. Hafniae 1739. 
U. 1741, in fol, Die Gelegen- 
am Werk gab ihm die Dänifche 
te. Er fammlete zu derfelben 
und Urkunden, Grabſchrif⸗ 
‚ die er in Kirchen und 
ichen Gebduden antraf. Als 
m Vorrath Das nöthige heraus, 
behielt ex noch eine grofle Samm⸗ 
Die er auf Anrathen auter Freuns 
Liebe zum Vaterland, wie auch 
fen wohlverdienter Männer unter 
+ Marmora Danica zufammendrußs 
em Werk ſelbſt handelt er von den 
och die Denfmale berühmter 
michtet worden; ferner, daß er 
zunifchen Inſchriften die vor» 
inferiptiones aus des Laurentii Aſ⸗ 
Kohannis Nefenii, und Petri 
ammlungen genommen, und zu 
[ gedruckte beygebradyt habe. 
Schade, daß er fo wenige An⸗ 
aus der Hiſtorie hinzugefeget, 
hm nicht hat fehlen koͤnnen. ©. 
fa 1742. St. Al. 


tt, ſom fordaetver gode 
Örevune af Guds Oxd; i 
Guͤd og Naeſten (Erev- 
age, 1739. in 12. In dieſer 

84 klei⸗ 











12 Erich Pontoppidan. 


Blei ed. \ 
* der Sa She —E 


Neue U ng der alten ge 
das Tanzen Sünde fey? Aus d 
— Manuſcript uͤberſegt. 
in ı2, 


Den Nye Pfalmebog, udiSvilken 
allene de — ſom udi 
nede Kirkepſalme bog af. Da 
bave waererfanlede, ‚men - 
mange , andre uderalte, deels 


af deu tydſte Sprog ov⸗ pſe 

til deſto mere Ophyggelſes Anl 
ſamlet/ overſeet og — befon 
drer pas Soybongelig allernaadigſt 
Delen Herelnine. Fiobenhaon uf * 


Erich Pontoppidan. 15 


uwyoiden I ‚Ehre eingelege. Olaus 
—— Hatte einten eine ſolche Are 
beit wor; er wollte monumenta Runica ex- 
wssrBanorum patriam pofit. in ſechs Büchern 
Hufen. Ludewig Winslow hat gleihfals 
Hoffnung zu einer Beichreibung der Krieges 
aten der Dänen, auffer ihrem Vaterlande, 
ma Sert Pontoppidan aber hatuns nun 
R ein Werk geliefert. Der erfte 

vier Kapitel getheilet. Jin erften 

Daten und Epuren der Dänen 

4 it: Dabin werden gerechnet, ı)dies 
ein, die dahin geiftliche Reifen angeftele 

Anm Die Krieger; drittens Dieienigen, 

um anderer Utſachen willen Das 

fer find. In dem zweiten werden 








fein der "Dänen, die fie in den Altern 


‚nnd neuen Zeiten merfmürdiges vers 
Der ziveyte Theil erzaͤhlet ung die 
der Dänen in EngeBand, Schott⸗ 
and und in den Niederlanden, 
Theil begreift die Thaten und 
der Dänen durch Teutſchland und 
fie Die Beurtheller des Hertn 
dans ſagen, er ſey zu fehr dem 
gefölget, daß die Teutfchen und 
are daͤniſchen gefrungs find, 3 
5 






Xayſer; Sürften und Q 
et feinen daͤniſchen Seribenten na 
ben, in bewaͤhrten Geſchichtſchre 
| mine * Vändfeper Peefone 
‘ Den. en 
Teutſchland geftorben ei vn | 
ausgelaffen worden, 
| derichs II. oder ———— 


| zuſammengercagen 
ing. gel. Zeit. 1741. Su Ä 


Anzuler ‚Ecdefise Danicae diplomati 
md. hie „Hebmnhoni holdem 





Erich Pontoppidan. 155 


h zwey Theile folgen, von wel⸗ 
Dritte bis auf Das Jahr 17c0. gehen 
Dies ift die erfte daͤnſche Kirchendino⸗ 
dreas Velleius, Johann Paul Res 
omas Bartholinus, Hectot Gott⸗ 

us, Joh. Laffentus, Tychonius 
Meffenius hatten auch dergleichen 

er fie haben ihren Zweck nicht errei⸗ 
einzige Bartholinus hatte eine 
sammlung gemachet, die fi) auf 
hagenfchen_ Unwverſitaͤts bibliothek 

id woraus Here Pontoppidan fein 

lich vermehret hat; denn Barthor 
Königlicher Archivarius, und «6 

der Königliche Befehl an alie Eapie 

© Domlirhen und die Gerichte beyder 
jen (ehr zu fhatten, vermöge deſſen ihm 
Urkunden in Originalien ausgeliefert 
en mußten. Sein binterlaffenes Werk 
fe Bände in Folio aus, fo vor die 
Harsbibliothed um sco. Thl. von den 
nifchen Exben angelauft worden. 
Pontoppidan hat die Urfachen angeges 
um die beften dähifcyen Nachrichten 
nden find. Die Königin Mechtild, 
des Königs Abele, ſchleppete vieles 

, Daß ihre Nachkommen vom 
gefehloffen wurden , nach Teutſch⸗ 
Könige Ericus Pomeranus und 
machten es eben fo, Daher noch 

den Piederlanden herumisten 

t 








sv __ Erich ch Pontoppidan. 


Der Der Pabfl &e eo X. beredete den lejtern 1 
durch. feinen —— a 3 
mers, viele alte Schriften al 
burg "beym Königlichen verw 
— ihm. nach Rom in Org lie 

überfenden , unter, dem Vorwand 
= Sn 









abſchreiben zu laffen, wovor der Ki 
Ablaß befam. Die Reformation fol 
bald darauf, und datum ward an die Zu 
fendung nicht gedacht. Die auemanden 
Mönche (open gleichfalls vieles mi 
Cola, Paris und Rom, ia fie vermaut 
manches in. den Klöfteen. Als Die Kiöfte 
Kronenlehne verwandelt und dem Adel 

geben wurden, zernichtete derfelbe viel Urk 
den mit Fleiß, aus Staatsurfachen, mand 





Erich Pontoppidan. 1 


Den; und tie manches bat fonft das Feuer 
micht bie und da gefrefien? Wir haben en 
eigenes Buch von Diefen Schickſalen, deſſen 
Sitel il: Ihomae Brod, Bircherodii, Prof. 

| ſ. othin, in epiftola ad amicum mfe, 
De deperditis feptentrioralium zntiquitati- 
bus et maxime gotho -cimbricis. Man fies 
bieraus, Daß eine volfändige Dänifche 
chenhiſtorie nicht zu hoffen fey. Das we⸗ 
wige, das Herr Pontoppidan geliefert, ift ihm 
- (hemer genug zu jtchen gefommen. Dan hof 
auch woohl vergebens, daß man aus dem 
Batican zu Rom die Abichriften hieberges 
. Urkunden iemahls erhalten werde. 
” feel. Mafius folte ehedem Desmegen nad) 
om gefickt werden, meldyes aber durch 
% od verhindert worden. Der erfte 
erfirecht fi) von dem Anfang des 
* Wpeiftenthums in Daͤnnemark bis auf das 
ı' Ende des ızten Zahrhunderts. Bey iedem 
: undert ift eine Nachricht von dem das 
m inneren und aͤuſſern Zuftande der Kits 
"den, ingleichen wird die Hiſtorie der Koͤni⸗ 
. * Er biſchoͤfe und anderer Biſchoͤfe abge» 














| und die Chronologie mitgenommen. 
>, Ani Theil ſetzet Die Hiftorie fort bis 
auf Die Reformation. Der dritte wird bis 

- u Virfes Jahrhundert reichen. Der vierte 
ſol gu feiner Zeit erfolgen, oder wenigſtens 
wird die F gehoͤrige Sammlung der Nach⸗ 
‚weh im binterlaffen werden, ma 


4 











finder man. in den — — Zeit, 
St. 49. in Hamb. Bepträgen 17424 5 


Miensza, en Aſiatiſk gr u Me 
Verden. omkring J 


tankeig, Engelland, % 

and o Dannemazk, Bay fandt 
af det Sandpı ſogte· Et Strife, 
deholder den Natutlige, ſaap 

den nabenbarede Reliaröte ir r 
Grunde, RE mood d 


Genie i dien), Soc, ne 


Chriffnes endelige Afreye,.i Laer 
dom og Lerner. d. Mlenoza, ein Q 
ſiatiſcher Prinz, welcher. die 
durchreiſete, und Chriſten ſuchte, üı 
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Geſchichte 


A des Heren 


U 


hibald Campbells, 


Profeffors der Gottesgelahrtheit / 
Lchrers der Kirchengeſchichte 

niverfirät zu St. Andrews in 
Schottland. 






Be amille gehoͤret zu eis 
eſchlecht in Schott 
ten Theil des gelehrten 
wit.bereitd den Johann Camps 
* ‚gleichfans aus Shottland ber» 
Götten gedenket in der Gt» 
im mit wenigen Worten aud) an 
"Er nennet auffer diefen bey⸗ 
Berg und Colin Campbell, wel 
‚der Königlichen Oroßbritannifchen 
I ienfchaften find. Sie gehoͤ⸗ 
guh zu einem Geſchlecht 

aus Arghle in Schottland 


verr 













so: Aechibald' Campbell, 
= Ardibad Ca Cammpbeh, dan 
PAIR woßkn, mward.im Zahe. 169: 
Fullus gebohten. Sein Pater, dee 
ben Rahmen führete, —— 
Edenburg, und hatte zum Groß 
—— Eampbel de Suse 


Schlidknappen, oder” Sonne 
„zen in den alten Zeiten von Den 
ſchieden, in wie ferne. Hr 


Tages nicht recht 
pa ende die Waffen der 
. fen im Norbfall das —* dor fie U 
viel fiehet man wohl ein, daß den 
ven das Schild, den AWaffenträge 
andern Waffen anvertrauet worden 
Aemier find vor die wichtigſten K 


5 Söhne der Eoelleute fo, die 

2ords nicht gebrauchen; imgleis 

‚Söhne der Riter; oder auch 

den Rittern unter Dem kleinen 

Heike von den leztern Gattungen müfe 
Geleh) 


ten gerechnet 


habe von der anſehnlichen Gar 
Eampbells' genug gefaget; 
betrachten. 


mit den erften Gründen der 

mar, gieng er zuerft nady 

ademie, wo er fi) groͤ⸗ 

— ——— legete; aber 

tsgela zu treiben anfeng 
er bis * * der Univer ſit 






en d 
ns ya seen ie 
tum aufnehmen, 


Ice aufgetra welcher er zwölf 
mi ——— vorgefanben, 
Förpeathet Fuge Jahe zu ak 


[’3 in iſt mit Kalt — Kindern ges 
—— 8 a in⸗ 











162 Archibald Campbell, 


Ohnerachtet Heer Campbell 
Amt: kam, fo hat er doch die Bi 
nicht beyſeile geleget, fondern feine 
Stunden auf die Ausarbeitung einiger 
verwende Er machte den Anfang mit 
fchriften gegen die fogenannten ftarken 
die wir hier erzählen wollen. 


Im Zahr 1726. that unfer Gelehrte 
Meife nach Londen. Er harte fein * 
fertig, das den Titel führet: An En. 
the Original.of moral Virtue. Das if: 
ne Unterfuchung von dem Urfprunge dee 
liſchen Tugend rider den Autor der Fabel 
den Bienen. Sein Hauptzweck ift, zug 
Daß die Tugend inder Natur und in dem 
fen der Dinge gegründet fen; Daß fie eig 
£nlalich unneränderlicher Matur fen: Mai 













Archibald Campbell, 165 


den gelehrten Diebflal. Man kann 
nten, daß er das ziemlich 

befannt gemacht und ſich feis 

wieder angemaffet hat. Zum 

7 Daß «8 feine Arbeit waͤte, ließ er 1733. 
face vermehret zu Edenburg auflegen, 
fügete zugleich Anmerkungen über das 
bey: An Enquiry into the Original of 
ae⸗⸗ of Beauty and Virtue, oder, über 
EEranen von der Schönheit und 


Kir mehreres van feinen Schriften fas 
wir von feinen Bedienungen etwas 
weichen iene eine genaue Verbin⸗ 

Dem Heren Campbel ward 
uf Königlichen Befehl ein Berufsbrief 
den zugefchichet: Zn diefem ward ihm 

eines öffentlichen Lehrers der Gottes⸗ 

Kitchenhiſtotie auf der Univerfio 

Andres aufgetragen. Er trat fein 
in, «eben demfelben Jahre an, 
hat er bier auch den Doktor» 
Wentgftens finden wir, 
Ehrennahme bepgeleget wird. 
probe ſeines Fleiſſes ablegen moͤg⸗ 
Dem Beſchluß defielben Jahres ein 
fen. Es heiffet: A difcourfe 
the Apofties were no Enthu- 
with. a Preface containing fo- 
- Book entitlet, Chri- 

a 





0 
ne Schrift ‚das Ehriftenthum fo 
Schöpfung betitelt; imgleichen was 9 
in Anfehung der Auferftehung u € 
führe ‚, in fich enthält, von Archibald 
De Verfaſſer bat fich mit 
Sauptiefänen der Deiften biemit in 1 
gewaget, nemlich mit Dem bekannter 
und mit dem frechen. Woolſton *, 
Vorrede erzählet er, daß dies Buch 
Stuͤck von einer Arbeit fey, Die ex .upe 
Eintritt in das Predigtamt ausgeſuͤhre 


das Zn abe ma. vuma , — 
folgenden Jahre mederlegte, handele ' 


3 m. der Meine hißo-t. iR Die arman 


Achdald Campbell, 


de vanitate lucis naturac. Sie 
af Durch den Druck gemein ger 
zu vielem Verdruſſe des Ders 
darin, wie die Naturkräfte 
ichtig wuͤrden, wenn man fie zur 
ee Dinge brauchen wolle, die 

Kin zu hoch find. Die Schottiſchen 
Mfräieten aus, Daß viele ſchwere Itr⸗ 
fe Mede ſteckten. Das Gerüchte 
überhand, daß der Nationale 
gewiſſe Gevoiinächtigte (a com- 
Purity of dodtrine) zur Unterfus 
äge verordnete. Diefe ſchick⸗ 

Saͤtze aus feiner Schrift zu, über 
Dhäher erklaͤten muſte. Herr Camps 
&,die faliche Beſchuldigungen von 
et, und rei fertigte fü ch in einer 

ee Anmerkungen über einige Stels 
u Die Gevolmädyr 
aben dies Stuͤck dem Drusfe, 
eefich einbildete von allem Unge⸗ 
Din ſeyn. Jedoch man fgte ihm auf 
und darum muſte ex ſich nochmals 
Er ließ Erklärungen über einige 
rigen Befehl drucken, weil die 
t bezeigeten, er hätte ihnen 
gethan. Allein auch hiedurch 
feine Widerfaher noch nicht. 
Sache 1736. var den Natio⸗ 
gieng alles. vom neuen⸗ 
tal, —9 wiedetum eine 
Scheiſt 


165 




















166 Archibald Campbell. 


Schrift auf, die in felbigem Jahr nach 6 
lich erſchien; ia, .er behauptete alle feine ( 
vor dem Gynodus.dergeftalt , Daß er von 
Irthuͤmern zu feinem groffen Vergnügen 
geiprochen wurde. Es dürften wenige und 
Teutſchen dieſe Gtreitfehriften beſttzen 
fie ſelbſt in Londen ſchwer zu bekommen 
Und diefes mag auch roohl die Urfache 
daß man fat Feine Nachrichten davom | 
So viel fünnen wir nur mit Gemwißbelt 
den, daß er die Wahrheit der Eprifklichen 
ligion mit den beften Gründen nach feinen 
ſicht zu vetten ſich angelegen feyn laſſen. 


Das legte Buch des Herrn Caml 
das in Teutfchland befannt worden, kam 
unter der Auffehrift heraus: The neceil 
Ne SE TA, 





Achlbald Campbell. 167 
Here Campbel win nicht die 
Ehriftlihen Offenbarung, fons 
Mothimendigkeit der Offenbarung 
d zidar bey demibenden Artikeln 
13 und den Eigenfchaften GOt⸗ 
dee Unfterblichkeit Der Seele beweis 
Diefen beyden die ganze Religion 
Die Erforfehung der natürlichen 
je Menfchen hat ihn Dahin gebracht, 
dy zur DBefeftigung der natürlichen 
görtliche Offenbarung nöthig 
D meil dieſe beyden Dinge längft 
Belt bekannt gersefen, fo. ſchlieſſet ee 
Daß das menfchliche Gefchlecht wirk⸗ 
natürlichen Offenbarung theil⸗ 
ſey. Dan darf hierbey nicht 
ein befonderes Wert von der 
des menfchlichen Verſtandes und 
Betrachtungen zu finden. 
bleibet nur bey dem, was ger 
d den falfchen Gedanken von 
Geele, und bey den ſchwachen 
if man die wahren gebauet. 
act Abfehnitte. In dem er⸗ 
tfafler, - worin: die natürliche 
7 antwortet: Es iſt eine 
Pisten gegen GOtt um 
Die aus der Natur_der Die 
entſtehen. Der Menſch 
84 hat 











168: Archibald Campbell: 





— — — — 
hat itzo von der Natur GOttes und 

ſelbſt Wiffenfhaft genug, daß er alle C 
der natürlichen Religion einfehen kann, 1 
fo wohl gegründet find, Daß, wenn ein 
felbft ung eine Lehre beybringen wollte, 7 
zuwider waͤre, er einen Glauben finden‘ 
Am zroepten beftimmet ser, was Den 
oder Licht der Natur fey, Man brauche 
fes Wort öfiers, wenn man die Ordnung 
PVerhältniß natürlicher Dinge unter ein 
andeuten will, welche aud) ohne unfer D 
da iſt. So heiffet e8 auch Pf. XIX: 

Himmel erzählen Die Ehre GDites u. fi fl 
kein, man braucht es auch), wenn mal 


gebe, Die nicht in die Sin⸗ 
‚Gehfter, Mit den Philoſophen 
weil fie von den finnlichen 
fähig find, welches dens 
Menfchen nicht gegeben iſt. 
gangen, daß die Unſterb⸗ 


nftiges Leben zu 

N Seth Die fo 

n, können die Kette der 

eigen, vodurch fie daju ge⸗ 

Diefes bringet den Ver⸗ 

ocratis Schlüffe bey dem 
an deren Biündigkei 








170 Archibald Campbell: 





unmöglich von fi) felbft auf Die Erkennt 
dieſer Sache gefommen ſeyn koͤnnen, zit 
ſchweigen, daß die Leute uͤberhaupt au 

Weiſe dazu gelanget waͤten. Was 
Pherechdes, Pythagoras, Anarimander, | 
naximenes, Anaxagoras und Archelaus 
der Seele gelehret, kann mit der Unſterblich 
derfelben nicht beftehen. Keiner hat tücht 
Gründe von der Unfterblichkeit dee Seele an 
geben gewuſt, die ihn darauf geführet han 
Eicero felbft, wie Lock in feinen Briefen 
den Blſchof von Worceſter berviefen, bat | 
glauber, die Seele fey von einer zarten Ma 
tie. Lock alfo und d'Ablancoutt haben Rat 
wenn fie Die Erkenntniß diefes Gates auf | 
Nun henuf aid Nie WW - 


—— 


Heit u. 
1, die wir heutiges Tages damit 
Axaxagoras Lehre von dem 
n und Thiere und den 
GOit zu Denfelben. Er 
hehe bau une De 

n dermuthlid) dur 
Eriftenz 


eines unendlichen 

belehtet morden. *Mato 
a 
be derfelben Diefe Erkenntniß 


ad Campbell d 
daß zur natürlichen Res 
ieliche Offenbarung erfors 
man itzo die erftgedachten 
erkenne, dem menſchlichen 












-zung, welche dem Adam, Abraham, % 
und andern wiederfahten iſt, hat, zu 
Hettn Campbells Uetheile, allein die 
Kenatniß, die man von GOtt und dem zufl 
tigen Leben gehabt, erhalten; obgleidy Die. Z 
ditton vom diefen Lehren in den ner. Zi 
ſeht verderbet worden iſt BR 
mollen zum Beſchluß tur. a —— himu 
zen, daß dis Herrn Buͤttners E 

Sendſchreiben: nouum ge} diuimirate -facı 
ſcripturae ex hiftoria Philofopbica argume 
tam genannt, bey diefer Materie fich mit N 
zen lefen läffe. Der Here Senior Wägt 
bat in feinem Buche von den geoffenbari 
Grheimniffen gleichfalls verfchiedenes vorgen 
man Dad mer Warme (ätam ah 


‚wirh a Preface, con- 
"Refexions on alate Book in- 
> asold, as the Creation, 
 Woolfton alledges with 
 Refurre&tion of IEfüus Chrift, 





Remargues, upon Some - Paffages ım 
publifhd by Mr. Archibald Campbell 
tellor of Divinity et ecclefiaftical Hiflory in 
the Vniverfity of St, Andrews, with‘ 
Explications on them, Anmerkungen Ü 
einige Stellen der Bücher, die von & 
Arhibald Campbell, Lehrer der Got 
lahrtheit und Kirchengefchichte auf Der 
dreas Univerfität herausgegeben +torden, 
mit feinen Erklärungen Darüber. 








Profeffor Campbells farther Explication 
Refpe&t to fome Articles of the former 
Charge, wherein the R. Committee för 
Purity of Do£trine have declared, thenfek- 
ves not fatis fied. Des Profeffor Camps 
bells fernere Erklaͤtung in Anſehung einiger 
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Nachticht von der bepderfeitigen Rechtglaͤu⸗ 
bigfeit beygefüget if. 
The necefüity of Revelation, das ift: Uns 
terſuchung der Keäfte des menfchlichen Ders 
Bandes, in Anfehung der Religion, und in» 
fonderheie der beyden Grundartikel, daß ein 
- Dt und daß die Seele unfterblich ſey. 


Geſchichte 
des Herrn 
Achilles Daniel 
copolds, 


1 @ines blindgebohrnen Gelehrten 


in Lübed, 








mg 


NG i Berähmte Her Doktor Heumann 
4 uns vor vielen Jahren in einer 





. ungsſchrift Nachrichten von 
nl blins 


7 3* 
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Herr Leopold iſt Im Jahr '169 
des Brachmonachs gebohren **, € 
it Achileg Daniel, Leopold, beyd 
Doktor und Comes Palatinus, 
Friederich Leopolds, eines Notar 
Seine Mutten aber mar eine Tocht 
Ritters, Alteften Bürgermeifters zu . 
eine Enkelin des berühmten Lübecfifd 
intendentens Nicolaus Hunnius. 


In Der Taufe befam er den. N 
. des ug da er vielmehr Benoni 
fen follen, weil feine leibliche Blir 
aud) feinem mittlern Bruder, Ni 
dreas Leopold *** angebohren wor! 


* Die Eintabungefhriftheik]** "@, Cal 





__ Bhlles Dawiel Sropold. m m 
ja Odmn aus zumege gerracẽ 













d * von Kindesbeinen an 
b der nur erdacht werden 
t aber des fein Uebel nicht durch 
gang vergtoͤſſert würde; fo ſorgeten 
a ibm von Jugend auf einige 
n Apr b:pgebradt —* 
er zum wenigſten et⸗ 
—— nit nüstien Des 
a mödte, tie er 

f kei Sk tte zu verkuͤrzen ges 
fie Erziehung der Kinder verurſachet 

em als Echrern groffe Mühe und Ars 
gleich keine Aufferliche Fehler an ih⸗ 
ab — mie bie mehr Sorge, Befünts 
7 lei und Geduld muß es denn feinen 
' ud m gekoſtet haben, da ihm dee 
le um unentbehrlichfle &inn dis Se 
pet? Dem ohnerachtet aber hat eg es 


= Die ihm nad) einander unterrich⸗ 
Martin Bornemaun aus 





ve volumus, non lie 


ce 
M 








za 


8 Achilles Daniel Ceopo 
Wismar, der ein Schulamt zu € 
kommen; Zohann Ehriftian Wi 
Meklenburg, hernach Prediger zu 

fürftenehum. Lauenburg; Chriſti 

jabricius aus Güftrau, Der die J 
der Medicin vertaufchet bat, und 
Doktor, hierauf aber Bürgermeift 
hen Malchin geworden; die bei 
Winkelers aus Licfland, mo fie au 
Aemter erhalten; Chriſioph Heint 
aus Ratzeburg, Paſtor zu Schlutu 
mas Hentich Brandt, ein Lübecken 
&t. Lorenz. Diefe.alle haben ihl 
teinifchen und Griechiſchen Spi 
Hiftorie und Geographie und and 
hörigen Wiſſenſchaften fo weit g 











Durch dieſe unermüdene Eu 
Herr Leopold fo weit sefösiimen, i 
. gelehrte Ausarbeitungen dutch der 
kannt gemachet. Wir woll 
WVoerzeichniß davon bu 
vr ber fegen: | 
Epifca Angabrie‘ “ad Dorian 
Tauſchium. pratmaturum , aus 
Craft —* —— if 
“ t en, zeliquüs t 
feinem Sohne zu Ehren 1718, dr 
Ä füge worden. 
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Bere: 
BE und Fortgange Der Ü en 
. Benhirufereg. 


. 161 


—— Augenfalbe,, in 300. Sonnetten. 
1 1735. 1. Alph. in 8. Diefe Ger 
dichte bat der DVerfaffer nach und nad) bey 

Beranlaffung dieſes und ienen auf feinen 
. fi) paffenden Spruches aus der 
- feinem Schreiber in die Feder geſa⸗ 
Ä Die geiſtlichen Gedanken find darinn 
* uptzweck, doch fehlet es ihm nicht 
a ſinnreichen Ausdruͤcken und Schluͤſ⸗ 
fen. Ueber feinen betruͤbten Zuſtand laͤſſet 
‚ @ folgende Worte einflleſſen: Hat tener 
fechiglaͤhrige Alte, welcher ın dem achtze⸗ 
henden Jahr des Lichts feiner Augen bes 

Gb ‚worden, auf die Srage, wie alt 









E iwäre? nicht unvernünftig geantwortet, 
fe loäre nur achtzehen Jahr und eine Nacht 
alt: denn die Zeit, da er blind gewe⸗ 
fe, Eönnte er nicht anders, denn eine 
Rache nennen. Was fol ich denn von 
n gaben, welche ich leider von dem 
ftei igenblic® meiner Gebuhrt bis auf 
E Stunde in einer ſtetswaͤhrenden Dun» 
jeit zugebracht, und welche ich auch fo 
ben werde, fagen? Sollte ich denfelb:n 
W einen andern Nahmen, als der 
: M3 Nacht 





ww Achilles Dani Daniel iel Leopold. 


Nacht beylegen —— Do Ü Doch d 
der Tag, den der Here ger 0 a 
i 





fet uns " freuen ut f 
ett Eonrefior Lange — 
ortede vom Urfprung , Vorzug 
und Belchaffenheit eines ag“ 
Minus aber, fein vormaliger fe 
ein Lobgedicht der Schrift vor: 2 
Bauen Berichte von 1734. 
chleſiens Neuigkeiten von 1737. D 
Januarius. Schifbeefifche Zeitungen vo 
den 2aten des Chriftmonathe, 
erleſene theologiſche Dibliothet Th. 8 
10, Bey diefer Gelegenheit müffen w 
merken, daß Here Leopold in dem 
jogenen Stück oder Berichte einmal 
siat, das ‚anderemal, Landidat der 





fe Briefe von der particula 
u. dem feel. Procurator 









) dritter Theil von der geiftlichen 
', Über die canonifhen Bücher 
des Neuen Teftaments, 


Ns, * 5 zwoͤlf we 
n jehn erſten na, 
ben feines ——A 

t find, Ueber den Buch⸗ 
id den erften Buchftab 1 hat er 
Derilverfaffe. Zn der eilften Re⸗ 
L seien Blinde betrachtet. 
eine Zugabe, und handelt von 
ug Mit dem andern Taufs 
Daniel hat er gleichfans ſchon ei» 
Anfang gemadyet, und mo ihm 
fein Leben gefriftet wird, dürfte 
Geſchlechtsnahmen Leopold auf 

ife verfahren. 










z et Leopold 
lea Ib Aseretung see 
F M4 cher 


184 Achilles Daniel Leopold; 


her Schriften, als mit. andern, welche € 
der in Die Rechte, Geſchichte oder . 
mer einfchlagen. Seine Collegia, Die 
nun felber liefet , beftehen in den zwey 
ten: parta tueri, Er, befixebet ſich aud 
Kurt täglich ſterben zu lernen, Damit ee 


feine verfhloffene Augen mit Freuden 
aufthun koͤnne. . 





eaaaananaaaaaaas 
'& Dr 7 
4 \ “ > 
* % 5 
} Li Li 5 3 3°2°7°3-77 


-Bnyung. 


Eſter Abfchnitt 
r, Verzeichniß 
ehtlichen Lehrer auf der 


aͤt zu Kopen⸗ 
hagen. - 















cel gene ohannLudewigvon 
ollſtei — Ber St: 
emktach und geheimer Ra, ges 
8, Sammerherr und Dberfecres 
ME tale 


Fin 







— — — — 
tair in der daͤniſchen Canjelleh, General‘ 
cheninſpektor und Praͤſident im Eollegii 
Beförderung des Laufs des Evangelü, 
zu Wreilefkloſter, Leire, Römisholm 
Fuglſig u. ſ. w. 


Die Profeſſores 
In der Theologifthen Facultat 
ck 
Peer 
Mitglied des Cobegii zur Beförderung 
Laufes des Evangelik, 


— Buichnnich Wann means 





Seidlig , aufferordentlis 
dead nid Send 


(der Jurififhen dacultat. 





am Theſtrup, Königl. wirklicher 
Bepfiger ım höchften Gericht 
florio , der Rechisgelahrtheit und 
eit ordentlicher Lehrer. 


Eudewoig Scheid, Königl. 
ffisraty, Beyſizer im Conſiſſo⸗ 
echten Doktor, des Naturs 
und des dffentlichen Rechts ordentlis 
er, fie auch Dechant der Juriſti⸗ 








ed Anker, beyder echte 
utlichen Lehrer, auch Bey⸗ 


. — m 
6 or um! 
—* "Zur 





eiftifchen Facultät Beyſitzer, und, n 
ee Mlamithe Bibliorheh, 


Herr Bernhard Moellmann, Doktor 1 
öffentlicher Lehrer der Rechte, Des 
und der Juriſtiſchen Facultät Beyfiger, 


+ Binrich Stampe, der Welten , 
Kechtsgelaberheit Doktor und dffendlicyer 
ter, des Eonfifterii und der Zuriftifchen 
eultät Beyſitzer. E 








In der Mebicinifchen Facultäk, 


err Georg Derharding, Königl. wirkliche 
—— Beyſitzer Lu —— der 








. Arbang. 189 
3 See, Doktor und auſſerordent 


In ber Philoſophiſchen Facultaͤt. 


Her Johann Gramm , Koͤnigl. wirk⸗ 
li Juſtitztach, Hiſtotlographhus und 

iigl. Bibliothefarius, geheimer Archlva⸗ 
zus, der Akademie Senior, der Griechi⸗ 
ſchen Sprache öffentlicher Lehrer, und Bey⸗ 
füge des Eonfiftorii. 


» Ludewig Hollberg, Profeſſor der Hi 
"ir —— aß er er 


"2 Poser Soricbow, der höheren Mathema⸗ 
uie ordentlicher Profeſſor, Beyſitzer des Eons 
. ‚und der Königl. Akademie der Wiſ⸗ 

” en au Paris Mitglied. 

Chriſtian Theſtrup, deſſen unter den Zus 


1 a 
Ener £pen nd — 
* 


im Friederich Ramus, Königl! 

der Zuftistath, Der untern Mathema⸗ 
Öffentlicher Lehrer, Benfiger des Conſi⸗ 
„und Direktor des Brands und Waſ⸗ 







Hr 
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re Johann Peter —— 
er I ift ordentlicher } 
Beredſambkeit. 


+ Johann Chriſtian Rall, } 
dilchen Sprachen bene * 
Beyſitzer des Eonfiftori. 


» Bernhard Moellmann, den wir 
fon ale gehabt , ift. öffentlicher 
ntiquit⸗ 


Chriſtian Sorrebow ein Sohn 
ruͤhmten Mathematleus, iſt kuͤrzlich 
Profeſſor der Mathematik ernennet 


Olaus Hinrich Moller, oͤffentli— 
rer der Hiftorie Der Gelehrten, — 











Anhang. 
** a en 
Perdiger. 

Ehrenfried Pfeiffer, Doktor 

air Song 
— — Lu eorlabeiheit 
—* — 
* ter derſelden. 












bann Wilhelm Gadendamm 

Pr 
eutiſd th, Doktor un! jo 

der — feiner Lehrer 


der. m. ih Kaen Ruf 
' us km, Sur an En ine 
Eetamn, iſt noch nicht 
Rosmann, Branden⸗ 


Elias 
bach ah, Id 
—— 


Sorilieb Bonn, Doltor und 
—* Braun, Doktor und Pros 
— 2 fin Siefamir, Dottor 
In 














194 Anhang: 


4, Die Kitterafadenie 
zu Lüneburg. 
Divektores darüber find: 


Sr. Eycellenz Herr Joachim griederich 
Lüneburg, Landfchaftsdireftor und 
am Michaelis Kloſter zu Lüneburg, 

Her Joachim Ernſt von Grote, 
ter Laudrath und Austeiter. 


Profeſſores. 
Her Johann Friederich Schwarz, 
rath und Profeſſor der Rechten. 
# Georg Werenberg, Doktor der Rechten 
Profefjor der Philofophie und Infpektor. 
“Indemir Nonin Mohhardi. Menfoftae 


‚Anhang. 195 
PER EEE ia. dass EEE.) 
. ger Ludolph Daniel Braut, Archidia⸗ 


An der Michaeliskirchen. 
Sen. Zudolph Sriederich Jauch, Haupt 


4 Cheiftian Johann Audolph Reusmann, 
An der Nikolaikirchen. 
De David Otto Wahrendorf, Hauptpaſtor. 
Nikolaus ers. 
Ludolph Raphel. 
An Lambertikirchen. 
= . ‚gu Ian Selig, Hauptpaſtor. 


An ber er Beifigen Geiſtkirche. 
„Dre Johann Seintich Baumann, Haupt ⸗ 
Npaßor. 

6, Die Schullehrer zu 
Luͤmeburg. 


J der Kloſterſchule zu St. 
Michaelis. 

obann Jacob von Brinken Rektor. 

Johenn Thriſtian Broͤſtedt. Conrektor. 

f fian Jarrwoig Wirroch, Eantor. 

 SeiederichYYilhelm Berlin, Subeonrektor. 

— Na Hr 









196 „Anbau. 


Her Johann gried. m Miöller, f fünften 

Chriſtian — fechiter College u 
Küfter zu. St. Michaelis. 

GErnſt Johann Stanz Ringmurb, 


der icce iſt zugleich Schreib» und 
meiſter. 


2, An der Rathsſchule zu &. 
Johannis. 

Herr Chriſt. Fried. Schmidt, Rektor. 

Fried. Anton Kraut, Conrektor. 

Zohann George Schumann, Canter 

Johann Arnold Alockenbring, 

conrektor, iſt todt, 
» Perer Johann YIörlingter, fünfter College 


+ Gottfried Wilhelm Wormke, ſech 
College. _ 
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Wilhelm von Montmollinn, 
dee ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 
an des Herrn Bousquets Stelle 
der Weltweleheit und Mathematik ge⸗ 
iſt noch nicht bekannt. 


2 "Die Profeſſores des Phi⸗ 
loſophiſchen nen. zu Chr 
— Pfarrer bey St. Regula. 


3, Am Gymnaſio zu 
9 Amfterdam. 


Zubert Geegorius von Vryhof, bey 

* Rechten Doktor. 

Wilhelm Rec, Doltor der Argenepkuht, 
obann Burmann, Doktor der Arzeney⸗ 
eb Pbiliop % Öroflle, Dolter der 

ilipp le, Do! 
ihn, mio profi der erefamtet, mie 
n der —32 — Sprache. 
Corneli Dont, Doktor der 
fie, und — der morgenlaͤndi⸗ 


m Sprachen. 

Sarmann, Doktor der Rechten, 
Nrofefjor der Beredfamkeit, der Ger 
‚und der Grie gichen Sporache. 
* 3 












4 Zu 














4 Zu Davın Diva} am 
demiſchen Gymnaſio. 


Herr Chriſtian Gerhard Offerhaut 
tor und Profeſſor der —— mie a 
morgenlaͤndiſchen Sprachen oͤfft 

ehret. 
Zried Gottfr. Houck, Doktor der 

⸗ Zoham Boverfius, Profflor der 
dichte und dev Beredfamkeit. 


5, Am Gymnaſio zu Eiſenach 


Herr Johann Michael Heufinger, Direktor 
und Bibfioihfarius, 

# ob. Krid. Grimm, Conteftor. 

+ Joh. Chriſtian Junker, der dritte College, 





b. Mich. Sempel, Profeſſor der 
diſchen Sprachen und der Poeſie. 
Woit, Profeffor der Mathematik, 

Lan, Cantor. 


Chriſtian Reuß, der vierte Mit 


auel Georg Tre der fünfte, 
Hahn, der ſechſte. 
Polk, der fiebende. 
m Ropka, Schreibmeiſter. 


05, Zu Srünoenduf in 
Brabant. 


Berbard Sarerkamp Prediger und 
for der Gtiechiſchen Sprache. 

de Jancourt, Prediger und Prof. 
dematik. 
Gideon Clemens, Prediger 

der Gottesgelahrtheit. 

obach, Ovant, Doktor und 
for dee Medicin. 

elius * Prediger und Profeſ⸗ 
— en Def 
Noortberg, Prediger und Pro! 
| 2 — Sprachen. 


"8, Zu Thorn. 
Dedir, ‚Defefir or und Rektor, an 
m Zorns Stelle. 
—* »DrfordefunenSinfe, 


‚ 
} 











ol . —* *2 
⸗ Chriſt. Contenius, Cantor ı 
der fuͤnften und ſechſten Claſſe. 

e Paul Dubermann, Coliega 

Claſſ⸗ 


e. | 
⸗Gottfried Witte, Eollega di 
unb achten Duck Bebter d 
⸗ mon Pu er 
Sprache. 


9 Am Archigymna 
“ Dortmmd. 


Joh. Daniel Kluge, Dokt 
vn 2 der Theologie, —*E 
⸗Martin Pilger, Profeſſor und: 
⸗ Chriſtian Wilheim Schoͤnb 

feſſor der geiſtlichen Philologie, - 
‚der dritten. Elfe. 


acob van Bashır Eu 
beit Doktor, Ptofeſſor dee 
n der mörgenfänbifihen Sprachen, 


Gi Don der Rechten und 


| im "ienalius, Doktor der 
Vſeſorder Ratanicher und 


. — Schmidt, Prefeſ⸗ 


phie und der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 


Am Gymnaſio zu 
> Sartörube. 


uch, Proreltor und Pro⸗ 
fändifchen und Griechiſchen 
Buͤrcklin, öffentlicher Lehrer 
heit, wie auch Kirchenrath. 
Daur, Profefjor der Mes 
Sur. Hiftorie, auch Praͤce⸗ 


ch Maler, Prof. der Ma⸗ 
nutlehre, auch Praͤceptor der 


im Sachs, Praͤceptor der 
Se Rs 12,34 










Anhang: 


Herr Gerhatd van Semerr, 9 
Profeflor der Apitofophie. 

» faac Schörer, Prediger und 
der Kirchengefchichte. N 

+ Wilhelm Geto Reiʒ, Doktor und 
feſſor der Rechten, auch Fector. nn. 
+ Meinhard van Vischel, Doktor der 
zenenfunft, und Profefior der Anatomie 
Epirurgie, Ru, 


16, Zu Gotha. 


Herr Johann Zeinrich Stuß 
+ oh, Gortfr. Kefchnert, P N 
hoͤchſten Claſſe. 

Bene Blumenbach, Profeffor und & 
teftor, 

+ Joh. Wilhelm Zildebrand, 2 
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Anhang __ 305 
* Zerbft Ichret In 


⸗ == ner ſtehet der fiebenden 


Schafshauſen in d 
eiz pa am —5 — r 


Humanitatis. 
enrich Hurter Profeffor der He⸗ 
Sprache, und Rektor des Gymnaſi. 
elchior Surcer, Profeffor der Gottes⸗ 
heit, ZReltweisheit und Beredfamteit. 
Jacob Wipf, Profeflor der 


hen Sprache. 
a Spleie, rofeſſor der Mathematik, 
— rofeſſot der Politik und 


der Reller, der Arzeneykunſt Dok⸗ 
d — Paturkeer in 


* A 


dritter Abfehnitt 
F der Liniverfitätzu@enf, 


, In der Theologifchen Facultaͤt. 

ee Anton Maurice, Dechant der Genfer⸗ 
und Profeffor der ac, 
Igtied der Akademie der Wiſenſcha⸗ 





T' 


r 
|: 



















der Kirchengeſchichte an m be 


Hr Stelle. 
b, an der Juriſtiſchen $ 
Jacob Buslamac 
und Geoff der Rechten, iſt 


et Sriederich Kiekker,, 
Staatsrehrs und Mitglied.des ı 
# Deter Picrer, Profeffor, dee 

—8 er eh 
# Peter Lullin, Profeffor der 
dem Herrn Burlamagdı ſchonl 

ben zugeordnet, 

c, Die — und ül 
Wiſſen ſchaften lehre 

Herr u de fa Arme 

8 

1 leeren 


Anhang. 207 
WOdäfdaften wu Eonden und Bos 


wh Jacsb Verner tree und 
= Oefhichte, wit an —* 
Pos Comelin, der weltlichen G 

een ken Ge— 


Fee Univerfitätzu Kö- 
aid itzt Profeſſores. 
Ahold Friederich von 

he, Doktor und erſter Lehrer 
wie auch Tribunalsrath 
rialrath iſt der erſte Di⸗ 
Mm Canzler daſelbſt, wozu ihn 
fenietende Preußische Monarch 


Dee Sheofonifchen Facultät. 
ob &uandr, Der Gotteßges 
öfter und eriter Profeflor, tie 
ipetintendens, Dberhofprediger 


abanfen, Doktor und Pro- 

gie, ordentlicher Lehrer Dee 

tier Hofprediger und erſter 

e königliche Freytiſche. 

chulz, Doktor und ordentlis 

Ma 
fi ie, und Eonfis 
ſchen a 























208 Anhang. 


Herr Johann Henrich Lyfius, Do 
ordentlicher Profefior der D 
Haupipaftor im Föbenicht und Confifte 
rath , iſt kürzlich geftorben. 

» Johann David Aypke,; Dotde 
Profeffor der Theologie, auch ord 
Lehrer der Logik 

Daniel Salthenius, Doftor und oı 
cher Lehrer Dev SGottesgelahrtheit, Ak 
Rektor an der Domſchule im Kneit 

Daniel Zenrich Arnoldr, Doktor w 
dentlicher Profeffor der Theologte, audy 
ſiſtorialraih und zweyter Hofprediger. 


c, Aufferordentlihe Profeſſores mel 
Theologie find: 
Herr Johann Behm, Doktor und Pro 


keffnr 





der Zuriftifchen Facultät. 
d Sriederich von Sahme, 
und erfter Lehrer der Rechten. 
el Nicolai, Doftor und zweyter Pros 
der Kehren, auch Tribunalsrath und 


Bolg, Doktor und deitter or⸗ 
Lehrer der Rechten, wie auch Pu⸗ 
? eheitopb Grube, Dattse und 
0 eu oktor um 
er ordentlicher Peehter der echten, auch 
eat der Oberinſtantien. 
ordentliche Profeflores der 
und zugleic) reof halsge⸗ 
richtsraͤthe ſind: 
Stephanus Waga, Doktor und Pros 
‚auch Teibunaisrath. 
Wilhelm Pöpping, Doktor und 
for, audy Advocat der Oberinftantien. 
and Chriſtoph Jeſter, Doktor 
auch Advocat der Oberin⸗ 


Benarus Braun, Doktor und 


ch Ohlius, Doktor und Pro 
ch Aurella, Doktor und 








Her 


4“ 


⸗Got * 
ordentlicher Lehrer der Arzeneproiffen| 


8, Aufferordentliche.Lehrer de 

L zeneykunſt. 
Herr Adam Luůdwig Suchland, 
und or. 

dhüin Werner, Doktor 
FJoh Srieder. Schröder, Doktor! 


'h, Inder Bhitofenbiihen Sn 
Bernhard Hahn \ 
vng 35. —— — Lehrer dei 
— 
. Chei f 
on ad iſt ordentlicher “Pro 
" Mat e at 0 ur .- 
‚D. David Aypke, de 
ee vo Cheologen Errpebnung 


RR uNunslichn Mehrere Der Fol 


Anhang. a 


yann Gorıfried Teste, ordentlicher 
Der Naturlehre und Eonfiforialrath. 
Beotge Bock, gedentlicher Lehrer der 


{ Bomelewsty, Doktor der 
R N * Beredſamkeit und Hiſtorie or⸗ 
cher Lehter und Conſiſtorialtath. 
it riſtian Slorewoell, der teut⸗ 
dfamkeit ordentlicher Lehrer, und, 
tchen tetfeen Gefelfähaft Drift, 


; Beten: Fehrer der 
tweisheit. 
riſt —— Guͤtther, auſſeror⸗ 
—8* der, Gricchiſchen — — 
tat und Oberauffeher dee allen 
Bibliothek in der Doml 
in Contad Keufeldr, aufferordent- 
heer der Hiftorie Der Gelehrten, . 
1 Pak Mar qvardt, auſ⸗ 









Drofeffor dev Mathematik. 
ich Bappolt, aufſerordentli⸗ 
— * Dit Mid 
ı Anugen, aufjerorden ro⸗ 
Bernheim und der Methaphoni 





EN 


— —7 
chen Profeſſors der Poeſie, des 
chardi Stelle gekommen, iſt noc) ni 


KERN 
\ . 


Vierter Abfehr 
1, Die Prediger zu S 


Het 2 — —— 
Dector un adtpfareer 
9 8* hann Le d Schleg 


pi ‚ Due Brandenbur 


tiſche Fuͤrſtliche Con nf 
n MNrediaer in Den 
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1948 Eonfiftorium und Ehrge 
j richt zu Bayreuth. 
E Beineich von Dobeneck, Pra⸗ 


dene des Eonfiftorit, geheimter Rath, auch 
“ cretariusdes Brandenburgifchen 
Stephan Etkert, geheimer Re⸗ 
und Eonfiftorialeath. 
Chriſtoph Silchmüller, Conſi⸗ 
und Supetintendens zu Culmbach. 
Chriſtoph Ruͤcker, Conſiſtorialrath, 
prediger und Superintendens zu 


5 Auguſt Ellrod, Doktor und 

ie der Gotiesgelahetheit auf der Frie⸗ 
hsun t, auch Superintendene zu 
n, ift zugleich Conſiſtorialtath zu Bah⸗ 


hann Ehriffi ide, ; 
— ori u 
geiftliche Minifterium 
Zu Bayreuth. 
Bey Hofe. 
iſtoph ,uͤcker, Conſiſtorialrath, 
ee 
Er —* Hofprediger. 
O 3 sr 


















a 


Hr M. Chrifl Thrifian Se — KHofdiae 
Eonreetor am Gymnaſio und Inſpectot 
— ch Boller, Hoſprediger 
ob. Yeintich Boller, Hofpre 
*ahaleı Baba der Frau Morgana, ı 


2, Stadtminifterium, 

Her Joh. Chriftopb Rücker, Supeti 
+" Job, Michael Anforg, Senior des Car 
pituls und Archidiaconus. 

» Joh. Ludwig Wesel, Sondidconusum 
Hofpitalprediger. 

+ Job. Jacob Würfel, Gubdiaconns. — 

» Job. Nicolaus Schlemmer, Zuch 
prediger. 

Chtiſtoph Mattheus Auguſtinus n 
mer, Vſcarlus und Catechet / auch Wan⸗ 
ſenhausprediger. 
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272 ‚eifopp Sämaup, 3 —X 
. ber Otto, Diaconus und Lorens 


I Gem Tröger, Diaconus und 
F 

St. Buchs, Subdlaconus und 
im Sitial Teonen, 

Chriftoph Völkel, Sofptapee 


. — D. Zu Münchberg. 
Be a Borh, Conſiſtorialrath und 


Georg — Archidiaconus. 
Ba Diaconus. 
| Eh * Zu Wunſiedel. 


Sen m Sonntag, Guperintendens, 
Ni; Deufcbe Anhihiaronug: 
Ki n Adam Weiß, Sondiaconus. 
2  Stied. Ernft Oreo, Gubdlacenut. 


. 30 Heuftade an der Ah 
ohann Chriflian Lerche, der Gottes⸗ 

tiheit Be und Superintendens. 

Mattheus Schnizzer, Archidiaco⸗ 

d Senior, 

















ms. _ \ 
⸗ u Zriederich Bertel, zweyter 
nus. 


2, Zu Alterlangen. 
chim SE ied 
— eo 
Stadipfarrer. 
⸗ perich Leonhard Deubnei 
conus. 
3, Reformirte Prediger in Erl 
a, Lranzoͤſiſche. 
Sn a Alalvieur, Hofpred 


Die ee des zmenten Predigers iſt itz 
b, Teutſchet 
Herr Melchior in 
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fe — — — 
x Ebriſtian Carl Suß, Diaconus. 

K. 30 Bur gberenheim. 
R —2 Maxcus griederich Schmidt, Su 
Gong Adam Clarner, Diaconus, 
TIL 30 Redwitz. 
[2 n Georg Leopold, Inſpector 


imuel Mohr, Diaconus. 
. Heintich Samuel Martius, Pfarre 


AI. Spmnafa und Schulen. 
.. Bpmnafia, die der Friederi 
u ae —E I 
2.0 WORDEN 
1, Bayreuth. 
Johann Stiederich Braun, Rector. 
M. Ehriffian Zenneus, Hofdiaconus und 
"iDolfgang Ludwig Geuͤfenhahn, 
Johann Pureucker, Subconrector. 
2, Erlangen. 
| Oertel, Diaconus und 


Ös Hear 







Der — 


Rector. 

Johann Chriſtian Mi 
3 , — 
Collegen der Fra 


err Joh. Stephan Sanerwei 
* — * — 


C. Gymnaſium zu 

Herr M. Paul Daniel Longol 

und der —S— vo 
Aſſeſſor. 

= Kanrah- Yliealaııa € [a 


Anhang 2m 
Be ea ea ver fünfe 


»D: Beben, ber der „he zu 


m Zam = een Arzberget, 


ig Philipp Wirth, Eomector. 
Tiieolaus — ⁊— Thuͤbel, Cantor 


n er Weiſſe, vierter College. 


d Georg Schmidt, der teut 
— j ſchen 


g teutſchet Schulmeiſter. 


lehrer Ber —3 Fe Neuſtadt 
ander A 


ann Balchafar ja ı Rector. 
ph Senrich Grießhammer, Con⸗ 


HeiRoph Gertel, tritt Col 
as Ereuzberger, Adiunctus der 
ann Danich. Wiefiner, Collabora⸗ 














220 Anhang. 


Dr Johan Dieas Arafı, Eantr 
ter College. 

Der Spradmeifer fehlet ist. 
⸗ PR Maifon, Drganift und 


. Deir Eheiftoph Sörfter, teutfcher | 
meifter, 
F, Lehrer a Schule zu u 


Here Wolfgang Machen Gſell, R 
» Johann Bürener, Cantor- 
«Ders Wolfgang Siegtig, dritte 
lege. 


Präceptores der Teutſchen Si 


Ho⸗rr Achmisdel. 










Ind Senera d s 
—— 6 34 ie. —— 
hann Martin "ligne, Archidia⸗ 


an Zermann Zſchotn. 
in Anton Plesfen. 


Die Schullehrer daſelbſt. 
Bob Zeintich Marcatt, Rector. 


7 Seintich Steffens, Conrector. 
— ie Steffens, 







n Chrifti ini 
a an Reh p — 


be Ludwig Roffeack, ſechſter 


8 ißsige Stabtminife 
zu Hildesheim. 


ann Diererich Windler, Gu⸗ 
idens, Tonfiftorialaffeffor und Epho⸗ 






"Heabeob Ann Sarin, du 





Da 
. Zobann Srieberich Mithel 
Paſior zu St. Michaelis. : 
x ungut Chriſtian Sahfius, pr 
‚Dre 
. — Ulleich Albrecht, Pa 
⸗ EUREN Johann Carl Roken 
Wer an des Herrn &.auenflei 


wieder Prediger bey der Michaelis -! 
worden, iſt noch nicht debannt. 


3, Die Lehrer am Gri 
Ken Gymuaſ io zu Sto 


Mammorn 
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ins Selir Bielke, Rek⸗ 
Philoſophie und Su 


Diekhof, Profeflor der 


g Richter, der Arzeneys 
tor und Stadtphyſicus, lehtet die 
Funft und die Medichn, 

v, Profeffor der Mathema⸗ 


Denß, Profeflor Stitt und 
Sprengel, Profeffor der 


ben und —— Spiache. 
Dörxhe, Dorlefer der dramoßiſchen 

















ee Stadtſchule zu Star: 
Drrdie vom Gymnaſio ei⸗ 
germaflen abgeſondert 
iſt, ſtehen: 

6, Kector und Profeſſor. 


Subresior und Profeffor. 
utor. 


— 


Sm 
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Here Samuel Sriederich Mlägel, | 
tor: = 

» Bertram, Succentor und H 
us. P n 


„ Weinberg, Baccalauteus, 


Die Königliche Alad 


der Mi gheſten zu 
Berlin. 


Her Goͤtten und Here Rathlef haben ung 
reits Verzeichniffe von diefer anfehni 
Geſellſchaft geliefert. Weil aber feit der Zeil‘ 
eine groſſe Veränderung „vorgegangen , p toill 
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ze, Eiats⸗ und Kriegesminiſter. 
Generaldirector. 


———— von Wiauperenis, Mitglied dee Socie⸗ 
su Londen, Paris und Bononien. 


Vicepraͤſident. 
eg der verflorbene geheime Rath, 


mar - Ehrenmitglieber. 


1 


von Arnim, Scania. 
Bielefeld, Legationsrarh. 
Borke, Genrralmalor und General 


E 
Gtaf von Do 
 "pofmmefter bev a elmoin ana Dar 
In Br Sinkenftein, geheimer Rath und 
n 001 ‚Solze , Seneralmadtmeifer und 
mandeur der Gens d’ Armı 
in de Jandın, —* Labinen⸗ 
von Rayferling, Obriſter von dee 
baherie und Generalabiutant. 
Reith, Obriſtlieutenant und Gtals 


HLGAIGS. » m 


— 
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Here von Anobelsdorf, Generalintendat 
König, Gebäude. 
« von Marfchall, Etarsminifter. + 
+" von Hlänchow, Etatsminifter. 
Graf von Podewils, Etats» und 
nctsminiſtet. 
Baron von Pölnig, Cammerherr. 
von Stille, Generalwachtmeiſter von 
Cavallerie. 
vvon Schweres), Freyhett nom 
Eammerhere und Diteftor des 
Vockerrodt, geheime Cabinetsrath. 


Hrdentlihe Mitglieder. 
In der Phyſiſchen Elaffe. 


Bam it. Meine lan u Arne 


der Philoſophiſchen Claſſe. 
und, Profeffor des 
3. Confit 


Hol th. 
— th; 














Anhang. 
— — — — — — 
Sn der Philologiſchen Claſſe 


Here de Boyer Marquis 5’ Argens, | 
reftor und Cammerherr, 
+ Elsner, Kirchenrath und Direktor, 
Hering, Kriegscommifjarius. 
 Rüfter, Rektor des Fliederichswer 
Gymnaſil. 
Pelloutier, Conſiſtotialrath und 


Das Konigl. Medicinifh- Chin 
giſche Collegium. 


Here Hoftath Eller, Direktor. j 
» Buddeus, erſter Profeffor der Anatomt 











eſende Mitglieder, 

is de Algarotti. 

Hoftath und Profefforder Me⸗ 
‚ Artillerie ius Pros 

a 

en ulen zu la 

aten zu Londen —* Die Di 


» Config und Paper u 
ee, D. und Profeffor‘ der Mebiein 
auch Präjes der Akad. Natur, 


pi Mund Rektor zu Weimar. 
Profeffor der Mathematik zu 


=Clateaur, Mitgled der Gocier 
wen und Zen, 
Kae 2 Ze Herr 
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u — — 
Herr Cramer, Anſpachiſcher geheimer Ray 
und Leibmedicus. 


Cyprian, der heil. Schrift Doktor, Gon⸗ 
ſcher Ober» Kirchen / und Conſiſtorialtath 
M. Doͤderlein, Mitglied der Kayſerlichen 
Reichs akademie. 


·Doppelmeyer, Profeſſor der Taten, 
und Phyſik zu Nürnberg, Mitglied 12 
denſchen Socletät. 


„von Salenftein, Anſpachiſcher Soſtah 
und Hiftoriographus zu Erfurt, 


»D. Sifcher, Saatfeldifcher Leibmedicue, 
» Sourmone, Prof. der Arabiſchen Spta⸗ 











Bey Ad der Theologie 


E 
‚ der Eon 
auch et —DE ir 
Durf 
Er wiahiiän Def, 9 D- und 
f. der Mathem. im Koͤnigl. 
TE a dr 
1%, D. Med, und Prof. Botan. 
Eollegn zu Paris, auch Dafiger 
ee da we m Mitglied, 
4 


"r 
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Her Knoll, D. Med, in Tranquebar. 
* Röbler, Prof. der Hiftorie und Polm 
Goͤttingen. 
KLanghanſen, D. Theol. und Pr 
thef. auch Hofprediger zu Königsberg: 
# Leffer, Paftorund Adminiftrator des 
haͤuſiſchen Wayſenhauſes. FT 
Liebezeit, Dokt. der Medicin und Pipfe 
eus zu Dedenburg. u, 
# LiebEnechr, Prof. der Theologie und 
then zu Bieffen. 


# Lilienrhal, Prediger der alttädtifchen Kir⸗ 
che zu Königsberg, und Prof, Honorarius 
der Mußifehen Afademie 


Rs 
— vitin ie bey 


m und. Prof. vr Sieden und 
au Frankfurt an der 


Ki uf rau Ho⸗ 


fe, Diof. der Naturlehre zu Kd⸗ 








und Prof der Theologie m 
mie, Mitglied der Parihfhen 


Re Drofefoedre een zu Hl. 
% D. Med. und Practicus zu 
dief der Theologie und h. 


Pan tor zu Bern. 
‚Ds . Herr 


— BR 
WAT 
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Hr Sc Schilling, D. und Prof. der Der Marten, 
zu Duisburg. 


Schreiber "D. Med. tu Petersburg Mit 
al HR dr Kayferlicpen aan — 
or 


Schoͤttgen, Rektor ‚am Seemann 
zu Dresden, 


„ Schwalbe, D. Med., Abt und Fürflk 
Ducdlinburgifcher £eibmedicus. 


" Schwarze, Prof. der Moral Badd⸗ 
ſamkeit zu Altdorf. 


Seip, Waldeckiſcher Hoftath, Leib⸗ und 
Bruynenmedlcus zu Pyrmont. 


D. Med. und Bari 
2. 2) — 


D. und Prof. der Medichn ud 
rg, up Ah I 
en er. * 





= ei 





Dieſelbe iſt am 2ten Septemb 
2 1739. zuerſt eroͤfnet, unterm 15 
1740ten Jahres, von Ihro Kdı 
in Schweden vermittelſt eines of 
beſtaͤtiget und mit unterſchieden 
verſehen, und am 7ten November 
res öffentlich eingeweihet worden. 
ſelben gehörigen Mitglieder find ı 
Kung ihres Eintrittes; 


Malthe Seiederich, des H. 
und Ser * *ð z der 
2. Au — Bal 

md er naar, Deobe 
Academie; der Gefellfchaft Au 
3 Anchelm Carl, dis H., 








der 
ar. Carl Zintich Beruhard vor 
SIR Schwedifher Regierun 


ern. 

22. Chriſtoph Ernſt Au 
we Era 
Greifswa 

23. ehem Aucas Kühl, Adodch 


24. En, — 55 Corswa 
nig tor rath 

25. Bochus Sriedrich , des H. R 
zu Lynar; Koͤnigl. dänifcher Ro 
—— im Herzogthum € 

olfkein, 

26. Johann Ehreufried Charif 
pommerfcher Landrath und, Burge 

” Stralfund. 

27. M. Peter Ablwardr, Adiunen 


Teendlenburg, aus 
Olthof, vorpommers 
Miellmann, Paſtor zu 
Maguft Derbarding, Dies 
cht UnDlteeihämer in altong- 
ins David — Col⸗ 


, Blei, aus Wena 
— — Rektor des 


Braunj 
i⸗ led S ’ 
ir ae 


lite Zohann Daniel Aepinus 









Subreltor. 

Genie, Diff am 
je Anden Piofeſſor der 
46. Le⸗ 


46. Levin wiölter, ® Konigl. Profeflor * 
gie und Metaphyſik in Greifswald. 

47. Scanz Anthon Edler von — 
Greifswald, 

48. Alerander Gottlieb Baumg 
pa der Weltweisheit zu 


49. M. Georg Friederich Meier, in 

50. Johann Foachim Spalding, 
befees in Bommern, 

st: D. Ludwig Friedrich Zudemann 
Schles wig ſchem 

52. Elias Cafpar Reichard, ‘Prof, am 
nafio zu-Braunfchroeig. 

53 Sobamn Stanz von Palthen, aus Greife⸗ 
tal 











— 
| ec Sortfegung 
— Sestiebenden 
elehrten Europa, 
f: 2. — 
Thriſoph Strodtmann, 


ehule zu Haarbur, 
ſelſch zu Be ne 


i Belle, 1746. 
uch Bndrens Diet, 


Sr. Errellm; 
Dem 


hwuͤrdigen und Hochgebohrnen 
Herrn 


HERRN 


vachim Friederich, 
Freyherrn vn 


LEuneburg, 


Erbhern auf Watlingen ud 
in Uetze, 


ta. & 





Sr. Koͤnigl. Mojeſtaͤt au 
Großbritannien 
und 
Churfuͤrſtl. Durchl. 
won Braunſchweig Luͤneburg 


Hochbetrauten "| 
dſchaftsdirecto 











wie auch 
be und Herrn 
4 vom Hauſe 

dloſter St. Michaelis 


ae Hochgebietenden 
und J 





widmet | 
diefen Theil 
der Gefchichte 
&egtlebender ¶ Gelehrten 
als einem | 
hohen Gönner und Befoͤrderer da 
Wiffenfhaften 










' diefer . j 
hie der Gelehrten, 


> 






ee 


Be — 


Weine Herren 


fie, Die mich durch ih⸗ 
dartete guͤtige Urtheile 
ſeutlich zur fleißigen Fortſez⸗ 
ng aufgemuntert haben. 
Bine Schuldigkeit erforbert 
— von dieſem Theil, 
ch von den Fünftigen 
A t zugeben. Mei⸗ 
Herren werden finden, Daß 
smal nur zwey Aus⸗ 
mitgenommen, ohner⸗ 
h mir vergejeget hatte, 
ei zu beſchreiben. Sch 
mich nemlich nach 

nen gewendet, weil ich 
Ste, meine Leſer würden 
Kandder Gelehrſamkeit 
m Reiche mähet zu fen 



















Vorrede; 
nen verlangen. Der Mat 
einiger Nachrichten, Dieicht 
aber ſelbſt verichaffen kann, 
mich verhindert , Daß ich 
Geihichte des Heren & 
Mayansin Spanienbisini 
eilften Theil verfpahren m 
fen, den ich auf Michaelis, 
GoOtt will, gewiß herausgel 
werde. Die Geihichte 



















Ihe wenige Umpände hinzuge: 
feßet; Die zur Ergaͤnzung nd 
waren. Vielleicht ift es 
Meinen Herren nicht zuwider 
daß in. den Noten gelegentlid 
von andern Gelehrten Nach 
richten angebracht winden, de: 
Andenken fonften verfoßrer 
gienge, weil man zulest nad 
ihrem Sode nichts von ihmer 
7 fe, Ei de des Ser 
der. Geſchichte errr 
Hasemanns antreffen. Daet 
osenemlich auf den Geſchmad 
mſerer Leſer ankommt, fi 
oollen wir das Urtheil derſel 
maehorſamſt erwarten. Eu 

ber Gönner unſerer Ar 









Vorrede. 


beit aus Gieſſen, verlanget im 
14. Stuͤck Seit. 112, der Ham⸗ 
burgiſchen Berichte von Di 
Jahr, ich mögte ein gele 
Frankreich liefern, und unter 
andern von den ießigen gelehr⸗ 
ten Benedirtinernder Congre⸗ 
gation des heil. Mauri, und 
andern, von ihren Einrichtun⸗ 
gen u. ſ. f. eine Hiftorie verferz | 





es Zeit, daß ein 

cht wird, und 
es dem zwölften 
gen will, fo muß 
m eilften etliche Zus 
auf daß der legte - 
hr damit beladen, 
s dürfte mir alio 
B erfte an der Zeit und 
ume fehlen. Süglicher 
ch den Wunſch dieſes 
en im erſten Theil 
auf folgenden neuen 
ung erfüllen können, 
langen ebendeſſelben 
ia auch darin ein Ge⸗ 
hohen, Daß mehr Mo⸗ 
. und Journale 


an⸗ 
















Vortede, — 
angefuͤhrt werden, in welchen | 
die Schriften der Gelehrten 
recenfiret worden. Ich erſu 
he die berühmten Maͤnner, 
deren Geſchichte in Diefem 
Merk noch nicht befindlich, um 
gütige Beytraͤge, und empfehle 
fe mich der fernen Gewogen 
heit meiner Leſer. 


Bofchvichen tu Anarkurn Don 


ER ae 
©: 331. 

hte des Herrn Peter Bann, iu 

©. 34: 


I En Georg Beineich 
des. «Ham Chriſtian 


©: 39 
hann —— * 
— — 


ha, ge wird. noch gehandelt 

fudt zu Tırin © 
dee © 8 
9 












Von der Univerfiät zu Sepden. — 
⸗⸗uiu Utrecht 

so ,e eo. 5 

Pr Sur Br Be \'! 


⸗ ⸗ zu 
Von der Univerfirät m 
Ron der Academie zu Tübingen ( 

im Gymnaſio zu Odenſee auf der J 


Fühnen . 
Som Gomnaſio zu Arnheim in Geid⸗ 


Rom Opmnafio zu Delft 
Rom e Hvmnaſio iu Leuwarden in 

an n 
Rom Gpmmnafio. zu Utrecht € 
om Gymnaſio zu Zütphen € 
Rom Gymnaſio zu Zwoll in Oberyſſel € 
u Öpmnafio m Geval in Säreden Ä 












Birdye zu Alicante in Spanier, 


nien , 100 die heilige Inquiſi⸗ 
Setehrfamket nad) dem Les 

I eh wo niemand ohne Er⸗ 
ibniß des Generalinquifitors als 
1 Seinanfbufle ande, 
uſtler anfiehet, 

bfel der ‚alten Römer auffpü- ; 

n fo finfteen Lande, Fa 


dIo,|** &, Martini epit, ad 
un Pe —— 
52 Epift, Maianl, 
Q 
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groffe Gelehrte fuchen wollen, wırd man 
leicht vor eine ganz vergebliche Arbeit ha 
Es ıft beynahe Rein Reich in Europa, m 
fehlechter ausfiehet, als in Spanien, und maı 
der in den gelehrten Zeitungen faſt gar nichte 
berühmten Leuten dieſes Landes. Man 
nicht den Diangel der Nachrichten der Er 
nung des Orts zufchteiben, weil wir aus 
noch weiter abgelegenen Portugal öfters «| 
erfahren, und Herr Rathlef von gelel 
Dortugifen einen befondern Theil ſchreiben 
nen. Es ift ausgemacht, Daß die Mönd 
Gelehrfamkeit unter den Füffen haben, und 
fol diefelbige denn das Haupt empor be 
Diefes Urtheif, fo wahr «8 auch it, fol 
nicht abfchrecfen in Spanien groffe Gelel 
zu füchen, weil die Wuth der Mönche 


nicht allen Boiftern Teſſoln anlenen Pann 


if, p. ud 
— 


anuel — ki 
— unter die Sponiſchen 
Geiehrten ſetzet. Seinem 
Buch hat er den Nahmen 
gegeben: Memoriae His 
orie⸗e fundationis et 
progreffuum infguis A» 
u ‚Valent, Matriti 1730« 





1— ie * Epit, M p5 
Bl" pi 


er 
one IM yaaden 
» grande Sin yadı v 
garten Reben e&. 27% yanıt yotte, 
ww tet u. Desh 
\ —B v zeeenfit 
om go m agi 
minor 0. BRETT UN \ 
—8 vom vedi gu dis DT 
1 bed 63 veo und io 
S yenrlben x 
nort es 
N vrich 
ar © 


nen 


Jo 


am) & 
gielt 


Bi gi 





t; find gewiß Leute, die 
jes und einer ſchoͤnen Ges 
yet bewieſen haben. 
‚hriften vom D. Mas 
‚alvador Zofeph Mar 
urleta, Marcos dei 
‚Eortiio Herraiz, D. Sal⸗ 
— ter Diego de Qua⸗ 
Pedro de Alean⸗ 
d en don Luis Ur 
Pillalon , Geronien en 
N, Francifeus de la 
Diego de Torres, D- aut! 
Manuel Dias Buftamante, 
4, D. Lucas de los Santos, 
v D. Yofeph 
de Artabe, Zuan de 
id Zofeph Keinero 8 
ia de Servela, Joſcph Als 
Pr se de Dliden, PR] 
er io de S. Nicolas, 
nt. Contretas, D. % 
D3 


ie) ee f &. u. 


als i 

Li & mar beym Käpfer 
Earl VI, Rath und Kam · 
merherr, mas er berande 
‚geben wollen f. in Maianſ. 
epift, ©, 302. 
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Innigo de la Erur, Miguel'de E 
Dbaleich die angeführten Männer nid 
che Sefchicklichkeiten haben, fo Fann 

aus der Anzahl derfelben ſchlieſſen, 
Barbarey noch nicht über alle Span 
umphiren vermdgend ſey. Die aröfl 
teraber, die alle bisher genannte Scht 
ihren Strahlen verdunkeln, find ohn 
manyel Martin und Gregorius 9 
Das Leben des leztern mollen wir gi 
im künftigen Theile liefern, weil w 
aus des Martins und Aus feinen eige 
fen ziemlich vollſtaͤndig herausgeflaul 
und nur bloß durch den Mangel einiı 
richten von der Univerfität zu Valem 
Ausgabe gehindert find, Bor diefei 
den meine Lefer fi mit des Dechanı 


tina feinem Raken naramlınen meldıod 


Dig genug war, fü 

‚eine weitläuftigere Bes 
wovon in den Leipz. 

1 17377. ein kurzer Ausjug 
damals bereits ein alter 
aller angewandten Mühe 
Nachricht von feinem Tode 
ſo tragen wir fein Bedenken, 
enden Gelehrten zu rechnen, 
Dadurch einen Gefallen 

Bey di Oegenbe 

iefer Gelegenheit 

fern, Wir feben den 
Grunde, aber fo, daß 

en Umftänden ausfüllen. 
— 
wen, welches fein 
in einem Briefe an Cas 
in feinee Apalterofi bes 
er die Gründe der Las 

n, ging er in feinen 
Balenzia, lernete da⸗ 

je und Difputirkunft, her⸗ 
ühmten Lehrern die ſcho⸗ 
Indeſſen reisten ihn die 
en mehr, und fonderlich Die 
D4 Poe⸗ 






ceſſore Valentino, Hi- 
fpaniarum regi a biblio- 
theca 1735... 8, mais 10% 
Bog. 
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Poefie, in derer esin Furzer Zeit ſeht had 
und in der Academia Parnapi vier 

eine Gigantomachiam und eine fogen 
vam nad) Lud. Gorgond Erempel, nut 
ferm Latein, als iener, verfertigte; 
Schriften er aber bey reiferen Alter 
brannt, theils nicht gebilliget, hat 
Spanifchen Poeſie war er fehr flark, un 
fertigte ſchon in feinem zehnten Jahr Eu 
ia er war fo fertig, daß er. vom ieder ai 

nen Materie aus dem Stegereife Span 

Lateinifche Verſe herſagete. Griechiſch 
ex ſelbſt aus dem Heſiodus leſen, der ihm 
die Hände fiel; brachte es auch zu Rot 
bin er fich 1686. fo wie andere Spanier 
eines Priefteramts, wendete, darin f 
daß er nad) fieben Monathen Ulyßis B 










RE; 


zugefchrieben find. Es ift 
e des Antonius, wor« 
doch fehr wenige von 

in Spanifchen Gelehr⸗ 


Arcadum half Martin 


‚ und nannte ſich in ders 
lenium. Im Jahr 1692. 
ie. ne ctitiſche 
genannten Q. Sectani, der 
toboni Mundfehente war, 
eelich auf feinen Freund den 
ber auf verfchiedene ans 
dtet waren. Martin er» 

e Schrift eine groffe Hoch» 
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man aus demienigen, mozu fie nußen Bor 
in diefem batbarifchen Lande nichis ma 
Ueber dem richtete er feine Gedanken auf ein 
mologivum der Sateinifehen Sprache Di 
derfelben war er fehr ſtark, fo, daß ee E 
der Stärfe der alten Römer gelanger, 
wollte in dieſem Werk dem Julius EAfar( 
liger * und Dem Etyınologico nadhahmen, 
fen Salmaſius in feinen Schriften dfter 
denket; jedoch, die Weitlaͤuftigkeit ſchreck 
von der Arbeit ab. 

Je mehr die Gelehrſamkeit unfers Da 
befannt murde, ie mehr Freunde fand € 
Nom, unter denen die Cardindte, Cafaı 
Carpigna, Panciatici, Norifius, auffer fo 
aber Zaccagni, Buonarora, Captlla 
Marcallus und Grorgius Malpighii, Ji 











Ru. 


— — 
me Pabſt Janocentius XII. aber ver⸗ 
das erſte anſehnliche Priefteramt, 
— erledigt werden dürfte; und 

Zeit das Drcanat zu Alicante 

fo erhielte er ſolches darauf wirklich. 
efes Amtes verlieh er 1698. Rom und 
nicht zum Duc de la Eerda, der ihn 

Servalt zu ſich möthigte. Zudor aber 

Doctor wuͤrde der beyden Rech⸗ 


Nachdem Martin feinem Amt zwey Jahre 
iden hatte, muſte er bereits, teil er 
ee Frank war, und es ihm an sefuns 
an Büchern, und am Umgange mit 

fin fehlese, einen Vicatius ſuchen. Der 
aubete es ihm auch, und er waͤhlete 
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* Es kamen ihm aber fo viel Hin» 
inden Weg, daß er nicht abfommen 
Endlich ging er doch nadydreyen Jah⸗ 
Hlid) 1700. nad) Balenzta, und genoß von 
an der’ Freundfehaft des aftelvini, 
Toſca 

ias bat entwe · Decanug todt waͤre. Gas 
wechten Bor-| muſatus b.frug den Mar 

men; = arfius darhoer in einem 
Bam: il Eihreiben, dieſer aber 


f tum, weil nemfich Mer · 
ter; daber| tins Vicarius gefiorben, 
der Vica⸗ der aud Emanuel hucfle, 

zb, "en Bc| S. Maianſ. epiſt. p. 240, 


a: (o mie 


Er hat “| ſegie/ es wäre ein Itr⸗ 





enland, daß derl und any. 


Zofca, Coraccianus und des Minianı- 


Eaftelvins Bibliothek fand er eine Hand 
vom Francif, Ruizio Villegate, deffen 
“te er verbefferte und bereit zur Ausgabe a 
Heren 30, Baſil. Eafteloini ſchickte. 2 
unternahm er, auf einiger Gelehrten Anı 
den Fuftarhius, den Ausleger des Ho 
überjegen, und arbeitete fehr fleißig Daran. 
lipho meldet, er fen mit der Ueberſetz 

ganz fertig worden; weil aber damaͤls 
verworrene Zeiten gewefen, theils an 

groffen Beförderer den Werfsesgefehlet *, she 
der berühmte Bernhard Montfaucon ihm fun 
gethan, daß ein gelehrter Franzofe bereits. 
Verſion des Fuftathius fertig härte und 

dem eheſten würde abdrucken laffen: fo habe @ fl 
das Werk liegen laffen **. 








18 auf det erivehnten 

eo älte zerfldhrte Sas 

as dafelbit befindliche 

B er fahe, daß er noch was 
de, fo wuͤrkle er ein Were 
niemand das Theatrum 

folte; denn man hatte vorhero 
um ein gewiſſes Klofter 

Davon zu erbauen. Ja, der 

in Spanien fo tweit, daß man 
ten Andacht zerlöhrer, was 
hertühret. Gräbt man zus 
der Erden, z. E, ein ausge» 

8 Käyfers, eines Philoſophen 
ers, fo muß es fo fort unter den 

Am man den Grund zu den Haͤu⸗ 
der es wird in Stücken geſchla⸗ 
drohen dem Volke gleich 

' fie nur ein altes Nömis 
hau indem ” Martin, vie 
as Theattum vor fernerer Zero 
b daffelbe mit allem Fleiß. 

ickte er dem Erzbiſchof von 
lichen Nuntius'am Spas 

n Felix Zandedarius, eine 

— ſchrift⸗ 


an den ——— Scipio 
M ft, Mai, 
Se er Kt vie ihde 
meidlidy ſchitt und damit 
| jet» daß er eben kein 
4 gar blinder Enuholike ſey. 
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friftliche Nachricht Davon, die Malanjin 
nen Briefen *, und Montfaucon mit dem 
achdrigenKupfer feinem Eoftbaren Werke eind 
bet und mit einer Granzdfiichen Ueberſetzun 
gleitet bat. — 

Nach einem vieriaͤhrigen Aufenthal 
Dalenzia zog er auf Anſuchen des Furn 
Cerda 1704. zu ihm. nach Madrit. Dal 
fand er nebſt einen fchönen Bibliothek, eın 
teefliches. Münzcabinet zu feinem Gebrat 
welches er in Ordnung brachte, auch bey 
Gelegenheit felbit viele Münzen „. mit richt 
ringen Koften, kaufete. Dem Herrn Zondt 
feine Berpflichtung zu bereugen , fegete er 
Muthmafjung von dem Verfaſſer der Gri 
fchen Antholonie auf, deren Innhalt Ma 
fius größlentheils in! Die Lebensbefchreibung 


Martina sinvitfon Infion #* Br iihernah 






el HTarein 215 

sen. Db er bier auch 

des Theocriins Idyllen, 

Br — 
"ausgearbeitet, konnen wi 

‚Bulipbo meldet, er habe fie zu 

Maianfins aber zähler fie zu. ſei⸗ 

iften. Go viel iſt gewiß, daß ee 

Birk rec m&Iuy de animi ad- 

ntentia Stoicorum, bey der Gele⸗ 

Da er des Cicero viertes. Buch feiner 

} quaeitionum las, angefangen ; 

er die Quellen. und Kräfte der Afe 

chen ſich vornahm. Allein, die 

wodurch fein DBaterland mit» 

machten ihn fo berrübt, daß 

n konnte, aud) nie zu der 

fienheit gelangete, die ee dazu 

er e8 fo hätte ausführen ſollen, 

ont. Was er indeffen da⸗ 


‚it doc) Durch den Druck 
wie wir an feinem Ort mels 

1 ihm der Miniana feine hi- 

o rultico Valentiniano, die des 


‚ fände, verbeffern mögte: fo 
als ein offenherziger Freund; 
ihm gewiß zutommt, allerley 
fo wohl der Sachen, an 

. B ee 
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der Schreibart wegen. Jedoch M 


den freundfehaftlihen Rath nicht fo auf, % 
man hätte vermuthen follen. J 
So fehrer ſich auch ſehnete den alten, 
um die Wiſſenſchaften verdientern Markgra 
Monterara, als feine Lapdsleute erfannten, 
befuchen, Ponnte er es doch nicht dahin b 
und derfelbe farb darüber, Doch diefer 
gang ward durch die Freundfchaft Des‘ 
Aiala und Franc, Rivius, und durch d 
terhaltungen mit der gelehrten und frei 
Herzogin von Laurent, Maria AUlen 
erfeget. e 
Im Jahr ızır. ging er, weil ihm die 
zu Madeit gar nicht befommen wollte, na 
Sevilien, unterfuchte in Itallea viele Alt 
mer, allwo er aud) ein altes Amphitheatrum 







Emanuel Martin. 27 
AL; Die bey der Thüre eines Onmdibes 
— der Mauer ſtand, abe 


und Kirchendiener 

En hielten ſich über fen 
Ban: noch kein Menfch mit der 

ft fertig werden fönnen. Die 
taten Schuld daran, da fon» 

ft — ſchoͤn und von den Zel⸗ 
ns her war. Als Martin aber 

ubete, verwandelte ſich ihr Sport 
ft chtung. Ein andermal ging 
licher. Es befand ſich in eis 

Kl des. herzoglichen Pallaſtes eine lan⸗ 
ff, Die aber bereits etwas unfenntlich 
fieß die Buchſtaben mit einem 
fäubern, welches den Zuſchauern 

ich vorfam. Als es Abend ward, 

0 Fit an und trat nahe bey den 
er aus manchen eigenen Proben 
m (0 wohl auf Müngen, als auf 
Rüge der verlöfchten Buchſta⸗ 
erkennen koͤnnte, wenn man 
beufchaffete; denn die Bernie 
Lichtes und des Dunkeln erw 


ur en, daß fie unbetvegli da —E 
fi glaubten, ee wollte einen Schatz 

8 folgenden Tau entftund endlich 
Bir 
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ein allgemeines Gerüchte, der Deranus 
durch Hülfe der ſchwarzen Kunft einen € 
aus er 5 
ahr ı7zı5. nachdem Martin zu 
fien 1600. Münzen und verfchiedene fchöng 
dices geſammlet hatte, Echrete er nieder 
Madrit zurücke, und war Willens ſich 
nen Schäken nad Nom zu verfügen. 
damals der Fönigliche Bibliorhecarius 
mit Tode abaleng, kam er in Worfe 
feine Stelle gefegt zu. werden; allein, eei 
es und ging nach Haufe, wo er theilg 
den Briefwechfel mit dem Montfaucom, Di 
viele Zeichnungen und Befchreibungen von! 
terthümern ſchickte, theils Durch. „den Umg) 
mit dem Philipp Bulipho vergnüget ward.” 
FR mar Aad ımı7. Rahr. ala. er miedaen 
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ad, vertrieb er mit Teinem Buli Bulipho und 
dem gelchrten Buftantius, der fich einige 
nte aufzuhalten genoͤthiget ward *. 
is fludirete Damals mit Martıns Brus 
ph Martin, zu Salamanca, und fing 
unferm Gelehrten Briefe u wechſeln. 
eren Maffei überfendete unfer Geleht⸗ 
auf n Bitten 498. Zufcriptionen und 160. 
che Münzen, Darunter mehr als 80, 
Epanifchen und heutiges Tages den 
‚ganz unbekannten Characteren bezeich ⸗ 
ren. Durch dieſe Anzahl von Inſchrif⸗ 
te dasienige erſetzet werden, mas dem 
Reineſius und Fabretius ſehlete. 
ft es, daß toeder der Epanifche Hof, 
hme Herten auf Alterihümer etwas 
und auf Die Unterſuchung derfeiben Kor 
Hätte Martin eine ſolche Huͤl⸗ 
we würde er mas erſtaunliches here 
haben; denn das Tarraconenfifche, 
Ralentinifhe und fonderlih das 
Sebierh, mo Plinius Gecundus 
tor war, find vol von Alterthuͤmern; 
es in Sallicien nicht daran. Da as 
hand Darauf achtet, fo gehet eines nach 
dern verlohren; eines wird nad) demane 

she, oder unter Die Erde vergraben. 


Rz Im 
Me einige Briefe gemeche, 





\ 


— 


hliorhet ablommen- Erſtl 


vr — — 
ſchriften nicht mit verkaufet, ſondern 
brennet hat. Es iſt mand) fchönes ( 
ihm im Rauch aufaegangen. Zweye 
fen wit noch betrachten , ehe wir von 
ich) die übe 
ne Geſetze, Die er vor ſeiner Bibliot 


Fchlagen hatte. Wer es nicht wuͤſte 


tin der Urheber ich, foßte darauf 
laute ſey ihr oBerfofler , wie auch 
uerbeilet *. Das andere, mas w 
wollen, beteift fein Abſchiedsgedich 
Bibliothek, darinn et die Eitelfeit T 
{uf abmahlet **. Gelehrte, die ei 
Buͤ m haben, moͤgte 
tes rauͤhrende Lied, zuſammt den 'tı 
nen Berfen des fterbenden Stephan 
+, des berühmten Rupiihen 5 


welchen er gieichſals von feinen = 
u on: ai. 


BS.ibin tohı 


isegen fine BbER Du 


unterlofe 
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einigen — bat er auch angefangen Die $ 
bei zu leſen, die er billig längftens hätte im 
Hände nehmen-follen. Zum Befchluß 

wilr eine kurze Abfehilderung von umfeenm 
lehrten machen. - Sein Rerftand ift auch mod 
im Alter, mie aus feinen Briefen Ber leb⸗ 
haft, und feine Urthellungsktaft ftark, und 9 
bet; daher gefallen. ihm wenig Schriften, ® 

er alle mit: philoſophiſcher Frepheit beuriheilek 
Im Umgange ift er. aufgeweckt und hebreich 
‘Dienftfertig, überaus auftichtig und beftändig 

der Freundſchaft. Spamſch, Staliänifch, La 
teintfch und. Griechifch fereibt und redet ee 
Fommen gut. Mautus, Teren; und Eicero find 
feine Mufter In der Lateiniſchen Schreibart ) 
An Eviarammatis. Elealen. Dden. Henderas 








je Zroeifel unmöglich if. Jadeſſen 
Doch davon Diefen Dortheil, DaB er da» 
allge Anmerkungen gerieth, daran 
nand gedacht hatte: Die gefamms 

des Decani find folgende: 
ein Spaniſches Gedichte, in 


ddien, Deren Titel find: Amar inon 
‚un tiempo: Que mas infierao que 
Tener di fimilmo celos und Ulifless 


öpe, welche mit groſſem Beyfallaufge⸗ 






ilcellaneum; in XX. eiegias diui- 
komae, 1686, in 4. 
Tyberis alluuione, Rom 1628. in 4. 
tmetis Verfio de fimilibus et dif- 
 vocabulis, notis et commentariis 
Maianſius zähler dieſes Werk zu 
Handfchriften; da aber weder Bu⸗ 
mod) Mastin felbft iemals deſſelben 
ung thun, fo zmeifelt Here Ludewig 
alkenazr, Profeſſor der Griechiſchen 

zu Sranecker, gar ſehr an dieſer Ue⸗ 
bgieich Martin ein volllommener 
ateiner it, Ammonius iſt ſehr 

und man hat noch erſt genug mit 

des Textes zu thun, um 
ack gevoiß viele Mühe gege⸗ 
fee Umſiand hat nicht nur den ans 
* R4- ge⸗ 
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geführten HoDdnder, fondern auch den 
zühmten Duckerus von einer Meberfegung 
gefchrecft, wie ich folches in meinem 
Specimine zu eben dDemfelben Ammonlus 
der Vorrede aus dem Valkenaer erinnert 
Phlegontis Tralliani hiſtoria Olympiadum, 
tinitate donata. Diefe hat ex 1728, 
brannt, { 
Tractatus de veterum.poeulis, vbi voii 
quae ad veterum pocula et fympolia 
runtur, difeutiuntur et illufttanter, 
Arbeit warf Martin auch ins Fener und 
gönnete fie der gelehrten Weit Catha 
fcala, trulla, phiala, crater, cymbiumy 
cyathus, fcyphus, calix und ciborium, don 
melchem leßtern ich ben Geleaenheit der Ins 
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Diiestaın liber, iſt auch noch nicht gedruckt. 
bi, erwarten aud) noch den Druck. 
Verfio plurimorum Anthologiac epigram- 
-} 
is diflicha etepigrammata aliquot Grae- 
= expreflä. 
, feu in aftrum conuerfio, Ele- 
Emmanuele Martino, Decano Alo- 
Auctore; ia qua arcam, itinerum at- 
vetuftate fatifcentem, quadam ve. 
Confecratione, inter aftra collocat. Cl. 
Philippo Buliphoni I. V.D. olim in 
no foro caufarum „patrono, ac 
dumm in Alonenfi tra&tu regii aerarũ 
fo inferipta. Arceflerunt nonnullae 
nem epiftolac, ad idemargumentum 
tes. Mantuae Carpetanorum 1722. in 
Bulipho — vor Diele Schelft Martins 
N Es IR bey Dichtern nichts 
Ic, dag he den Sachen ein e⸗ 
at fliften, die fie ſehr lieben; fo 
l berühmte Burmann 3. E. fein Land» 
dem Nahmen Batefteinium vers 
Martin verfegte hingegen feinen Rei⸗ 
X Di nn are, er ri & a 
jaianfius 3 te , machte Dies 
darauf, die wir S. 40. in ſei⸗ 


eriti Idyliia, Gegen im Mict. 
—S Comoedias, eu 


auch den Dr Ps 
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Satyromaftix. Diefe Saite fehrieb- \ 
Kom. Maianfius hat eine neue Au⸗ 
verfprochen. 

Liber ze zadov, iſt feinen Briefen b 
druckt. 

Obferuationes politicae in Homerum, 

Volumen ptaegtande variarum le&tionun 

Euftathii commentarioram. in Homerum 
priora volumina, Latine conuerfa, 
haben davon oben ſchon ‚geredet. 

Epiftolarum libri. Xil. Tomus primus fex 
res libros; fecundus, ‚pofteriores: con 
&ens. g,mai, T. I. 1. ıc} B. T. Il 
4. B. Als der Herr Baron von St 
berg von feinen Reifen, auf denen 
&ipanien mit dem Maianfins mar bei 


« fid), daß Maians 
‚über den Abdruck der 
als er zumföniglichen 
hp Madrit berufen, und 
Gefandten, dem Heren 
, der unter Matanfüi 
m Martino gelefen hatte, 
n auch ein Perlangen 
dieſer aufı Maians 
ya A die 
ändig geſchriebenen 
dten. Dleſer befoͤrderte 
at de animi adtectibus 
anſius, von dem der 
empfangen hatte, nahan 
d. Wir würden was uͤ⸗ 
n. wir die Schreibart 
fagen alles, wenn wir 
inen Roͤmiſch find. 
Saguntino , fichet in 
11/3 
mals Hifpaniam  anti- 
Eluver Germaniam, 
Latium vetus aueges 
erforderte konigli⸗ 
fen ; deswegen muͤſte 
Bene Reef und BEE 









Gefchloffen den 26. Noven 

Geecſchichte 
des Herrn 

I Jeremias Frie 
Reuß, 


der heil. Schrift —S r 
Beyſitzers des —2 und 37 
Majeſtaͤt n Hannemartk 
— 
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chen Bibliothek gefchehen *, 
Nachrichten von ihm ertveitern, 


vorttagen. 
ß iſt von Geburt ein Deutſcher; 
Auguſt Reuß mar Schultheiß 
it Hotrheim, feine Mutter aber 
& Regina, eine gebohrne Oſſtertags, 
Tochter eines Schultheiſſen zu Bes 
im Furſtenthum Würterberg. Sein 
int der achte Dicember des Jahres 
dem Here Reuß die erfien Gruͤn⸗ 
jenfchaften erlernet, roiederfuhr ihm 
daß er im fechzebenten Jahte feie 
auf Fuͤrſtlichen Befehl ins Kiofter 
dorf aufgenommen wurde, Herr 
fer ſtand demfeiben damals als Abt vor, 
hmaligen Achte Here Zohann Chri⸗ 
ler und der berühmte Herr Johann Als 
gel ** dieneten daſelbſt als Lehrer. 
errichteten ihn inſonderheit in der heil. 
d befeftigten fein Gemuͤth gegen die 
eiten der Welt und gegen das falfchges 
Biffen. Solchen Ruhm leget Here 
dem Heren Bengel bey, wie 
als feinen ehemaligen Lehrers, 
it mit der grölien Hochach⸗ 
et, und fich bis auf Diefe Stunde mit 
dies 
J eh Rathlef im ſechſten T 
ne Hkkr raid ©. ger, 
: ' u. fa befäprieben. 
fa hat Dem 








270 Jeremias Seiederich “a 
vielem Bergnügen der treuen 
innert, Die ed in: feinen küngern al 


ihm genoffen, aud) wünfchet , daß mehren 
Tiefe der göttlichen Weisheit, Die fich im 
— eiuſehen und. ſich zu 
machen mögen, * 
Nach dreyen Jahren verſetzte man 
Gelehrten in dag obere Mulifontanifche 
woſelbſt er um Herrn Abt Echmidlin Im 
den damaligen Lehrern, Hetrn 
nun Abt ift, und am Herta J. €, 
der nachmals Superintendens geworden 
unvergleichlichiten Führer fand % Zmey | 
brachte er in dieſem Kloſter zu, nach deren 
flieffung ee auf die Academie zu Tübinger 
iaſſen ward, 
Ohnerachtet Herr Neuß ſchon auf den 
ten Kloſter fich Hark auf die Weltweisken 


J 
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Deſewde, und hörete Die berühmten Maäuner 
er, Ereiling; Haginaier, Klemm, Hall⸗ 
achs und fonderlihh den Kern Bilfinger; 
er digte unter der Schutzleiſtung des 
aiers eine Streitihrit vom Satz 
Grundes, und nahm 1723. erſt 
würde an, ehe er recht Hand an 
gelaberheit legete. Gewiß! eine vers 
zu ftudiren. So bald fonjten iun⸗ 
Fder hohen Schule a:ilangen, ellen 
au Der Gottesge:ahrheit, der fie ſich 
haben ; fie erlangen aber von den ab» 
metaphyjifhen Begriffen, deren die 
micht entbehren Fann, nicht mehr 
als der gemeine Mann; fie lernen 
die Wahrheit prüfen und beurthei⸗ 
id in ihrer Wiſſenſchaft hernach ſiets 
5 und gefrauen ſich kaum ein Wort zu 
ib, Das fie nicht bey einem andern, der im 
fiehet, gelefen; und wenn ein Wider» 
neuen Spikfündigkeiten wider fie 
en Yo a ag 

fen fie im ſen fichen und fü 
Eompendio wehren, ın welchem die 
gar nicht berühret ift, Da hingegen 
fich in der Philofophie juvor gcydrig 
die Wahrheiten der Religion auf 
befejtigen und dem Gegner beſſer 


“ Sottögelahrtheit hatte unſer Ges 
—— angeſehenen Theologen 
Dafı, 
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Sefferung aaben Die Geuersb:unft und ander 
Beige Zufälle der Zeiten. Den Shaden, 
hohe Schule erlitten hatte, fuchte der 
ig zu erſtatten, und fo mohl den Zuſtand 
78 als Lernenden, mithin die Gelehr⸗ 
2 —ã— durd [DE s —8 
ungen in neuen Fior zu ſetzen In dieſer 
8 wurden denn aud Here Woidike und 
: Muß befbrdert, daß fie das Anfehen dee 
Densie vermehren folten. Unſer Gelehrte 
im Jahr 1732. ein, trat feine Aemter 
arberet nech mit allem Fleiß und 
6 er zu beyden Aemtern rücht;g ges 
Ö überzeugen uns fo ron! feine 
‚den, ale auch feine academiſche Ab ⸗ 
und andere Schriften, Die er zum 
fe Univerfität Drucken laſſen. Endlidy 
ee Reuß den Doctorhut 1742. im 
ember auffeten, und erhielt die 
benıte höchfte Wuͤrde in der Gottesge⸗ 
Er nahm fie zu Kopenhagen an, und 
"Bon den Pflichten eines Chriſten ger 
Von feinen befannt geworde⸗ 
n wollen wir erft die Lareinifchen 
Deurfchen nahmhaft machen *. 

hen find: 
















Difpu- 

Cie if] Dan des Reiches GOttes 
hafteln:g und in des Herrn Moiere 

- gercon Der Gotteögelehre 
ten resenfiret. 


S 
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Difputatio de prineipio rationis, lufhe 
Praefide. Chriftiano Hagmaiero, 
phiae primae et rationalis- Profelfore pub 
Ord. eontubernü Academici Rectore 
bingae 1723. in 4. Es ift Diefes bie ai 
Ditputation, in welcher die Materie © 
aureichenden ‚Grunde öffentlich abgeba 
worden , auf welche hernach andere vom 
Prof. Straͤhler, Reuſch, Earpos umd 
zen gefolget find. Wir merken noch 
dag man in verfchiedenen Necanfionen 











Herrn Präfes vor den Berfafler angen 

da es doch eine Arbeit des Herrn Keuß 
ie aus folgenden Worten des beygedrugkte 
Gluͤckwunſches erhellt: Praefentis differte 
tionis praeltantiflimo Domino Audtori Prag 
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mo adprecor, quo, vt lpem certam tacis, 
vas Deo glotioſum et Eccleſiae vtile, e- 


uadas. 
Difputatio de vſu experientiae fpiritualis in fcri. 
interpretatione; prolocnRefp.Ge, 
Fri Bluhme. Hafniae 1732. 5.B.ın 4. Sie 
wurde 1735. in 4. zu Srankfurt und Leipzig 
unter dem Titel nachgedruckt: Ichedia,made 
A experientiae, cet. In den früh aufge⸗ 
leſenen Fruͤchten von 1735. ©. 3-0. wird ges 
ke ie Differtation fen ohngefehr nach 
ifcher Art und dech auch zugleich nad) 
Der menern Philofopbie des Herrn IRo!fs, 
wiekeicht aud) nad) dem gegenwärtigen Kos 
iſchen Geſchmack eingetichtit. Zn 
den Sammlungen zum Bau des Reichs 
&Dttes lautet das Urtheil vor ihn befjer, wo 


— ein socitläuftiger Auszug zu finden B. 
>, 674.1. f. Andere haben aus Ders 












ng diefee Schrift mit der voriacn 
wollen, als wenn der Here Docior 
uder Zeit, da erdiefelbe gefchrieben, 

re Libnig-Boififchen Philofophie mehr er 
eben gewefen, als hernach, Da er gegen Dice 
felbe verfchledenies ans Licht zu ſtelſen ange» 
fangen; in, man bat fo gar miflen wollen, 
Daß diefes auf befondere Vorſteliungen und 
muthungen von Halle aus gefchchen fey. 
heuß antwortet Darauf in feiner Inau⸗ 
fputation S. 20. 37. 39. Lutyerug, 
Dorf, Dannhaurt und andere haben 
S a von 





276. Jeremias Seiederich Reußs 
von diefer Materie geichrieben, aber 
Herr D. Neuß recht urtheiler: & 
morita pallim exltant , (ed rem ipfa 
ſtincte euolütam et fictraditam, veea F 
ſus in inferpretando dirigere et moderne 

poflet, haud facile deptehendes. Auf 

9. Seite fagt er, in dieſer Differtatlon 

de man nur Die Theorie, Fünftig w 

Megelm daraus herleiten, Die in Der 

gungsfunft den Nutzen anweifen würde 

Hamb. Ber. 1775. Num. 13. 4 

Meſetema de leniu ſeptea parabolarum Math 

13: prophetico, Retp. Henr. Gultzau, I 

17% 4 B,ina. Diefe Difpuration ifE ia 

Jena wieder aufgeieget. Der Herr Werfale 

fer unterfucht, obin der angeführten Scheilte 
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a Conſiſtorio übergab. Seine Unfchuld zu 
em überreichte er eine furze fchriftliche Er⸗ 
mung feiner Worte und fchrieb hernach, um 
e RYrobe von feiner Moral zu geben, eine 
Mputanıon, Darin er vornemlich Den anges 
hienen Satz ausführete: allein die apho- 
mi de cultu Dei waren aufs neue an» 
riffen, und Dies hemmete den Druck der 
ifputation. Hierauf änderte Here Reuß 
" Worte und einen Satz; iedoch, mas 
mlich und in der Stille geſchahe, brachte 
in aus und gab vor, Die Aphorifmi, über 
fte difputiren wollen, wären fo ſoci⸗ 
gemefen, daß man den Druck ver⸗ 
en müflen. em Neuß erachtete nun 
ndihig, feinen Sag, den er in der Een- 
Andern genöthigt wurde, gefchichtlich 
gen und ſich recht zu erklaͤten; er mu⸗ 
Faber ftille ſchweigen. Dies gab wies 
F naren Derdrus, daher er denn den 
ug Faffere, Die berüchtigten Säge zu 
en, den Verſtand derfelben zu zeigen, 
au vertheidinen, wozu er Eöhialiche 
mi erhielt. Wir mollen die Säge 
Eu gefallen, hier anführen: Inter 
heologiae moralis ſtudioſo vitan- 
&fünt* ı) Intempeftiuum Pietifmi o- 
2) Praepoftera fanaticiimi fuga. 3) 
oraliimus cum 4) ieiunoLLitte- 
eoniuneiu.‘‘, Die Abficht des 
1; war wohl gann gut, aber er hatte 
2 3⸗ me 


































278 Jeremias Seiederich Neuß, 
— umborfihtig geredet. Ger Bann Nic) bot 
dem Fanatie mus zu fehe hüten? Soll mar 
nicht auf alle mögliche Weiſe ich Davor in Ad 
nehmen? Dod), das will Hr Reuß 
haben, Er ſagt nur, daß einlge fich einbil 
den , bey im Fanaticis  märe gar michi 
wahres, und Damit verwerſen ſie aud 
die unfehuldig find, und weiche. die Fanakeı 
mit andern Religionsparthepen gemein 
ben, 3 & die Lehre vom innen Men! 
vom geiftlichen Leben u. d. g. Mechtfe 
ne und, bernünftige Golkeögelehtte find 
lich niemals ſo weit gegangen, daß fie foldie 
Saͤtze verworfen hätten, und man thäte Jne 
echt, wenn. „man fie. Diefer Sünde, * den 


u Bhmman iin Dach nicht Tarına 
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en einige Der vertheidigten 
eine befjere Erklärung — 
lverſtand dem erſten Anſehen 
u. ju bringen fchiene. Gonften 
Die Echrfäge vom Dienfte und der . 
ng GOttes gar ordentlich undzuſam⸗ 
d abgefaffet. Die Sammler der 
lefenen Früchte hoffen S. 284. von 
4 Deafaffer Habe eine beffere Abſicht 
als man aus feinen Worten ſchlieſ⸗ 
Mi: Er hätte aber ſelbſt Schuld, 
iE man ihh vor heterodor anfehe, teil 
Har zu gefährlich lauten. Herr 
in feinem Lexicon Th. II. 
Diefe Worte aifo: und ich 
am folte fie, wie fie da liegt nem» 
hane quadrimembrem) mit güle 
dhftaben über Die auditoria Theo- 
fhreiben, Wir twollten dennoch aber 
jeblich rathen, daß, wenn foldyes ia - 
eine gefünde Erklärung nahe dabey 
otde; denn Herr Ludovici geſtehet in 
der Wolf. Dat. Th. lli. ©. 
Des Heren Autors Erklärungen wohl 





teflimonio Spiritus S. interno. 
ano. Alberta Bluhme, Hafn. 
Der Verfaſſer begegnet biemit 
id) vom inmendigen Zeugniß des 
entweder einen gar zu geringen 
iM, Oder felbige gar aufheben. 
4 An 
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Annotationum pralticaram ad tormam 
nae fcholaftico acroamaticam im articı 
luftificatione, Pars prima, Refp, | 
Fried. Heß. Hafo, 1735. in 4. 1 B» 

Succinda doftrinae de fide ioftificante € 
tioz,,qua aeque et theoriae puritati et p 
integritati eonfulitur ; ‚partem fecunda 
notationum praeticarum ad formam | 
nae fcholaflico acroamaticam in articı 
iuftificatione in fele continens. Relp 
zico Reling. Hafın 736. in 4. Der 
Verfaſſer fuchet von vielen im Glaube 
el von der Rechtfertigung vorkomm 
Wörtern und Redensarten eine umſtaͤ 
Beſchreibung zu geben, Damit Anfäng 
darunter verſteckte Ideen begreifen, 
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me weitere Ausführung Der vorhergehenden 
Saͤtze, in welchem Dasienige wer Gerlhre 
worden , fo in diefem umftändlidy abgehan⸗ 
delt wird. Der Here Verfaſſer ſiehet die 

.nete Weltweis heit der Ehriftlichen Lehre und 
Dem Leben vor ſehr nachtheillg an, ſonder⸗ 
Derlich weil fie regieren tolle. In den Hamb. 
Ber. Num. 79. 1737. ward gemeldet, er haͤt⸗ 

te Beine Hauptabtheilungen in dee Schrift ger 
macht, fondern bald Diele, bald ienes, nach⸗ 

Dem es ihm gut gedaucht, angetaſtet. Dice 

Urtheil bewog den Verfaſſer einen Riß Davon 

folgende 85. Stuͤck der Betichte ein⸗ 

:zbchen zu laſſen · Herr Ludovici hatte den 
‚Deren Reuß fonft unter Die Wolfianer ger 
"zechnet. Er fchreibt aber an einem Orte her» 
"ach: mer des Seren Reuſſens Vindicias 

[ amdurchlefe, werde bemerken, daß er ſich 

Feibnig-WWolfifhen Echren wohl zu Nuss 

ji machen gewuſt habe; mie e8 aber fome 

Daß er fie nachgehends gefaͤhrlich vorſtel⸗ 

em wollen, fey ein Nägel, zu deffen Aufld⸗ 

— Ba haben. mit Ginfus 
Pflügen. Here Mofer zweifelt, da 

Pte das Raͤtzel recht auflöfen koͤn⸗ 

‚Derfichert uns, Herr Reuß hätte eine volle 

Einficht in die neuere Philoſophie, fey 

priori und pofteriori überzeugt, daß 
fianiemus ſich ie länger ie mehr als 
lichen Naturalismus darſtellen wer⸗ 
aus. Diefes Urfache hätte er als ein gu⸗ 
S5 ter 
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"ter Chrift Beuten, Denen noch zu von wat 


tollen. [. Pricon der Gottesgel. Th IL. 
879. Wir beforgen, der Here Mofer } 

- phejepe partheyiſch. 

Meletematis de lucta poenitentium pars 
Refp. lo. Bartholomaco Bluhmio, 
munitatis regiae Decano, Hafn, 1738: in 
Der andere Theil wird gewiß folgen; ex 
aber mit gutem Bedacht zurück geblie 
meil die Bewegungen, die der erſte Theil] 
fer Abhandlung vom Bußkampf verurfad 
gänzlich vergangen, und alfo der anderen 
mehr fo nöthig war. \ 

Specimen Theologiae naturalis, iufta et \ 
methodo ab interioribus ad füperiora p 
predientis. Refo. Fried. Ouift. Hafn. ı= 
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‚ Bon den erften Sticen des Hern 
ah ward in Den Hamb. Ber. Rum. XI, 
2 geurtheilet, man fünnte zwar etwas, 
wenocy wicht hbinlänglic feine Meinung 
wos erfehen, Der Here Berfafles wird 
WR Materie noch) welter fortfeßen, wozu er 
ad gute Gelegenheit bat, weil ieder Pro⸗ 
kin m Kopenhagen idhrlid) einmal diſputi⸗ 
m, wod den Innhalt feiner Differtation im 
Utionscatalogus, nach den Geſetzen der neuen 
ion, anzeigenmuß. Die einzelne Die 

mes wird er einmal in einee Samm⸗ 

‚ung herausgeben und alsdenn terden wir 
von feinen Gedanken befier urtheilen koͤnnen. 
rina de offciis Chriltiani erga fe ipfum, 

ad tite capeffendos ſummos in fchola Theo- 
logica honores , clementiffime oblatos , 
. Theologarum Hafnienfium disquifitioni ex- 
poſita. Reip. M. lano Kraft. Hafn. 1742. in 


a Birhaben derfelben ſchon oben mit we⸗ 
gedacht. 
Dit io Theologica de operatione Spiritus 
N Be in canuerfiong hominis. Hafn. 1743. 
in 4. Diefe Differtation it eine Arbeit des 
refpondenten, Stanz Thefteup Stampe, 
jelcher darin vornemlich dem berühmten 
Deren Earpop_in Weimar fich widerſetzet. 
€ Herr Earpov fid) verantworten, fü 
Lee fi am Nefpondenten halten müfe 
dere Reuß nimme nicht Theil daran, 
jel toiy ung erinnern, hat Herr cum 
5 I 
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ſich mod nk nicht versheidige, wenk üben 
Schrift wohl nicht mag zu E 
men ſchn. 

Oratio fünebris Sophiae Chriftianae 
nis Brandenburgo - Culmbacenfis con 
habita. Diefe Rede ift im zweyten 


der Dänifchen Bibliothek S. 457 "49% 
Vorſchein gekommen. 


Die deutſchen Schriften unfers € 
ten find: 

Ein Denkmal der Liebe vor 39 
oder.eine Predigt, welche über 
Worte des |terbenden Erlöfere 
vergieb ihnen, denn fieu.f.f und: YO N 
lich, ich füge dir, heute woirft du 


mir im Paradiefefegn, gehalten * 
Tübingen 1732. in ð. 
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erling von der Verges 
‚ Kopenhagen 1737. 08. 
Sa: die den obigen vieren 
tache beyardruckt worden. 
Lehre vom Geberh, Ko⸗ 
ins. Eine Dänifche Ueber» 
mod in demſelben Jahre in 12. 


telung der Gläubigen mir dem 
Köpend. 1740.35 B. in 8. 

ge won der Erhoͤrung des Ge» 

inb. 740 . B. in 8. Der 

het darin die Materie, daß 

uf der Dinge einmal feitgefeßet; 

der Natur gegruͤndet und zuvor 


de GOti nicht Wunder thun. 

h aber mit der Antwort heraus, 

n Glauben und Gebeth zu lieb, 
Wunder und aujferordentlidye 
ho oft es feine Weisheit noͤ⸗ 


it heiliger Reden über verfchies 
der beil. Schrift, vor koͤ⸗ 
gehalten. Nürnberg und 

Es find fieben Predig- 

ohne des Berfaffers Wiſ⸗ 

den Titel der heil. Reden ges 

ee nicht beliebet hat, damit 
eben habe , als wenn ex dar⸗ 

U ‚machahmen wollen. 





Zum 
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— gm Beſchluß melden wir n ) 
Herr D. Reuß auf Eöniglichen Di 
nem Buch arbeitet, das naͤchſtens 
Zitel zum Vorfchein kommen wird: 
* Compendium Theologiae pratlicae et chi 

ra&kerillicae, i 


Gefehloffen den 4. December 17a 
. · * * * * RT He R 


Geſchichte 


des Herrn 


Chriſtoph Horch 


zu Berlin/ 
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Horch erblickte das Licht Diefer Welt 
‚ im Zahre 1667. Cem Tater 
Horch, Ehurfücftl. Bra denburs 

Leib» und Guarde⸗ Chirurgus war ein 
be. erfahener Mann in Heilung der aͤuſſerli⸗ 
en Schaden des Leibes, wie man ın den 
Scyriften des berühmten Johann von Muzalt, 
). Eicholz, Purmann und anderer lieſet, die 
nige von ihm ſelbſt erfundene Ehirurgifche Ars 
myen anführen. 

Diele Feldzüge, denen er unter dem Chur⸗ 
wflen Friederich Wilhelm dem Groffen tınd 
ach 1686. in Ungaen beygewohnet, ale der Ge⸗ 
kalzkieitenant don Echönina die Brandıne 

‚dem Käyfer zu Huͤlfe geſchickte 
, sommanditefe, verſchaffeten ihm feine 

Eı fabrung in diefer Kunſt. 

Mutter unfers Gelehrten mar eine 
des Ehurfürftl. Anıts » Cammer» Sa 
Sacob Weifene, und eıne Bruders, 
berühmten D. Martin Weiſens, 
Drepen Ehurfürften Leibmedicus ger 


Eltern fiefjen ihn fo wohl befonders 
als auch Im Coͤllniſchen Gymnaſio 
Ifehen Sprache und fchönen Wiſ⸗ 
unterrichten. Er hatte einen brſon⸗ 
Arzenepwiffenfchaft. Die Chi⸗ 
umentbebrliches_ Stuͤck derfeiben, 

d. den Begriffen der verſtaͤndig⸗ 
bie Durch, aufferordensliche ‘Proben 
gewi ⸗ 
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gewiefen haben, Daß befchädigten Kr 
fer gerafhen fe, wenn dee Doctor g 
Wundarzt ift, als wenn er fie dem 
eines Ehirurgus überlaffen muß, der 
der Zergliederungskunft die Haupt 
Körpers kennen gelernet. Seit dem 
Medicin und Chirurgie zu verbinden 
‚gen, it mandye Wunde nicht mehr v 
gehalten worden, und mancher beym 
blieben , den man fonft.redyt methodi 
auf den Kirchhof geholfen haben. U 
Ichrten wurde von dem ſchon gena 
Weiſen deswegen der vernünftige J 
ben, er ſollte ſich zugleich auf die Eh 
gen; und weil Damals die wenigſten? 





290 Chriſtoph Borch 
3 durch Huͤlfe der Sarrejianifehh 
weisheit. J 
Ob er nun gleich die Theile der 
Zunft alle durchgeh dret hatte, fo trieb ihn 
Ruhm des erfahrnen Purmanns 16 
Breslqu, woſelbſt er unter feiner A 
verfchiedene DOprrationes ein ganzes | 
derrichtete und- mit den berühmten Aer 
Sänifius, Tileſius, Pauli und. ander 
wurde. Hierauf wandte er fich nach & 
ſich in den Lazarethen umzufehen. © 
wird eine groſſe Anzahl von Kranken 
Aufficht der beften Argenengelchrten uni 
Ärzte verpfleget, Damals verrichtet 
D. Siegmund Rex, D. Albert Be 
Siegmund Stick und der berühmte 2 
Ahaus M @. 3 


Aunonbhnin Dia Warwan am 
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7 ‚gar lange, teil er mit vero 
nd den SgBürtenbergifchen 

in eben Den Dienft genommen tours 
hp diefer Gelegenheit hatte er das Laza⸗ 
zu Novara, bald zu Vercelll, und bes 

b die berühmten Hoſpitaͤler zu Turin, 
Venedig und Mayland. An dem ſetz⸗ 
bielt er genaue Fo mit dem 
Koh. Rbott, Prof. der Medicinund 

, auch Director des groffen Hoſpi⸗ 
dem fland er mit den angefehenften 
Aerzten im Brlefwechſel, vornehmlich 
dem Seren Earl Patinus, Ritter von 
und Prof. zu_ Padua; mit dem 

ler. Macope, und D. Gallarati, Phy⸗ 
zen: Zeitung von dem Tode fel- 
und die Nachricht, daß in feinem 

ide eine Stelle vor ihn offen ſtuͤnde, 
ihn, feine Dienfte zu verlaffen. Weil 
ber nöthyig war, die Dociormwürde nach 
1 ngen, fo erwaͤhlete er dazu Padua; 
teil es die nächite Academie war und er 
Den öffentlichen &hreen dafelbft (dam im 
fand; tyeils weil zu der Zeit die 

en Aerjte daſelbſt fludirt und pro» 

und Deswegen in Deutfchland 

Hroflen Anfehen Funden. Der 

8 nahm Ihn bey feiner Ans 

und auf deffen Zureden 

hy. gr erſt Die Würde elo 

a us 
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nes Doctörg dei 

iſt eine befondere Cytrurgifehe Faculı 
ıgten Febr. und alſo drey Tage ber 
er Doctor der Philofophie und Medic 
gen der Phitofophifchen Wuͤrde diſpu 
ter Dem Vorſitz des Heren Patins i 
Saͤtze: de qualitatibus, und wegen 
einifchen Ehre: de calore cotuis. 
te er Das Vergnuͤgen, daß ſich der gel 
in abua gemößnlih, Daß De Te 

ug gewöhnlich, 

Mebicin nach gehaftener Difputation i 
men durch weiſſe Kugeln geben; ein 
thut es ins befondere. Die ſchwarʒ 


bedeuten, wie im Alterthum;, nichts « 
daß man mit dem Candidat nicht zul 










mt * Berlin, Amer» 
* machte er ſich mit dem Herrn Lucas 
ya — Praͤſes der kayſerl. Aca⸗ 
Naturforſcher, bekannt. In Nuͤrn⸗ 
lernete er nicht nur den Herrn D⸗ 
inner Tennen, fondern murde aud) von 
ey einer Ehirurgifchen Operation zu Hülfe 
men; ia, er nahm ihn den 15. Mayı692, 
wäfes der Academie der Naturforſcher aus 
Stuͤcken zum Mitglied dieſer Geſellſchaft 
Dem Nahmen Abſyrtus auf. 
Kaum war er in Berlin angelanget, ſo 
er ſchon in demſelbigen Jahre in der Folge 
ʒeneral⸗Feld⸗Marſchalls Flemming nach 
and als Feld⸗ und Lazarethmedicus wie⸗ 
et. Gegen das Ende des Krieges bekam 
u a Lajareth in Luͤttich. In eben dieſem 
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ER Hofmedicus tourde, Ym A 

IS nden Kahrhunderts erhielt 
je des damaligen — 

En ms nach den Niederla 
Holland zu gehen. Zu Loo fanden d 
brittanmifchen Leibmedfcus D, Natelirf 


warb fich feine Freundfehaft. Sogl 
der. Rückkunft wurde er zum Leibarzt 
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über ach viele Drangfaten aus- 
hbelsheimer den Herrn Hoffe 

Schon vorher, nemlich 724. 
Berkltinerungen erdulden. Ein 

alier verfrauete ſich feiner Eur 

in der zu Hülfe genommene Wund⸗ 

ſſen des Patienten und des 

an ſtatt der vorgefchriebenen 

Arpeneyen gebrauchet, die eine 

nad) fi) sogen; fo nahmen 

Gelegenheit, ihn anzuſchwaͤr⸗ 

A), er erfuhr den heimlichen Streich 

tötes, umd da ihm das Recept zu 

jeigete er deſſelben eingeruͤhrten 

an, feßte den Zufall auf und ſchick⸗ 
Iebicinifchen Facultäten zu Witten⸗ 

zur Entfcheidung zu, deren Urs 

DE ihn guit ausfielen. Seine Feinde ſuch⸗ 
den’ YBundarzt aus den Schriften 

er. em Aerzte ben Hofe zu rechtferti⸗ 
ra. gen noch ein Reſponſum von Halle 
*5* wurde, welches aber Die verkehrte und 
Anfaͤhrung der beyden Schriftſtelier ſehr 
* gu Horch fahe ſich wegen dee 
len achreden genöthiget, feine Uns 
ud derch eine gedruckte Schrift zu rechtferti⸗ 
Ir. wehcher ex den Titel gab: €. 5. beſchei⸗ 
we Ablehnung der wider ihn einige 


Ba divulgireten Verkleinerungen. 
» derſelben ſtehet der Zufall famme 
fer 4 den 





Feine Zeit an das Schreiben zu. 
ro er auch nur de menden 
er feibjt erfahren, aufgepeichnet u 
hat. Dielleicht liefert ung fein 
Don dem wir hernach x 
führliche Nachrichten davon. 
wenigſtens dazu aufmuntern felbigı 
allgemeinen Rutzen feyn wirden. De 
den wir. auch verfchiedene —— 
ibm in den Ephemer. Nat. Curiof Dee 
no X. Dec. Ill. an. I. m Mmikal 













die damals als eine beiondere 
der Natur angepriefen und durch 
m reurde, eine wuͤrkliche Krank 

De hatte gelaget, dag GOtt 
iſtern ehemals zur Strafe zuasichıkt, 
Fönnte man fie ſchwerlich eine 
Hierüber mard er auf An⸗ 
von einem Profeſſot in eis 
bhandiung de phehiſi pıae- 
egriffen, und als er Dielen in tie 
Anneortsfcyreiben von einem 
erſchien ein anderer Vor⸗ 
Streuſchtift der Tutel im er⸗ 
zu Goetzii ſcriptis Stahlii et ad eius 
differentium zu finten. Herr Horch 
es dor was unnüges, den anzüglihen 
fortzufegen und antwottete demfelben 
großmüthigen Stilihweigen. Die 
da GDtt die Pdiliſtet nad ı Sam. 
mit der güldenen Ader geftrafet, haben 
verfchiedene andere Gelehrten behauptet. 
macht die rothe Ruht daraus. Ans 
uben, es wären freffende Geſchwaͤte, o⸗ 
Bauhfluß, oder auch Die Feigwarzen 
Der legtern Meinung pflichten ſehr 
und Chriftlicye Lehrer bey. Here 
Alt es auch mit denfelben und ſucht 
glich darzuthun, Daß die güldene As 
bithat der Natur fep. Die Alten, 
hätten fie dem u Destvegen gleich 
u 













geachtet *. Die —— der 
hoͤtet vor die Aerzte. So aber 
daf niemand ganz ficher weiß, was d 
ftern gefehlet. Waͤre es aber 


die guldene Ader Ihnen zur 
den, fo könnte. man felbige aus \ 


“ganz richtig vor eine Krankheit halten. 
Zn Jahr 1734. 7 da ſich Here 
Hofleden ſchon völlig entzogen, w 
Fönigl. Befehl nad) Potsdam b 
Könige zugleich mit Dem Herrn 
dem Hofrat Eller inder 
zuftehen. Zur Gnadenbelohnung 
nad) wieder hergeftellter Gefundheit den 
cter eines geheimen Rathes. Vor einigen 
ten hatte ex zwar einen ſtarken Anſtoß am d 
Geſundheit nachdem “ ‚aber felbige wieder, n 








m ift ung nur eine Schrift 
. Die Tochter wurde 1716. 
‚General » Commiffaria:erath, 
I, Heren Joh. Möhfen verheyra⸗ 
1722. mit Hinterlaffung eines 
ud einer Tochter verftorben. Der 
P Carl Wilhelm Möhfen ift 
ater felbft von Zugend auf 
T x worden, und gehet dem» 
eior Der Arzeneykunit in feinen Cu⸗ 
d. "Bir haben von demfelben auch ° 
ne Probe feiner Geſchicklichkeit 






Die 


Kupfer flechen laſſen⸗ fo 
auf die berühmten Aerzte 
Hiaͤrne⸗ Navius / Rabe⸗ 
ieis und Sceuchzer ges 
ſchlagen worden. Von den 
Wweh erſien hat er hinlaͤng⸗ 
iiche Nachrichten gegebene 
Die zwey leʒien aber ſollen 
mit dem cheſten fuinen. 
Herr Leſſer zu Nord hauſen 
iſt der erſſe / der eine 
Sammlung von Gedaͤcht⸗ 
nifmüngen auf Gelehrte 
geliefert.  Diefem Bey⸗ 
friel folget Hert Möyfen, 
6 Müne| Doch fanınılet er blog Müns 
zum Ane| zen auf Aerzte. Er uk 
[on weit daria gelommun 

mi 








En Br Ehe vorne der Hr 
me orch 1709. mit Fungfer 
Bayern, aus, ne Ehe noch zwey 


Leben Be 

Der Here Johann Jacob H 
— Berlin, iſt 
unje el e et demſelben M 
einen gehabt, Nahmens Andreag 
er 1709. als erſter Chirurgus 
Garde du Eorps gefterben.. Ein 
ee mil io ‚ne ie 

ei 

in „oe —E — a: ang 


i i 
Gefchloffen den ı5. December 1745. 





ME von den ee dieſes Ger 
dyeten finden wir in M. David Meiers 
Auszaefaßten Nachricht von der Eyriflis 
marion in Kirchen und Schulen der 
Hannover, fo toiediefelbe mit einem 
denen in der Altenflade Hannover 

nen Evanaelifchen Predigern vers 

m. Johann Anton Strubberg 1731, 
Hannover herausgegeben worden *. 
hat gleichfals in feinem Lericon der 

er Theologen einen kurzen Auszug von 
Dod, da des Heren Strub» 
eihreibung nur biß auf das Jahr 1731. 
Heren Mofers Nachricht aber uns 

fig und nicht ganz zuverläfig iſt: fo hof⸗ 
dem Lefer verbindfich zu machen, 
von dieſem angefehenen Gottesgelehr» 
fehe beliebten “Prediger, der. feinen 
Durch mandye ſchoͤne Schriften unter 

n bekannt gemacht, eine genaue 

ige Beſchreibung mittheilen. 

ee Eonfiftorialary ift im Auguſt 

td 1692, zu Wolfenbüttel, wofeibit 

fit Stats Andreas Hagemann, 
YAnrıa Catharina Gloren mwohneten, 
tauch dafelbft bis in fein ſunfze⸗ 
ee Erziehung feiner Eltern genoͤſ⸗ 
ur die erfien Gründe im nn 


we Kine verſprechen. 
— 1831186. 





el, der im 


Prediger in Wolfenbütt 
os. bis 1707. und genoß von dieſem gele 


37 


$ 
5 
© 
. 
Ö 
* 
8 


2 
: 
i 
5 
5 
3 


‚g Bil si 








urentius Sagemann. 303 


y und genoß drey Jahr lang 
Dee Quedlinburgifchen Lehrer, 
des Heren Eckhardts. Bor 
es ſehr zutraͤglich, Daß er ver- 
chüler antraf, die zur Arbeit Luſt 
ſchiedene unter denen, mit welchen 
ft bielte, find zu anfehnlichen 
dert, oder haben durch) Verferti⸗ 
"Schriften Beweiſe gegeben, daß 
d nicht eitel und vergeblich ange- 
1. den noch Icbenden tollen wir 
n den Herrn Johann Wilhelm 
joe und Paſtor des Kloſters Ame⸗ 
auch Inſpector dee Fuͤrſtl. 
bE *, und den Herrn Da⸗ 
): Baring, der bey Der koͤnigl. 
Hannover bedienet iſt **, Uns 
| | ter 


g! 


RI“ 








XCECXC 
Berkelmanns ab. Er aing 
1706.. nach Quedlinburg 
15 Beſchreie] und blieb bis ı7a4. Im 
uldnifhenl Jahr ı712. hielt er eine 
©; 297. von felbit gemachte Rede 
Me Maun| in gebrälfäer Eprache 
Dariagſchen] de Picudo-Mefliis ludaeo- 
iz Stamm⸗rum, wozu Herr Eckhardt ei⸗ 

ne Einladungefchrift unter 
der Aufſchrift machte: tal. 
fae de Audacis antiquis 
narrationes gentilium, 
Bon Duedlindurg ging er 


a 










den Herrn von der Hardt 
und 


nach Helmſtaͤdt · und hoͤrte 


undd.Schrammenmeiler 
ein Theologus werben 
mollte, Er unterrichtete 
äugleich andere. im Grier 
Sifhen und Hebräifden. 
Sein vorkehmiier Schi- 
Ier war der füngere Graf! 
Giganiniy deiien Water 
ala Meodenefiicher Ger 
fandter zu Wien geflan- 
den. Die Gottesgetahrt» 
beit vertauföpte er auf Au⸗ 
rohen einiger freunde 
mit der Medicin / als er 
beym Rath Eccard im 


Haufe mar, und hörete 
den Herrn Meibom und 


ders 
ne Schriften fiadi 
duceincta notitia (ee) 
Beunfiicenflum, ) 
receufione legum 
Ritutionum 
Hannou, 1729, 1) 
Dies ift dur 9 
gröffern vom DK 
erwartenden U 
Compendia feribei 
abbreuiationes € 
otifimum ex dä 
us, res Brunfu 
weburg, illuftran) 
lüsque codicibu 
branaceis et charı 
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wp-Zohann Zachatias Hart 


, Hama blieb bis 17ıo. 
2*5 noch dor feinen 





Jahres unter dem 
ẽdt eine von ihm ſelbſt ausgeare 
iation de genio tutelari, und bes 
w.chien jehniährigen Gelehrten 
16 gemeine Geſchickuchleit und Be⸗ 


In 


De do&is Coruinis. Dies 
Werk iſt unter der Preffe, 
und wird 2. U. in 4.auss 
tragen. 

:]* Er farb 1742. ben 3. 
April zu Hannnver. Don 
feinem eben und Edhrife 
ten findet man ned) Fein 
Berzeihnißrauffer, daß der 
Hert Replerungsrarh Jos 
aim von Friccus in ſei⸗ 
ner difputatioue epiftola- 
ri de antiqua celebritate 
fidei Holfaticae, mit wels 
her er dem Herrn Hofe 
rath zu feinem Ruf nad) 
Hannover Gh wünfder 
| te, einige von feinen 
Shriften erzählt. Diele 
leicht geben wir bey einer 
andern Gelegenheit mehr 
Nachricht von ihm. 













Hay“ ein 
efehent. Weil 


ut 
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In eben Diefem Zahre gieng er, 
Sottesgelahriheit zu widmen, nach 2 
die -Damaligen berühmten Lehrer 


Schule, kennet, nemlid) ‚den Herrn & 
Dany, Rus, Buddeus, Foͤrtſch 

der weh auch, was Herr Hagemann 1 
ründliche Anweiſung in Der Weltwe 
den Sprachen und in der Gottesgela 
deren Jahre feines Aufenthalts in &ı 
nsbefondere fand feine Neigung zur 
Srfehlichte, die durch den Herrn Rector 
bey ihmrege gemacht war, eine erwuͤnſch 
zung bey dem Herrn Struven und S 
Unter dem letztern vertheidigte er auch Im 
1712. die academifche Streitichrifts an 
zus fuerit philofophus moralis? 
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ver Hannover, Her Peter 


Diefee gelehsten Geſellſchaft uͤbete ſich 
uafers Hagemanns bis in das 
burch Diſputren, Predigen 
Bey feinem unermuͤdeten Les 
£ er ſich andy einen Vorraih gelehr⸗ 
nlungen, mon bern ale fine 
Baudsefhmüdet bat, dag diefelben 
Mir Erbauung nügli, fondeen auch 
tie brand Hbar find. Sein gründliches 
in der Hebräifhen und Griechiſchen 
Möfnete ihm gleihfam das Zanere des 
a der b. Schrift. Er Bonnte die⸗ 











ete er nicht, wenn andere Ge⸗ 
itet, deren Werke zu gebrau⸗ 
feine gar groſſe Neigung zur 
ehe ihm begierig machte, die une 
Meinungen, ſowohl in Athaue⸗ 

| als in Ecklaͤrung dee 
erfahren. Er _fummlete, er 
[D behielt das Befte._ Nicht nur feine 
(im der Eateinifhen Sprache , worauf 
— u 2 er 
— 





[ ben, den 8. 
—— 
| hier. Ecclef, e 898, 
let vergleichen muß. ? 


ungen und —BB 
dere und en 


der ganl 
Diele Saum nt 
Rt — A Sitten, WM 
ana HD UM, m Din a 
Kamuınd 
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ie völlige acht Jahre, und 575 ſein 
uit albem Beyfall, Denn er verrichtete es 
Dene und Geſchicklichkeit. Viele Maͤn⸗ 
Die im ihren erſten, gleichiam ledigen Jah⸗ 
bewieſen, und einen auten Grund 

e. werden bey "erhaltener Beförderung ges 
ie Hıffenfepaften ganz anders geſinnet. 
hen Diefe nunmehr als eine verdruͤßliche 
am, Deren fie ſich mit Vergnuͤgen entladen 
a, da fie iene, als das einzige Zıel ihrer 
, eelanget. Sie gehen alſo bin; Dereis 
Geſellſchaften, der andere zu feis 
Manche müfien ſich zu dieſem 
B aus Noth entichlieffen, und hernach mırd 
Seele von den Arbeiten des Geiſtes ent» 
et. Bon diefer Nothwendigkeit mar uns 
er Hagemann theils Durch die Umstände, 
rihn GOtt durch Die Geburt geießet, theils 
die gütige Vorſorge der Herren von 
* cheils auch Durch eine getreue Ge⸗ 
eine gebohrne Wellen aus Braunſchweig, 
de beyden erſten Vortheile Durch or⸗ 
det ushalten bey einem luebreichen Um 
ickt zu gebrauchen wuſte, glücklich 
* Er ſahe alfo fein Amt ale eine neue 
dung an, mit ganzem Fleiß den Studien 
; und als einen Wink GOites, die 
der natürliden und Cyriſtlichen 
5 — den wabeen und reichen 
rift zu erforichen, und beydes 

Erbauung feiner Gemeinde anurmenden. 
u 3 ir 

























zo Laurentius Sagemann 





Wir wollen ihn dHievon fehlt 
fen. 


Ich kann verſichern, ſchreibt er 
Zeit meines Prediatamtes vers mei 
nñes Geſchaͤft ſeyn lafien, die Schr 
ſchen. Ih hielte es vor ſehr verdan 
tenisen Weg ſelber nicht gründlid 
. welchen , andern zu weiſen, mie bey 
luſt meiner unſterblichen Seele anver 
Ich achtete es ſebt ardig zu ſeyn 
ĩwar in Händen als em Lehrer zu 
- von ich doch — ſagen muͤſſen, 
mic) ein verſi — Bud fo, wi 
ſtuͤnde. Il. u. Daher ff 
Fut ſtar fen Pr tes in "feinem Hei 
mürhigit nad). Ich ließ es meine £ 





312 . 
soicptigen und Überhäuften 
nung daza machen. 


PR; en z Benben 
eſſe 1727. die ie ſen⸗ 
— — Ueberfeger ae 

eichsſtadt Nordhaufen zu einer 


auf die an der Et. 


digerſtelle eingeladen. Ce bich 
t * am Sonntage Zubilate „wg 
febe fünf Wochen naı 
md a . Som: ni 
an. Zuerft war. er eige 
predigten zu halten: Doch mit dem 
neuen Kitchentahtes wurden dieſelben 
und ihm dagegen die Nachmittagepre 


getragen **, Ben diefer neuen Ein 
Dachte unfer Herr Hagemann mehr 








314. Laurentius Zagem 
podagrifche Zufäle feinen Fleiß 
miete, ı 





Ein Redner (und Prediger find. 
ders, al glich Redner) hat die 
feiner Zuhörer zum Endzweck. 
gen, was die Zuhörer auf feinem 2 
nehmen, urtheilet man, tie beiveg 
geweſen, und wie viel Frucht er 
Wir Eönnten viele Falle anführen, 
befondern Umftänden gehaltene Prei 
Hertn Hagemanns einen befondern 
feinen Zuhörern gehabt. 


Nach der treflichen Verfaſſung des 
menmefens In Hannover find die iedesmall 
beyden lüngften Prediger der Altftadt Benfl 











Laurentius Zagemann. ziy 


im Zahr.ı774 , da man in Hans 
beige und der Lauterkeit des Evan 
he Zufammenkünfte befürchtete, 

am Sonntage Septwagefir 

entlichen und unerdentlichen Laufen 

em nach der Seeligkeit, zwar auch bes 
Ber der unbefonnene Eifer Des unver» 
belt machte davon einen hoͤchſtun⸗ 
Hebeaud) *, welches unſerm Herrn 
bey keinem Redlichgefinneten iemals 

unfe gereichet it: fo menig, als wenn 
eines rachgierigen Boͤſewichts aus 
jet, das einem Erftarreten feine Glieder 
in ‚Brand reiffet, um feines Feindes 


18 in das vierzehente Jahr vergnügte fich 
meine an ihrem beliebten Lehrer. 

7742. ernannten ihn &. Eönial. Mas 
des Heren D. Balthafar Mentzars 
m Eonfiftorialsund Kirchenrath, bee 
m zwepten SHofprediger, und drung 
Superintendentur der Neuſtadt⸗ 

Er nahm am Johannisfeſt in 

e n Rede von feiner Gemeine Abs 

tat am Feſt der Heimfuchung Mar 

68 Amt an der Scioßlicchen 

an, 





ge und mitt bet fi) in den Weimari⸗ 
eit aufgefegtel ſcheu actis hiftorico Ec+ 
: «9 Diefeh unver] cleßafticis, Band L © 
gen, Worfalesı fuel 77. 1. 










316 ___ Laurentius Sag 
an, wofelbft ev hoch mie 
lehtet. 


Seit dem 15. May 1742 I 
andern vergnügten Ehe, mit Frau W 
Sopbien n 
Jahren  verftorbenen Königl, 
iüngften Tochter. Bon den bier 
Kindern exfterer Ehe iſt die zweyle 
phle Hedwig Rofine, feit den a3. 
den iegigen Paftor primatius 


lehrten, verheyrathet. J 
Die Schriften des Herrn Confil 
EN nit an een SA 


waste An 


nm. 37 
Stotens gehalten. f. 


Gelahrttheit 81. 
ins ‚ade olorhiea &kei 


geheime Abrede mir 

- dem Areuge, aus den 
Pf XXxVul. io. Diefe 
derfertiget bey dem Abſterben 


n Aulein von Stein» 
— des Herzogs Auguſt 
ju Bodendurg angetrauet 

Schrift iſt an den betrübten 
und an die Frau Wittroe ges 
8 ward fie gedruckt zu Hil⸗ 
ach iſt fie dem dritten Teil 
m Evangelii einverleiber. 


ks Erklärung der Moeilfar 

bi, aus den Hollaͤndi⸗ 

und durch —— 
aunſchweig 1727. in 4. 

Fam in Hollaͤndiſcher ade 

u ) fand Beyfall. Es über« 


d van Till Malachiam illu- 








EZ Lautentius Sagemann A 
Erklärung ſelbſt ift aus dem 
Grundtertes herausgebracht, und. Die 
lung der Weiſſagungen gejeiget. 
Güte der Veberfegung kann man 
die Vergleihung des Hollaͤndiſchen 
nals überzeugen: Zn den häufigen 
ganz weitläuftigen Anmerkungen ive 
Here Ueberfiger feinen Hollaͤnder 
wenn er die befondern Säge feiner K 
verfammlung mit elnmengerz ex erklaͤ 
läufig mehr Schriftftellen uud entdr 
ner angenehmen Kürze Über viele won 
unter den Gelehrten ſtreitige Puncte feine 
nung. Allenthalben zeiget fic) eine noei 
tige Belefenheit. Das Werk iſt auch 
Negiftern verfehen. Die in der Vorrede 


win Dnhann wanlnunahans Mvstinr Aue Eu 


3 Sagemann. 319, 
Biaunfehmweig 1731. 17, 










hend. Ebendafelbfl 17:4. 15.8. in 8. 
lauter auserlefene Predigten über 
agelifche, epiftolifche und andere Texte, 
‚bin und wieder mit geleheten Anmers 
‚begleitet find. Jeder Theil bat fein 
mderes Megifter, Die ziveyte Auflage, 
"Anfebung des Inhalts von der erſten 
eichieden, Fam heraus, Brauns 
1738. 2, A. 21, B. in 8. 


Zugniſſe unter feinem Volke. 

Brannſchweig 1728. 22. 

8 Auch dieſe Sammlung ward 

an angefangen. In Hannover 
ei 












end. Braunſchweig 1734. 2% 
Sn Sammlung enthält Feine eis 
digien, fondern lauter Ueberſetzun⸗ 

im auserlefenen Reden der berüomtejten 
n Lehrer, z. E. von Mannigs 

ß, Wilkinfon, Sderlock, Joh. 
cehall, Stanhope, Ibbot, Bud, 
Der Here Ueberſetzer dat hier aufe 

n toenigen Allegationen, Die als 
m beygebrocht find, von dem feinie 
gen 


320 Caurentius Zagemann. 
gen nichts hinzugethan. Doch ifk [IE J 
hend mit einem Regifter-verfehen, 
Dantbares Andenken an görtliche Wu 
derweges Hannover 1731. 10, DB. gr 
Hledurch wurden. auf vieler Berkangen ] 
bey feinem Beruf von Noröhaufen 
Hannover gehaltene Predigten geliefert. 
lch die Gaftpredigt in Hannover über d 
Evangelium amı4. Sonntage nach Qi 
Die Abſchiedepredigt in Nordhaufen ı 
Michaelisfet über Phil. IL, 125 und die 
noͤberſche Antritspzedigt am 20. 
nach Trin. über die Epiftel. 


Denkmal Evangelifcher Jubelfreude d 
Saufes Jacob. Hannover 1731. 9. B. in 
Dior find ımn am tminten Omholfeik med 


321 
7 B. ine her EN oe be 
Dem Englifchen oſias Wood⸗ 
womit der a —X fan 
eonfiemirte Kinder, beſchenkte. Zu 
End weck gab er auch heraus: 
(Glückieligleie einer fruͤhzeiti⸗ 
tesfusscht, und die erſchreckli⸗ 
n, welche aus den Lüftender 
fieben, über Luc. XV. 13. Hana 
6.D. ins. Iſt auch eine Ueber⸗ 
s dem Woodward. 


hum der Chriſten, oder der 

ö Bußferrige Sünder bey eis 
digen iErlöfer, aus Luc. XII, 

OBLr 1734. cin halber Bogen in 8. 

Ueberfegung aus dem Englifhen 

as MWhitackers, und gleichfals 
dor Die Das Jahr confirmirte 
gegeben. 


Mitte derer, dienach feinem 
enenner find. Hannover 1733. 
8. €8 18 eine Predigt am 
€ Düafimodogeniti über Joh, XX, 








Evangelium des feeligen 
InnoVer 1736. 18. B. ins. Es 
Der Herr Verfaſſer mar 
vorher erwähnten Samm⸗ 
5. & Inne 


und wie er in der Vorrede degen 
folche, die insbefondere von feinen 
verlanget worden. 


Das herrliche Evangelium 2 D 
Theil. Ebendafelbjt. 1737. 16. DB. in$ 
find 10. Predigten, unter denen ſich Die! 
ſchrift an Die Frau von Steinberg befi 


Das herrliche Evangelium ꝛc. V 
Theil, Ebendaß 1738. 17. B. in 2. 5 
12. hierin begriffenen Predigten iſt eu 
berfeßung aus dem: Englifchen Des | 
Evans: Die Glückfeligkeit und Ehre, 
— von — be — 

2. Tim. 1. 5. an get, ) 
Den bon ihm Beer —— 
zugeeignet. Unter ı 
viel gelehrte und erb 


— he Enke Aa 
ni ie 
e Befet, ale der Derleger ger» 
oltändige, auf alle Sonntage und 
1 Jahr gerichtete Sammlung bes 
die Fortfegung auf Das neue 
en, Es kam alfo heraus: 
Evangeliu nf 
annover A Re 
tedigten. In der Vortede werden 
te Theile verſprochen, tie denn 


gr 


ii- commentatio theologico 
adparitionibus Dei in V. et. N, 
is, e lingua Anglicana in Lati- 
ta, varũeque obleruationibusau- 








Kama siner befondern Gelchrfamkeit zu, 
u nach die Wahrheiten in einer Ka 
naher hänaender Aemeinthimee mar 





von feinen Feinden nach 

—— 
ungegründet ſey. 
rede hat er gemacht zu Johann 


n$ Verſuch von den 


Engel. Wolfen« 
vertheidiget darinnen 
Drigenes gegen die Be⸗ 
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— die de den göttlichen ¶ 


zunsen aebrauchte Ginnbilder mit! 


fona sinsr hefandern Grlchrinmfeit au 








328 Laurentius Hagemann. 


demifche Abhandlungen zugefchrieben Marder, 
Auffer demfelben widmete ihm der 


Johann Anton Strubberg feine A be von 
M, David Meiers Furzgefaßten Meformar 
tions hiſtorie der Altftadt Hanncher, 

wir zu Anfang Erwähnung gethan. Auch hat 
ihm der ietzige gelehrte Stadtprediger in 

‚Herr Johann Hermann Zfehorn, feinen kurs 
zen Begrif der Ehriftlichen Sittenlehre aus 
des feel, Rambachs Moraltheologie, Lemgo 
1741. In g., Dedicitet, 


Die bey feiner lezten Amtsänderung gehaltene 
beyde Predigten, zu. Deren Ausgabe in den 
Hamburgifchen Berichten vom Jahr mar. 
©. 430. Hoffnung gemacht wird, find bier 
bero noch nicht im Druck erſchienen. 














. Eonfiftorialrath nicht zu vers 

a fey mit dem Eonfiftorialrath und Ds 
ee zu Blankenburg, Herrn Johann 
jemann, deſſen Leben im neunten 
Geſchichte ©. 36. beichrieben 


Sie find gar nicht mit einander 
Der Here geheime Rath Mofer 
bierin in feinem Lexicon der Theolo⸗ 
tiere, indem er unferm Heren Hager 
in eine in Theophili und Sinceri Canzelr 
2° 2. befindliche Predigt: die Ho⸗ 
und Vortreflichkeit des Glaubens border 
ft in der Lehre von unferer Seligkeit, 

th. XXIL 34,46. beyleget. Dies 

fe dem Blanfenburgifchen Heren Has 

, als dem eigentlichen Rerfaffer, in 
— ©. 41. wieder jur 
u. 










heit wollen mir dem Heren D. 
Gefallen, damit das Lexicon der 
einft vonftändiger werde, erinnern, 
hrter Diefes Nahmens in der lege 

e des Lexicons ift ausgelafjen wor⸗ 
ft felbiger der Herr Johann Ehris 
gemann, der einen traftatum Phy- 
tu Mercurii in Barometris, ex 
tiarum naturalium principiis con- 
giomonti 1724. auf 134 B. in 
andere Eleine Abhandlungen 
&s here 





—perausaegeben. f. keipsiger gele 


gen von 1724. ©. 540. Die — 
wehrt, gelefen zu werden, meil fie wieleg bep« 
bringe, das zur Hiftorie der Barometerund 
Thermometer schöret. Ermar gebürtig aus 
Königsberg in Preufien, fudirete Dafelbit 
und in Holland, mo er Doctor der Arzeneps 
Tunft ward, und fand als —— 
Welau in Preuffen, an teldhem Ort 

17. oder ı8. Jahren geflorben. 

len wit in einer Votrede eine kurze W 
von ihm geben. Die Gelehrten thun wohl, 
daf fie zuweilen einen Auffag von berühmten 
Männern eines Nahmens ans Licht bringen; 
denn fo wird die Hiftorie der Gelehrten am 
briten eraönıet. Ron arlehrten aa 







- Johann Seiederich Wilhelm Jerufalem. zz: 


: ba ſeyn wird. ſ. Hamburgiſche Bepträge 
908 1739. ©. 30. und 31 
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Geſchichte 


des Herrn 
Johann FriederichWil⸗ 
helm Jeruſalem, 


SBIE der Braunſchweigiſchen Kloͤſter zu Se. 
is und Egidii, Hof-und Reifepredigers bey 
nden Herzogs zu Braunſchweig Durchl 
Informators des Durchlauchtigen 
— Erbprinzen. 


Mi _— 
ER Srftshalen, das Land, dem man mit 
\b IN Unrecht vorzutverfen, pfleget, Daß es 
27 feine Icharffinnige Köpfe hervorbringt, 
unssam Beyſpiel des gründlichen Heren 
f Serufalems zeigen, daß Die gütige Nas 
> halen eben fo wirkſam fey, als an 
Drten. Diefer Gelehrte gereichet feir 
eland gewiß zu einem befondern Ruhm 
ee Geburtheftadt Dsnabrück zu einer groſ⸗ 
By im melcher ex 1709. in die Welt Pam. 

g Vorfahren haben in Antwerpen gelebet, 
N” von 
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hero alle dergleichen Anerbietungen ai \ 
nun gleich nach Berlauf eines Fahres, 
fände dazu nicht annehmlidy genug. vorm 
fand, ſo faſſete er dennoch den Entichluß, 
Tage indem glüclichen Engelland zug 


theild am Hofe und mit fremden Mini 
theils mit den gröften Gelehrten, Kauf 
und Edelleuten vom Lande, erhalten hatt „wi 
den ihm dem Aufenthalt a —— n 
lic) und angenehm gemacht habe | 
der Vorfehung GHDLtes fo gefallen 3 
dieſe machte eine andere Einrichtung feine 
bens, die ihm niemals eingefalen war. 


Am Jahr 1740. reifete unfer Gelehtte w 
der nach Deutſchland, um feine Sachen 


N SeiodericbW ilhelmJerufalem. »5 
jete, Er beforgete nicht, wie andere, 

ft fo wenig zutrauen, daß fieeis 
Neligionsverwwandten faum ohne 
page ‚ daß die verſchiedenen 


gg im genaurften und faft täglich gieng 
em mten Maizeaux um, ſowohl 
tines überaus lebhaften und angenehmen 
Walsauc wegen feiner ſehr weirläuftis 
Erfenntniß in allen Theilen der 
und wegen feiner Verbindung, 

‚allen Groffen und Gelehrten hatte. 


He gefant, der Here Probſt wollte in 
fing Diefer Bortheile wieder nad) En⸗ 
Mind that desiegen eine Reife nach Hans 
ec fand hier fo viel aufrichtige 

Goͤnner, daß aus den wenigen 
Die er fich etwa vorgefegt hatte, da 
toey Fahre wurden. Er genoß ins⸗ 
‚Gemogenrheit Des Herrn Landdro⸗ 
Dufc), des Heren geheimen Krie⸗ 
Schwideld und des Heren Brie⸗ 
on Gpörken. Nach Ablauf diefer 
jahre fieng er nun mit Ernft an auf feine 
agelland zu gedenken; iedody, es 
Daraus, weil er undermuthet Den 
e⸗ 
























Befehl erhielte, au Sr. Durchl. dem 
den Herzog in ABolfenbürtel zu kom 
Untermeifung des Durchlauchtigen Er 
wie aud) Die Stelle eines Hof und 


Digers anzunehmen, Ervergaß hiebep 

dere Abfichten, und ſolgete dem hoben 

bey dem er fich Lebens lang vor hoͤchſt beat 
balten wird, Wie übel rathen wir 
Menschen nicht unferer Zufriedenheit, kei 
die Einrichtung unferer Gfückfeligkeit d 
beit und Güte GOttes nicht mit Ruhe 
fen, und ung mit umählichen felbjt aueg 
neu Proiecten erſchoͤpfen, Die wit erſtuch 
len unfern Bemühungen nicht vermögend. 
die Erfülung zu bringen, und wovon wur f 
tens auch) nie gewiß ſeyn koͤnnen, eb Die ige 
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Mn Sriederich Wilbelmetufslem. ;7 


Ren zu beruhigen, wodurch er 
en erwarb *. Man kann es 
maus fchliefien, weil der Durchlauchti⸗ 
09 zu Wolfenbüttel ihm die Hofpredi⸗ 
Deswegen exfheilet, Die er an den dar⸗ 
enden Johannisfeſte mit riner Rrde: 
. Pflichten eines treuen Nachio'gers JE⸗ 
e Joſ. XXI. ?. 20,2; aut Die 
tigung feines Amtes it zwiefach. Die 
rt die Unterweilung des Durchlauchti⸗ 
peinyen und der clteften Perrzefin; die 
Das Predigen. Die letztere Atdeit if 
epelt gleich. Wenn der Hof in Woi⸗ 
HR, fo prediget er nur in Der gewoͤhn⸗ 
romumg mit feinen Herren Colegen. 
Kaljdahlen aber * nach Braunſchweig 
"Dem Hofe allen folgen. Der Here 
Ay weder auf hohen Schulen, noch 
ach, in Öffentiichen Reden geuͤbet, weil 
adiger Borfag Dahin gieng, Daß er auf 
Hoerfität dienen wollte. Er bat bloß 
edigten in Londen in Der koͤnigl:chen Ca⸗ 
betliche wenige in Hannover gehalten. 

Uebungen Fonnte er nicht zu der 

— er — en re⸗ 
dern, er ſiehet ſich genoͤthiget ſeine Pre⸗ 
| Wer ihn felber geböret, wird 
jen Eönnen, daß fein Vortrag deswe⸗ 
nvl Gel.X. 8. V gen 


U |] U} 7 


— — — 
xX Ber. 1742. N. 5% 


















3 Iebenn Sriederich Wilbelm 
gen richts un der Lebdafngken da 
es komzıt dabey vules af die 
keſen cm 

Nachdem der Herr Zerufa 
ng an Zube —— wu 

feinem Dorchiauchtigen Heuog 
Peobteven zu S. Crucis und Egi 
ſchweig gnoͤdigñ eetheilet, im vor 
ber werd er and) üb:rdem zum 
HOochütſtl. Collegu Eurotimi def 
weldye Ehr: er mit dem 
dem Lam Sorurh Erarh far 
Ferintendens Köder gemein bat; 
zu leuonen, daß er nich auf eine 
on diefen Anſtalten 
t hi 








Kiederich Wilbelm iübelm Jeruſalem 23 
—V Damzeranner De 
de DON 1743. autreffen. Se lauien alfo: 
. . „Menke als LaetVs, pie Vir, eX Con- 
INgr graz 

© @ltlbI pro Voto flLla grata DatVr. 
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und weler ben feinen usigen Sr 
be wiel Zeit übria bat, fo fann er 
auf Die z völige Rerfertisung nicht 
 Zirleicht koͤnnen wit uns fünfe 
ffiuung dazu mac) 
Dem hat er cine Vorrede zu dem 
Engihen Wetk⸗ und Armen⸗ 
„ Melches vor einiger Zeit he 
ommen. Wir haben dicſelbe 
teeichen Blättern es 


on der Einrichtung des Selle 
im in Braunfchwoeig. Dielen 
der Her Drobf ai Detet —— 


bevorftehenden academifchen Studien" 
folen vorbereitet tortden, da font zw 
Den Schulen und Academien ein leerer 
fchenraum ohne Nutzen verflieflet, inden 
ige Schulmänner fich angelegen feyn I 
eine Derbindung zwiſchen Schulen und 
demien moͤglich zu machen. Der < 
Zweck ift, daß auch andıre iunge Leut 
beym Studiren nicht bleiben, fonder 
Gluͤck ben Hofe, im Stiege, in Cor 
cien» in Camerals und Deconomifchen 
chen machen wollen, in dieſem Collegio alle 
ge Anweiſung finden mögen, an Der 
Deutſchland bishero platierdings gefehle 
Aufrtchtige Gelehrte haben ſolche Ant 
laͤngſtens gewünfchet, da Leute gefchic 
macht würden, die fich dem GStudiren 
widmen; neidifche Gelehrte aber find b 
geivefen , ed mögte den Gelehrten ein q 


alias AU nn nam Di an. ı 


WilhelmJeruſalem. 341 
bhbhoreten Züritliche Koften. 
iſchen und Cameral- Wiſſen⸗ 

Died der Hof⸗ und Cammertath 
us Leipzig !ehren, der in die. 
ifche Dienfte getreten und nebſt 

ften auch dieſe Vorleſungen zu 

hat. Auffıe dem, was man biehes 
itungen erfahren, vernehmen voir, 
Ehpmifgen, Anatomifchen und Bor 
2nweifungen alle nötige Anſtalten 


ht toerden, und daß der Modellfaal von 
echanifhen Werkzeugen, Die Biblio⸗ 
die Naturaliencammer in dieſem 
ju Stande kommen follen. 
ar Predigten vor den 
hchtigiten 


ia Herrſchaften zu 
oeitt » Lüneburg ⸗ Wolfen⸗ 
(ten. Braunſchiodeig 1745. 1%. 
ge: 3. Zn der Vorrede entfchuldige 
Fere Werfaffer mit der Eılfertigkeit, 
auf die Ausbeſſerung mancher 
urde bedacht gemefen feyn. Wer 

m aber mit Bedacht durchliefet, 

m müffen, Daß er vor der Abhal⸗ 
gehörigen Fleiß angewendet 

lich gedacht habe, ob er gleich nach⸗ 
Mangel dee Zeit nichts verbeſſern 
Die Materien, über welche die Zehen 
er Sammlung gehalten worden, 
fen, und die Ausführungen derfele 

ben nicht in hemilerifchen Kunſtgrif⸗ 
93 fen, 





fer Einſicht, ein 

fenfejaften, deffen 9 m 
ſchweigen muß, ob er mir glei 
Sand entdeckt ift, verſchiedene 
Die Frangdfiihe Sptache üb 
&o viel ich in Erfabruna brinaen 





hWilhelmJeruſalem. 343 


Hierauf iſt Die zweyte Dede in 

dor die Hand genommen, die 

itheit. Devienigen Menfchen hans 

ihre fündlficyen Abſichten gegen den 
Dres behaupten wollen. Die 
das, Vertrauen u GOtt, als 

oe Mittel zu einer wahren Zus 
atigepriefen wird, fol auch bereit 


on, und das Driginal vollkommen 
; übertreffen wollen wie nicht far 


an neulich. in einer Abhandlung 

ir einen. Fehler der Ueberfegungen 
Die. erfie. von den überfesten 
dem neuen-Bücherfaal Im vier⸗ 
von den Herren Leipzigern beur⸗ 
den. Die letzte Predigt: von der 
d den Berrichtungen der Engel, 
groffem Vergnügen durchgeleſen, 
Bere Probſt meine Gedanken, die 


üch don der geiftlihen Beredſam⸗ 
ef zu beurtheilen pfleget, ein ſehr ges 
ö "94 grün: 





fertigten Ehrengedicht, to es heil 
So ſchreibt Terufslem, ſo Elan, 








gen, die Betersgemeine in Kos 
ee andern auf den Herrn Probſt 
merk gerichtet, woraus as 
werden dürfte, weil derſelbe kei⸗ 

15 verlanget. 
in den 4. Zornung 1746. 
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Geſchichte 


des Herrn 


r Hanſſen, 


leswig: Sollſt einiſchen Conſiſtorial ⸗ 
2 38 und Kofpredigers 
N. 










tel und die Gelehrſamkeit haben 
nicht fo eine nothroendige Ders 
ing, ald die Einfalt glaubet. Häte 
die Noch nicht zum Gelehrten ges 
ürde Die Anzahl berühmter Maͤn⸗ 
fg Her Theil —— 
hi Gegner, ift die Schwe⸗ 
| See Wir wollen dies Urs 
weitgefuchten Beyſpie len aus dee 
Helehrten, fondern bloß mit dem 
Exem⸗ 
‚bonae mentis foror, v. Geineri Chreflemath, 
weder. p.7.numeren 


KA 
-, 








. bohre 
tern waren — 


Po an vo ee aa J 


oͤffentli ad! 
Se EL und u 


ıter dem 
gatinit machen. re 
die Länder des Fürften en 3 
zugleich: heimgefuchet kur 
Eltern, denen es am 
beym Studieren zu erhalten, —* 
fung , ihren Sohn ein Handiverk I 
fen; welches auch „ohnfehlbar ‚würde de gelß 





n mit bejonderm Eifer an. 

n Eltern einen guten Muth 

au dem damaligen Eontrctor 

mpeel in die Domfchule; unters 

N im Hebräifchen ; bewarb fich 

mer fie denfelben, und fuchte feine Stus 
alle erfinnliche Weiſe zu befördern. 

abe 1703. im Pfingſten rief obge» 

unfern Hanffen wieder nach Luͤ⸗ 

dem unter Dem Rector Suante⸗ 

etor Göldelius und Subrector Lip ⸗ 

Edren Wiſſenſchaften ſo lange 

€ im Fruͤhling des i705. Jahtes 

feines Baterlandes in Kiel mit 

em konnte. Auf derfelben legete 

Gottesgelahrtheit, Weltweisheit 

en unter den berühmten Männern, 

w, Paſch, Moller, Hannemann, 

n Heren Profeſſor Gengen und 

As er drey Zahıe zu Kiel zuges 

er ſich mit zween andern Stu⸗ 

fe Reife durch Deutichland, 

ngelland zu thun, um dadurch 

iner Wiſſenſchaſten zu vermehren. 

hinderte der in der gelchrten 

mee Here M. Andreas Luder 

ft, welcher ihm die Stelle eie 

9 dem Herrn Friederich von Res 

h Dänifchen geheimten Rath, 

’ Peobjt der adelihen Kloͤſter 

erjen, auch Damals des a 





anfrat, nabm er ı7ı1. den %.& 

Magifterwürde zu Kiel an. Es geld 
aus geoffer Begierde zur Weltweish 
pe ee een = > 





Peter Sanffen. 
sutde, Ex füchte deswegen die Bekannte 
De berühmten Wolfens, und weıl er 
ihm Eingang fand, hörcte er in einem Jah⸗ 
‚alle der Anfangsgründe deſſeiben 
er hatte auch das Vergnügen mit dem 
Bernhard von Rohr bekannt zu ters 
‚mit Demfelben ſich in einigen mathema⸗ 
ſenſchaften zu üben *. 

h dem Ablauf Diefes Jahres kehrete 
anffen mit Einwiligung feines Unterges 
und feines Seren Varers wiederum nad) 
fein zurück. Gein Aufenthalt mar hier 
beftändig an einem Drte. Eine Zeitlang 
er in Schleswig, dann in Dännemark, 
ich, in Kopenhagen, und endlich begab ex 
einen adelichen af im Hollſteiniſchen, 
ms Putlos. er Beſitzer deſſelben, 
‘2 KRanzau, welcher neulich als koͤnig⸗ 
her geheimer Nach, Ammann zır 
‚berg, und Kitter vom Dannenbrocorden, 
den, fand ein Vergnügen an den mathes 
Wiffenfchaften. Herr Hanffen gieng 
die wichtioften Stuͤcke derfelben durch, 
einen eh Gönner an dem Herrn 

amau gehabt. 
Den 18. Jenner im Jahr 1714. fuͤgete es die 
EBorfehung, daß er zum Diaconus in Lüte 
-einem Städichen im Hollſteiniſchen 
Wager⸗ 





Oiflorie der wolfiſchen Philoſophie Th. 1, 
Dı 221, 


Mathematifche Arbeiten bey 


feine Luſt dazu war, und b 
‚mehr um dasienige, mas‘ fein 2 

Nachdem Hert — dei 
Luͤtgen durg etions über zweh 
bielt er don dem damaligen 
= —— Maie 

verſchen Ländern, Euno Jona von 

9 Ruf zum Pfaramt der Kirche, 
brock, worüber Derfelbe Das { 
welches er auch 1717. am &oi 
tare antrat. Diefeh verſteckten Orte, d 
Höliungen entblöffet, am milden. eat da 








..„Detet Sanſſen. z5 
Eigen verurſacht, herruͤhrete. Hie⸗ 
is dieſe Stunde noch nicht voͤllig 
eine bartndcfigte Plage iſt. 

jem Tode des funfzigiaͤhrigen Fuͤrſt⸗ 
edigers, Herrn Joachim Schmids, 
dee Zwiſchenreglerung des Ploͤnm⸗ 
"dem Herrn Hanſſen die Aufſicht 
den und Schulen mit einem Ge⸗ 
Shaker von den Adminiſtrations⸗ 
May 1729. aufgetragen, und als 
wegen Der Nachfolge in der Regie 
nde erreichete, Daß der ikige Durch» 
jog Sriederich Earl felbıge im Octo⸗ 
„. Jahres antrat, fo ward er nicht 
Amte beflätiget, und mit dem Titel 
Keintendens beehret, fondern fein 
pete ihn auch zum Conſiſtorialrath 
ihn zum Hofprediger an, telche 
m 1. Jenner 1730. angetteten und bie 


Det hat. 

WE übrigens in der Ehe mit einer aus 
echt Der Rungen, und hat fieben Kin« 
&.drey Söhne und vier Töchter. 








E Deffen Leben wir im neunten 
n haben; Die zweyte an den 

er zu Helligenhafen; die dritte aber 
erdiger Al ieverftede im Lande An⸗ 
an⸗us Meincke. Bon den Söhnen 
En Der andere findiret Die Then» 
und der dritte gehet zu Ploͤn Dr 

- em 
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Eochter iſt an den Heren Scholzen 
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2 ___ Peter | 
dem Reetor Albert in Die Shut 

has + Da: 
um wird Id in.de 


ie 
werte 
er: in 
ü ‚einen ] 
uk Glaubens —— N 3 m 


nem ‚paar. berüchti 
dich mit — Dip — 
id gewaget. — he 
nd.noch andere ‚ ſowohl Feine a 
als auch gründliche Bücher, herau 
ganze Verzeichniß Diefes.ift: 
1709 
Difertatio Gera — gra 






NERRT Dropramma inuitatorium 
hdam'orationem Domini M. loan, 
ich Kochii, Rectoris Breitenav, in 
ionem Aug. Conteif. fecularem, pu- 
ftandam, Ploenae, typis loan. Diet, 
. 1731 

eläuterte Brundftagen, in wel⸗ 
e Lehre der Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
Kirche von dem Mitrlerame 
chriſti und deſſen Einflus zu ei- 
iligen Leben wider ihre Seinde 
ıpt , infonderheit aber wider den 
en Johann Conrad Dippel ver» 
ee wird. Luͤbeck und Hamburg. 
hereitfchrift, mit welcher Herr Hanfe 


Mn.» 3 n roee% -%* ” 
hi’ RER pol. 
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BE Zanffen. 3 
en neues, oder 
jerifchen Orthodorie 


‚ denn wider die dat er 

en konnen; ſondern auf etliche 
n, womit dufeide ſeine Ehre 
mu | — wollen, da ju⸗ 
je, was Here Dippel 
in dee Folge örtlichen In⸗ 
— ift, famt einer Vor⸗ 
3.€. Dippeln ange 

5 das echten wider ihn, wie 
voch Tanıge nicht aus fey, fon« 
einen Anfang nehmen werde. 
* Boͤckmann, 1733. Laͤſtere 
eit etwas Gängen; auf 
and ich Dippel fehr wohl, 


er in die Belt, fein Geg⸗ 
theiſt und Anhänger des heillo⸗ 
Soſtema. In der gruͤnd⸗ 
zreiget unfer Gelehrter im er⸗ 
Ye Abſicht und Bewegungs⸗ 
rum er wider den Dippel ges 
andere Kapitel giebt einen Ause 
Ddigungen. 


EEE 


1732 

es d 
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B: wat 





316 Perer Sanffen. 

was unterbrochen, wir wollen aber zut ds 
nung zurückkehren, Sm Fahr 1732. Far wie 
Kirhenordnung heraus, die er auf Fire 
fehl aufgefeget. Die Veberfehrift lautet alſo: 


vuͤrſtl. Zollſtein » Plönifche — 
nung, zum Nutzen der in dem wi 
zoachum Yollftein- Plönifchen Ai 
belegenen Kirchen, und der dazu. ä 
gen Rirchengemeine, rafälng, 
fer, auch unter KHochfürftlichen — | 
chen Befehl, daß folcher von-allen, die 
derfelben Amtsordnung und Ge 
halber zu folgen febuldig find, adan 
Pultcation , foll nachgeleber werden; ans 

icht geffellet. ‘Diön 1732. 12, Bin 








wi'wir bereitd eine deutſche Ueberſetzung 
en, gerichtet. Der Derfafier handelt 
ws von der Wuͤrklichkeit der natürlichen 
jgien; von der Möglichkeit einer geoffen- 
en aus der Bernunft; von der Erkennt⸗ 
"Der Nothwendigkeit Der legtern; vom 
; von der Schwaͤche des 
lichen Verſtandes in Beurtheilung 
Bcher Dinge, und mie fel,e ec von Statue 
Metmalismus geneigt fey. Er unterſchei⸗ 
bie Raturaliften in fubtile und grobe, Zu 
—— rechnet er vier beſondere 















Naturaliſten, und zu der letztern 
Nach dieſer Vorbereitung greift er 
Andal an, vom G. i10⸗ 23. deſſen Abſicht 
RB gerichtet iſt, Daß er die geoffenbarte 
ision aufheben und die natürliche vor Die 
meine und binlängliche ausgeben will. 


ato Inliani Apoftatae ftudio in abolenda 
ıfcholis religione Chriftiana follemnıs 
fatio , actui introductionis, quo die 
L. O&tobris 1733. vir de&tiffimus et cele- 
mus M. Henr. Scholtz, Silefius, pu- 
um Seminarii Breitenauianı Reetorismu- 
: capeflet, praemiſſa. Ploenae, typis 
Weoli. 14 2 in 4. Im Anfange wer« 
We vornehmiten Lebensumftände des ab» 
migen Meligionsfpötters erzähle. Der 
W-öre hält ibn vor einen folchen, und mie 

‚a einer Anmefuns die Verfaſſer dee 
*.. 3 — 






warum denn nicht ? Der 

dieſe Urſache an: Ein Schrifteller Edn 

keinem ausgelegt toerden, als nur von 

der das aDes vor wahr hält, was er 
kon. und der ihm nnfifanımen Penfaill 
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——— ——, EEE EEE 


—XRE * 
R) Daß die Empfindungen des Gemuͤths 
2. 8 Begriffen gezeuget werden. 
2) die Seelenrubenicht obne den Be⸗ 
geiff von der Vergebung der Sünde und 
‚. Oiele nicht obne der Erkenntnis des 
" Mlüstleramis IEſu Chrifti entſtehen 
Eane. Hamburg, bey Philipp Hertel, ı1. 
B.ins. Diefe Schrift iſt der fogenannten 
abgezoungenen fütalen Abfertigung der ab« 
: fürden Prahlerey, mit welcher Herr ‘Peter 
DHanſſen, Hollſtein⸗Ploͤniſcher Euperintene 
dens ıc. noch unuͤberwindlich gegen Den Des 
macritum das Seld zu mainteniren jidy und 
‚andere perfoadiren will, womit Dippel un» 
. Gelehrten recht wehe zu thun gedachte, 
| —5 — geſetzet. Auf dem Titelblatt ſtehet 
es Diſtichon: 








Quo moriture ruis, Peter Hanſſen, ſiſte 
— triumphos, 


Democritum miferet, de dare, coece, 
neci. 


Vor die Prahlereyen bat Dippel mit Recht 
den Rahmen eines Eharletans verdienet. Ue⸗ 
brigens endigte fich Die Streitigkeit des Herrn 
end mit dem Dippel hiemit; denn der 
leztere ftarb bald Darauf an einem Stichflus, 
wiewohl er mad) ſichern Uhrkunden Die 
Schrift des Herren Hanfiens noch gelefen. 
. 4 1738. 
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drere ſorgfaͤltig abgefaſſeten Les 
ung der wahre Sinn und die tie» 
sioheir oides fonft dunkeln Buchs 
eil. Schrift möglichft geſucht und 
ch mirgerbeilee wird. A. in 4 
feines Der merkwuͤrdiaſten Stuͤcke Des 
Danffens. An verfchiedenen Dertern hat 
ers erfläcet und andere Auslegungen ges 
‚ als feine Vorgänger. Daß die Er⸗ 
g müfle gut gerathen ſeyn, Davon jeus 
te zweyte Ausgabe derfelben, welche 
mit einer neuen DBorrede, neuen Au⸗ 
ngen Kai nöthigem Regiſter an Das 
en iſt. 





uod iuflum eſt, circa curam ani. 
a paftoralem, Differtstio fynodalis, 
ae, imprefüit I. C, Wehrt, 37 B. in 4. 
"Abhandlung beftchet aus 10. Lehrſaͤtzen, 


bus) deren ein ieder zulänglich berviefen 


bee örtlichen Wahrheiten, nach 
kkumg der Sonntage» Evangelien. 
‚ in der fürftl. Buchdruckerey. 8. Dies 
anter einzelne Blätter, auf welchen Der 
uf einer ieden Sonntagspredigt befinds 

gleichen auch In Hamburg gedruckt 
mo. 


1738. 
n menſchlicher Vernunft als richtig 
ire Lehre der Schrift von dem zur 
35 kuͤnf⸗ 









ENpEER zmuuge> 

| | e In Ecaud 
it; im werten da Eid 

enſchlichen Unpekfemmenpe:, ui: m 
dee E:neui:es 7 

yor eine br cr: 2.72 
wauchbarfken fdhäten. Der Ser sn 
richtig, und verterdet Terme Sce ont 
ickn Bor 0:2; ılfems 
win er aber ſem Werk cıt: ccm 
». De Umfang dꝛeier Amer tor, 
t er ſelbſt, ii gar zu czof; eizen!..Ser 
wenn er noch fo reach an Geden, 
feiche uamdglid, erihrpiin. Lines 
u wir erinnern, das udt wur Diele, 
m Die weiſten Euterlebren arcrbet. 
pesifet uns die Sanitmutch, te Dis 
‚De Aufrichtigkeit, odet eine andere 


un ___ 0” - "ee 











4 


2 


3 


F r 
.— 


lehtet uns aber, daß folches no 
len Gittenlehern fehlt. Ein 
fen will ich — die 
und angebracht haben. 
Zeiligkeit und — 


menheit d 
il Eſu Chrifti. Eine: 
über des Pe ch 
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unter dem Titel auflegen: 
Georg Pertjdys, weitoerübme 
erſten Spndici in Hidesnem, 
einee Schrift, Die unter dem 
indlichen Betrachtung der E⸗ 
. fchen Lerre von der Beichte 
77. an8 Licht getreten, wie ſolche 
jehrten Herausgabe feines Tra⸗ 
dem Rechte der Beichtnuͤhle von 
biß 364. eingeruͤckt, aufs neue hier 
und mit Anmerkungen verfehen. 
DB. ing. Weil wir ſelbſt diefe 

nicht geſehen, fo überlaffen 
} I, welche von den ftreitenden 
| die Kirchenichrer am meiſten auf 
babe, denen, die felbige gele⸗ 


hi 


; 
3 


* 


a 


2 


12; 










ie der Zeiligen nach Anleitung der 
fans» Evangelien. Plön, bey 3. €. 
"Diefe Arbeit enthält Grundeme der 


d der Seelen der Gerechten 
m Tode. Eine Leithenpredige 
BDurchlauchtige Fuͤrſtin Julia⸗ 
— Be zu 
ein, gebohrne Fuͤr⸗ 
ty SE. 


1741 





rl en 
De’eo,;quod iuftum « » circa 
rum paftoralem , 


ne rerum deu, 


ura animarum. N 
Sehe eb En | 
Fa der nee 
Berrachtungen über die — 


sage » Evangelien 
EN eiften, AU dvent, bis 
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Sanſſen 367 
ftige Gericht. Er ber 
icyen Gründen, daß ein 
durch bioffe Vernunft⸗ 
b bringen fiche. 


Seimfahrt aus der 
‚an dem Tage der 
Mari Plön, bey 3. C. 


| 


BE 
& 





11) 
F 


f 


ET 
H 












* Gabe der Dreiftigkeit; ohne 
er, Der Tertift verderblich, und 
auf die Bibel; mit einer ver 
ne: Darf er uns fagen, unfere 
unterfchlügen Streitſchrifien, 
ottung über ihre Kräfte gienge. 
ihm felbft in einem Stuͤcke des 
em Eorrefpondenten geiviefen, 
ber Hiftorie der Gelehrten fo bes 

als wie Die Kageauf dem Nuß⸗ 

die Senifchen Theologen follen ei⸗ 

5 hias Knugen aus dem 
ben, wie er in feinem Mo⸗ 
cien Angefichte ſchreyet, 
Mufäus felbige mit Ans 

DR wieder abdtucken role, 


eh 


ften ſtellet den 
Sbergagten Menjche 
S RUN. 16. meldet, - 
trauen, zu zittern? and zu Ha 
Stunden des Leidenschetben 
he Heil: Geiſt nennet ihn ia felben] 
nt Dialer thansen Prrilands air 





A 369 
Standrede. Pidn, 


1746. 

über die Spruͤche Salo⸗ 
nebft einer nach dem 
ſorgfaͤltig abgefaſſeten Hebier» 
wahte Sinn und de hohe 
diefes —— Buchs der 
i⸗ beſorget und 
Be) Diet Werk 

und wo das getiyane Ver⸗ 
— gehet, fo ſoll es in 
enden geipsiofchen Oſtermeſſe 
kommen. Wir loͤnnen ung 
‚daß Herr Hanſſen eben fo 
ee biblifche Buch, als an 
Salomo gewendet habe, und 

jel Ehre Davon ragen werde, 


te Hanſſen Fünftig die hiſtoriam 
\ ;boecenlis diplomaticam noch 
en od das Speculum Abbatis derſel⸗ 
im werde, Davon haben wir Beine 
In dem Fürtlich»Plönte 

ſich ein altes Buch, Specu- 
ſolches hat den fech® und 

Rein ld, Sohannem, zum 


it einen wegen undforge . 


vor die Mönche des Eifer» 
x.F. Aa 





— ei Bericht 


©. 162, 


Elwas don feiner Bee te 
dem Din — ge es 
met ihn in der Wolfiſch 

we gen feiner aa 

gefüflet iſt. In den Adtis Kiflorieo=E 
eis ftehet auch verſchiedenes von ihn; 
sen Zeitungen nicht zu gedenken, 


: Rn dem erſten — Fe 
elehrten Zeitungen von 174 

—* 15. December des vorigen Zahres 
for der Deuefchen Gemeine zu St. Per 
penhagen etwaͤhlet worden , weil 


117 j 
ber weaen hoben Alters: mit einer Sa — 
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Geſchichte u 


Seorg Heinrich 
. Riebovs, 


Weakinbargife fen Confiftorial. und Kirchenratho, 
er pe. Särift ee Superintendens und 
sten Predigers an der Johanniskirche / wie auch 
rbeiklicyen Profeſſors der Gottesgelahrtheit 
und Pbiloſophie zu Göttingen. 








en are: Gelehrte in der 
inter fich geleget, nahmen 1703. 
‘den 8. Hornung ihren Anfang zu _Lüs 
n vormaligen Sig der Lüchauifchen 
Georg Wilhelm Riebov fein Vaͤter 
Hedwig Vdiſchen feine Mutter 
vom bürgerlihen Stande. Gas 
denfetin feinen Lüneburgifchen Merk⸗ 
einer anfehnlichen Riebobiſchen 
2üneburg, Die aber bereits ausge⸗ 
zu diefer gehöret nun auch Dieienie 
welcher unfer Gelehrte abſtammet. 
wen feiner Mutter tvaren von adelie 
Aa 2 chem 


£fb Sagittarii memorabilia hifforiae Lunebut · 
B. 10, 








AL a 
—— Padrihien 
bmacher Lich 

Selioe HER fid) mit * it im 
niederaelafien, hernach aber in Luͤchau 
und Wolfenbüttel — fie fin! an 
gen ihres erneuten Adels a 
hen geweſen. J 


Oboleich feine Eltern wegen 
ufälle ‚nicht A — — 
od) von Kindheit auf 
zo Julius Fediſch Me 
ann in der Lateiniichen, Griechifcjen un 
bräifchen Sprache, nicht Fauge vorher zum 
ger war bereiten worden. ‚De diefem: zur € 


Georg Zeinticd) Riebov. 373 
nudiren dinderlich iſt, noͤthiate den Herrn 
ben nody eine andere Schule zu befüchen. 
ı dieſer Abſicht verfügte er fi auf Anrathen 
yon. Greunde in das nahe gelegene Salzwe⸗ 

‚der alten Mark, woſelbſi zwey Schulen 
D, eine in der alten, Die andere in der neuen 
Stadt. Der legtern itand Damals Her Bai⸗ 
‚„ machgehends Prediger dafelbit, ais Rector 
und zu Diefem faflete Here Riebov das groͤ⸗ 
ı Berteauen. Jedoch, andere gegründete Urs 
* 





En 


nad) 
— 


m ıbn, nach einiger Zeit, ſich in 
idriiche Schule zu begeben, bey wel⸗ 
His und Hildebrand als Lehrer dies 
Jener führete ihn zue Chaldäifchen und 
Sprache an; diefer aber gieng mit 
ge Schriften der Eritikverftäudigen über 
alte und neue Zeitament durch. Weil 

hlfabe, daß unſer Gelehrter zu wichtigen 
gem aufgeleget war, fo ſuchten der Superin⸗ 
FShuljeund der Archidiaconus Zimmers 
nm ib audy, Dadurch aufzumunsern, daß fie 

wugerlefene Bücher lichen? Er blieb alfo 
d6 beym: Yörterfram bekleben, wie es 
in mehreften.in ihren Schuliahren gehet, 
über Eachard in feiner Schrift von der 
der Geiftlichkeit genug klaget; ſon⸗ 
let feine Seele überdem auch mit 















ht. 1730. erlangte er vom Magir 
au sin Stipendium, und fo Fonnte 
Aa; er 


ex denn mac) Halle auf 

Die Gottes gelahrtheſt und Diet 
Sprachen hörete er beym Abt = 
ton, Franken, Langen und bey 


haelis. Zur Weltteisheit we —F 
aber fand er bey dem Fteyhherrn von W 
fchönfte Gelegenbeit; doch lieh er fi 

F > —5 
aten 

Nienburg, noch in! —— 


Nach weyen Jahren 

nach —— Sen ——— ahrı 
Hert Doctor Kegemann, feine Kinder Be 
terricht · des gem Riebovs Anverfraueke, 
ihm sualeich 





on nah. fnmahl Pnthorifchon mie 


eg des Studirens machen 
mie und nun feelige Herr 
Schloffer verlieh in dieſem 

le zu Elausthal, meil er zum 

Irediger in Caſſel beſtellet wurde; 
nbeit, daß man ihm das erle⸗ 
etorat, auf Anrathen des Eonfiftoriale 
d Generalfuperintendens Meienbergs, 
M zu der Zeit ergieng auch auf An⸗ 
Heren Abt Mosheims, von der 

doin zu Schleswig « Holftein, Aeb⸗ 


1732. am erften Pfingfttage fein Amt 

burg antrat. Hier Meg er non einer 

andern; Denn 1733. Ward er zum er 

iger an des feel. Johann Ernſt von⸗ 

e Statt, auch gleich darauf zum 

en Eonfiftorial, und Kirdyenrany, und 

dem Ableben des Heren Zoahim 

zum, Superintendens verordnet; 

#5 ihm wegen der Dafelbft obwaltenden 

tern an DBerfolgunaen, Nachſtellun⸗ 
mdriehlichkeiten nicht gefehler hat. 

1736, fand er zu Göttingen nach 

ngewitter einen fichern Hafen 

zum erften ‘Prediger an der Jo⸗ 

id zugleich zum Superintendens 

Die Einführung verzichtete 

. dag der 








35__ Brot Zeineich Riebet 
der feel, Eonfiftorialeath und & 
dens Her D. Guderius am 

des Taufers; Die wirkliche Amts 
trat Here Riebob erſt zu Michaelis 


So mie unfer Gelehrter zu Duebdii 
fe Belohnung feiner Gefchicklichkeit 
andern befamz fo find fie auch im 
nicht ausgeblieben. Bey der Einweih 
dafigen hohen Schule ward Ihm 1737. % 
Sept. in Gefeuſchaft des Herrn Menzers, 0 
ta und Köchers der Düctorhut aufı * 
Advent deſſelben Jahtes muſte ibn Der See 
Generatfuperinfendens Feuerlin zum Predist 
bey der Hofpitalficchen einführen. Sen Dir 
gänger, der M. Stolberg, jog als Predin | 









Eeeg Zeinrich R Riebov. 7 
Göye, num Prediger zu € Ehichaufen. 

‚, tweldyer ibm bereits ins zweyte 
* eben worden, iſt Herr M. Ro⸗ 





geerr Rdn batte Zeit feines Dafeons in 
* verſchiedene Philoſophiſche Collegia 
Hiedurch machte er ſich ſo verdient, 

Fr auf Befehl Gr. Koͤnigl. Maieſtaͤt von 
annien 1739. gegen Michaelis eine or⸗ 
nefiche Eedeftell in der Philoſophie zur Ders 
tung befam *, und feit Dem ift er vo» Neun 
w 74:1. bie den weyten Julius des folgenden 
ihres Dechant in ſolcher Facu taͤt geweſen. 
nahe 1742. erklaͤrete ihn der Engliſche Mo» 
eh zum aufferordentlichen Lehrer Der Gottes» 
kiyehyeit, worauf er 1744. vom Monath Zus 
Su Treniade 1745. nach) den Academiſchen 
dhrdaungen, zum zweytenmal Decanus Des 


Eepbiſchen Facultaͤt gemorden. 


sie hohe Gnade, fo dem Heren Doctor 
mai nach Dem andern micderfahren, bat ihn 
— ſich um die Academie immer ver⸗ 
machen; te mehr aber fein Eifer ge⸗ 
„deſto mehr hat auch die Tonigliche 
y nommen. Nur noch im vorigen 





















Rbere gelangete ein koͤniglich Reſcript vom 
m die Univerfität, vermöüge deſſen uns 
Aa s ferm 





— — 
Den Win has gemennel/ foiches fcy 1740. geſchehen. 


6. 
48 . 
L 
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Era) Georg Zeintich r 

hrten, nebſt n Heren 
a ee Profegion der 
zuerkannt wurde, mit gtem růſ 
Lobprud, daß Se. Königl. Maieftätt 
geleeen erfpigler denke broben CM 

elen x 

je ſolche Ehrenfiellen zu Theil werden liefjer 


Zum Hausftande des Hirn Ricbobe 
hoͤret diejes, daß er ſich 1739. den erften‘ 
vember mit des Churfuͤrſtlichen Edllnifchen ) 
Stift Hildesheim verordneten &: 

Sondici zu Bockenem, Johann ‘Peter | 

aͤlteſten Zungfer Tochter Chriſtina Margan 
ehelich verbunden. Die Heimführung geld 
den 13. deffelben Monaths bey fenerlicher Ei 
lung und Abendmuſik der Gtudenten. 






„„ Georg Beineich Riebov.__ 179 
Ben Titel eines bey der Evangelii 
hd im Kelch dee fenfepaften ni 8 
ehenden Mannes zuwege ges 
. Herr Moſer wird es uns aber 
bei nehmen, daß wir ihm feine Harthey⸗ 
h ; denn fo bald er auf einen 
— — 
! vonftändigfte Verzeichniß der 
Wfchen schriften if Folgendes: 


emein te Warnung vor der Voͤllerey. 

&0, 3. DB. in & Sicht nur Herr Ludo⸗ 
deen Here Wolf felber fäler ein gu⸗ 
N ondiefer Schrift. In der Nach⸗ 
feinen eigenen Schriften ſchreibt er 

we Riebov hat etwas von dem Las 
umenheit drucken laffen, Daraus 
heilen kann, daß «6 Ihm an guter 

















ist 


äuterung der vernünftigen Ges 

fen Des Seren Wolfens von GOtt, 
Delt, undder Seele des Menfchen, 
all gen überhaupe, wie auch 
Punere ausder Sittenlehre, dar⸗ 
fonderheir gezeiger wird, daß 
om Kern D. Langen anı 
Eehrene Pinere mir den Lehren der 
ten Torologerum der Evangelifchen 
etein kommen. Franc’furt und 

# A 7 B. in 8. Vor der 
— Aus⸗ 





Ausgabe diefes Bud Buchs — der, 
faffer fein Vorhaben in den Le 
gen bekannt, und Kerr Lange fd 
voraus auf einige Anmerkungen 


natome. ſ. 124. Here Riebo 

zugleich wey a des Heren 

nemlich die Entdeckung der falfchen 

uchen — ie ol ben y 
Metaphylico, fd 1724, und: Die q 
Necenfion, die 1725. zu Halle 

Hear Hartmann ſagt in feiner 

Wolfiichen — es wäre Di 

unfers Gelehrten 1735. toleder aufgelegt wor 
den. Hert Mofer aber berichte, es Msdre 
die neue Auflage nur verſprochen. Wir En 
nen uns nicht erinnern, Telbine bisber aeſe ⸗ 
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dãem⸗ worden, daß man eine neue 
heift von ihm verbothen, um Diefe Zeit 
"wegen anderer Streitigkeiten in Königsberg 
Sean gelisten, fo hätte man Denfelben 
BB den Urheber angegeben. Go viel wir 

von der Sache wiſſen, ift der Here Ammon 
gar nicht zu den ‘Pietiften gezaͤhlet worden, iq 

andere wollten ihn lieber vor einen Naturali⸗ 

fin halten, womit man Demfelben doch aud) 

J * getreten ſeyn mag. Herr Riebov 
Ei Nachricht fo überliefert, wie fie ibm 
gegeben tar; Hai Ludovici aber und Herr 

En berufen fi) Deswegen auf fein 







Difertatio philofophica , de controuerfis eru- 
‚disorum „ generatim confideratis. Helmft. 
1727. 5. s.B.in4. Die in diefer GSteeite 
ſchrift beantwortete Stage: cur Gram« 

matici multas rixas excitent? wird man 

leicht auf den rechten Mann deuten Bons 
nen. 


Hieronymi Rorarii, quod animalia bruta laepe 

gatione melius vtantur homine Lib, II., 
“ recenfuit, adnotationibus et differta- 

—— Philoſophica de anima bru- 
o auxit. Helmft. 1729. 2. A. ı0. B. in 
8. Man findet davon Nachrichten in den 
Actis Erud. p. 147. Art, I, und in 


**— . gel. Zeit, 1730. N.1. Die angehaͤng⸗ 
J te 








nunft beufeger. Zn 
unfer Gelehrter F aus age 


Rorarius die angebrachten Beyfpiele genom 
‚men, und erläutert Diefelben frener. 








Seorg Heinrich Riebov,. 383 
Siohkr Riddagshauſen, den man fälfchlich 
‚werden Berfafler des Kundichafters ausgege- 
ben. Goͤttingen 1758. 4. B. in 4. Der 
GBeafafies hält es nicht mit denieniaen, wel⸗ 
che faft in jeder Silbe der heil. Schrift einen 
fien Ueberfiuß und befondern Nachdruck? 
wollen; fur), er iſt Bein Cocceianer; te» 
Doch er leugnet auch nicht, Daß in .einer Re» 
densart verfehiedene Süße liegen, Die man 
auf eine rechtmäßige Art Daraus folgern Fön» 
me. Sm 1739. Jahr erfchien wider dieſe 
Differration ein Lareinifcher Brief in den 
Hamb. Ber. St. 32. Dee Vertaffer deſſel⸗ 
ben glaubt, Herr Riebov habe den reichen 
Beiftand der Schrift, wie Grotius und 
Clericus, denener folge, zu ſehr eingefchräntt, 
und es wird ihm wegen Der Vorbilder, we⸗ 
en des geheimenund myſtiſchen Verſtandes, 
nge. Ein anderer Gelehrter, der fi) My- 
ficomifum zu nennen beliebte, antwortete 
Darauf St. 72. Diefer urtheilete, daß ein 
aufgeweckter Kopf dergleichen Vorbilder und 
neue Erfindungen noch täglich erdenken koͤn⸗ 
we, Damit aber feßten wir uns felbit immep 
mehr aus dem Stande, den Bormurf zu 
widerlegen, Daß man die Schrift wie Wachs 
..eaetiren Pönne.- Doc), der Lateinifche Brief 
ward 1740. im 69. &t. Der Berichte wieder, 
ua vertbeidiget, und endlich machte Mylico- 
- mies Im 90. Stuͤck der Sache ein Ende, 
‚Su der That iſt es läblich, Daß man die gar 


zu 





el © 
Des 18 auf geheime 
ſollten. 





— ———— ia 
Differtatio de oficiorum, et ex 
kan ER — * li 
} + erfaffer Diefer H 

Here M. Göse, deſſen wir fchon 
dacht. Nach geendigter Difpuratıoı 
te, ihm Herr Nibov Die Magifl 
Man findet bey ſeldiger Difpuration 
ein paar Bogen von unferm Gelehr 
der Aufichrift de eulpa media, won 
wiß Ehre eingeleget. Er nennet culg 


in ade Kapitel verfaffe. Der 

tor handelt ieden Artikel erſt aus 

munft ab, und hernach folgt Die Ue⸗ 

k mung mit der heil. Schrift. Das 

e Kapitel träge die Lehre vom Daſeyn 

8 aus der Natur vor; Das andere von 

inftimmung dieſer Echte mit der 

das dritte nimmt die Eigenſchaften 

dor, Die aus der a feirate flieffen; 

die Uebereinftimmung diefer Abe 

init der Offenbarung; im fünften 

je Eigenichaften GOttes, Die aus 

eines Geiftes erfannt werden; 

weiſet, Daß die Schrift damit voͤl⸗ 

teintomme; .im fiebenden merden Die 

GOES vorgetragen, imgleihen die 

flieffende Eigenfchaften GOrntes und 

deſſelben über Die Gefchöpfe, fon» 

ber die Menſchen; im achten lieſet 

Uebereinftimmung diefer Materien 

1. Schrift. Man finder verfchies 

te Anmerkungen aus der Kirchen⸗ 

Hiftorie der Gelahrtheit und an⸗ 

fenfdhaften mit eingeftreuet. Von 

ufnahme des Buchs zeugen die 

Göttinger und Frankfurter gelehrte 

Der Here Autor hält es vor 

ie geoffenbarte Theologie in der 

üehen Lehrarf vorzutragen, thut a⸗ 

). dar, daß fie aus den Grunds 
Gex$, Sb 


für 









386 Georg Heinrich Niebe, 
fäsen dee Wernunft durchaus nicht 
werden koͤnne. Der, Here Prof a 
fen erinnerte, fo woie gegen den Herrn 
Can, Kunzen, Eatpod, Schubert, alfoa 
gegen, Die Theologie des KHeren Rieboys 
vorigen Jahte in feiner Diffettation, q 
uelationis, qua vtimur, neceflitatem 
dus ee ink demonkkrat, | 
es unrecht fen, den Hauptſatz, quod guis 
fit peccator, ohne Beweis und nur a) 
Morten binzufisen: G ia nos defce: 
experimur, nos peccare, Man folgert 
aus die Nothwendigkeit einer fra 
zung, und darum muͤſte der Gag 
beffer bewieſen werden, ob 'er glei 
ſich ganz richtig iſt. Herr Schafsha) 
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fertigt. Wir muͤſſen von der ericucht 
Vernunft und ihrer Staͤrke noch etwas 
diefer Gelegenheit reden. Es it bekal 
daß Here Earpod infonderheit Darüber 
fteitten bat. In feiner Theol. reuel. ſchr 
ee Tl $. 428. Ratio excitata eft, fi qu 
do ad conclufionern, ex reuelatione # 
hauftam, principia rationis quaerimus, 
quibus legitime demonftretur, Wer 
Probe leſen will, um zu fehen, tote weit 
Herr Earpos in der ratione excitata gebra 
der darf nur feine Einleitung zum erften T 
der Theol. auffchlagen, two er im erſten 
pitel de reuclatione divina in genere j 
Werk der Erlöfüng aus der erleuchtefen 2 


nn fr onmailor Ar IN Dinarin man 


Seintich Riebov,__ 889 


aft Die SDorderjäße gefüchete 
‚mie das Wort ge 


gen Verſtande nehmen, fo hat 

Det ratione,excitata Beine Demon- 

Erlöfungstverkes. geliefert. Do 
h ‚Her Schafehaul 





nen. Der erſte heiflet 3: 
en Deo erat, vt falua ‘it 
n milereretur. Hier koͤnnte man 
I gedenken; und denn hat: der 
SD — * Sehen ih en 
a ie. Den 
[, teil es aber, nicht anders: gefchehen. 
als 1X er menfcyliche Natur anneh⸗ 
‚ed I Bag 




















390 _ „Georg Zeinvich Riebow._ 
Hochachtung haben. Als der Herr’ D 
Niebov fein Bedenken über Die borgele 
Stage von ſich ſtellete, konnte er nicht U 
bin, im $. 74: wider den Heren Carpon ei 
ge Erinnerungen ju thun; Diefer aber veri 
digte fich in einer befondern Diſſertation de | 
ziis Deum ‚cognofeendi modis, welche 
1741. den 21. September ju Weimar | 
hielt. Im Zahe 1742.ließ er Diefelbe vor 
ne Elementa Theologide naturalis’dogm 
cae drucken, und it dem iſt in fo 
Streitfache nichts weiter vorgefallem. 


Differt. de omnipraefentia Dei, indeque fin 
tibus officiis moralibus, d, 16. Sept. a7 
Pin Diefer Diifferratian wertrat Free Min 


tecoftale, de baptifmo 6 Splias 
cn. UL 1. 23 2». in 4. 174% 
Die St. m tonı744 . 


'„. de, bello poenae. 
auf 2.8. it 4 


vu Alten pr in Goͤttin⸗ 
ſer Gelehr⸗ 
Einige her: de honortbus 


x Bertling 
J Heren Beulen 

degen ihrer — —5— auf 
Abdrucken, in dem er den Doppelte 
"Cartefius von mn 
erfucher: f Ott. geh Zeit, e 
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44. von 1745. Der Here Doctoe Georg 
— * wuͤnſchte unſerm 
feiner Ehre Gluͤck in einer befondern = 
deren Aufſchrift Diefe ift: Une: 4 
der Srage, ob ob die Chriftliche 
—  bejonder n Nugzen inder 
237.2. in 4 ſ. Davon das su 
ara Zeitungen. ” 


DVorrede zu Jacob Foſters beiligen 

über wichtige Glaubens un 

lehren, ‚739. Der Herr Doctor b 

auf 2. B. die Materie von erb 
unerbaulichen Predigten ab, Er 1 

Die Bedeutung des Worts erbauen; er 
nad) feiner (öblichen Weiſe den —— 













der Erbauung nad) der heil. Schrift am, und 
aeiat Die Bedeutung. derfelben auſſer Der Bir 


ich Riebov: _ 38 


nad) den Re Kegeln der der 
‚ und einer rechts 
—* was "man behaupfet, 





—— nei he = 
ehrſamkeit ver! 23 
vom Herrn Doctor. Nach 
St. 46. von 1738. wird Ihm 
eilung des erſten Theils der Carpov⸗ 
iogie zugefchrieben. Man moilteiym 
enannten. ceitifchen MRebenmeffer ant« 
der. berühmte 

det haben, wider welche 
aber derfelbe im 32. St. 
geleheten Zeitungen von 1742. 
andere glaubten, das Mefr 
n, und priefen dawider einen 
* Catpod ſelbſt antwortete 

in feinen inanibus fi 


* die an €. Lehratr eine 
der Gottſeligkeit nachtheis 

jiefe Schrift ward ohne. Vorwif⸗ 
faſſers &iz —— welcher 

es Abriſſes ꝛc. 

ia, Sr eben rn 3a 









ehrart dee Apofkeliund den 
—* beftchen Fönne, war d 
roorden. Der Autor der lebten 
die in Hannover erfchien, legt den 
eine ‚Homille und ne 
ahmet des Deren otins zwo 
Lungen , —X er nicht A verftanden 
bei nad. Er mengt Sehler und: ( 
ten, Philoſophie und ‘Beredfamt 


einander, und befchufdige nicht 


2 


n Abe Mosheim, den Herr 
einbeck und den Herrn D. Rt 
unbilligen Abmeichung von der apı 
Lehrart, fondern macht fie fogar | 
nen der philofephifch-finnreichen N 
thode. Verfertiger der Am 
uͤber dieſe nuͤchterne Bl die 


| geariffene Männer ana 


m er einen Unterſ⸗ 


iD mad. m 





rt eine — beiffen — Tann. — 
nr ordentliche Prediger zu derfelben 


v 






—— dortholt, 


Schrift Doctors und auffero⸗ 
— wie au Predigers 8 der aca 
miſchhen Paullinerirche we. 
Göttingen, J 


— Kortholtiſche Famille hat „ie ſchon 








lange das Bürgerrecht in der gelehr⸗ 
ten Welt esworben, und mer diefelbe 
m: der hat Beine Hiſtorie der Geiehr⸗ 
Der Großvater des berühmten 
en wir It befehreiben wollen, Herr 
nm Korhol, war Vicecanzlet und 
; ſſor der. Gottesgelahrtheit in Ki 
Baer, Herr. Sebaftian Korgpe 
n im are ba Is er & 
ſchrieben, Kehet 
noch) als Senior und al 










redfamfeit,: mie auch der: Phi Die 
Mutter war eine Tochter des Königl, Dänifchen 
Rentmeifters auch Zollinfpectors zu 

und a re: ——— 

zum Vetter. ahr 1709. den 30. 

wurde unfet Gelehrte zu Kiel gebohren — 
aber der Vorſorge Eh Mutter kaum zu | 
Jahr lang, weil fie den z. März ızu. mit To⸗ | 
De abgieng.e Die Stelederfelbigen vertrat — 
lich feine Großmutter von vaͤterlicher Seite 

als nun felbige Dr auch verftarb, ibenapı | 
men die Schweſtern feiner feel. Mutter 

slehung, Deren die eine. an den Herrn Prof | 
Georg Paſch verheyrathet gervefen, Die F 
aber. den Heren Johann Friederlch Tielte, 
Fuͤrſtl. Mecktenburgifhen Canzleydirector zu 
Sein, zum Gemahl hatte, bie fein Hear 


beiftian Rorcholc #7 
723 erlangte er Den 8. Novem⸗ 
ectorat feines Heren Va⸗ 
jeademiiche Bürgerrecht, und von der 
er ben demfelben die Weltweie heit, 
Fried. Kofins die Mathematik, 
in DH. Fried. Hane die Hiſtorie, 
Heren D. Oporin die Auslegungss 
d den Unterricht zu predigen; die Got⸗ 
aber brachten ıym Herr Friſius 
hlius bey. In der Griechiſchen 

m Sprache ward ihm Here 

er Eolege bey der Schule zu 

emeifter gegeben, und auffer den 
annern übele ihn der Hert Mur⸗ 
rühmte Oberprediger bey Der Deuts 
je u Stockholm, in der Weltweis⸗ 
putirfunit, Im Jahr 1727. vers 
ereit8 unter dem Vorſitz des Prof 
(endemifche Abhandlung de mathe- 
fer tractanda, betrat auch zuweilen 
Igel, und hielte, auf Anrathen des Herrn 
1 die öffentliche Jubeltede in Lateini⸗ 
j die er fubn verfertiget hatte, 
zum Druck befürderte. 

feines Fleiſſes dem damaligen 

und Nathegliede zu Luͤbeck, 

He Gercken, welcher ihm 
nes ohlgefallens,, 1728. das 
‚Stipendium , worüber « 

‚, angedepen lieh. Auf Berlane 
Hbeflig er den SOfputieftaht, a 





nn 5 DER Ur 
Eonfeßion und über die Kirche 
zehenten Zahehunderts, Collegia las; 
überdem auch die Wolfiſche Philoſoph 
Heren Friederich Phil. Schloffer, € 
Schabellianiſchen Stipendiaten, und 
berprediger der Lutherifchen Kirche 3 
Als Wernsdorf 1729. verftarb, fant 
rator der Schabellianiſchen Stiftung 
fam, daß die Stipendiaten Wittenbe 
ner andern hoben Schule vertaufche 
fie nun abzogen, fiel Here Korthe 
ſchwere Krankheit, und ob ee ſich gleic 
bolete, mufte ee doch nur mit halber 
nad) Leipzig reifen, 


n Leipzig erwählete ex den 
er u Derling zu * — 
r fand er am Herrn Joh. Ja 
L Ram 5 mahnefe. am. 





Chriſtian Kortholt. 399 
welche die Adta Eruditorum ausurbeiten, tie 
es denn auch dis 1736. verſchiedene Beurtheis 
luugen, ſonderlich der Schriften über die Kite 
yenbiftezie, einruͤcken laſſen. Im Jahr 1730. 
vertrat ex den 20. Jan. die Stelle eines Res 

deuten bey der zweyten academiſchen Abs 

ng des Herrn D. Deylings de nouita- 
— monarchici in Ecclefam vniuer- 
Am, er wegen Der Uebergabe der A. C. 
We. Den s. Zul. darauf brachte er eine ei⸗ 
gene Steeitfehrift auf den Difputieluhl, die 
28 des Vormittags allein verfocht, des Nach⸗ 
aber brauchte er den Herrn Georg 
Watiher, itzt Weiffenfelfiichen Rath, Des 
ee angiien Rectot und Profeflor, zum 
n. 


ht lange darauf fieng ee an die Welt⸗ 
oeisheit und Kirchengefchichte bi zu feinem Ab» 
don Leipzig zu.lefen. Im Jahr 173% Die 

er wegen Der, Frepheit zu lehren, und 

amar ganz alleine. Darauf ward er in die 
Behnfhatt des groſſen Predigercollegii aufge 
"Hommen, die fic) alle Donnerstage in der 
aullinerficchen in heiligen Reden übel, Als 
dem folgenden Jahre der berühmte Here 
Men; nach Menckens Tode zum Mitgliede 
es Hrofen Fürjtencollegüi ernennet ward, bes 

fam er Defjelben, Stelle im kleinen Fuͤrſtencolle⸗ 

io, In weicher ihn das Dresdenfhe Obercons 
um beflätigte, Wegen feiner — iu 
’ 8 


”. 


BT vg I Far 
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Herr Kortholt hielte es vor 
haft, eine gelehrte Reife zu thün. Au 
gieng er zuerſt nach Holland, und ai 
theils Die vornehmſten Gelehrten gefpro: 
Die beften Derter, als Groͤningen, Srar 
den, Harderwick, Amſterdam, Haag 

otterdam, Loͤwen, und andere Städ 
hatte, feßte er feine Reife nach & 
bauptfächlich in der Abſicht fort, d 
Englifhen Kirchenftaat, die Lehrſaͤtze 
faſſungen verſchiedener Religionspacti 
die Bücher gegen die Deiften genai 
Eennen lernen. Ex befuchte aus Diefe 
Die angefehenften Männer einer iede 
nemlich den Seren Eduard Chandler, 
zu Durrham, und Zohann Potter, daı 
ſchof zu Drford, nun Exzbifchof zu Co 
und andere Epifcopalen. Bon den © 
rianeen lernete er den. Maar CVarne 
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n den Joſias Marin. Votnem⸗ 
wir den Joh. Asgill nennen. Dies 
bat in einer heftigen Schrift dehaup⸗ 
8 hätte Die Gläubigen aud vom 
Mm Tode befteyet, und er würde wegen 
kines flarken Glaubens, an Chrittum nicht Itere 
ms ein der Tod bat ihn vor wenigen Jah ⸗ 
Allee Ich mögte wohl willen, ob 

bey Diefem Manne ernjihaft ge» 
— denn ſonſt hätte der heftige 















4 tigend Bam er daß vortrefliche Natus 
i inet; Des berühmten Rittets Hans 
; Bas die anfehnlicen Bibliothe⸗ 
Richard Mead und Michaelis 
‚Er hatte auch die Ehre der Koͤnigl. 
‚der ZBiffenfchaften ‚und andern nes 
8 nen —— — 
denn Lutheriſchen Predigern Zegenhagen, 
ter und Gerdes in Bekanmſchaſt *— 
er zutveilen in der Silit fd 
hre 


she zum hell, ib, Die ca 











— 


die. ihm wiederfahren, ii Di 
I n Pam arolina feine 
ben.und hoͤchſt Farben Bi 
Aa von Leibnitz die er iht ges 
Auen Gnade erlan Er R 
wiefe mit feiner eigenen Abs 
8 lbs Ser philoſo · 
inte „die er ſelbſt in Latein ſcher 
B. € Sp 





402 Chriſtian Kortholt. 
Sprache abgefaſſet, ein anderer aber" in 1 
Zeanzöfifche überfeget, auf der Kelfe in 
burg unter der Auffchrift herausgegeben: | 
cueil de diverfes pieces, par Mr, Leibnitz 


Ob nun gleich Here’ Kortholt die me 
Zeit ſich in Londen aufhielt, fo veifete er d 
öfters auch nach Orfurt, und bemübete ſich fi 
Wiſſenſchaften aus der Bodleiſchen en 
und aus mündlichen Unterredumgen mit d 
Herrn D. Eonpbeare, D. Pardo, Joh, Gag 
er und andern zu verbefjern. 


Nach feiner Rückfunft aus Engelland 
fuchte er zuvor fein Vaterland, ehe er mi 
nad) Leipzig gieng , und fprad) ſowohl fein 
Hrn Pater, als auch ſeinen Oheim, 


ih Rahsdann Bünialı Mäniichen Or 


ihm, in der Folge des Königes nach 

ren, D0ß cm nen Sicht arheras 

: n nicht gehorſa⸗ 
konnie. 


"Er Behrete alſo nach Leipig zurücke, Hier 
mit diel gröfferm Zulauf als vorhero über 
meisheit und Kirchengeſchichte, und 

ich ſelbſt Grafen unter feinen Zur 

. Seine ‚Gönner ſuchten ihm auf alle 
ihre Wohlawogenpeit zu beweifen, wo⸗ 
fe8 eine Probe war, daß er in die Blus 
haft aufgenommen wurde, über wel⸗ 

ser DD. Börner Präfes it, da Herr Ge⸗ 
gen feines Lehramts in Göttingen, aus 
heraustrat. Die Saͤchſiſche Nation 
ihn, aud) dazu, daß er in ihrem Nahe 
Academifchen Concilio beywohnen 
Nach dem Tode des Heren Jenichen, 
Profeffors der Moral, feblug ihn 
ofophifche Facultaͤt der Königl, ges 
Ratheſtube ‚und dem Dberconfiftorio 
hfolger Deffelben vor, welche Ehre a⸗ 
mals dem frel. Georg Friederich Richter 
u meil man ihn auch 
ihm der Herr ge⸗ 

be ‚ Bernhard von Zech, und der 
€ Eonfiltoriolrary Marperger Die Hoffnung 
andern. Beförderung. Diefe ward 





* 
OF eine Din 
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ae in — 
Wittenberg verfhhaffete, mit dee Derficherung, | 
er ſollte = rofeffor der Gottesgelabtiheit | 
werden. Der Ruf zu einem Königl, | 
ſchen Gefandfehaftsprediger in Bien, den x 
inzwifchen fchon angenommen, —J 

das Profefforat fahren zu laſſen. Di | 
ruf· brief chickte ihm 1736. der Herr von i 
lin zu ein vornebmfter Befoͤrdeter aber war 
der Herr von Hollkein, gebeimer Rath und | 
Mitter des Dannebroctordens. Won den ges 
lehrten Arbeiten des Herrn Kortholts, Die 

in Leipzig in Der Zeit zu Stande gebracht, mob 
len wir am Ende Nachricht geben. 


Auf Koniol. Befehl tief ich derfelbe in | 
der Nicvlaufıeche zu Leipzig den Dritten Auguſt 
vom Herrn D. und Guperintendens Depling 


Chriſtian Rortholt. 4e 


Wert behielt er wenig Zeir zum Swudiren übrig 
55 bat ex der geleheten Welt m 


m gedienet. 


Bio folder Gelegenheit gleng er zuweile 
Ungarn zu dem berühmten‘‚Hertn Mat 
Bel. Den Herrn Yoh. Batany, Ser 
und Dertel machte “er fi) gleichfals zi 
jen, auſſer welchen ee noch mit ander 
elehrten Diefes Landes in den Briefwechſe 
Die geöfte Ehre erzeigte ihm das Eonft 
au Sempronien, als ihn daſſelbe 1738 
an des feel. Pilgeame Stele zum Prediger ma 
den toollte. Beſondere Umftände erlaubeten 
ht dem Verlangen feiner Gönner zu 
ten, 


— 3m Jahr 1741. machten ihm ©. Excellen 
Drto von Lente, Königl. Großbrittan 

und Ehurhanndverfcher Erarsminifter 

als aufferordenelicher Gefandter am Königl 
tifchen Hoſe, die angenehme Hoffnung 
aufferordenelichen Profeſſorat und zur Pre⸗ 
—6 ander Academiſchen Kirche zu Goͤt 
fingen, Der Beruf zu dieſen Aemtern erfolgtı 
it von Sr. Excellenz dem Her 
at bon Münnichhaulen, dem wenige un 

“ rer den Groffen in der Vorſorge vor die Ge 
Iehrfamkeit gleich Fommen. Here Kortholt ſuch 
tenad) Erhaltung des Berufes um Die Erlafı 

i u dd Dienfte in Segenhagen an, und Fi 








facyte, erfürderte eitien NetiepaB, WER 
Maieftät die. Königin von Ungarn felb| 
fchreiben muften. Herr Kortholt ward 
nötbiget, einige Tage darauf zu warte 
mit er aber dieſe noch recht nuͤtzlich a 
mödate, ſprach ‚er noch einmal feinen 
zu Pifo und Sempronien zu, und pfe 
—8 Orte vor einer volkreichen T 
ung. | 


Endlich gieng er mit den Herrn 
brice, den der Käyfer Earl VII. al 
hofraͤth nach Frankfurt om Mayn bet 
te, vom Wienerifhen Hofe ab. Er 
gendtbiget, Ummege zu nehmen, wor 

ee nicht unzufrieden war, weil er € 
Münden, Augſpurg, Dünau; Fran 
Mayr, Gieffen, Marpurg und ander 
su feben bekam, in welchen er vor 
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|* * 
— Du de wofefforat übernahm er drauf Den 
—* Lateiniſche Rede, die er deswe⸗ 
gen Biel, ‚handelte de cg$orope verbi diuini, 


an dr d in gedrucktes Pro⸗ 

= Mi Bunde ik 1 Nachhero Br 

| Enladungsſchriften aus ine ger 
— 


Jahr gleng er nach Sit, lm 

eileten 8 zu befuchen. Dey un 
heit Bam ex nach. Lübeck, und verlobete fich 
jafelbft mit der aͤlleſten Tochter des Herrn ©. 

Ds Gercken, Den mir. oben unter feinen Goͤn⸗ 
en genennet haben, num aber unter Die Tod» 
nmüflen, teil ex 1744. im Hornung 
n. Die Vermählung wurde 1743. 
27. Zunius- volljogen , und den 26.-' a 


S ii Se ihn ‚eine -.Äunge Tai: au 


‚Die ng ehe, die yalın Seehrnilen 
I, ‚it Die hoͤchſte Wuͤrde in dev Gottes⸗ 
beit, toelche ihm der berühmte Here. D. 
‚als Dechant, den 17. Stptehber 
u zu Göttingen ertheilete. Denn. dieſes 
8 hielte er vorher eine feyerliche Diſpu⸗ 
A worauf er am beflimmten Tore zugieich 

Dem Herrn Profeffor: Kahler in Rinteln, 
= ebaltener Rede de primis Poctoribus 

win Gallia, circa primordia Refor- 
Ce 4 ‚ma- 






























408 : _Corifkän:Morihoil: 
matlonis;; do& do@rinam B: 
bu vum D sum Doctor der Theologie ® 


Die Schriften des 
von zwiefacher kn Ede find Tre 
eigenen tandes, etliche aber oe 
desftatt nommen, 1 and vor fie vateruc Ham 
forget. wollen Rerzeichni nach‘ 
— des Abdrucks einrichten. 
1727 2% 
Oratio Iubilaca de facris Cimbricis » dugkus 
abhinc facculis ipfo ‘anno ish * 
mo inſigniter Emenitatis, Ki 


1728. 
Differt, inauguralis de’ fäcrorum Chriftianortri 














ag 
Cchriftian Rorıhole, — 
de Schriften machen 3.2. 
au Eeclefiae füburbicariae werden 
Die dem Romiſchen Biſchoff in den erſten 
ten. unterwuͤrfige Kirchen genen⸗ 
Der Nahme findet ſich in des Ruffini 
im vierten Jahrhundert verfertigten Mer 
ng. Wie groß iſt denn aber damals 
das ame Gebleih geweſen? Einige fas 
5 Pattiarehifche Gebiet) Des Romi⸗ 
1J Siſchofs hätte feine Ecclefias ſuburbi- 
earias qusgemasht;' andete glauben, es waͤ⸗ 
zen Die Kichen geweſen, Die ihm als Dem 
a8 ugehdret. Galmafius, und die ihm 
fi, find der Mepnung, daß ſelbige Die 
[pafliche Provinz des Biſchofs zu Rom 
(den, welche intra centelimum: ab vr- 
Hapidem, oder binnen 27. deutſchen Mei⸗ 
mom gelegen. Fontaninus giebt dem 
afius Beyfall, daß die Etzbiſchoͤfliche 
nz foschen Nahmen gefühtetzrälleın es 
man müffe Diefelbe in. allen: Provin« 
des Vicarii vrbis  füchen, 'wenn man 
len ausnimmt, und an deren ſtatt 
un annönarium und Flaminiam wies 
1zufeßet.  Diefe Meynungen hat Herr 
geprüfet, Das territorium vabis 
e —* ſich auf 25. Meilen erſtretkt, und 
auch nur das biſchoͤfliche Gedieth 
Siſchofs zu Rom gegangen, Man fin 
3 dap KRiedhen, Die weiter als 25. Mei 
Rom gelegen, fuburbicarige genannt. 
es wege 
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jet bat, 1 .chmer: — 
worden, können tie nicht gewiß faget 
Buchfuͤhrer Langerack in Leyden hat 


vorgehabt. Damb. Ber 1734. St. 34 


u 1732.00 
Conieftura de Epifcopali dioecefi, c 
ſcopus: Romanus aetate Concilii 
praefuit. Dies Stuͤck iſt den ads ] 

‚ rum: von diefem Jahre einverleibet. 
— 1733. — 
De Philoſophia orientali primis poft: € 
..natum faeculis ecclefam Chriſtiam 
bante .. differtatio pro loco in facult: 
Iof. : Was. die.orientalifchen Weltw 
. Lehrfäne gehabt, iſt ſchwer heraus zu 
. Stanley uud Elericus wollen felbige ı 
Aorvafter alein herausklauben. H⸗ 


Cheiffiän Mötthalr. du 
jerlehren. In der Vorrede ver» 
der Derfaffer eine Erklärung des 
5 Philofopborüm Orientalium ex 
— — ar — 
wuͤrdi rr Abe she 
ur Kirchenhiſtorie die 
be det morgenländifchen Weltweiſen 
113 Anterfuchet hat: 


ritnum epiflolarum G. G, Leibnizis 
erlos, Diefe Sammlung iſt wohl 

je leicht eirtem unter den Gelehrten unbe 
Here Kortholt hat ſich dabey nicht 

al einen Sammler aufgeführet „ fone 


ee macht Die Briefe Durch Erläuterungen 
fi noch viel angenehmer, = 


‘ 1734 „ E . 
il des diverles Pieces für la Philofopkie, 
es Mathematiques, P’Hiftoire ete, par Mr. 
eibniz, Diefe Sammlung. von Franjdfie 
iefen des Deren von Leibnig, unter 
en Die merlwuͤrdigſten find, die 
ner, ein Jeſuit zu Peling, "von 
ſiſchen Philofophie an den Herrn 
ig gefchrieben, hat Hert Korcholt 
mit Anmerkungen erläutstt und mie 
Difeurs begleitet, von der Art und 
die Weltweisheit der Scholaſticker 

n £eibpigifchen Grundfägen Bun , 








412 Chriſtian Kortholt. 
fern. Die Zuſchrift it an die hochfeel, Knie 
gin in Engeland gerichtet, 


De focietate antiquaria Londinenfi. 2. B, ing. 
Dies iſt der Innhalt eines Sendſchreibens 
‚an den Heren Prof. Kapp in Leip Uns 
ter der Königin Elifaberh ftifteten 


und 
Eotton befagte Gefelfchaft. Selbige bielte | 


bey Zacob I. vergebens um ein Privilegium 
an; Daher fie erit unter Carl II, empor kam 
Der berühmte Elias Asmohl trug fon 





. biel zu ihtee Aufnahme be; als aber derfelbe | 


verftorben, hatte die Socletät Leine ordent« 

liche Zufammenkünfte, bis ı719., da 4 
ohnion fie zum vorigen Flor erhob: 
emühung dee Geſellſchaft iſt auf Die Alter 

thümer, fonderlic) die Brittannifchen, gerich« 


... Ebriffian Rortholt. 43 
Bgegebene Eonftiturion einem ieden der⸗ 

, feine Schriften ohne Cenſur druk⸗ 
en zu lafjen. Tolands, Collins, Wool⸗ 
und Zindals Anfälle werden angeze 
md des letztetn Lebensumftände —E 
beſchrieben. 












1735. 

nen fecundum epiftolarum G. G. Leib» 
jad diuerlos, quo, res mathgmaticae et 
lofophicae, praecipue philofophia Sinica 
opera pertractantur. An dieſem Theile 
m ganze philofophifche und mathemati⸗ 
Abhandlungen des Kern von Leibnig 
iE, und {ff toie die vorigen mit außertefenen 
jerkungen des Herausgebers verſehen. 


m 1736, . 

Benfons vernunftmaͤßige Verthei⸗ 

5* Gebers, aus dem Engli⸗ 
erſetzet. 7. B. in 8. Benfon hat 


1 Schriſt den Deiften, Blount, Graf 


Bon Rocheſter und Lord Schafbury entgegen 
„x Vom Herrn Kortholt find Aa 
" m binzugefüget, und feine eigene Rede 


von dem vortreflichen Nugen des Gebert, 


Se zum Gedächtnis des feel. D. To. 

u der ea —5 

€ weltberühmten co deb 

i „urgifchen Gymnaſu en 


Fr. 


fern Predigergefellfebaft zu 
der Acgdemiſchen Kirche am 
1736. öffentlich gehalten. 1. 3 % 


Here Reimarus hat fie feinem co: i 
de vita’et fcriptis Fabricii einverleibet 
bricius war vormals felbft in. Diefer | je 
ſchaft geweſen, und dies gab Gelegenheit zur 
Gedaͤchtnistede auf ihn. 


1737. 
Beweis dee Wahrheit der 


2 Dieler Tractat iſt aus, aca 
Borlefungen des 20 Rerfällers e 
fen. Er it hauptſaͤchlich bemühet, Die 
wuͤrfe der Deiſten zu beantworten. 

309 die Nichtigkeit Der Schriften N. 2. in 
Zweifel, Eollin verdreher-die AWeiffagungen | 
des A. T. vom Meßias. Woolſton fireitet 
gegen die Wunderwertke Chtiſtt. Tindal 
fagt gar, wir brauchten Feine Offenbarung. 












ir —— Mar findet dars 
den vorher Peer Haudfchrife 
 Hertn von Leibnig auch einige rar 
Dene bereits gedruckte Blätter Defjeiben. 
Seanzöfifchen Briefen, die Herr 
unser Der Yuffehrift: Recueil des 
erfes Pieces - par Mr. Leibniz, herauss 
Find die vornehmſten Stücke herausge⸗ 
en und dieſem Dritten Bande ein⸗ 










A lugubre in obitum immaturum loan- 
bey I. V. L. Viennae Legat. Reip. 
Syndict lönge digaiffimi, Here 
Richey verlohr/ wie befanpt, in Dies 
ahte feinen berühmten Sohn zu Wien. 
Diefen Vetluſt tröftet ihn Herr Korte 
Die Verſe deſſelben fichen in der 
giſchen "Berichten von 1738. & 


ciehete Bttes bey dee Beburs 
Eine Predigt über Luc, I. 1. u. f. 
ſehet im erſten Theil der a 


— as 


eter, welche, um zeit⸗ 
—— die re 
verleugnet 







6 


br.X. 38. — tem 
— — Sie 


Die Rlugbeir der Chriften inböfen Zeiten 
über Eph. V. 15... Sm Deitten Thal, 


1740 
Betrachtungen über das von GOtr von 
ber beftimmre Ziel des — 
bene, uber Siob XIV. 1⸗. Im vieren 
Zeil, 


1741 


Der glückliche Erfolg menſchlichet Ber 
mühungen, üb. Pred, IX. ». u. Im 
fünften Theil. 


1742 


Chriſtian Rortholt. 
ucken laffen, worinnen er ſich Mühe gege⸗ 
‚nad den Hauptartikeln der Gottesge⸗ 
ein Glaubensbekenntnis des Herrn 
is aus feinen Schriften heraus zu 


. Dit diefem Theil befchloß der ‚Here 
FRortholt feine Sammlung. Weil ihm aber 
Gelehrte nocdy manche Briefe verfpras 

B ', feßte erfich vor, noch einen befondern 
fammen zu tragen, Der mit dem vo⸗ 

| n keine befondere Verbindung haben folls 
Fe Die Zeit muß e8 ausweiſen, ob ihm fein 
FBorhaben geglücker fey; Imgleichen ob er die 
mmlung der Seanzöfifchen Briefe; Re- 

P de diverfes pieces etc, berbefferter und 
Dermehrter wieder an das Licht ftellen merde. 
in den Hamburgifchen Berichten wird im 
St. von 1735. eine neue Ausgabe zur 





inaugurale, de teflimonio Spiri- 
@i, veritatem religionis Chriftianae 
32 D. ing, Mit 









'n 25. Zul, ein. 


> condlitionis dignitate ex nAtali 

ti derivanda, 4. B, ind. Dieſe 

zeie handelte Herr Korthole im Wehe 
oaramma ädc. 


MB DD ne 




















48____Chriffien Rerbols, 


R 1744 
De infgni pie deſunctorum beatitate, quam 
quod ad animam , ante gloriofüm Corporis 
in vitam reditum. confequuntur, ff eine 
Erinnerungsſchrift zu feherlicher Begehungdes 
Diterfeftes, > 


174%. 

De Enthufiafmo Mohammedis, Diſſert· inaugu« 
zalis pro gradu Doctoris. 6. B. ing. In 
diefer Schrift beweifet, Herr. Kortholt ‚genen 
den Prideaux, daß Mahomet mehr en En⸗ 
thufiajt, als vorfeglicher Betrieger, geweſen, 
amd verfpricht uns eine neue und volltaͤndige 
Widerleauna der mahometaniſchen Lehifäke, 


*: ‚Chriffion Botrholt. 419 
— — meldet in jenem eplcon dee 


4 1: ©. z27.: es ‚babe anf 
hole auch einen Commentarium de 


er Chriltianorum ſub Imperatoribus 
entworfen; wir wiſſen aber weiter nichts 
avon / ls was er uns berichtet. ' 


. Gefebloffen den zu December, 174. 
a Ru Zu SE SE BE Zu Zu Zu Zu 3 
” Geſchichte 
de verrn 

FJoham Gottlieb 
— ——— 


je 









ER 
lehrte und 
En 
5 benftunden Den lage Geſe ii, um 


8 
Tran De — un 





zo Johann Gorelieb Biedermann. 


bev feinen Schriften geher Dayın, miche mr DaB | 
Gedaͤchtniß manches geichtien Mannes, Der it. 
der Schule arbeitet, fondern auch ihre Schif⸗ 
ten„felbit, Die fonft wegen ihrer Kleinigkeit 
leichter, als weitläuftige Wetle, ins Wergeffen 
gerathen, durh Sammlungen der Nachwelt 
aufzubehalten. Was ıft alfo billiger, und dee 
Abſicht unſerer Bemühung gemäffer, als daß 
toir dieſes Mannes'Leben befchreiben, und feine 
Sthriften erzählen, indem dadurch zugleich, die 
Nahmen vieler icgtlebenden Gelehrten bekannte 
ter werden. Wir thun Diefes mit deſto gröffes 
zer Zuverficht, weil er ſelbſt Durch gütige Üeher⸗ 
fendung einiger nöthigen Nachrichten uns in 
den Stand gefeget, daß wir etwas Zuberläßie 
ge8, und fonderlich in Anfehung feiner Schrife 
gen etwas Zolftändiges mittheilenönnen. Und 


Nisa ib sd in mann 














_ I pohann Gottlieb Biedermann: 421 
Ddaler Diefelbe nicht derlafjen, biß er Die Ur 
herfiräe berögen , fo iſt es leicht zu erachten, 
je Elaffen der Schule durchgegangen. 

aligen Schullehrer waren Küdlin 
ante, Haͤußler, Heinfen und Blofe 
Frey dem Heren Kühling war er im Haus 
I tind genoß von ihm diele Liebe. Die ſcho⸗ 
| des Heren Rector Bloſſen machte 
1 Lehrer dor andern nuͤtzlich. Er legte! 
Iben Anführung auch fchon einen gu⸗ 
u den morgenländifhen Sprachen, 
Folie unter feinen Schriften ‘Proben an⸗ 


 ® 12. bis 1724, 1 

ee 
wel n tt zum 

Bat Jahren auserſehen date, u 













eungehnten Fahre ſeines Lehens vers‘ 
diefen Dit, Und gieng, a " 
ehrer, nach QBittenber: e legte. 
nderm Fleiſſe auf die Gpettoeisheit . 
Kiffenichaften unter der Anfühe 
m Bergeis, Hilligers, ge 
8, Wichhmannshaufen und enius. 
emlehtern übte ex. ſich woͤchentlich Dar 
in "feinem Difputircollegto ; vertheidigte: 
"deimfelben eine Difputation dffent« 
tolr im Berzeihniß der Schriften 
polen. Im Fahr 1727. erhielt er unter 
xcanat des run ofeles Su 





422 Johann Gottlieb eb Biedermann: 





Die Maaifterwürde, und ward zur ‚pur Affe de | 
ber die academifche Bibllothel beſtellet. | 


GoOit beruft in. dem iekigen Zetate 

nicht mehr aufiecordentlich- > Der ordı 
Beruf zeigt ſich vornemlich. durch € Ihe 
Einrichtung unferer, Umftände , daß aus Ba 
ben eine befondere Luſt und Neigun ung. zu dieſct 
oder iener Lebensart -entilchet. er. in den 
Jahten, Dakin ev einer vernünftigen Het 

ng. fähig, „if, Dielen. ink der ‚gd 
Soefehung bey fich (päret,„det füchet Die 
genheit, ſich zu Der. Lebensart, wozu. ek, 
fvolgeprüften lauteen Absichten geneigt io. 
geſchickt zu machen. - Zumeilen bietet: ji * 
she unſer Suchen, als von ohngefehr,, eine 
Gelegenheit an , ſich in dieſer oder tener Wiſ⸗ 
fenfchaft au.üben, Und wie vorfichtia muß man 


 TohannBortlieb Biedermann, 4% 
Allnteerweifen mit feinen erlangten Schultwife 
m andern dienen, und fich jelbft zung 
noch volllommner "machen Fönnte, 
Mide Ammann, Dar Cifmid, 
] ann, Herr milch, 
Ftorg ‚ ihn zur Unterweifung feiner Kındee 
fe. Diele Stelle trat er 1729. an, und 
8 mit Dank, daß er in den vier Jah⸗ 
in des Herten Amtmanus Haufe 
überaus viele Liebe und Güte ‚ges 


















Man Bann leicht erachten, dag Herr Bier 
dieſe —— rg F 
E gehutzet hat, zu welchem er fie 9 
F both ſich aber auch eine Gele⸗ 
an, eine Fertigkeit im — zu be⸗ 
Und auch dieſe brauchte er ſorg 
Dee damalige Probſt in Coßwig Ders 
war wegen des Berlufts feiner Au⸗ 
fer Stande, fein Amt dutch Predigen gu 
Herr Biedermann mufte alſo ade 
und oft mehr al einmal, für’ ihn 
beireien, 'und erlangte dadurch 
in der geiſtlichen Medekunft. "Auf 
mar unfer acht und zimanzigiährigee 
ehtle geichicht, ſowohl in der Schule, als 
Kirche, GOit zu dienen, no. 


hberfete gefel GO. Er trglrte es 
ep dediee Dbrmcapittel zu 
. Dd4 Raums 





424 Johann ( Gottlieb Biedermann. 


Naumburg, Ihn ihm nach dem Kope i Tode des. 
M. Theodor Gollen den, Ruf zum 

rat ander dafigen Stiftsfchule, —— et 
geſchahe im Jahr 173, Man kann le 
denten, wie angenehm ihm diefer Ruf ı 
weſen ſeyn. Er konnte einer Stadt, di 
gebohren erzogen und den Grund feiner 
Dien geleget, einen thaͤtigen Dank 
Neun Jahre that er dieſes Durch treue 
xung feines, Conrectoramts, und: bereitete 
durch eine feinere Belohnung feines F 


©tin College , der Rector, M h F 
Gerorg Schulz, farb ıngı.. Here Diedermann 
dertrat , feine. Stelle ‚ein ganzes. haubes 
und. drüber: Hernach übergab ihm ein badhr 
wuͤrdiges Domcapittel ohne fein Suchen das 
Rectorat welches. er den agften Day 1742 


Ian Börzlich Biedermann. 425 425 
fanden such die mehreflen Otuns 
sad Zu geſchweigen der oͤf⸗ 
ingen, die nicht nur 
kumerbentliche Gefinnung unges: ne 
— auch — dur 
verurfachet — 
Par m wahr —— warum ſo viele 
wduner,, Die Doch ihres Amts wegen ver⸗ 
a ſich täglich mit Wiſſenſchaften 
‚zu befchäftigen, der gelehrten Belt 
ein fo. nicht. dienen, wie fie 
ach ihrer Gefchicklichkeit, thun tonnen. 
bebat, man mn die tenigen, Männer, 
der geoffen Anzahl, zu achten, 
die ordentlichen Amtsarbeiten ihre 
nicht erfchöpfen laflen, ſondern einige 
bende Mebenftunden anwenden , Dee 
—— gelehrter Schriften zu 
Herr Rector Biedermann verdienet 
imfelben vornemlich einen Platz, wie aus 
— Rerzeichniß feiner Schriften zu er⸗ 


Be . Dr Bir 


——— 


— 
berühmte] Programma de Atepha- 
4 Mector zul Jis in orbe Itholaflico, 
defien Le] in den feleis fcholafi- 
—— eis Vol, I, fafe, I, Beh 


| müns| melder Geleagenheit von 
1. u nn, — * * Faren gi 
nie, je) einem olte 
2, Fü Kan * 
m er en! 
Bene: Slehe fein! wire 


















426 Johann Gottlieb Biedermann 

Wir wollen Diefelber unter einige Ela} 
bringen... Werden aber wicht bey 4 { 
St:llen aus den gelehrten er fuͤhr 
wo fie recenſitt und mit dem gebührenden 0 
beleget find. Die Zamburgiſchen Berid 
von. gelehrten Sachen: , die vo 9 
Hamburg ſchen Beysräge und iegig, 
en Urtheile und LTachrichten zum A 
nehmen der Wiſſenſchaften und der 2 
ſtorie überhaupt, dıe Leipziger; Sea 

futter, Begenfpurger ,  Dareurhen ii 
Goͤttingiſchen, aud) die vor einem & 
gefangenen. Altonaiſchen gelehrten 
gen haben faſt keine ennige Schrift des 
Birdermanns unangejeigt gelaflen. IE U 
ben von ihm: | 





man» 
RE 


I 


| 


1355 
— 


‚ecimen Il, Num« 


——— 
n Deu 


ee: 
£ 
33 





428 Johann Goꝛtlieb Biedermann; _ 


— pann Thriftian St: Stemler, als er Super 
tendens zu Torgau ward. 





2. Progeammata. 


De yiris feholafticis in ſcholas liberalibus, Co 
mentatio I. Numburg. 1742: 4. 


De natura ac indole iuuenum ex Salomo 
fententia, Prou, XXX, 19. Numb, 7a 
Din 4. Ex erklärt Salomons 
Der Reitzung zur Wolluft, die I) 
Juͤnglingen fo ſtark Auffert: 


De infolentia titulorum - librariorum; Nun 
1745: 4 u B. 


Specimen hiftoriae profanae ex litteris Hebı 


* lieb Biedermann. 429 
in fcholas liberalibus, Com- 


iR ‚IL Numburg, 1745. . 8.104 


_ cultu diuino, ibid, 1745. 1 
Du . 

De Diis gentilium fagitiofis et iniufis, ĩbid. 
37451 B. in 4- 


3 Eingerücte Abhandlungen: 

Schediafma de artibus indotatis ad Cicer. de 

VOrat, cap. LV. Findet ſich in den Schriften 
> Der Bateinifchen Geſellſchaft in Halle, welche 
unter dem Titel Pierides, fiue Latium littero- 
tum herausgegeben worden. Semelr, I, 
PaB. 36. 


itati de commentafione. critia M. 
Andr, Conr, Wergeri, Red. Stadenfis, in 
‚Gen. VL. 3. Stehet in den näglichen Ans 
erkimgen über allerhand Materien 


der Theologie, Rirchen- und Bes 











40 _ Johann Gottlieb Diedeeman, 


„ um ihrer Günde willen Menſch 
alſo wi ich ihnen hundert und“; 
Jahre Zeit geben, ſich zu bei 
Her Biedermann meynet diefe Erklärung 
fteitte mit. dem Zufammenhange, umd mit 
dem Grundteyt. 


Spicilegium philolegico - biblicum.) Ehender | 
felbfi. Seit. 252. u. f 
u 


Conie&turae de lingua Asdodica, ad 2 
ZI, 24, In den von dem iekigen 
matifdhen Hofprediger, Deren Wilte 
weni Barıbolomät, fortgefegten 
chen Anmerkungen, ım ıflen Bande © 
278. u. f. Here Biedermann meynet, Die 
As dodiſche Sprache fey vermifcht aus der 
Syrache der Hehraͤer und Der Machkams 












Gottlieb Biedermann. 431 
ue Sortfegung. Edendaſelbſt. S 533- 
d wanzig Schriftſtellen altes Teſta⸗ 
{ da der Here Biedermann auf, dieſe 
er * und wir hoffen noch die erw 
ung. : 


fliche Gedanken Über die Urſa⸗ 

eimger' Abweichungen in unfern 

ben Bibeln. Stegen in dem Her 

Zebopfer, welches Der feelige Herr 

in Jacob. Rambach anfing zu Gieſ⸗ 

in 3. und welches noch ieko foriges 

d von dem berühmten Heren Pros 

Ta —— er 5 
Ä mans Gedanken finden fi) 

Bande, ©. 979 


ortfegüng, Im aten Bande, ©: 57. 

















EHE 
more fl Den ie ; 


Siebende. Ebeudafelbfl: S a 
Achte. Zm vierten Bande, &: . 
Neunte: Ebendafelbft, ©. 315. Hi 


— ra 
. Luther hat damals noch mi 

mittel zur volffändigen Erkenntniß Der ni 
fchen Sprache gehabt, die wir nach und 
erhalten haben; darum folget er an 
Stellen dem geiechifchen . Ueberfeger, 
fogenannten Vulgalo. Jede For 

bat eine Sammlung von ſolchen Abı 

der Ueberfeßung, und mird überdem m) 

dem Heren Rector gemöhnlichen 
ausgefhmücet. So finden mir zum Creme 
pel ein meitläuftiges Verzeichniß von den 

den der Ueberfegung Lutherl 1) unter den 













„Johann ı Goͤttlieb Biedermann. 43 
* — X ten Bande des bopfers © 6 693. 
Her Hecht hat eine neue rtherdigung dem 
zen Bande des Hebopfers ©. 1x. einverleibet, 
worauf wir noch Feine Antwort des Herrn Bie⸗ 
Desmanns angetroffen. 


Anmerkung von der Stelle 2 Chron. 

XV, 25. Im zten Bande des Hrbopfers 

«64. Er anttvortet in derielben auf die 

ihn über Diefe Stelle, gemachte philolo⸗ 

Anmerkung des Heren M. Anton Das 

Stockhauſens, Paford zu Gladenbach, 

55 Bande des. Hebopfers, S. 1074. 

Imaleichen auf die Anmerkung des” Herrn D. 
\Neubauers, ebendafelbft. ©. 1077. 


g über den Ort Ef. XXVIIL, 10. 
zten Bande des Hebopfers ©. 68. 
Feine Bertheidigung feiner Erklärung von 
Stelle gegen Herrn M. Zobann Leon⸗ 
Meefenberger, Der diefelbe in feiner Die 
ration de arte Ebraeorum charaderifica 
fen 1734: ‚angefochten. Here Reckenbergers 
1 Beibeis feiner Erklärung fichet im eten Ban⸗ 

de des Be ©. 190. 

von Polygloteis. Befindet fi) in 
— vermiſchten Biblio⸗ 


en aten- Bande ©. 509. Es iſt eine 
lung von einigen Gelehrten, die viele 


‚gerouft, odes doc) damit geprahlet 
t —— Ee Auſ⸗ 






Zu den trögen zur — tu 
br been Sprache nd 
amkeis, weiche unter — Dice | 


r ‚ bera 
men find. Zeipjig, don 1733. DIE 1745. 


8* fruͤhaufgel⸗ chten der chet 
ge e —* dinge 





_ aha Gotilieb Biedermann. 436 
* nor 100. Jahren 1742. aufgehobe⸗ 
Belagerung. 


# 


r 


Naumburg, 1742. N 4. 3. 


i 


ica, Leipzig und Eiſenach in 3. se 
in 8. Died angenedme und nügli» 
buch, das in feiner Art das erſte, 
her noch das einzige ift, nahm im 
41. feinen Anfang. Jeder Band, 
ich fertig wird, enthält 6. Stücke, 
und iedes Stücf beträgt, wie bey Diefer Gate 
—1* Schriften beynabe ſchon zum Geſetz 

6. Bogen. Der Band bat feine 

, und das Bildniß eines angefehenen, 
annes. 


Ungenannter von Braunſchweig und 
n * hat gegen die erſten Sluͤcke, we⸗ 

a der Druckfehler, Schreibart und anderer 
Sad, Die, feiner Mieynung nad), zur Rich⸗ 
i Rollftändigkeit eines ſoichen Werks 
ren, Erinnerungen gemacht. Hierauf hat 
Biedermann geantwortet **, und 198 er 
— befunden, in den folgenden Theilen 


=“ Biedermann hat ganz neullch durch 

F te Anzeige kund gemacht, daß 

mit Anfange des ſechſten Bandes Diefe 
i Ee 2 Br: 


—&— Ike 


f 


32 
se 


i 
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Sele&ta Icholaftica, in progran 
fcholis, facri, philologici et hıfta 
57 caque melioris notae, « 

3— * 


Vol, I. Faſe 1, Numburg · 1744. 1. Alp. 1.2. 
Fafc, 11, Lipf. #745. Alph-.B. Di 
Sinti "ur nein hernn B 


I ia And 


„Johann Gottlieb Biedermann. _ 47 
"Der Herr Recior berichtet ung, Daß ee 
Fr +tbemals einen unvorgeeiflichen Vor⸗ 


eine Yebräifche Gefelljä.aft, zu er» 
‚ bee te durdy Den Druck mitges 
Wir ehren nur, daß viele feyn 
y. ‚die Hand anlegten, dergleichen 
Bꝛeſchiag ins Werk zu tichten. 


weit gehen die Schriften, die bisher 
en. Nun koͤnnen wir auch noch im 
des Herrn Biedermanns der gelehrten 
Melt —8 auffer der Fortfegung der 
e&onım und lele&torum fcholallicorum, 
D Eine Abhandlung von den $ehlern 
* der heutigen Hebraͤiſchen Gramma⸗ 








| Hin 


‚M 


konn 
ie 5 Zinmerkungen über die Ze⸗ 
braifehe Bibel. 


Bi Sorfesung von Ludewige Schul 
Es ut befannt, daß Hert M. 

| "Sttfre Ludervig der erſt Rectorzu Schleu⸗ 
war, hernach Doctor der Theoiogie, 
Directot des Gymnaſi zu Coburg ward, 
andern gelehrten Werken, auch zu 
m anfing hiſtoriam Kectorum · Gymna- 
im Scholarumyue celebriorum, darin 
* Die Lebensgeſchichte berühmter Schulleh⸗ 
‚ger, ihre aan, und zugleich Die Ges 
Bo. Sau, woran fie gellanden, 
e3 mi 









%3_Teham Gottlieb | 


mit = De Bea Ks Er 

von innerhalb 10. Jahren — 
1708. bis 1718. fünf Theile in’. hera 
Darauf mard das Werk 

Here Biedermann hat ſich ſchon durch 
öffentliche Bufage zur Sortfegung 

gemacht *. Und er ift dazu vor andern 
Stande, da er wegen feiner altorum Ic} 
— af — = 

in und auffer Deutfchland Im Briefued 
ſtehet, won die nöthigen Nachrichten X 
den Urkunden felbft holen fann. Wir fel 
alfo dieſem Werke mit vieler ——— 
gegen. 


Zulezt koͤnnten wir noch mehrere poetil 
Unterſchriften anführen, mit welchen das = 
des dermanng 




















je Gottlieb Biedermann. 49 
ale fit iogenium, qu us ie leg, Am Ada 


dem Reclots zu Minden... 
Conſtanrin Bellermanns. 
JANNYM! qui, fulgens. lauda 
perenni, 


et praeco ,„ Pieridumque 
decus. 


laude virum, fi quando Minerun 
negauit 
ai nobis: ifte füperftes erit. 


gemuit ‚cerebro partu Beminato, 


Hide Aalen 
dritten | hafeiculum > —— 
wegen der Kriegesunruhen, be⸗ 
müffen, daherd er Denn fogleich nach 
Sabre fertig worden. Der vierte 
wird aber Dennoch erſt zur beflimmten 
ti u in der Michaelsmeſſe il Jah · 


wir no — daß die 
— u — * unfern u 


wi 


Tehrten am am 1 Gedurtsfeite E N 
zu Großbritannien untoifiend fra 


Jahtes ernenneh habe. 





Geendigt im Anfange des Jennero⸗ 
1746. 


nicaner. 


Abt und 
/ ae ® » Dei, = 









At: 
minicaner, Profeffor der To al 
logie. - 
Hr Scanz Anton Lucciardi, dom’ 
der Cler. Regular. des h. 
der Theoiogifchen Moral. 





pie ioni 
ae — 35 Chiont, Profeflon, 


D And: i 
— 34 rn Bali 


« D: Barıholomens Boccardi, 3 
der Finftirutiomen des Zuftintang, 


oſeph Ignazius Corte — 
ER Rechts. 





Baron — 
der Doran 


en Lotteri Proſeſot der 

















Stephanus Raphael Bulio 
‚Der iheoretifchen re a 


ian Clingher Profeſſor der 


Su der Philoſvphiſchen Facultät. 
Lule Accette von $rancdville, vom 
—— Auguftins, Profefjor, Der 


a Profeffor der Marker 
von. dem Orden bes hei. 


3) Q een "tofefr der Naturlehte, 


Dominicus Chioni, Pre 
En 


eu ein Dominicaner, 
der hen Sprache. 


Caſati, von dem Orden der Cler, 
Drofefior Det Morah y 
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Her Peter Lorenz Dacca, Pi dert 
gie und Metaphyfik, —A— i 


« D. Sieronymus Tayliazʒuccht, Profeffer 
der Dichtkunſt. ı 
Die öffentlichen Lehrer auf der 
Univerficät zu Padua. 
In der Theologie. 
Der P. Mora, ein Dominicaner, i 
» Stanz Maria Keont, ein Minoritte, 
» Johann, Anton Grfari, Abt von det 


Ghnareantian der Monsnieriner dea Fatih 


Anhang. 4 


Dem Toben Bapa Wioigagmi, ordente 
uche der Anatomie. 


1, ‚Pifoni, auſſerordenticher Leh⸗ 


F —* Dandelli, Prof. der Bi 


Pontedera, Proſeſſor der Ber 
“+ Anton Vallisneri, Profeffor der Bor 
> tanık. 


gm der Weltweisheit. 


entura Kuchi, Fin der Lo⸗ 
und Metaphyſil. 


2 us — Drofeffo der Logik 
dMeraphofit, . 






obann-Bapt, Wlarcherei, ordentlicher 
ejjor der Weltwelsheit. 


Poleni, Profeſſor der Mathematik 
Der Expermentalphiloſophie. 


Sonst 
onofeyr, — * 





ee Bess, Di 
Jetztlebende Lehrer. 
hen Schulen der i 

ten iedertan 


1, zu Leyden 


In der Theolo 


err Johann Alb 
5 der Theologie. ereh, Docto 
» Johann van den Zonere, i 

1 Son, Das un Dane 


n, 
Innis- if 


7 
Bene — Doctor und_Buter 
j der Theologie , iſt auch Profeſſor der 
I mergenländifden Sprachen, und Hebräis 
— Alierthuůmer. 16 
FR: Doctor und or 
| peter und Peofefic 


In der Kechtögelahrtheit. 


\ Her Iohanı b. Virriarius Doeto 
ee a Da 






0 Tobann Conrad Rircher, Dortes md 
ee des bürgerlichen Hedi, - 


9 Joachim Schwarz , Doctor und ur 
> Denthicher Lehter der Rechte. 


"Fa Gerlach Schelringe, Doctor ud Pre 
agste bürgerlichen Hehe 
[Er 


In der Arzeneykunſt. 


X — Dos, ne Arie⸗ 
kun otan und dei ‚Öl practict 
ofeifor; Worfleher des Colegu Pharma ⸗ 


mis Daß Gabin, Dat 
o 3 Em 












——— der 
fronomie, Matheis und Pyilofophie, 


ſcus van Oudendorp , Dicht 
—E der Gefebihee und Devedfamit 





‚ ‚Anhang. 449 
2, zu Utrecht *. 
Theologi. 


err Giebert Matthias Elsner, Doctor 
2. und ordentlicher Profeſſor Der Theologie. 


» Wilhelm van Irhoven, der Theologie 
, Phuoſophie Doctor, ordentlicher Pro⸗ 
‚ Pf der Theologie und Kirchenhiſtorie. 


se David. Millius, Doctor dee Theologie, 
., aedentlicher Profeſſor Der Theologie, Eyegetic, 
A mn und morgenländifchen Spra⸗ 








. - 


# Seancifeus Burmann, der Theologie Dos 
cior Her er Profeffor. 


⸗ Albere Voger, Doctor und ordentlicher 


xMDꝛofeſſor der Theologie. 
. | Juriſten. 


Dee Abraham Wieling, der Rechten Dos 
T.etor und Profeſſor. Er farb den iꝛten Zen» 
: wer Diefed Jahres. 


"3 Jacob Voorda, Doctor beyder Rechte; 
geh Jetzil. Gel. x. F. Ff ordent⸗ 


# Siuädemm Verzeichniß der Vorleſungen vom Sommer, de6 
Jahrs 1745. 


a 
pr 


# Chriftian Bernhard Albi 
“der Mriofophie und Medıcin, ordentlidhe 
Profeffor der- Medichn, Anatomie, Chir 








— — — — 


‚ ordentli 
gras: 


37 zu Sröningen* . 
# u Theologi. 


= on Deieffen, Doctorund ordenill⸗ 


Bee der Theologie. 

ra Doctor der Theologie, 
117 * Theologie und mot⸗ 

Sprachen. 


ins van Velzen, Doctor und or⸗ 








. Sure. “ 
Zewoid Re etor deyder Rech⸗ 
an ee ae Br s 


hedder Recht Doch, An⸗ 
— Juris er und —* 


Sf 2 Me⸗ 
Fi auf das Berpifuiß det, 





va v44. .* 








# Ylicslaus Engelbard, Masifter Der 
_ BI_Ln —— au mau 





Anhang. 43 
‚ Bernbardinus de m̃oor, die geift“ 
—* Auslegungstunft. 
Fo Emo Lucius Vriemoet, die geifllis 
en Altertyümer, und Ausiegung der bel 
sen Schrift. 


Si Derer radi, die Homilie und 
7 


Pen nehsgelebeien, 


EN Dominicus Bald, das - heutige 
ht, und insbefondere das N ſche Recht 
Bergleichung mit dem Roͤmiſchen. | 


R S cheiftian Senrich Troy, das Kits 















2 der Mediciniſchen Jacultat. 
er D. Friederich Winter, die Medicin. 
* “ Weltweiſen. 


u D — Laſpar Valckenaer, die 
xiechiſche Sprad 


BR). Nicolaus Npey, die Aſtronomie. 
DD. Bonfeied du Bois, die Phyſik, und 


aD 
Sf 3 Hm 





Me. 
Der D, Johann Are 
+ D. Johann Schrader, d 


* 
In Deutſch 
Die Profeſſores zud 


ee 
In der Theologiſchen Facultät | 


ee 























3 Anhang. —49 
Ri In der FJuriſtiſchen Facultät. 


D. Joh. Peter Schiltenberger, Pros 
’ feſſor der Pandecten uud des Feudaltechies. 


Xa d 
I ſ de 


—* Sermann Ant. Maria von Chlin⸗ 
| — gef Cod. und des deuiſchen 
ke 


* * gelix Tobias Seeg, Prof. der Inſtit. 


F ander Medicinifchen Facultät. 


9. Besen, Chri Eman. rtel 
„2 Deof. der D eorie. hriſt. Bertel, 


3 DD. Job. Jac. Freyling, der Anatermie 
= Fame der practifchen Med. Prof. 


.FJerd. Anton Stebler, Prof. de 

* orie 

— der Philoſophiſchen Facultaͤt. 

Pater Andre. Scharrer, Prof. der Mer 
üivhoſt. 


* Pater Senr. Siß, der morgenlaͤndiſchen 
Ebyrachen und der Mathematik Prof. ® 


„e „e Doin Engele Fe der Phyſik Ich 
“ Herr 


a Anhang. 
cr Pater Gent. ha 
— der Sıittenlehre. e 


ater Beniamin ATi 
Ale Sin range 


Der Bibliorhecarius iſt D —— 
Cyriac. Schmid, 4 ® 


Auf der Academie zu B 
burg. 


In der Theologiſchen daeui 


Her D. Uldaticus Munier. 
o D. Jodocus Eimer. 
















Anhang. 
w BD. —— Jacob Jofepb 


Sit der Mediciniſchen Facultaͤt. 
rd. Johann Martin Anaſtaſius Örch» 
D. Lorenz Anton Dercum. 

ER Georg Ludwig ueber. 

D- Scans Jofeph von Oberkamp. 


Ar der Phitofophifchen Facultat. 
we. Joſeph Chorweſten. 

ER. Ham Holzapfel, 

Ki. Lucas Opfermann. 

——5* Adam Pfiſter. Dieſe viere ſind alle 


kur ber Yrodemie zu Tuͤ⸗ 
bingen. 
gIn der Theologiſchen Facultaͤt. 


err Chriſtoph Matthaͤus Pfaff, der heil. 
5 —— und erſter — Abt 
korch, auch Kanzler der Univerſitaͤt. 


—— „Eberhard Weißmann, Dos 


— hun dentucher Er der —— 








a an ⸗ 


498 Anhang. 
Here Chriſtian Zagmaier Profe 


iffian Klemm, d8 
ea er ne orenrden 


J Friedetich Cor ® 
’ ine ec uno Pfr 
In der Juriſtiſchen 
Rn: Meofefior übe 
‚und Exummpalpoiffenfcpaften. 


"Wolfgang: Adam Schöpf. clor 
ordentlicher rofeffor Der Kechten. 


» Johann Jacob elfferich Dociok m 










, Anhang — 


I — 
Doctor und or⸗ 


; Profeſſor der Medicin. 
Daniel Hofmann, Doctor und oꝛdentl⸗ 
edel de Atgenepkunft 3 
In der Philoſophiſchen Facultaͤt. 


hann Gottlieb Tanz, ordentlicher 
= ee und Metap;pfit. * 


ohann Conrad Creiling, ordentlicher 
feffor der: Naturlehre und Mathematik, 


; Daniel Masche, ordentlicher Lehrer der 
—— auch Doctor und aufferordentlicher 
— 5 Dpofeffo der Gottesgelahrtheit. 


| wohin Adam Ofiander, ordentlicher 
* 
















der Griechiſchen Sprache. 


p⸗ Daı {us Biberflein, ordentlicher Profeſſor 
e Seſchichte, der Beredſamkeit und Dichte 





| = ohann Ulrich Steinhoͤfer, aufferordent- 
j Profefjor der Weliweisheit. 


ER Eh Bi David Bernhard, Lector der 
no ſchen Sprachen. 


Gymnaſi 







io zu Oden 

auf der Inſul Fuͤhnen. 
eer Johann Aiebye, — der € 
— und der Hebräifchen 


+ Erich Mluble, Profeffor * 
Sprade. Ditfem n 1726. ein 
wegen feines Alters und — am 


te gegeben, weil er beynahe 80. 
het bat. Fer Könia Triederich II. Be l 





Tram 1x Zeuchen, —— der Welke 
weisheit und Mathemalik. 

Melchior Ramus, auſſerordentlicher Pro⸗ 
pie und Vicaꝛius des Herrn Muhle und 
Aabye. 
2 DB dem Gymnaſio zu 
Arnheim in Geldern, 

err Hentich Cannegieter, Doctor dee 
—— Profeſſor der Beredſamkeit und 
Hiſtorie, und zugleich Rector. 
⸗Johann Friederich Ammon, Conrector. 
⸗Korenʒ vom Thuyl, Collega. 
⸗Anton de Roy, Collega. 


ee: Zr zu Delft. 
Geist Oro Arntzenius, bepbes Kechten Do⸗ 
EN etor und Rector. 
6. Berbhard Schröder, Prorector. 
\, s Sammel Rourdl, Collega. 
o Johann. Garama. | 
* Bernhard Doitsma. 


4 au Leuwaarden in Bf 
frießland. 


Er Johann Belle, Doctor der Rechten 
und Rector. om 


















. Kane Zarda Collega . 
Johann Snoch, Eollega * 4 


5 Am ER zu 
ec: Johann jederich 

R>) ehem 8 und — 

« Johann Henrich 

» Philipp Bikes, 

» Aoriin Servas Matzedelaar. 

Conſtantin le Brehm, 


A an Dhrnhon 


Anhang, 463 
Kar. Seiederich Arnold Wolfen, Eonrector. 
NAnton van Gaasberg · 
» Berit Jan Thebe. 
' "Willem i van Meden. 
zu Geval in Schweden. - 


M. Magnus Thelaus, Lector der 
‚Theologie. °- 

r m. Johann Rudmann, Lector der Theo⸗ 

retiſchen Philoſophle und Mathenuatik. 


M. Matthias Smarsus, Lector der Grie⸗ 
chiſchen und Hebraͤrſchen Sprache. 


M. din Kira Juſtus, Lictor der Moral 


R 2.0 ao Drau Pofee des Bered⸗ 


in veferiieten Gymnaſio 
zu Hanau. 
* en Sebald Samel, Profeffor 


der Theologie und der morgenländifchen 
en, 


bann Beintich Wolfart, Eicentlat und 
Nor Det, Rechten, wie auch der Moral 
Em Mathematik, 


— Har 


Pr, 





19, Am Teormieen Come 





Anhang. —8— 
Tiemſhen Schule hule dafelbft 
nd: 


dinand Stoſch, Rector. 

abold Amshof, Eonrector. 

ich Heshuhius, dritter College. 

Iph Arnold Rothermund, vierter 


‚Gmnaf . zu Schwein⸗ 


dann Englerr, Inſpector und 
* Der Gottesgelahrtheit. 


an Chriſtian Merck, Profeſſor der 
matik, und Arcidiaconus. 

non Enalett, Rector und Profeſ⸗ 
Metaphyſit. 

mm Lorenʒ Laudenbach, Conrector. 
uguſtin Gottlieb Reißmann, Colle⸗ 
jwepten Claſſe. 

mn Zoven; Seunifch, Co 

of, ſch, uege der 


inn Elias Bach, Cantor und In⸗ 

alumnorum. 

— Iroreae Schäßler, College det 

—* Andreas Stepf, College 
©g der 
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der F— fe; und Lehrer 
"fen re u 


12, Am veformietet $ 
fio zu Halle, - 


ner Johann Beor: 
3) der Pe und Ephe 


+ Tobann Simonis, Pıof, 
IAndijchen Sprach en, der r tr 
Alterthümer, 


Conrad Kluck, Reelor. 
Johann Conrad Uleich, Bear 
Johann Jacob Cramer, Subrecton 





_ Anhang. 457 
2 Wolfgang Ad. Adolph Schön, Eon⸗ 
etor. 


Jaqves Zenty Tholozan, Profeſſor der 
ranzöfifchen und Welſchen Sprache. 


1, Urfinus, Subconrector. 
—— Adolph Labes, Cantor und 





‚hier des Gymnaſti zu Serbft 
—* zwar neulich angezeiget, weil a⸗ 
er der Aufſatz nicht accurat geweſen, 
ſo. wollen wir ſie noch einmal 
: herſetzen: 
rich Jacob von Baehuyſen, br der 
* ‚ heil, Se Doentt und Drofetfor r Hei 
dentlicher ehret er morgenlaͤndiſchen 
rachen und der Geſchichte. sr 
R seich Auguſt Töpfer, der Gottesge⸗ 
\ jet und Metaphofit ordentlicher Pro⸗ 






n Geis Doctor der Rechten und 
—* 


ranz —5 Mencelius, der Ar⸗ 
nmeykunſt Dector und Profeſſor, auch or⸗ 
tmtlicher, Lehrer der Phyſik und Mathematik. 
Johann Carl Gottfried Schmidr, 
eo. he Spraden und der 


Sg 2 Ver⸗ 















48 Anbant. — 
Verzeichniß der ei 
venglieder 


zu Sena, von ihrer ir i h 
on, bis auf — J ir 
1743: 

Hr Georg, Ludwig Zerzog, der 


weisheit und Der Nrehten Sach ie u 
Aanfterardentlicher Nrofefinr in Ann 


u Anhang. 455 
E Peter Runz; Magıiter der NBelttdeis, 
jede Andreas Sallbauer, der heil. 


ft Doctor und ordentlicher Profeſſor, 
Kirchenrath, und noch itzt Dir 


eber der Geſcuſchaſte 
55 Richard Honorius, Graf von 











s eg, var erſt ein ordentlich Ehrenglied, 

heruach Präfes. 

Salomo Brunquell, Hoftath 

En der Rechten, FR Godt⸗ 

Kingen, wo er auch 1735. geſtorben. Sein 

ſtehet im zweyten Theil der exerci- 
um, ” 


IM. Ehriftian Clodius, Rector erſt zu An⸗ 
aberg, hernach zu Zwickau, und Murglied 
Dee Deutfchen Geſellſchaft zu Leipzig. 
Dohann Jacob Schau, Gymnafiarche, 
Director: und Bibliothecarius zu Straßburg. 
Shann Bortlicb Zeineccius, Känigl. 
Mreupiicher geheimer Kath und Lehrer der 
Rechten zulegt in Halle, wo et 1741. ge⸗ 
FD Johann Chriſt. Sifcher, Adiunetus 
der ehren jacultät zu Zena. 
⸗Johann riederich Wucherer, Doctor 
» amd Profeflor der Gottesgelahrtheit, auch 
Welmariſcher Shah. Starb 1737. FH 
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 Februariugs. Sein deben —— Wim. 
der exercitationum beſchrleben. 
Herr M. Johann Wilhelm Lange, — 
Johann Chriſtian Böckel, 
Nechten-und Beyſttzer der Sıfenach 
sierung, iſt Secretait ke: * e 
Be geweſen. 
hann Jacob ar] 
echten, und graͤflich &ippifier 
auch Seeretair geweſen. * 
+.Alerander von Sinclair, ein Ritters 
vM. Tobias Eckhard, Rector zu Duel 
burg, ſtarb den uzten December 1737. € 
Lebenslauf ftehet Im zweyten Theil der 
eitationum dieſer Geſellſchaft. 4 
Chriſtoph Auttuſt Acumann., Di 







Al 





j Anhang. gi. 


F Fr lied Der Eondonfdyen un und Berlinfchen 
= Beistfchaften der Wiſſenſchaften. 

—* M.-Philipp David Kraͤuter. 
EM. Johann Valentin Briegleb, Sub⸗ 

— zu Goͤrlitz. 

a Di Henrich Seicherich Reifchatter, . 

» Cheiftian Henrich Eckhard, Doctor dee 

Ben und Ephorus, vordero Gecretait 

‚ve — Geſellſchaft. 

a ame Eyring, Adiun⸗ 
1 ie eye phiſchen Sacultät zu Jena. ' 
- sZorenz Stenzler, der heil. Schrift Dos 
eher und Profeſſor der Logik und Metaphyſik 
zu Greifswald. 

#. Andres Weſtphal, der Hiftorie und 
*. ——* ordentlicher Profeſſor zu Greifswald, 
| nd Mitglied der Ber:inichen Societaͤt der 

5 ‚Wiflenfeaften. 

MM. Carl Heinrich Lange, Sonrector am 
5? umnafio zu Lübeck‘, und Mitgited Der deut⸗ | 
: Geſellſchaſt zu Leipzig. 
er een Wilhelm Overkampf, ordentli⸗ 

cher Lehrer der morgenlaͤndiſchen Sprachen 
" ‚gu Greifswald, 
ö FM Bortlieb Sriederich Gudius, Dia⸗ 
ans und —5 zu Lauban. 
M Johann G Kıfried Moͤrlin, Ditector 
. "Bei Gymnaſii zu Altenburg. 
a. M. Johann Tafpar Eberhard Wine 
. 87 Director des Gymnaſii zu Quedlin⸗ 


Gg4 Hm 


— 


7* „ 


AL, ad 






und Adiunctus zu Jena. 
M. Johann Alexander D 
ciot ju 2 —— und der Ke 
cademie der Naturforfcher, 
Berlinifchen — a 


» Johann Chriftoph Hayniſch Rector 
Shlai. 


- MD Erd Dei Manmrsilfsn 











Anhang.473 
If Profeſſor der Hiftorie und 


in Zenrich Stuß, Director des 
nafi au ag und Mitglied der Berlie 
ocierät 
obanın Bortfried Leſchnert, Bros 
u Gotha. 
2 —* Friederich Schmerfahl. 
Sohann Ludewig Hocker, Profeſ⸗ 
ſo San am Somzafıo zu Heidelberg, 
& Prediger und Mitglied der Berlinie 


r Soietät. 
ann Tomks Szaſzky, Eontector-am 
w afio zu Piſo in Ungarn. 


r na Erhard Rapp , ordentlicher 
Mor der Beredſamkeit zu Leipzig. 

© Dobann Ludolph Binemann, Director 

* Schule zu Hannover. 

Bobeann Auguft Erneſti, Rector der 
bomas «Schule zu Leipzig. 
Samuel Serdel, Rector zu gauban 
Fr der deusfchen Geſellſchaft zu 


er en griederich Chriſt, otdentlicher 
—— der Dichtkunſt zu Lerpjig. 

Johann Peter Reufch, ordentlicher Lehr 
“erde theoretifchen Philoſophie, und auſſer⸗ 
N ogdentlicher Drofeffor der Thedlogie zu Jena. 
"s Philipp Jacob Erophins, Rictor zu 

. . Yugfpurg und Bıbiiorhecacius dafelbft. 
” Georg Chriſt. Beat Abdiunctus —— 
71 














424 q 
Nester, der Schule, it 
Jahre —— wa 
& Carl Zerr, Hofs 
er — F 
Ben Barany, Prediger 


’ — Sentich Zaͤnel 
Atʒeneykunſt. 
NE Btikb 
* zu ae Y 
obann Samuel’ rrälte, R 
*Sahannea zu Hambur Mitg 
‚fon Serüfdaft zu Leibſig. 
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hang 45 
Bon Dein Hirten- und Blu⸗ 


gmnenorden an der Pegnitz 
in Nürnberg. 

kefenummehro ſchon über hundert Jahre bes 
Bea deutſche Geſellſchaft ift von Herrn 
Ex Philipp Sarsdoͤrfer einem anſehn⸗ 
9 des Innern Raths Der freyen 
Ahshadt Nürnberg, mit Zusiehung Herrn 

x Mai, Paſioris zu Kitzingen, im 
DE 1644, in Nürnberg geitiftet, unter dem 
Wen des gecroͤnten Pennififchen Blu» 
motdene. . Die Abſicht des Sufters war, 
" Eandesleute in diefer Gefeliſchaft zuzuberei⸗ 
4 Daß fie in den Tamals fehr anfehnlichen 
iplöblichen Palmenorden aufgenommen 
Don Bann, Doch find hernach auch ohne 
eAbficht Auswärtige, und auch Frauensper⸗ 
m, als Mitglieder aufgenommen. 


Mean fordert von den Mitgliedern, daß für 
Dee Deinigkrit der deutſchen Sprache unt 
J unſt befleißiagen, und zu beydern 
achethtum arbeiten. Sie muͤſſen ſich nach ei 
‚tugendhaften Wandel beftreben, und ibt 
{ mE dornehmlich der Ehre GOttes wit 
E Die Säriften, fo fie unter dem Gefel 
fshahmen herausgeben, müflen zur Ce 
eingefandf werden / wenn fie verlangen, dv 
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St * 
Br 
em Kinteitt 
lichen Ausgabe erlegen. Einem 
wird ein Gefell — 
A, u eine mit einer 
zur Erbauung abne ſterſch 
Er erhält einen a 
nebft det: Blume, geftict 
Taubr ihm in dent S 
Kraftshof ohnweit “Nürnberg, 
‚gegen das Ende des vorigen Ya 
obrigletlichet Beroilligung, dem Orden it 
goͤtzung zugejtanden —— eine Hütte 
Bauen, und fid) darin auf eine - 
du vergnügen, _Und bey einer wichtige 
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_ Anhang: _ 479 
0 der Sehalefehuie ın Nürnberg. Als 
ed heißt er Chelyſon. 
hann Carl Scheurl von Defersdorf 
Erlaftegen und Heuchling, Kojuncse 
Der Kepublif Nürnberg, Der Hirten 
den nennt ıhn Siorindo. 
er Chriffopb Munz, Paſtor zu Markt 
us, aenanıı Philodecrus. 
Maueitins Sierongmus Lechner, Dias 
us und Senior an der Nurnbergiſthen 
Damit, und Piarzkirhe zu St Sedald, uns 
Ar bein Nabmeu Periander der dritte. 
* 0 Unson Ulrich cͤrer von Haimendorf auf 
u Molkersdstf, Aßeſſet und Scabinus der 


Ye Mepubirt Nücnberg. Er braucht den Nahe 
E Kilidor der andre. 
7 










Cheiſtoph Siamund Loͤhner, Pfarrer 
—5 — Ei — —äe 
% 3 Chriltian Woytt kayſerlicher ges 
Ir ade De hochgtaͤflich Naſſauſaarbrucki⸗ 
Mage Sonfitoraranı wie aud) Ottweilerichre 
ws und Schuien⸗Inſpector, Hoſpredi⸗ 
x. ger amd eriter Stadtpfarrer. Ex hat ſich den 
E Nahen Memorando erwäblet. 
3a Amon Geotg von Graß. Als Geſellſchaf⸗ 
Eugen heui er Naiano. 
MR Johann ðridrichStor, Diaconus ander 
— uw Er. Erbatd in Nuͤrnberg. Der 
den nennet ihn Afterio denandern. 
s DM Jufin Goͤrſch Pr zu Vera, 
genazut Achares des andre, Se 
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er = 
. jobannChri 
ten Doctor, Ka cat in = 
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ah nern chönleben, Die 
S Sehaldkichein Nürnberg, 
abme Laloviua elegb  EN 
Zohann Auguftin itelmaie, D 
ander St. Egidienfieche in Nürnberg 
Hirtennahme iſt Irenaͤus. 
» Andreas Rehberger Mittagspred) 


kailinen. Sronr in NMienhora Ni 
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Veinrich Bernbard 
Son Schrader; 


Sr. regierenden Hochfuͤrſtl. Durdlaucht. 
von Braunſchweig Luneburge 
Wolfenbuͤttel 
Hsäbetrauten. Hofrath,:: 
"3: nd des Cyriacusſtiftes in 

Braunſchweig 
kydnütdigen Dechauten, 


Sanmn ouddigen Herrn: 


28. 





⸗17. 
Qqo 2 1— 0 





14 Einem * 
gruͤndlich agebtn Staatsmann 
er 
nicht nur den reineſten Geſchmack an 
den Wiſſenſchaften befiger, 
fondern diefelden auch auf eine 
preiswuͤrdige Weiſe befördert, 
widmet dieſen Theil 
der Geſchichte | 
Jeztlebender Gelehrten 





a: 
Tr BEE 
er Fe 


8 orrede. 
Schreiben 


am bie Leſer 
diefer 


* der Gelehrten. 
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oerrede. 
md fo wohl ber Herr Con⸗ 


Göttern, ald amd ber 
"paftor' Kathlef das Ihrige 
gen werden, ift ſchon in den 
giſchen Berichten angezei- 
id ich hätte wegen dieſes Um⸗ 
de nicht nothig gehabt, ein 
) zu reden. Die eigent: 
be Betanlaffing: giebet Mi der 

octor Neubauer in Gieſſen. 
iefet gelehrte Mann iſt damit 
tz wohl zufrieden, daß ich mir 
3 ſeinem Lericon nichts zu Nutze 
ichen will. In der Vorrede zu 
Hein Wehten Theil nimmt er es ů⸗ 
Kauf, daß foldes in vorigen 
te nicht beobachtet , und bes 
Streng Geſchichte unvoll⸗ 
ndiger in inſerm Buche, als im 
vorgetragen worden. Da: 
Wieſer Fehler nicht etwa dem 
em Rathlef unine wat 
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fo mup ich geftehen, Daß 
ats le 
Hatte id) de8 Heren D. 


— — * * 
auch noch n 
Gelehrte. die Zeit- nicht 









Sa zur Vorrede has 
Sie gar haͤufigen Druckfeh⸗ 
Theil der Geſchichte 
©. 2. fiehet z. €. in 
Mote Aguine für Aguirre. ©. 
RBiguerda für Figueron S. 
r. iſt in der erſten Zeile hinter 
a 
gelaſſen. S. 344. ſtehe 
Arbeloue anſtatt Bourdaloue. 
o. in der Mitten Femarii für 
ken. ©. 367. gleichfals in der 
Kten iſt berderblicy für verderbet 
t. Meine Leſer wollen nicht 
mich, fondern auf den Corrector 
et daß we und noch mehre- 
ler eingeſchlichen; denn ich 
— Handſchriften ſehr ge⸗ 
ehe ich ſie von mir ge⸗ 

Kb folg lich babe ich Feine 
Bein au ſolchen Mängeln. We⸗ 
k ie Eon pr 
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3... Sch empfehle mich mei- 
igten Lefer und Gönner 
jemogenheit und duͤr⸗ 








Aut, 








! Geſchichte 

des edlen Herrn 
egorind von May⸗ 
ins und Stifter, 


ben Spaniſchen Bibliothecarius zu Mas 
auch Doctors und Profeffors der Rech⸗ 
Ben; auf der Univerſitaͤt 3u Valenzia. 






fer gelehrte Spanier It den Deute 
ſchen bekannt genug, da er fo wohl 
mit dem Herrn von Schomberg 
und Menken Briefe gewechſelt, alß. 
yie Ehre erlebet, daß ein Bud) von ihm 
nig wieder aufgelegt worden. Zch bin 
et, Daß fehe viele feine Umftände näher 
Zetʒtl. Gel. xi. g. 2 zu 





2 Gregorius von Mayans und s 


zu kennen begierig find, weil man 

der Spanifchen Gelehrfamkeit immer 
fähret. So viel mir möglich geivefen) 
alle Nachrichten. von ihm aufammen 
und Ich glaube auch , daß feine Geſch 
lic) vollſtaͤndig erfcheine. Das 

aus feinen und Martins Briefen gefamm 
ich Daher fleißig anführen werde. j 


Here Otegorius bon Mahans und « 
ift-aus einer adelichen Familie entſpro 
Bam im Jahr 1699. den 9. May zu 
nicht weit don Balenzia in dleſe Weit 
wohl die Portugiefen-als auch die Spa, 
gen mehr, als einen Zunahmen ju babe 
welcher Weile Here Ratlef in feinem ge 
an ©. 256. eine Urfache ang 
iefer Gelehrte führet den Nahmen 













$ von Hlayans und Scifear. 3 
Dur Johann Ecifcar, und Zacoo Par 


L .Nerr Gregorius Mayans iſt unter vier 
? n der Alteile. Der andere nach ihm, 
cent Mayans , farb 1731, frühzeitig **, 
ee Dritte hieß Emanuel, und der vierte Jo⸗ 
Anm Anton Mayans ***. Mehreres will ich 
a feinem Geſchiechte nicht fagen, ob ic) gleich 
inen und andern aus demfelben nahmhaft 
je koͤnnte. Unfer Gelehrter ift die Haupts 
Daraus, und Daher wollen wir ihn allein 

betrachten. 
Gregorius Mayans ward wegen ſei⸗ 
nteen Weſens den Mifjenfchaften ges 
Seine Eltern liefen ihn in feiner Kud⸗ 
Haufe vom Joſeph Marinus, nachges 
Eurio, im Städichen Pavias, nahe bey 
fenyia, nad ©. 345. feiner Briefe unterrich⸗ 
Darauf jchickten fie ihn nah Barcel⸗ 
muthlich auf dieUniverfitdt. Zu Bars 
fa * legte er fich vornemlich auf die Lati⸗ 
in Gefenfhaft des Marianus und Zacob, 
uch Ftanciſcus Fineſtreſius **, Don 
A2 Bars 


lehtter bat ibn ſelbſt ia 
feiner Kindheit unterrich⸗ 
tet, denn er war 1708. 
nad) pag. 220, gebohren / 
und alfo 9. Jahr jünger, 
€, 220. 22, 























Ley 
ee 2 Er war zu 
>; ia bereits der Phi⸗ 
"1 » und auf der Ur 
* "winerfirät zu Gandia / der 
» Speologie Doctor worden. 

Ia der Kirye zu Oliva|**® pag. ;53. 

er das Umt eincel" pag. 287, 
ont, Uaſer Seit" pag. 1624 163. 1644 











4. Örettötius von Mayans und Se 


Barcellona begab er ſich 1717: auf — 
tät zu Valenzia. Hier ftudirte er 
beit, Rechtsgelahrtheit und andere Maäffen 
ten. *. Salamanta it fonft die berühmt 
cademiein Spanien gervefen, von dee Die 
nier felbft ganz ehrerbietig zu ſprechen pf 
Here Matanfius begab fi, v— 
80603 daſelbſt die befte Gelegenheit‘, 
ffenfchaften zu finden, im Jahr 171 
Monat October dahin **, nachdein ex 
die Seinigen zu Dliva befuchet. Auf d 
ben Schule gieng es aber fo ſchlecht 
er Feine fonderlicye Luft befam, die Cole 
beſuchen; fondern weil er zu Balenziabere 
erften Gründe der Rechtögelabrtheit gelerme 
ſchon die Schriften des Arnold Pinniug 
cob Gothofredus und Gravina gelefen, un 
324 ha ins hm 








uörius von Mayans und Scifcar. x 


Im Jahr 1721. bielt er im Monat Sebruas 
san den dcademifchen Senat zu Salaman« 
tine wohlgeſezte lateinifche Rede, als Here 
ſeph Borullius in denfelben aufgenommen 
xd *. Nicht gar lange hernach hatte er das 
Mer, :mit dem berühmten Emanuel Martin 
aut zu werden, welches er felbft vor ein 
ſſes Gluͤck haͤlt. Als er zu Valenzia ſtu⸗ 
fe, hoͤrete er, daß Martin vom Thomas 
nucenz Toſca und Joſeph Mignana geruͤh⸗ 
würde. Eben dieſes that der Borulius zu 
amanka, welcher fo gar einige “Briefe des 
Weins unferm Gelehrten abzufchreiben erlau⸗ 
8, Hiedurd) ward die Liebe zum Maztin 
in Malanſius noc) immer flärker, und weil 

4 Martin, ein Bruder des Emanuels, zu 

e Zeit in Salamanka fiudirte, fo brachte 
anſius durch denfelben es fo weit, daß er 
Os: Bekanntſchaft erlangete. Er fchrieb 
Weges an Diefen berühmten Mann; 
ickte ihm feine Rede auf den Borul⸗ 
Is::ew bat fich feine Eenfur Darüber aus **. 
tin ſahe mohl, daß Maianflus ſchon auf 
em Wege wäre, und an der Latinitäs einen 
en Beſchmack hätte. Nichts defto weniger 
Mete er fich Doch, ihm noch mehr angufeus 
uf Daß dr Darauf ein deſto gröflerer 















um würde. Er rieih ihn, des Gravina 
EEE 43 | Origi- 











* Min den Epiſteln des gedruckt und ſteht ©. 3,5. 





— Mayauns ganz ab⸗ſe*GS 1. = 


6 GBregstilis von Mayans und Sc 


Origines * zu fefen, welche er aber, tele 
ber gefagt ift, ſchon durchgegangen tue 
Ucberdem ermahnete er ihn zur 

E prache ***, welches auch hernach PD) 
Bulipho that, der nody die Franzöfifehe 
feste, ſonderlich wegen der Schriften den 
Donnatu *, Way Maiauſius den’ 
befragete, welch Römifchen Serib 
Shreibart er vor die beſte hiele foı 
zichtete ihn Diefer in einem befondern Brief 
den wir denen anpreifen müffen, Die 

tor recht wollen Pennen lernen. | 
der Griechiſchen Sprache muß ich noch 
reden. Martin toünfchte nichts mehr, a 
Maianfius an diefelbe Hand anlegen m 
Damit aber fein Wort bey ihm’ Eng: 
de, fo erzählete er ihm, Daß Budaͤus 








eins von Mayans und Seifeae. 7 
ſt würde in Valenzia den Doctorhut *- 
n baben. 


Inffer dem, daß Maianfius mit Dem Mar⸗ 
d durch deſſelben Vermittelung auch mit 
Bulipho Briefe wechſelte **, fing er an, 
kraͤſte zu Salamanka ın Bücherfchreiben 
bien. Er nahm zuerft den Artikel de 
1.et pupillari fubftitmtione aus den Pan⸗ 
vor „weil felbiger von den Zuriften nicht 
lich. nach feiner Einficht erläutert war. 
ss ſchritt ex zu den Artikeln de caftrenfi 
9.umd. de collatione bonorum et de do- 
latione. Er brachte feine Erläuterungen 
Stande, und 1722. wolte er fie druk⸗ 
Ki. Vorhero ſchickte er fie dem Mars 
: ohne zu melden, daß er fie herausgeben 
er, . Diefer rühmete feine Arbeit, blos 
sen, daß er ihn anreißen mögte, in die 
n tiefer einzudringen; als aber 

ins vom Drucke zu reden anfing, wi⸗ 
b.er ihm folchen gar fehr, mit der Bedeu⸗ 
es wäre zwar loͤblich, daß er einen Vers 
than; meil er aber noch jung wäre, und 
be was lernen, alt, andere lehren müßte 
9 4 ö 





14. Dias fichet aus] flehet es in einem Schreis 
ztiefen, daß Maians| ben an den Camuſatus 
g dem Griechiſchen) pag. 235. felbft, daß er 

lich fortgefom:| mur mittelmätig darinnen 
; io weit bat er es| fen. Dies geſchahe 1731. 
ichs gebracht, als|** pag. 3r. und 35. 
Iateinikhen. Er geo|""" pas. 284 





(5 möge. er feine Gedanfen fo 
— urtheilete nicht an 
ſius fol 

fe Arbeit: nachhero gemein gem, 
überdem auch zu kurz gerachen, wie 
get. Man kann es leicht denken, d 


band Gründe wird N ante 


ihn den Bryfall des Martins etwerb 
Er verrweifet denfelben auf vieler Gele 
ſpiele, die in noch iungern Jahre 
ſchrieben *Icdoch Martin war 
lic), und weil Ma anſius ihm ‚ger 
fo mußte ex feinen Vorfag fahren la 


Malan ſius hätte zu Salamanı 
nes Aufenthalts Dafelbft, gerne zursel 
lich diſputiret. Allein, dieſes ftehet 
manden frey, als dem, der Die erſte W 








GSregorius von Mlayans und Scifcar. 9 
»  uproifchen forfchte ex die Handfchriften 
Des Johannes Puga und Feijoo auf, weil et 
wicht müßig feyn konnte. Was er auftrieb, 
kieß ee abfchreiben, um felbiges an Das Licht 
zu bringen, welches auch hernach gefchehen. 
Witten in Diefer Arbeit, und da er überdem 
war, fich in den Bibliotheken umzu⸗ 

fiyen, gute Bücher zu kaufen, zu lefen und feie 
ae Feder zu üben, rief ihn fein Water zurück, 
weil man viel rühmliches von ihm zu Balenzia 
t hatte, und ein Anfchein zu einer Pro» 
vorhanden war. Diaianfius machte als 
lerhand Entfchuldigungen, theils, weil die Luft, 
SBidliorheken zu befehen, bey ihm durch Die Zus 
ruͤckberufung groͤſſer war, theils, weil er Die 
Schriften des Puga gern mitnehmen wollte. 
Kurz, er verzoͤgerte die Ruͤckreiſe noch ganzer 9. 
Monate, bis er alles hatte. Laͤnger war es 
am. ad nicht möglich auszubleiben ; Denn ee 
Nachricht von feinem Vater, daß feine 
Butter ſchwer Darnieder läge Er eilete atfo 
wach Daufe und fand fie in ſchlechten Umſtaͤn⸗ 


, rr@6 war der 22. Junius des 1722. Jahres, 
Fr ee nad) Dliva kam **: Er wartete 
abe Sefundbeit feiner Mutter ab, und ale ſelbi⸗ 
ge wieder Kräfte pefammiet ***, chat er im 
8 ber eine Reife nah Valenzia, um ſo 
wohl Doctor des bürgerlichen Rechts zu tt 
Ä | Us den, 































pat. 3. 333. 180 paꝶg. 44. LI*T naar 





10 Gregorius vo von n Mayane 


den, * auch * ie u 
anzuhalten, wobey er 

feine Bewerbung fehl fchlüge,, 
bleiben, um vermuthlich als 

Noch in eben demfelben 1722: Jahr 

da * ed ar als in aa 
verlangte Doctorhut · au 

las er vor den Cenſorn der er | 
Stegereife über die Heberbleibfel‘ ] 
zuten, nemlidy des SP. Mutilins 
Sornelius Marimus, Runiius 

panus und Tarruntenus: P 

er fich zugleich zu einer‘ Profeßion. "e 
wollte: Diefe Vorlefung ward 1723.) 
gedruckt und von Anton Bordazar, Bi 
ler zu Valenzia verkaufet, nachgehen 


verbeſſert, feinen. Difputationen. ein 
Br Dilnntirte ın ehen Darfelhen «Reit Aı 














ie ton Mlayans und Scifcar. 11 


verſchiedene Saͤtze, j. E. de adiecto 

$ gratia: de feruitutibus non oppigno- 

ſtatuis etimaginibus: de füffragio: 

ta viduitate etlege lulia Mifcella tol- 

“de mutatione nominis. Innerhalb 

ten arbeitete er alle dieſe Sachen aus, 

idigte fie Öffentlich, wovor er denn 

dp 1723. den 1. Zul. zum Profeffor des Zus 

ifehen Eoder gemacht ward, ob gleich 

re ſechs Eandidaten, Die Alter als er 
darum anhielten ”. 

Tann es fo eigentlich nicht fagen, in 

n Jahre unfer Gelehrter Doctor der beys 

Rechten auf der Academie zu Gandia mors 

So viel ift aber gewiß, daß er diefe 

de dafelbft erhalten. Wo meine Muth⸗ 

g einteift, iſt es Das 1730. Jahr ges 













ie müffen nun die Schickſale unferes 
ten, die er zu Walenzia erlebet, näher 
lernen. Maianfius hatte von feinem 

forat fehr elende Einkünfte, indem fie ſich 
auf etliche 30. Rthlr. nad) unferm Geld ber 
**. Rn folden Umständen trieb ihn 
kuͤnftige Vortheil, theils die Ehrliebe 
auf olle mögliche Weiſe empor zu 
ven und fleißig zu leſen ***. Une ai 
ern 


non pertingat ad duas 
vocias aureas, 














279. und 281. 
. nullo, heißt 
5 tft / fubleuatus 

Konorario, nifi, quod 





“RE pa, 281, 







12 Gtegorius von Mayans und 


dern hat er auch feine Brüder 
Wiſſenſchaften angeführte *, 

Die Tugend findet allenthalben 
der, was war es denn Wunder, da 
Malanſius, einen Gelehrten, der 
tungen Fahren herborthat und. b 

zu drücken füchte? Es if zu Q 
bräuchlich, daß groffe fo genannte ‘ 
difputationen angefleHet werden **, 
feffores dictiren ihren Zuhörern 
Feder, das, fie öffentlich vertheidigen 
mobep fie ſich felbit als Friedeneſni 
Schiedemänner oder Vorfiger einfindei 
Diefes that mun unfer Gelehrte audyz 
einem feinee Schüler, der eine gute © 
lichkeit befaß, eine propofitionem phyficg 
galem über 6 ;. Inft. Imp, derer. did. „meh 












begoelu⸗ von Mayans und Sciſcat. 13 


Hiche Peofeſſores beredeten ſich mit einander, 
n Nalanſius lächerlich zu machen. Sie fane 
n fih am beſtimmten Tage des Monats Nos 
mber 1725. auch zum Theil ungebeten, ein. 
tan hatte einen verwegenen Helden dazu er⸗ 
daß er ihn mit allerhand Stacheireden 
beiſſenden Worten verwirren ſollte. Doch, 

\ blieb nicht aus. Der Streit gieng 
an; es wurden Sachen aus der Gram⸗ 
dergeholet; Die Materie felber aber griff man 

wit Gegengründen, fondern mit Schimpf⸗ 

an. Unfer Gelehrte hatte fich aber 
gefaſſet; er ſaß ganz unbetveglic) und that, 

V wenn es iym nicht anginge, bis endlich ein 
Iofeflor fich hören ließ. Maianſius wartete 
vlange, bi aud) dieſer alles ausgeſchuͤttet, 
wi fein Eifer eingab, und endlich fund 
t. auf, und bat in aller Gelaffenheit die 
hihdree um ein geneigtes Gehör. Nun far 
en feine Feinde mohl, daß fie ihren Zweck 
erreichet hätten, und zu Paaren wuͤrden 
eirieben werden. Sie machten deswegen die 
m leer. Eine ziemliche Anzahl ihrer Ans 

n folgte ihnen, und Maianfius vief ihnen 
: laßt fie gehen, laßt fie gehen, es wird 
Fra nicht an vernünftigen Zeuten fehlen, 
mich bören werden. Hierauf finger an 
tie Sachen ganz gelaffen, gelehrt und bes 
3 kun gti is em au en; e 

ſo lange er kaum mebr m ho⸗ 

mm konnte, Der gie Handel Fam fo glei) 
- * dor 


14 Gregotius von Mayans 


vor die Decuriones der Academie zı 
Die Profeſſores, Die fich fo fdhleche 


mußten Abbitte hun; 8. wurde 
gefeget, an welchen Maianfius 
Diefelbe Difputation, als Präfes, ve 
und feine Feinde die Gegner abgeben 
da er fie denn zurecht weilen Fonnte. © 
je Comoͤdie befrich ec hernach | 

dern Schrift unter dem Nahmen 9 
dicii, und wählte fich auch ein befond 
bild zum Andenfen *, Fr 

Am Jahr 1727. that er mit fe 

im Herbſt eine Reife nach, Madrie *", 
Geld vom Grafen zu Dropefa ein 
Das fie feinem Vater zur Zeit der Noih 
hatten. Bey Diefer Gelegenheit wartere 










— — — — 
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fins dem. Marquis Mercurius Lupi Pacciecus 
, deffen Vater Zohannes Emanuel Ferdi⸗ 
di Pacciecus ihn in feiner Kindheit fehr ge» 
harte. Der Marquis führete unfern Ges 
fi auf feine Biblioihek, auf der er den Ca⸗ 
jeinus des Claudius Fleury zu fehen bekam. 
\ e Dater Des Marquis hate Dies Buch Durch 
Den Zobants Interamnenſis Aiala aus dem 
anzöfifchen in Die Spapniſche Sprache über» 
Ben lafjen, um «8 Ludwig I., Damals Prinz 

Aftutien, zu widmen. Maianfius bat den 
Marquis um ein Eremplar, erhielt aber zwey 

dor. Als er merkte, daß viele nad) dem Ca⸗ 
lemus ein.-DVeriangen trügen; fo brachte er 
y dem Marquis dahin, Daß er das Privis 
um, welches von feinem Vater vor den 
ala ausgewirket war, an einen Buchführer 
ur Valenzia abtrat, worauf denn der Cate⸗ 
ldmüs 1728. in ziweyen Bänden in 8. wieder 
fgeleget wurde *. 


Im Jahr 1729. bielte er zum Lobe der une 
behleckten Empfängnig Marid eine Rede, die 
+ "ge dem Erzbischof zu Valenzia Don Andreas 
3 Drbe und Larreategui zufchiefte. Der Erz» 
Viſchof war damit fo zufrieden, daß er von ihm 
a Berzeichniß feiner Verdienſte forderte, um 
“ * den kodniglichen Staatsraͤthen zu zeigen. 
N nfins übergab ein ſolch Verzeichniß dem 
_ Duchfuͤhrer, Anton Bordazar, und ließ es vom 


Secte⸗ 















— — 
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Seetetaire Der Aeademie 1 

verbat aber alle Armter, mit d 

händel verknüpft find, wozu er 

jchlleſſen koͤnnen, ob ihn ; 

yho *, als auch hernach X 

Dazu bereden . Mari 

foldyes widerrathen, und Bulipho 

nicht beivegen, ohnerachtet er ihm 

ee mit Martins Meinung nicht zufi 

Noch in eben demfelben Jahre wa 

zia eine Präpofitura legalis erledigen, " 

cher das Amt, die Gefege zu erklı 

Sn über Den Aurinianihen Code bi 
‚ahre über den inianifchen 

fem Zulauf der Zuhörer gelefen, un 

Schriften herausgegeben, und den Rubı 

fehr gelehrten Mannes erhalten. Esg 

dar he Keine Wofhrhornna Ontenh Poren 





zu Balenjia, ſondern 
neh; Dame SaDeiin 
9 amit bende 
ifen mögten, Maianfius 
alles, was er thun — 
hl, als feine 


inüs. Er las tdi 
ie einer unglaublich 1221472 
an ne, denken = es Ponte 
u diefe Stelle, Die er mit Ne 
Kin! nicht entg 
figen; man gab ii te 3 
N gl he} teigete, daß mAh 
noch belohnete So 
Ben in Spanien Genie 
- fache koͤm 
— — Die 
diel Mühe, vor, Die 
ee Kr 


“Sale Denn 
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Abfichten verhinderten *, 
fes, daß Malanfius Die 
um zu laufen, zu. ſchmeichel 
bitten. Es virließ fi) auf fi 
ande en er in —— 
6 geleſen, Dre 

Pr erwunden, ub 
bie el als ſie die 
at ey) 28. andern Difput 
weſen, in welchen ex nad) | 
Dasienige, was. er in Die. Fi 
oder feine Collegia vertheil 
er endlich ſhon manches geld 
Wahtheit Berdienfte Eike 
Schlechte Helden geben di — 
eine Stelle; fie machen den Beſͤr 
gaben; fie_betteln bis zur Unanftd 

er es mit foldyen verdrüßlichen Berl 
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Hintanfegung gieng unferm Gelehrten 
Bau 
1, und: fich mit Der Hoffnung befierer 
ten, " Einen gröffern Schmerz verurs 
‚der * * Be Er Be 
deaemb 5. Fahr ihren 18 
g: blichet aus dielen Briefen feine unge» 
tung und Liebe gegen die Eltern 
konnte es nicht anders fepn, als 
indlich betrübet ward. Die® h 
fo wohl an den Martin *, als auch ins 
eit an den Bulipho ** abgelaffen, find 
führend und zärtlich. · In denſeiben 
er ihre Tugenden, unter welchen vor eine 
und fonderlich Spaniſche Dame dieſe 
mſte iſt, Daß fie einige mohlanftäns 
arbeiten vorgenommen, deren ſich 
gerne zu fchämen pflegen. 
jaiment fezte fie hten Manu und 
Eben ein; unferm Gelehrten. a⸗ 


fe fie dor andern Dem Dritten und 
Güter *rr, H » 


zu den lezten PBeränderungen des 
fiug komme, muß ich meinen Ber " 
Arbeiten und Gefchäften dorher 
hricht geben. Auſſer dem, daß er 
die Snftitutiones drey Stunden las, 
fleißig Briefe, fo mohl mit einhei⸗ 
ils mit ge ein 
A 2” 





— — — — — 
Kae lo 577575 36. EL 055 
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in Deutfchland, Frankreich, Ho 
talien, ine Correfpondenten find 
Martin, Thomas Bincent Tofca, Zu 
anuel Miniana, Philipp Bulip 
nteramnenfis Yiala, Matthias Chaſ 
mon Balnearius, Vincent Albiniang, 
eifeus Blanquet, Johannes Bapkii 
cianus, Johannes Baptiſta Caprafı 
Graf Zohannes Bafilius Caftelvinius, 
Fine ſtreſius und Francifeus Fine, 
ſephus Pardo de Figueron, Joſeph 
tius, lauter berühme Spanier * Die 


u 

* Ig habe in der Geſchich · ben. 2) Doc 
te des Martind von eints| thias Chaften 

gen diefer Männer (dom| Brofeffor des can 

Macpricht gegeben. Hier) Nedrs Im Ealı 

will ich num die Fürziih] 3) Doctor Sim 









—A— ſpondence 
ſich in ſeinen — nicht 
Ei: ae N ie zu ſeyn. 

von ——— (hie ale 
ten zu, die am — A Sagunt 
ndich waren. Er gab ihm Habe 
"Beulen des Hercules zu Dareckaut, 
uen der en, von der Brücke de 
‚vom Tarraconenfifäien Spielfreis 

u. d. gl. **  Bumellen hate 

"gane " iaterien net weitlaͤuftig in 

ab, Er beweifet z. E. in einem Schrei⸗ 

en A — * den Cu⸗ 

aius Janus, ge 

Fonias —2 ud Bra eier 
* 


— * 
3 rn it Spaakcı webrauht. Er 
unterte den Malau ⸗ 





7 
1 
Pia Earl Kock: ke br Ian 


— ES wi 
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eifiua, Beine Chriften getvefen. 

Be —5 wohl 
heiſſen Will es in Spanien 
fur der Bücher ſcharf hergehet, fo 


et 
vor Denen, die die Macht haben, 
bald ienem aufgetragen. « Auf fold 


auch unfer Maianfius, manches 
müfen. In feinen, Briefen finder: 
Senjuren **, Ueberbem bat er an 
Denediet ZUL ein paar Briefe v 

nen für, dem obgedachten Eubiſcho 
ia, und den, andern, für“ den Mector 
Solkgium de Leſchnams Chriſti daſe 
Past ward darinn erfuchet, den 

nes Rlbera, Patriarch von Antioch) 
Er biſchof zu Valenzia wegen feiner 


menden Berdienfte um die catholifche 





canoniſiten tt", 
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31. nicht über 1560. Bücher * ſtark war; 
ls der Mangel fremder Schriften. Man 
ffet nicht gerne Die. Werke der Ausländer 
cd Spanien fommen , in weldyen etwas zum 
der catholifhen Religion ſtehet. 
olche Bücher koͤnnen verfauft werden, eras 
man erft ihre innere Güte, und wo fie 
mer Lehre find, werden fie verboten. 
{ft die Urfache, watum Fein Buchführer 
nifehen Adta Eruditorum gegen andere 
ehe Werke vertaufchen wollte, ohnere 
here Menke fih darum Mühe gab **, 
(den Umptänden Eonnte fih Maianfius 
damit tröften, daß er Erlaubniß hats 
der Bibliothek des gelehrten Grafen 
loinius zu bedienen. Der Graf lebte am 
den Hofe, fein Buͤchervorrath war 
if feinen Gütern in Spanien, nahe bey 
a”** Ueberdem wurde ihm manch 
Buch von feinen Freunden geſchenket. 
ckie ihm Camuſatus die bibliothecam 
Aceoniam zu, und Joſeph Pardus des Je⸗ 
fen Zacob Danierlus_praedium rufticum, 
em Poefie dem Maianfius fo gefänt, Daß er 
den Columella unferer Zeiten nennet * ***, 
falanfius, tie oben gefagt, Etlaubniß 
allerhand Bücher zu Iefen, fo ftand ihm 
En D4 auch 


— 











Graf den raren Poeten 
290 Vellegates wollen wieder 
* 303.. Man fiehet) auflegen: lafien, 

ERE pass 305.1 nf deri#®®® pag, 366. und 368: 


“ 


auch frey, ſich aus fremder 

ten zu verfehreiben *, 

muß gut feyn; denn er baten 
ſchmack. Camuſatus bat ihn 
Verʒeichniß feiner Bücher, um 
niſche Aerke kennen zu Termen 


f Aeſe 
iſtiſch 
Wer den Catalogus liefet, 3 gefte 
er cine gute IBabl, gehalten, **", 
tenicht. fehlen, weil er um Die B 
eines Buches ſich erft, bekummert, ei 
Faufer ** ev \ 
Wir müffen unfern Gelehrten and 
mal als einen curieufen Mann betr 
Joſeph Pardo ſchickte ihm einige Kerne d 
Deruvianifchen Frucht Chleimopa zu, 
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anadila, (welche den Indianiſchen Eucus 
gleichet) von den Papalis und etwas 
n Tumbis Granatulis, die alle In der 
fen Welt wachſen *. Die Ehitimoya, fagt 
"sehßte dem Pardo zu Ehren billig Parding 
Muropa beiffen. Cr glaubt aud), Daß vers 
Keden: dmer ihre Zunahmen von den 
n mögen befommen haben, auf deren 
ung fie ſich (vieleicht aus Armurh) fons 
zeleget **. 
Ich muß nun wieder zu den Beforderun⸗ 
ee kehren. Weil Matanfius fahe, daß 
hm .in Spanien nicht glücfen wollte, vers 









fi) Befdrderer in andern Ländern zu 
In diefem Vorſatz wendete er ſich 
Cardinal Fleury, um eine Stele in 
ich zu erhalten, wo vormals die Spas 
Gelehrten Andreas Straneus, Johan⸗ 
a, Zohannes Ludovleus Vives, Pes 
innes Nunnefius und andere ihre Zus 
gefunden. Dicfes gefchabe 1732., da er 
Schriften menden drucken lich 8 

5 









*3 





„ bat den Nahmen a] ianfins bat von feinem 
4 Cicero a cicere,| Reben und Edriften eine 





Mu pagi 369. und 370. *** Yung flehet noch nice 
* ſchreibt er | im aeleprten Lexicon. Mar 


JEeutulus a lente, Pifo a] meitläuftige Nadpricht ges 
Ps, Laltantius a lactu·j geben, die fo mobl vor 
Wis, Stölo a Stolone,| ven Werken des Puga⸗ 
„Virsilius a virgulis, hoc) als auch in Melanfü Dries 
Melk ramis arborum etc, fen 


w; 
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Er hatte alfo eine gute Gelegen 
Eardinal zuzufcheeiben,, woben 
rounderlicher Umftand begegn 
das Werk den Verlegern Luhwig 
Nicolaus Wile, deſſen Sohn, Ü 

auf feiner Spaniſchen Reife mit 

fius war befannt worden, und 
Schriften ſich ausgebeten hatte #, 

zu, mit dem Befehl, daß fie ein 
Eremplar dem Eardinal Fleury nach 
den folten. Die Buchführer migbrau 
nen Befehl. Sie ſchicklen die 

nn der — u u 

ich ein Frangöfifhes Privilegium 
Diefen — gut zu machen, PAR] 
fius einen Entfhuldigungsbrief anıden | 
nal, womit ev die Sache wieder gut mad 


ah in ohen Nomfelhon Okahr midemane ı 
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Oerorönet wurde. In welchem Zahr fol“ 
Kaefhehen, finde nirgends gemeldet ; indef? 
ift fo viel: gewiß, Daß er es 1755. ſchon ges 
em Denn es lege ihm fo wohl Don Bia⸗ 
Anton Näffarre und Fertʒ in ſeinet Cen⸗ 
‚Martins Briefe *, als auch er ſich ſel⸗ 

8 Gefchichte, den Titel bey, wel⸗ 
e doch 1735. ans Licht gekommen. 
ins feit der Zeit Valenzia verlaſſen, 
ic) mehr, als ich verfichern kann 
andere aber glauben, er habe nur erſt 
hd die Anmartfchaft, weil der vor⸗ 
Kanme»Nafiarre in der Zeit Bibliothecarlus 
178 foie man aus der eben angeführten Cen⸗ 
her: fo muß ich einem ieden feine Ger 
Taffen. Ich vermuthete zwar in Dee 
hing von Martins Briefen diefes und 
fd anzutreffen, teil felbige nach der 
; des Malanfius erft erſchienen; ie⸗ 
{ id endlich gefunden, daß in beyden 
{ in eben diefelben Briefe des Maianfius 


% & wel sehen die Nachrichten, die ich 
Maianfius auftreiben Fönnen. Es if 
de, daß fein Briefwechfel mit den Deut⸗ 
weh den Krieg des Kayſers arts des 

den Spaniern und Franzofen geftöhret 

weil dadurch alle Nachrichten aus der 
ch ER rt 



















Fr AN. 


—— Erin. 
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ich fonften noch aus flnen Briefen fe 

trifi theils feine Geleht ſamkeit thei 
muthsbeſchaffenheit. Malauſius ift 

ren in den Aiterihuͤmern; in den 

ſtark, wozu die Alterthuͤmer viel 

der Philofophie iſt er nicht umerfahren, un 
ber urtheile ex ziemlich. ſcharf; im tee 
bat er es nur zu einer mittelmäßigen 
uͤchkeit gebracht, Die Lateinische ( 
hat ee mehr in feiner Gewalt; er ſch 
fend, ungezwungen, aufgeweckt und 
iedoch nicht allemal rein, worinn ex 

tin nicht aleich Eommt *. - Gegen feine 

iſt er offenhersig. Die, Höflichkeit fi 
Ienthalben hervor. Das Temprrame 
choleriſch, ich weiß aber nicht, ob ich et 
Temperament, oder dem Spaniſchen M 
Aherhannt afchreiben (ol. dab er mann 
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leide, das feine Mutter vor Ihrem 
mlaſſen, von ihrem Gebet zum 
Sranceifenus, u JEſu, Maria und Jo⸗ 
ID dergleichen mehr, Das Urtheil, 
er in Der Vorrede zu feinen Briefen, 
fremden Religionsverwandten fälle 
er Driefe gemechfelt ,.ift ziemli— 
Fabgefaffet, und man folte iyn bennahe vor 
ferer feines Glaubens anfehen *; wie⸗ 
ihn Doch der Kerr Doctor Zenichen in der 
de, Die er der Leipzigfchen Ausgabe der 
gſchen Epiſteln vorgeſetzet, etwas ent⸗ 


Schriften, mit welchen Maianſius 

gelehtten Welt nüglich zu werden geſucht, 

entweder. fremde, oder eigene. Die frem⸗ 

Bücher, ſo er zum Druck befördert van find: 
u 


Das Urtheil lautet olfosj** Here enichen qreibe: 

eftor Deum homines- fub finem 
que, laudes omnes, quas] pra 

quibus Heterodoxis at.| doxis, vtiloquitur, feri» 
pfit exfecrationes, facile 
condonaudas efle Maian- 
d fo, in’ ea, zegione de- 
€, quarum cogni-| genti, ‚cuius, facräficuli 
08 verae Be rrimo, et plus quam 












poteft deberque] Vatiniano odia profe» 
facere, Eörum-|  quuntur Omnes, qui vel 
 vero perfidiam ac! latum voguem difcedunt 
eiam deteftor, ab-| a: folemnibus illis, quie 
E bus Pontifds adfeclae 
viuntur , <werimonite ri« 


a que, 


No . tibuque. 








ne verfüs, interprete Io, Inter 
laeo. Tomi II, in 8. Valenti 





lofephi Mignanae contindatio nous 
de rebus Hifpaniae, vsque ad imitia 
Philippi IL. Diefe bi 
Maianfius ı73r. dem "Bu 
Hondt im Haag zum Drucke 
beit des Mignana hätte Fönnen ver 
hen, wenn nicht Malanfius und d 
prätor zu RBalenzia, Blafius Zi 
ihre Ereeftung aus Dem Y 
tragen hätten. a 


Don loannis Pugae et Feiioo Tu 
Primarii Anteceiforis Salmanticenfis, 
Neapolitani fenatus praefidis Tra&tatı 
cademici, fine opera omnia pofthuma 


wlan and Minntane An Ua 
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andern. Ich habe von diefem Buch in 
— ns Gelände ſchon Nachricht gegeben. 
ieg will ich nur Diefes dazu fegen, Daß 
u: Epifteln 1738. zu Amfterdam in groß 
Peter Weſſeling nachgedruckt worden, 
rn Ausgabe finder man was befons 
7 Dderes, nemlich: Martıni orationem, de ar- 
to turpi caftifimam, pro crepita 
Fentris habitam ad patrem crepitantes. 
Ren weiß nicht, woher Waſſeling Diefe Re⸗ 
De- bekommen. Maianſius bat ibrer ım 
1 der Martinifchen Schriften gar 
geda 


- Die eigenen Sarim unfers Gelehrten 
Zu ind; 








r 
5* 





atiunculae duae in laudem Didaci Sauedrae. 
dieſer Lobrede ziehet ev einige Spaniſche 


3 Be 


tiftſteller Durch. 
Bibertaiones ad adfequendam Hifpanam 
entiam, 


® wı't, . 


Omstiones in laudem concepfionis beatifimae 
„‚Mariae „ Dei matris, 


ir quinque lureconſultorum P. Rutilii Ruf, 
Lorneli Maxumi, Rutilii Maxumi, Cam- 
# rpani et. Tarrunteni Paterni fragmenta com- 
:: Imentarüi,.et ad legem fi fuerit 5. de leg, 3. 

"_ Valentiae i in Edetanis apud Ant, Bordızar. 
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723. in 8. Diefe Schrift wa 

nen Difputationen einverläibeh, 

un pe fih nn “ jr frag 
£) 1, Cianae, ku 

Fiscc. "Endlich befloß ee 


lureconfültorum Decades, it 
den vorher genannten alten 
vorlommen füllten Cato, Maı 
Aquilius, Seruilius, Sextus, Aelin 
nias, Puteolanus,. Arianus , 
&tumeius Clemens, Tertullianus. 
be aber feine Nachricht _ von der n 
Ausgabe gefunden, o 


Iufti Vindicii relatio de difputatione, 
habuit in Valentine Academiae ai 
Gregorius Maianfius, Generofüs, et) 







iſt rege — — A 
4 Bon diefen yierlichen Briefen beforgte . 
er Here Doctor. Gottlob Auguft Zenichen 
737. eine neue Ausgabe zu Leipzig in 4. bey 
ich Matthias Seife, die Dritte aber ers 
1742, zu Balenzia in 4, fiche Adta E» 
um 1734,, Monat Septembr, ©. 396. 
Hamburg. Bericht. 1736. St. 101, 
geursheilet, daß Maianfius alle dieie⸗ 
nigen, die vor ihm Briefe der Welt zu Iefen 
en, weit übertroffen habe, und daß we⸗ 
&e ein Gelehrter, noch ein Gtudirender, 
re nach einer gründlichen Gelehrſamkeit 
t, diefer Briefe ohne feinen merklichen 
ben entbehren koͤnne; ia, man fezt hin⸗ 
«8 würde vor iunge Leute auf. Schulen 
ſehn, wenn man ihnen die Briefe des 
lanfius lieber, als des Manutii, Murett, 
eifchens und anderer in die Hände 
er fie felbft gelefen, wird überführ 
n, daß Maianſius Regelmäßig vers 
Er vermeidet Die Fehler, die er an 


‚von Epiftein fein Uttheil gefället, wel⸗ 
billig ein leder leſen ſollte, der andern 
je auten Lateinifchen. Brief ablernen will. 
ie Männer, von denen er feine Gedanken 

FR nd: Hieronymus, Q. Aurelius 
Amahus, Fellx Ennodins, Sidonius 
Bl Gei. xi.. €. Apol⸗ 
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Apolinaris, Aurelius Caßiodorus 
Sarisburienfis, Francifcus Petratch 
gius, Leonhard Brunus Wretinus, 
ciſcus Phileiphus, Aeneas Spion 
Pius Secundus, KodulphusAgricofe 
Antiquarius, Nicolaus Ltonicenus, | 
laus Barbarus, Marfilius Ficinus, 
Calaber oder Zulius Pomponius: 
Antonius Coccius Sabelliens y | 
Baſſus Polittanus, Joh. Pieus DM 
lanus, Ehriſtoph Longolius, Defidı 
rafmus: *, Joh. Ludopicus Dive, S 
Morus, Wilhelm Budäus, Prtend 
bus, Jacob Sadoletus, Jhus Caſ 
liger, Petrus Vietorius, Dionyfiu 
binus, Johann Genſius de Se 
Sodann Derfoza, Peirus Angelu 
gaͤus, Johann Michael Bruſus, 





7 — Schade, daß Mian⸗ 
f dt nod) einige von den neuern Blief⸗ 


gelefen , denn feine Urtheile find kutz 
* Helgeeclus / der zu philoſo⸗ 


tiefiteller vorgeſchlagen, preifee 
Keen nur den einzigen Mas , 

Das Urtheil des Heren Heinece 

unſetm Gelehtten zur Ehre, wenn 

+ in quibus 'orationis nıtor cum 

Moon explicat ‚ praeftantia” certare 

"Siehe feine‘ —— ſuli eul · 
2a edit. gene, 





Martini, Roclofe Aloniehfi Dect- 
Eriptore Gregorio Maianfio\, 'Ge- 
‚nteceflore "Valentino, Alan 
ibliofhecä; 1738: 8. man 10 Be 
em dies Stück Bere it, hat 
a 9 RAT diefer Arbeit. 
pflegt Mati ar als ein 
* Epifteln angeſehen 05 
wird aud) Davon gettenneh " pe 


‚ fine de 'urisprü —* — 
—JD—— liber fingulris,' Dies 
he fo ein Werk ſeyn, als des 
iquitstes Romanae — 2 
E. Ob der Berfaffer Dies B 
a un, U ich nicht. © va 


36. Gregorius von Mayans und S 
' RAR: fo tie auch die fo 


. | 
Recitatiohum extemporalium liber vous 


——— pablie traßateram 


— ei 






Syftema,orthographise Hifpanae. An 
—5 I 1731. ‚eine ort wer. 
cken. In derfelben hatte er 
Hanfı a — ſid fehr au 
gemacht, und den Majanfius en: Läl 
und Eeipio genennet. Unverſtaͤnd —J 
ſchrieben des Bordazars Werk aus folk 
Grunde unfern Gelehrten zu. Allein ei 
mit dem Urtheil nicht zufrieden und derfpt 


sin sinened Anitom. ang melchome 
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7 
E Sollle er das ergänzen, was Antonius aus⸗ 
E fen : fo mußte er dahin trachten, daß er 
I 


I ren Nachrichten verſchaffete. 

mia waren Feine fonderliche Biblioe - 
1, folglich konnte ihm nicht anders ge⸗ 

: werden, als durch ein gutes Gehalt, 
er theils fich viel Bücher anfchaffen, 


— verſchiedene Reifen unternehmen, und 
ie Bibliothefen in den Klöftern befuchen 
w Doch), er durfte fich keine Hoffnung 
Be 19 Diefes Wunſches machen *. 

tiñ es ihm nunmehto leichter, ſein 
I) n zu erfüllen, nachdem er Föniglie 


her Spanifcyer Büchervorficher getvorden: 
| Werk dürfte gewiß unvergleichlich 
erden, wenn Maianfius Ban Anlegete ; 

H Martin hat bereits anfehnliche Zufäge 


A muß noch zwoer Difputationen gedenken; 
Fr: a Geſchlchte befchlieffe. dis Mar 
anfius die Schriften des Puga ausbefierte, 
irete er dabeh feine eigene Kräfte. Er 
im einige Abhandlungen befonders vor; er 
die Ausleger nach; er gab ihnen eine 
Eintichtung · Zwey von fo ausgearbeis 
ı Stücken, ließ er befonders drucken. 
‚ eine handelte de prohibito. eoncurſu 
Aucratinarum, caufarum; das andere: de 
dienori dato manumiflo **, 
N €; Sefölhte 
2 [Ad en. 2 
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Geſchichte 


des Herrn 


Reinhold Frieder 
von Sahme 







Directors und Kanzlers der koͤnigl. pre 
Univerfirär zu Koͤnigoberg/ erſten Pro 
Rechten, Föniglihen Oberappellati 

andy des Samlandiſchen Confil 

Präfenten un Offieh und Officals, 


ie müffen auch einmal mieber an 
SS SR A tät h Köninsbera —2 






1 Sriederich von Sahme 1 


—_—_ — — 
Weiten Gerichts aſſeſſor der Altſtadt war. Koͤ⸗ 
Eberg beſtehet aus dreyen Städten, as dem 
Inelphofe, Löbenicht- und aus: der Aicſtadt. 
nals waren auch Drey befondere Gerichte, 
aber der König Friederih Wildeim in 
jufammengejogen. Der Vater unfers 
hatte in Der Altftadt feine Bedienung 
ereinigung der deeyen Gerichte. Die 
des Herrn von Sahme, ift Anna Lu⸗ 
owin geweſen, welche aus dem alter 
be der Patticien aus Bremen, das im 
m Zahıhundere fich nach Preuſſen bege⸗ 
d dafelbit durch verſchledene anfehn« 
je Ehrenftellen. bekannt worden, hergeſtam⸗ 
vet. Anfänglich lieſſen ihn feine - Eltern zu 
Yaufe befonders von einem gefchikten Hauslehrer, 
Y Sternberg unterrichten; im neunten 
er mußte ex die Altſtaͤdtiſche Schule ber 
An welcher er vom Heren Paul Wil⸗ 
M. Zohann Duandt, M Michael Sto⸗ 
achmals Profeffor. in Danzig, inſon⸗ 
(ber vom Rector, M. Daniel Martini, 
em Studien fo fortgeholfen ward, daß 
unter dem Rectorat des Heren M. 
N, eines bekannten Arioteliſchen 

fen, die Academie bexiehen konnte; 
Dbgleich durch den im Jahr 1700, erfolge 
od feines Waters, die Kortfeßung feinee 
Kuh in je — er Er 
' utter ai ⸗ 
niet, fiige nach ihrem Vawlo 
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auf ale Weiſe zu befördern, wovor 
noch das Glück erlebet, daß fie ihren 
ihrem hoben Alter in den anfehulichiken 
ſtellen gefehen, indem. fie erſt 1738. im 83 
geſtorben. Unſer Gelehrte hatte amı St 
Arnold Heinrich Sahme, Eonfilk 
Archidiaconus der Löbenichtfchen ka 
Königsberg, der auch einige Schriften he 
gegeben *, einen leiblichen Bruder, Dee 
fechs Jahr Alter, ald er war. Bey Diefem 
er nicht nur.die fehönen Wiſſenſe ; 
dern er hörete auch die ganze Phifofop 
ihm, und Difputiete 1702» unter feinem 
de innaginıbus principum,, oder von 
Bildniffen. Ya der Phyſik erwaͤhlete 
Heron D. Zohann Gotifhed, Profeffo 


Arzenepfunft und Phyſik, zum Lehrer, u 
Don nalitifchen OTifenlchaften Den is 






| " ' 
} 
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when Struvens Roͤmiſch - Deutfche 


hoͤrete. Damit er ſich aber recht 

en ‚ bielt ex einen ganzen fo ges 

® n Curſum beym Doctor und 
e 


—— Zerebfamtei ein arofee 
redſamkeit ein groffe 
te... Auf diefe Weiſe gieng er alle Theis 

Rechtsgelahrtheit, Das bürgerliche, das 
—— das oͤffentliche und das Lehnrecht, 
Hcaris durch, uͤbte ſich im Diſputi⸗ 

— 322 unter deſſen Vorſitz 1703. 
—— — de matrimonio 
oder alter Leute Heyrath, die ee ſelbſt 
ar hatte, Auſſer dem wohnte ee den oͤf⸗ 
en gen der andern Rechtsge⸗ 
ä“Q— 
9 6 
de Herrn D. Joh. Chriſtoph Bolz, 
Oberappellationsgerichtsraths und 
ten, und. des Seren 
bee ‚ der —88 eben den Ehara⸗ 
Herr Bolz gehabt. Unter dem Herrn 
vertheidigte er diſputationem quartam 
lectionibus Lauterbachianis, und 
ae ‚Herrn Bol; difputationem XLIL 
Bienen , beyde in einer Woche des Jah⸗ 


— der Herr Canzler durch vorge⸗ 
Fi ziemlich bervorgethan, wurde er 

. von der —— Sehe n Den Daculc ia 
Eandidaten des Rechts aufge 
es; nom⸗ 



















ur 
Ka 


ea 


genem nem Ruben, 
—— m, Hamm € 
sit kam 
Luft an, fremde Univerfiäten zu_befel 
er auch 1706. im Heumonat ſich 8 


ſchloß. Er ging zu Schiffe nach 


er. nad) langen, in die drey —— 
denem Sturm und vieler — 
anlandete, und weiter nach 

Es mar ihm aufgetragen, in Kiel ei 
ſchaͤfte auszurichten, um deren Win 
dahin gehen mußte. Hieroͤber ward 


‚nur Herbft, fondern der Winter mi 


auch, und der Here von Sahme ſah 

dene Shbenten inet Prinanıe 
ene 

neten. Im Jahr 1707. ward die ari 
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Ademiſche Bürgerzecht, und ward von der 
ariſtiſchen Facultaͤt fo gleich zur Inaugural⸗ 
— gelaſſen, die er auch 1707. den 7. 
ber ohne Beyſtand vertheidigte. We⸗ 
Tage hernach ſtund er vom D. Johann 
Aeslaus Hertius, Mollenbec, Orthius, und 
n das ſcharfe, und darauf das Con⸗ 
Merialeramen aus, den 19. September aber 
ward er zum  Licentiat dee echten gemacht. 
bebrigens genoß er in Gieſſen der Sreuntfchaft 
8. Altern und iuͤngern Maius, auch des D. 
Saisı I Webers, 
Fi Der Here von Sahme hatte feine Inau⸗ 
wienifiertation St. Preußiſchen Maieſtaͤt, 
dem erften, zugeſchrieben. Dex 
g Heß ihm Davor die Gnade miederfahren, 
ccr to zum aufferordentlichen Profeſſor Der 
bien auf der Univerfität zu Königsberg er⸗ 
uenmete. Ehe Die Jubelfeyer in Gieſſen angieng, 
Pen noch zuvor eine Reife nach) Frankſurt am 
* 






















wo er mit einigen Gelshrten in ‘Bes 
| hen gerieth, und des Kayſers Karls des 
Ft, güldene Bulle auf Dem Römer im Original 
ie. Endlich brach) der Tag Des Jubelfeſtes, 
Blich Der 18. October des 1707. Jahres an, 
heſſen fenerlichen Begehung des Landarafen 
er Ludwig Durchl. die prächtigften, Anftals 
Bi machen laflen. Den 19. des Weinmonats 
de der Here Kanzler in Gegenwart des iezt 
iesenden Landgrafen zu Darmſtadt, Lud⸗ 
gs „damals Erbprinzen und Rectoris msn 
a cen⸗ 


22* 
ur. 
I. H 
— 
2) D 
, 
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ficentißumt , wie auch anderer vo 
ten und Deputitten vom Kapfe 
mergericht - aus Wetzlar, auch von 
nen Höfen. und. Academien, vom 
Mollenbee zum Doctor ‚der ‚beyd 
feherlich erllaͤret. Er hatte dabey-Die 
er unter zwey und zwanzig Candidaten 
Stelle erhielt, £ 
Nunmehro entſchloß ſich der 
Sahme feine Reifen fortzuſetzen. 
ber Wetziar, Coͤlln, Nimwegen und 
dam nach Amſterdam, in welcher 
alles merkwuͤrdige beſahe. Hera, 
er ſich zu den Hoͤllaͤndiſchen hohen S 
Leyden und Utrecht, um mit Dem, 8 
Cornelius dan Ef, Gronovius und 
bekannt zu werden. - Zulezt begab er, ſich 
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ſollten bezahlet werden. Bey foldhen 
—ã er über ein Jahr in Kiel, und 
woht Öffentliche als privatcollegia, Dis 


auch zuroeilen. 
A Odgleich eine nicht gem e Hoffnung vors 
—— — au he Mi Peabenie 2 
wxiſtiſ rofeſſorat erhalten wuͤrde: fo 
tms ihn doch fo wohl die ſchon damals in 
join anfcheinende Kriegsuntuben, als audy 
6: fehnliche Verlangen der einigen, ihn 
in ſeinem Raterland zu fehen, Inforders 
auch die ihm bereits beitimmte Pros 
in Königsberg davon ab. Cr gieng 





über Hamburg nad) "Bremen, um 
[Anverwandten von mütterliher Seite zu 
n; toie er aber ſehr wenige von der Bre⸗ 
Famiie am £eben fand, fo begab 
nach Braunſchweig und TRolfenbüttel, 
daſeibſt von feinem Oheim, dem Pros 
u Heimich Bredelow, ſehr wohl aufgenoms 
ymd:befahe fo wohl die Fuͤtſtliche Bıblioe 
j als aud) das Schloß Salzthalen. Bon 
jolfenibürtel reiſete er Durch Helmſtaͤdt und 
burg nad) Halle, um Bekanntſchaft 
m geheimen Räthen Stryke, Thomafen, 
8, Hofeath Ludovick und dem noch les 
den berühmten Herrn Böhmer zu ſuchen. 
unfee Gelehrte nichts vorbey laffen 

begab er fi) auch noch nad) Zena, 
Betsig und Wittenberg, und lernete eine Men⸗ 
DR se berähmteften Leute kennen, bis er m 
et m 
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ei. | 
im Zulius zu Berlin eintraf, wo eben Di 
nige beyfammen waren, nemlich ei 
sul, König in Bohlen, — der, 
nig in Daͤnnemark und yriederich IL 
Preuſſen. Hier wurde er auf das mem 
ner Profeßion befiätiget, daher er ſih 
September deſſelbigen Jahtes nach. 2 
auf die Reife machte, bey feiner Ankun 
die betrübte Nachricht serhielte, DaB Die, 
Königsberg fehr Mark würete. Be, 
Uebels wendete er ſich anfaͤnglich durch 
ge nach Raſtenburg in Preufjen, als ein 
gefunden Ort und wollie das Ende Des) 
dafelbft abwatien. Gegen Wehnach 
er aber Doch mac Köninsberg, da d 
ſchon etwas nachgelaſſen hatte, 

Weil mit dem, ahr ıyı0, die 


Arion 





— Söhne davon find in dee 

Kindheit geftorben. Einer, welcher 

unter dem Preußifchen. du Mouli⸗ 

me Dienefe , verlohr fein Leben in 

urch ein higiges Fieber. Die äle 

ift an en Hofrath und, ae 

het . Siegmund Zefterg 

dd —58 an Be Hofrat) und Profeflog 
Ham D. — Schinemann 


— finden endlich ihre Bes 
Diefes hat unfer. Here Canler auch 


im Bergnügen erfahren; denn im Jahü 
de erzum Eonfiftorialraty des Same 

u a ſlorn beftellet, und ald der Kd⸗ 
tiederichh Wilhelm 1723. das Preußiiche 
[gericht mit den -auffergrdentlichen Pro⸗ 
der Rechte befezte, wurde er ebenfalls 
Hüßer Diefes Gerichts, ernennet; er 
aber von diefem -Anıte ab , ald er 1727« 
et ordentliche: Juriſtiſche Pprofehion bes 
Beil 17394 der Dritte ordentliche Po⸗ 
D. Hefe verftarb, rückıe_ er in rn 

Der exfte Proftſſor der Rechte, De 

war mit einer groſſen Schwachheit bus 
jet. Unfer Gelehrte ward, um ihm Die; Ara 
tern, nicht nur. Im „academifchen 
m mfelben FE fondern DE 
watd er au Wie, u. 0 I 





“ge 








Im Zahe 1734. gefiel e8 Dem. 
derich Wilhelm ihn, ohne fein 2 
der damaligen Wandelung des P 
berappellationggerichts zum Lei 
erwaͤhlen. Diefes Amt dauret 
drey Jaht. Here von Sahme war 
her Zeit feines Amtes gleichfalls tt 
nach Adfterben des Tribunalsrarhs 
genden Bürgermeifters , Hieromyn 
Gruben, beftätigte ihn der Hof 17. 
dieſem Amte, welches er nacyhero b 
iejt behalten hat. In eben demfelben. 
hob ihm der König Friederih ABilhe 
Dee vielen Proben feines Fleiſſes und 
feiner Texten Gegenwart in Königsberg, 
gener Bewegung in den Adelftand, 
Hut don Sahme eben fein Wweytes 





0 ar: die Univerfirät zu Königsberg 

d — ie —2— un 

Diefer hoben Schule biftellet, welches Amt 

it.ein en der Koͤnigli⸗ 

ung in ‘Dreuffen verwaltet hat; 

e Selalung lauten die Ausdrücke alfo, 
in diefe Ehrenfele zu einiger Belohnun 

bekannten und durch feine gelchrte Schrife 

am an den Tag gegebenen ſonderba⸗ 

enfle, verliehen mirde In diefem 

bielte ex bey der 1744. im Auguſt eins 

Jubelfeher der Königebergifchen Ay 

fie, in Grgentvart der Pornchmften des 

dee, und einer unzählbaren Menge von Zus 

‚die öffentliche feyerliche Meder: de me- 

guftae. domus brandenburgico - Pornf- 

Academiam Kegiomontanam, oder 

den Derdienften des Brandenburg» Preufe 

n Haufes um die Academie zu Koͤnigs⸗ 


leichwie der Here von Sahme in kurzer 
Ehre nach der andern erlanget, aiſo 

es, als wenn das Glück ein befonderes 

E auf ihm gerichter. Kaum war Ra 
Bornelimte bey der Academie worden, [6 
ihm auch die erfte Eielle im Conſiſtorio 
eaeben; denn als der bisherige Conſiſtotlala 





Zetzil Gel.xi.g. 
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Preußifche Monarch als dem Alteften 
zialrarl), die Prafidentenfielle auf, Die nd 


ijt verwaltet. 


Bey fo wichtigen Ehrenaͤmtern und. 
haͤuften Gefchäften, hat der Hert San 
unterlaffen, durch Schriften zu. bereifen, 
ex ein gründliche Gelehrter fey. Die 

Die von feiner Arbeit bekannt worden, fülen 
bievon Zeugniß geben. Er hat gefchrieben; 


| 
1) Academifche Abhandlungen, j | 







De matrimonio fenum, von alter 
Seyrathen. Königsberg 1705. umter dem 
Rorfig des Doctor Schtwenners. 


De iure numeri feptenarii, vom Recht der 
fiebendenZabl. Giefien 1707. Diesit die 
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Tas: eoichorats im Königsberg. Der Fer 
. Wondent war Siegiemund Theodor Berent. 


— mortis, von Vermuthung 
Todes, Refp. Chriftiano Henrico Koh 
berg 1713. 


Be mmente Simoniae, a candidatis S. Mini« 
—— Conſiſtoriis regni Prufliae prae- 
Mando , Reſp. Chriſtophoro Schroeder. 

.. bendaletbft 719. 


De sätrimonio legitimo, ebsque benedittione 
” \iagerdotali . von rechtmäßiger sehe, oh ⸗ 
„ge priefterliche Einſegnung, Ref. A- 
— Hinz. Ebendaſf. 1721. Die prie⸗ 
iche Einfegnung macht zwar kein wefents 
Stud der Ehe aus; allein fie verhindert 
nes Die Trennungen der Eheleute ziemlicher 
Fmaffen. Ueberdem_bielten auch die Heyden 
por gut, in alen Dingen von GOTT den 
‚Anfang machen. Sollte man aus Dun 
| nicht viel auf die priefterliche Eins 

EB ung. halten ? Die Meinung des Heren 
28 gehet nicht dahin, Daß er Die Eins 
Ina vor mas unnuͤtzes haͤlt; fondern, 
fi) der Fall ereiguet, daß zwey In 

men «ins werden, Eheleute zu fen, ohne 
Malie Einfeanung, fo Halt ex eine folhe 
dor. rechtmäßig. Die befannte Mariage 
an bonfeienee dürfte. vielleicht biezu gehdten. 


Da Dr 
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De iudıcio militum Aatario, vom S 
‚item: Standgerichr, Relp. 
Kowalew:ky, Königsberg ı727. @er 
fpondent iſt der: tekigeordentliche 

* Hiſtotie und Beredſamkeit zu 
erg. F 


De ivrtibus viduĩ nobili⸗ in regno Poruflias, 
vom Recht eines adelichen i 
im Boͤnigreich Preuſſen, Nefp, loanne 
Melchiore von Hoheudoif, Königeb 17as. 


De curätore mulieris Protenieo, pom kriegi ⸗ 
ſchen Vormund des preußiſchen 
zimmers, keſp. Reinholdo Henrico Schroe- 
der. Königsberg 1731. 





De venatione tempore foeturae ferarum prohi- 
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nn — — — 

En Romanarum vfü. pra&tico in 

aniae, illuftri B, M. Thomafio 

pue oppofita, keſp. Georgio Leuino 
—— hmann, 1741. 













eftätulis ciwitatis Regiomontanae, von det 

* hr der Stadt Königsberg, Refp. 
ö orgio Theoduro Schinemann, 1741. Der 
dent iſt Doctor und Profeffor der 

Ich habe ſchon oben gemeldet, 


Die ein Schwirgerfohn des Hetrn vom 
ihme fen. 


ones et controuerfise quaedam de 
fingularibus, feu priuilegüs, Refp, 
bo doanne Fiſcher. 1741. 


üra Kepfrörum, Refp. Ludouico Reinhardo 


% Werner. Königsberg 1743 


ilegiis et immunitatibus Academiae 
— , Refp. Gottlob lacobo Sah- 


ib, 1744. 


gatione, eaque in terris Pruffo - Bran- 
icis "abrogata, Refp, Carolo Ludo- 
co Sahme, I, V. Cand. ib, 1745. 


| a) Einladungsfehriften, 
Dadungeſchrift zu den Vorlefün: Pr 
——  breußifibe reg 
er D 3 Ein 


| WE 
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Einladungsſchrift zu den Vorleſun 
ber das Stadtrecht des Heiligen 
fiben Reichs. 


Einladungsfebrift zu den Vorleſunge 
ber das Seerecht. 


Einladungoſchrift zu den Vorlefünge 
ber das geiftliche Recht. 


Einladungsſchrift zu den Vorlefi 
ber des 6 Einleitung zur pe 
ſiſchen Rechtogelahrtheit. 


Einladungsſchrift zu den Vorlefümge 
ber die befendern wiffenfcbaften ı 
Rechte, ſo zur Einrichtung und 
haltung eines Staats noͤthig ſind 
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Seifen wird, verfäuffer werden "PL. 


1736. N. zu 


2. Ob das Seauensimmer das tichterliche 
Amt führen koͤnne? 1737. N, ai. 


3 Don Neuiahrsgeſchenken. N. 52. deſſtk 
bigen Jahtes. 


4 Sertſetzung derſelben Materie. 1738. Nor. 


h * Ob Jewand von der Obrigkeit unge⸗ 

'e mit Rechr verurtheilet, oder gar 

nom Leben zum Tode gebracht werden 
1738 N. 34- und 35. 


* Yon ganz aufferordentlichen Beweis⸗ 
R ‚sbümern in Bechtsfachen. 174% 


23 ©b ein Arheift ein guter = ehe 
|: ffener Bürger in einer Rep 
der bürgerlichen Gefelfebafe fm Ban 
ne? 1742. 
Merkwürdigkeiten vom Monat en 
ner. 1743. 


ee. 


F 








FE) Bücher, 
3 liche Einleitung zur preußiſchen 
B: — 77 —8 das Land⸗ 


des Rö durch 
Beide Bene in Sram gen 
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Zufammenhange vorgeſtellet um 
laͤutert wird, in vier Bücher e 7 

ler, nebff einem Auhange ein 
glichen Conftirurionen in Tuftisfad 
die nach dem Jahr 1721. emanirer |i 
In 4.6.9. 35 B. Die Zufchrift itan 
iezteegterenden Konlg in Preuffen, Fui 
den II, gerichtet. Diefer Monarch nahm 
bige fo gnädig auf, daß er folgenden 
söfifchen Brief an ihn fehtieb: Par 
zegu votre. leitre, remplie, ‚des fen 
de devotion aufujet demon henreux 
de ma campagne, ct accompagtide de 
tre abbrege des Loix de Prufle, ‚queivon 
venez de publier, Je vous en ſuis 
et comme vos foins n’ont pas et& inulles a 
votre patrie, cet ouvrage foutiendra lare- 
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sehiberfen. Su Anfange ftehet eine kurze 
Des Dreußifchen echte, morinn in 
&bfapen Die Veraͤnderungen, fo fidy mit 
aſelben im ietzigen Königreich Preuſſen zu⸗ 
tagen haben, von der Zeit an, Davon ſich 
as jaurkläßiges fagen läßt, ordentlich ans 
Eiger find. Hernach traͤgt er die Mate⸗ 
»de6: Preußiſchen Landrechts nach der 
Rast des Deren Struven in der Äurispru- 
sta Romano - Germanica in vier Büchern 
Das erſte Buch handelt vom Recht, 
ſches die Perfonen angehet ; das andere 
‚Recht und Habe der Güter, inſonder⸗ 
oo dinglichen Recht; Das dritte von 
Richt, fo gewiſſe Perfonen angehet, Die 
d etwas zu geben, oder zu thun, ſchuldig 
—— von den Verbrechen. Im 
wird der Proceß, wie er in Preuſſen 
gerlichen und peinlichen Sachen ges 
iſt, vorgetragen. Auch findet 
















5 Am Ende ſtehen 60. Verordnungen, 
—* Dem Abdruck des corporis conſtitu- 
n Prütenicarum des Herrn D. George‘ 

de. vom Berliniſchen Hofe ergangen. 
e Recenſion dieſes “Buches ſtehet ‚in den 
ib. Bericht. 1742. St. 5. S. 17. u f. 


bie deurſche Schriften, in einer 
ammlung an das Fo gefleller. Koͤ⸗ 


4 


| | i 
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aus lauter Einladungsfchriften und 
Abhandlungen, die vorhero den Zutell 
blättern einderleibet worden · Es find 14. 
Grürfe zufammen gedruckt, Deren ' 

Diefe iſt: 1) alte. Preufifche } 
Daß Ddieienigen, Die mit falſchen MWBürfeln bes 
eriffen worden, exfäuffet werden follen. 2) 
Einladungsfchrift ru den Porlefungen über, 
das preußifche Wahſeltecht. Ob ein 
rauenzimmer das richterliche Amt , 
Fönne, 4) Einladungefchrift zu den © 
Iefungen über das_preußiiche Landrecht. 5) 
Ron Neuiahrsgeichenten:, €) Ein! 
ſchrift zu.den Vorleſungen über das 
geht des Heil, Romiſchen Reiche. ZI Ob 
Zemand von der Obrigkeit ungehört mit 
Recht verurtheilet, oder. gar vom Leben 
Tode gebracht werden Eönne, 8) Einfar 
dDungsfehrift zu den Vorleſungen über das 
Seetecht. 9) Von ganz aufjerorde: 
Bewelſen in Rerhtäfachen. 10) Finlanınads 
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Sum Beſchluſſe muß ich noch etlicher mir ber 
kannten Schriften ardenfen, mit denen dem 
. Heren Canzler bey öffentlichen Gelegenheiten 
i Gluͤck gewuͤnſchet worden. Im. Jahr 
1743. bekam er das Academiſche Reciorat 
vom Herrn D. Franz Albert Schulzen. Zu 
demſelben wuͤnſchte ihm Here Gottlob Ja⸗ 
9b Sahme, ein Verwandter des Herrn 
Canzlers, mit einer lateinifhen Schrift 
Gluͤck, die den Titel führet: de inclutis A- 
cademiae Regiomontanae Iureconfultis no- 
.bilibus. Die zwote Schrift hatte den 
J sen ob. Chriſt. Kreufchner zum Verſaſ⸗ 
‘fee, und handelt vom Purpur, ale dem Zeis 
chen der größten Wurde eines Gelehrten, 
Als dee Here von Sahme von feinem Mo⸗ 
- „garden zum Ditector und Kanzler der Ko⸗ 
aAigsbergiſchen hohen Schule beftellet ward, 
ur te ee gleichfalls ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
2 (eeiben vom Heren Earl Ludewig Meckel⸗ 
Bing, morinn die Materie de cancellariorum 


P 2 


‚m academiis antiquitate et dignitate vorge- 


j‘ or . 


* aemmen iſt. 
* J Geſchloſſen den ı5. Junius 
1746. | 


% 
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so Daniel Zeinrich Arnoldt. 
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Geſchichte 


des Herrn 
Daniel Heinrid 
Arnoldt, 


Doctors und ordentlichen Profeſſors anf 
Academie zu Toͤnigsberg / wie auch Föniglichen 
zweyten Hofpredigers und Confis 
ſtorialraths. 


Be 2 Dniosberg in Preuffen, der Ott, an 
— NN welchem Sur Arnoide in Errendime | 


Daniel Zeineich Arnold. 6ꝛ 


ge ne — 
—— zu ze. a ee 
jgreich Preuſſen. © jahr 1718. befuchte 
ex Die Öffentliche altſtaͤdiſche Schule, in wel⸗ 
Er er fich drey Jahre vertveilete, und fonders 
lich die Privarftunden des Conrectors, Georg 
| jacks befuchte, weil Diefer Mann ibm zug 
iſchen und deutſchen Sprache, auch zug 
ichfunft oute Anweiſungen gab. Nach dem 

: fauf dieſer Fahren, ließ ihn der Mech 

derich Kozit auf die Academie gehen, a 
eher Johann Gtein Doctor und erfieg 
ſeſſor Der Rechten, Rector Dagnificus 


5,88 hielt ſich um dieſe Zeit Here Chriſtoph 

Friederich Baumgarten, ein Verwandter une 
» Gelehrten, als lefender Magifter zu Kd⸗ 
Inigsberg auf. Diefer ift einer von den erſten 
Schülern des Heren Baron von Wolf, und in 
Kömigöberg har er, mo ith nicht irre, die Wol⸗ 
Phlloſophie zuerſt gelehret. Herr Arnoldt 

ee ihn zu feinem Fuͤhrer. Er hoͤrete die 
ne Yeitwmeisheit bey ihm Dur), und diſpu⸗ 
Auch unter deſſelben Vorſitz über eine Mas 
aus. der Regierungskunſt, de cura princi- 
eirca veſtes. Weil Herr Baumgarten es 
ihm ehrlich meinete, rieth ex ihm auch die 
(hematifchen Stunden des Herrn Conrad 
hilus. Marquardt, noch izt auſſerordent⸗ 
rofeſſors der Mathematik zu befuchen. 
wenete Daher auch bey demfelden Die jo ger 
















die zeine Mathematik und vornemlich in 
—— - 
Mi 


N 2 
! Pen. 
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ganz befondern Stunden die Algebra, in mer 
her er fo weit Bam, Daß er unter den 
feines Lehrers ein Specimen Algebraicum, le: 
ca Geometrica folida euoluens öffenslich un 
theldigen konnte. Zu gleicher Zeit befluif ie 
ſich dee deuiſchen Dichtfunft- Here SM. Eh 
ſtian Theophilus Kongehl, nun Prediger 
der Traaheimfchen Kirche zu Königeberg, m 
im der Poefie geübter Manrı, wee 
org, und Herr Arnoldt gteng glücklich darauf 
fort, weil er ein poetifch Temperament 
Die Erperimentalphyfit hörete er behm 
zen don Sanden, Doctor der 2 
nt und Profeſſor der Naturlehre; die ‚ 
tie bey dem Profeffor der Beredfamkeit und dur 
Geſchichte, Zah. Samuel Steimefiug; Vie@ts 
fehichte der vornehmſten Reiche in Europa bena 












Dante Zeintich Arnolde. & 


ſparſam vorgenommen wird, teil nut gar 
[männer Damit zufrieden find, daß 
dab, jeinifche verdeutſchen koͤnnen, ohne 
yws die vorfaßenden Alterthümer und Hi⸗ 
kien yübekümmern,, die doch das meiſte Eiche 
den, und den wahren Sinn dee Redensarten 
bfk ee? recht auffehlieffen. Herr Arnoldt hiel⸗ 
ein ſoich Collegium vor nüßlid), und darum 
ber auch einen Zuhörer deffelben ab, ſo wie 
(feiner Borlelungen über Die Zeitungen. 
Nachdem Herr Arnoldt in den vorher ges 
inten Wiſſen chaften fich gehörig umgefehen 
feritte er im Dritten academifchen Jahr 
E Gottesgelahttheit. Sein Schwager, der 
re Doctor Yoh. David Kppke, Profeffoe 
Boni und Mrtopbufit, wie auch der Got⸗ 
Bela, laß mit ihm das alte und neue 
nt in den Grundſprachen durch, unter 
mer auch hernach 1727. bey feinge aca⸗ 
m Streitfhrift, de defettibus Theo« 
€ naturalis, ex natura nofeibilibus, einen 
tondenten abgrgtben. Die Dogmatik hoͤ⸗ 
ee beym Hexen Doctor Abraham Wolf, 
ein Colleglum über die Harmonie der Evans 
beym Herrn Doctor Rogall. 
Here Arnoldt hatte feine Urfedben, wars 
ee nach einiger Zeit die Magifterwärde ans 
[ “ tollte , er konnte fie aber gu Könige» 
za nicht erhalten, toril Feine Candidaten mehe 
,  Hben waren. Diefee Umftand nöthigte- 
kunnzaB, im Yuguft fein Vaterland, zu —* 
Be Dr 
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fen, und über Berlin und Leipzig nach, 
gehen... Hier wohnete er noch verſch 
Vorleſungen der öffentlichen Lehrer: 
des Herten Breithaupts .über die D 
des Heren. Antons über Die Auslegi 
Polemik und Gemiffensfragen, des’ Heren 
oh. Heinrich Michaelis über die Paten, 
Heren D. Langen über die Offenbarung 
hannis, des Hırin D. Rambahs übe 
Streitigkeiten mit den Papijien über, Dieg 
liche Redefunft. und > und 
Hexen Gotthelf Auguft Franken-über die) 
raãnetik. Auſſer Diefen übte ex ſich beym 
Semler in den Züdifchen Alterth 

beym Heren Zohann Auguft Maier im 
nannten biblifchen Eolegio. Beyde M 


waren Prediger an der. Ulrichskirche in Hd 
Om Detaher dea ı7>Q Ckahred mar or nam 





tſch efie, die er nach der mathematiſchen 
ihode Durchging. Im Monat Auguſt ward 
1 r a Eonfitorialrath- ernennet, 
ch aſteodius, Doctor und Peos 
d ſogle geſtotben. Er nahm des⸗ 

die e Hürde in der Theoſogie im 

2. an, bey weicher Gelegenheit er vier 
ifforie Der Verſuchung Ehrifti, die 
uf. Marc, 1.12, 13 Luc. IV. . 

brieben iſt, erklären mußte, Here Are 

t bierauf noch) immer von einer Stuffe 
den; Denn ex ward 1734. im October 
tdentlichen Proſeſſor der Theologie und 
zum wehten Toniglichen Hoſprediger 
werflorbenen Doctor Vogels Stelle 

en ref ci Dülfepreiger Ds 

hen Pfarrkirche als Hulfaprediger bei 
Dostor Franz Albert Schulzen ges 
igsberg ift feit der Reformation von 

n Streitigkeiten noch wenig frey 

Der Diandeiftifche Streit machte 
hiten Jahrhundert den Anfang, Der 
darauf den Stancariftifeän erregte. Im 
mjehnten erweckte der Synrretiſmus Das 





ben r 
—— 


—— 
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Seiten zum Borfchein kommen, welche 
Oſiandriſmus, Stancarifmus und S 
tifmus häufig genug waren. Es ift n 
Amtes nicht, Diefe Streitigkeiten weit‘ 
unterſuchen. Von folhen Dingen I 
gerne Dieienigen zeden, die eine völligere Ei 
in den ganzen Zufammenhang folder St 
feiten haben; Die nicht nur den Anfang 
Fortgang, fondern auch die Zwiſchenfan 
bey einer Sache das meifie hun, He 
eu ee m Pa | 
müffen, well der Gelehrte, den 

zu der Zeit da der ieit eine Da 
Preuffen den Königlichen Thron b 

gleidy mit andern verklaget wurde, * 
Bann ic) von ihm ſagen, er iſt zum Zanken 
geneigt, und eben nicht die Haupiderſon 
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* Er ſchreite zu den Schriften des Herrn 
Differt, de cura principis circa veftes, Praefide 
i c F, Baumgarten. Regiom, 7724. in % 













ft. 1. de fatu hominis naturali, ibid, 1729, 
—2* 
‚ll. de ſtatu hominis naturali. ib. 1730, 


pma de natura et indole iurispruden- 
‚paturalis. ib, 1731. in 4. 


ede von det erſten Kiebe, über 
b. il. 4. Königsb. 1731. intol. Died 
Eſt fait ganz inden Sammlungen’ 
= In Reihe GHDttes wieder abge» 
‚Th 


ige über Luc. XXIV. 36. 0. f. von 
Gaben, fo der erböhere Heiland 
or die Abrrünnige empfangen. 
j8b. 1731. in ız, 


e: das Chriſtenthum über allea, 
nur will. Ebend. 1732. in tol, 


b. einer ſykematiſchen Anleitung 
eu —— N Sa * *— 

. Di il 
1732 in 8. Pr —— 













‚ thut wohl, wenn er dl 
der eritifchen Dichtkunft 
woltſcheds verbindet. 4 
mdjt, daß etwas daran wäre ı 

j — 9* . kr € 
ü giedeen zu Erımpeln anzuführen 
4 *— die Schriften der Potten | 
8 


# prauchen koͤnnen. 


erımden des Lelönredbiner: Aa 





SL 
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geoffe Earechifinus Lutheri mir Ans 
nen. Königsberg 1734. in 8» 
Berfaffer hat die Worte Des Textes erläutert, 
Die Wahrheiten mit neuen Gründen beftätl» 
"get, Gegeneinmürfe verfochten und andere 
 Hom feel, Luther ausgelaffene Materien kuͤrz⸗ 
Ach mitgenommen. Alte Nedensarten find 
Dutch — — er Bee mitten Bee 

pt mit kleinern Buchftaben zum Unterfehe 
je eingerücht, Das ganze Berk beträgt 1. 
10.3, ſ. Hamb. Berich. 1734. St 4% 


von der Beförderung des Chri« 
ums in den Haͤuſern über Job. 
Könige. 1733. in 8. Man Finder 

16 einen. Auhang bey dem vorigen 










te GOtt nichts Böfes unge 
Ebend. 1734. in 12. fo ung 
u der Frau Zotnin erbaulichen 
gen: Zuͤllichau 1734. in 8. , 
iftolae ad Ephefios. Regiom. 1935, 
Be Er bar Def Difiaren mes 
"sebenlihen" theelglfhen, She» 


über 13. Moſ. XXvI. * 


[33 Daniel Zeinzich Atnoldt. 


wohl ‚geraten, Daß fie 1741. mochuu 
groß 8 zu Königsberg unter der Auf 
mußte aufgelegt werden; 


Verfüch einer nach demonſtrativ 
Lehrart enrworfenen Anleitung 
Poefie der Deutſchen. Wer Anwen 
zur Poeſie fucher, thut wohl, wenn er 
Rerfuch mit der critifchen Dichtkun 
Herrn P. Gottſcheds verbindet. 
nere mic) nicht, daß etwas daran w 
gefest worden, als bloß feine ABeife, 
Ten aus Liedern zu Exempeln amuführe 
er vielmehr die Schriften der Poete 
hätte brauchen Fönnen. 


Leste Stunden des Leldpredigers S 
oder: Rede von der Thorheit de 


Daniel Zeiririch Arnold. 8a 


| —— Tatechiſinus Lutheri mir Ans 
ngen. Königsberg 1734. in 8. Der 

. Rerfalfer y hat die orte des Textes erläutert, 
Die Wahrheiten mit neuen Gründen beſtaͤti⸗ 
get, Gegeneinmürfe verfochten und andere 
vom feel. Luther ausgelaffene Materien Fırzo 
lid mitgenommen. Alte Redensarten find 
Durch bekanntere erfläret, und mitten in den 
— mit kleinern Buchſtaben zum Unierſchei⸗ 
Beh, Das ganze Werk berät [A 

. fe Hamb, Verich. 1734. Si. a6. 





83 bs; 
) Peedi e von der B Sederung des 
le in een über & 
Be Reine: hang ber 8. Dan Mi 
Auch) als einen s.Anl 
Bud. 


Mer über 13. Mo 
te 59 nichts Be Ban. pa 


| fe. Ebend. 1734. in ı2, 
Verrede zu der Frau Zornin erbaulichen 
Be. — 734 m 8. 

| I ftolae ad Ephefios. Rı D 
Mr de €: tar en an 
* ie „genen thRgtogtfipen,, Sehe 


ne ni 8; Pro- 
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Programma natalitium de pe ee Deii 
hominibus ex Luc, Il. 14- 1b. 1735. in 4, 


Progr. pafchale de Adamo, primo refurrektio 
nıs Chrifti vare, ex Gen. Ill, 20, ib. 1746. 
4. DBevde bat er ald Decanus * 
giſchen Facunaͤt aufgefeit. 


Vorrede zu Goodwins Schrift + 2a 
febiedenen Alter der ai 
1736. in's. Sie handelt vom W. 
der Sünde, 


Ermahnung zum. wohedigen Bebraud 
des heil. Abendmals. Königeb. 1737. Ktıa 


Zwey Paßionspredigten über die Seſchich 
te vom Schächer Lucı XXIL2 .Ebenda 


Daniel Zeintich Atnoldt. 7 
»antıooes Des 1} De au 
Her gmanns auf Ehren» 


La Sole —— des Capellmeiſters 
ſtehen in den verbeſ⸗ 
—— sum Bau des Reiche 

h. 19, 


* —— Celfii, Orobii ac Wool- 

cogıtata, de eo, quod Chriftus ve 

— hoftibus ſuis non adparuit, expen 
Regiom, 1741. in 4 


Pro pafchale, de eo, quod, et cur Chri- 
Eis rediviuus hoftibus füis non ad aruerit, 
Spino2ae aliisque oppofitum, 1742.10 4 


ne pafchale, cauſſas exponens, cur Chris 
rediuiuus hoftibus fuis non adparuerit, 
ib 1743. in 4. 


g der Worte Eph. IV. 22. & 
- de Hambwgifipen vermifchten ‘Bis 
1.&t. IV. ©. su u. fe Nach 
Beine Erflärung zeige der Apoftel, 
alte Menſch, oder das angeboheme 
ben immer gröffer werde, te ehe Die 
> Lüfte geſchonet werden 
> eier ihnen Abru geähe, Bader 
beweifet aber, dag man die Stelle Als 
berfegen müfle: & leget nun von euch 
A alten man, ger was die in 
gr9g0 
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,—— —t — 
truͤglichen Luͤſte betrift/ ohne dem 
immer mehr abnimme, als dm 
den gläubigen Epheſern füglich gefagt werden 
ann. Die Gründe folder Ueberfegung ® 
weil OIego wo nicht ganz Fernächten, de 
in einen ſchlechtern Stand verfeßen bebeukt, 
Dan kann aber nicht fagen, Daß Der alie 

Menſch abnenmen follte, wenn man feinen 

Luͤſten Hachbänget; vielmehr wird fen 
Wachechum dadurd) befdrdert. Kurz 
nicht nur Durch, fondern auch, was 
langer, in Anſehung deſſen. 





a 
J 





Programma pafchale de odio vitae proprise 
Luc, XIV, 26. col, loan, XII. a un 
1746, in 4 ai 

Verſchiedene Gedichte des Herrn Doctot Are! 
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Geleheten vor: Kurzgefaßte Siffstie der 

Zönigsbergifchen Univerfirit. Diefe 
= Schrift bat der Herr Doctor hernach mit 
vielen Zufägen und Urkunden vermehret 1741. 
wieder auflegen laffen. Das zweyte Jubel⸗ 
‚babe der Königsbergifchen Univerfiä: gab 
se vanngenheit dazu. Indeſſen it nur 
” aus: 


——— Bike I 1 Ir 
* exſter Thei ſeſem ſol inf 
— 4786. Yadı nachfolgen ° 
Bifforie der Rönigebergifchen Univerfi 
Zar zweyter und Jezter Theil. Er hat die 
FSefejichte bis auf diefes Jahr fortgefetzet; 
7 Blele Stücke zufammen getragen, die mit det 
BR verſchwunden wären, und nicht nur den 
lehren. in Preuffen Nachricht gegeben, 
fondern aud) von denen, die auflerhalb ihres 
Fo Baterlandes ſich durch Schriften "berühmt 
* acht. Here, Arnoldt wird Die Ehre bey 
Der Nahtvelt haben, daß er vor allen Pros 
> fejiöten, die in Königsberg geivefen, am 
meiften vor Die Ehre der dafigen Univerfis 
rät geforget, . 
| Herr Ludovici feine vollſtaͤndige Hiftorie 
der Wolfiſchen Weltwelsheit liefern wird, 
ann er dem Herrn Atnoldi einen Platz dar⸗ 
innen einräumen; denn er hat es mit feiner 


B tkunſt beo 
ir en ee] Beh " - 
— E5 Ge⸗ 


—* N 
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Geſchichte 


des Herrn 


Martin Knutzen 


auſſerordentlichen Profeffors der Logik und 
tapbyfif auf der Lmperfirät zu Rönigab, 
Preuffeh, wie auch Fönigl. Bücherauffebers, und 
des Academiſchen Collegüi aunngieten 
Oberinfpectors. Li, 


‘5 — d berü en 
St Jemand son Seren Sa 


23 


5 verdienet, fo iſt es gewiß der Her 
Martin Knugen, ein Dann, der durch auenche 


monde Menhen homisfen Daß or eine Kunz 


Miertin Knusen. 7 


widgt zwey Monate alt war; den Vater 
iedhfken Jahr feines Alters. Indeſſen for 
Nun feine YAuferniehung eine Ehriftliche 
welche feinee Großmutter leibliche 
he — ‚wer. Sa bat ward er frühe 
Fe er ten, und der Aufſicht 
Yabı — Seen 
n Yabe 1728. unter ect 
Horn Hartmannd ‚ Profeſſors der Arzeney⸗ 
b,,.umd unter dem Decanat des berühmten 
Büfhen Poeten, Hetrn Hoftaths Pietfchen 
die Academie gieng. 
He Ruuken war zwar nur funfichn Jahr 
alser auf die hohe Schule Fam; Indefen 
eterer fich doch behrer Die iym einen gu 
Brgeigeten. Die arftoeifhe Diener 
‚och in einigen Männern zu Kdnigse 
Iebet, hatte damals noch ein ziemliches 
; allein, Herr Kuugen lernete lieber die 
der ng — und der Mas 
dom Herrn i immen, deſ⸗ 
der Ss dis Her Riebore Ay 
Bvotdın 5, : u m börete a 
timentalphufit beym Herrn Conſiſto⸗ 
Bi Proſeſſor Teste. Die Ri fie 





— — nn. 
——— “nl fe. babe * 


Es 5*— BE en 
—X 





Neigung unfers —— 
fopbie und Mathematikʒ Demo 

er es nicht mit denen, die —8 
laſſen, und ſich vor gelehrte En 

sen, wenn fie nut Die 

ohngefehe begreifen; nein; ver übte 
der alten und neuem Hiſtorie, wie 
morarniändifchen und andern‘ ‚€ 
weichen erden Unterricht verſchudent 
ter Maͤnner auf dafiger haben Sc 
hat. Endlich wandie er ſich auch 
gelahttheit, Die er beym ſeel Di 
Wolf; und nachher * dem 

Srany Albrecht Schul; wie auch 
ſchickten —* der König 
Univerfitär hoͤtete. Im Zabe.ı7z2. hal 
dem Herrn Doctor Schufzen feine Jue 
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—————— mn 
hatte; fo fand er vornehmlich an 
e Algebrä ein ungemeines Vergnügen , fü, 
—— die Analyſin infinitorum und die 
"Algebra ohne einige Anweiſung 
I und bereits in feinen acad:mılden 
jahren einem Studenten, mit dem er Freuds 
[f, die Algebra aus den lateinischen 
DB Freyherrn von Wolf erkiären 
In dieſer Zeit werfchaffete iym der Ge⸗ 
imoer Bibliotheken eine Kenntniß, nicht 
von theologifchen , fondern auch vielen 
fen und meuen philofophifchen Schriften, 
gehörete dem feel, Zeidler, ‘Prediger 
Roßgarten in Königsberg ‚und Die 
dern feel. Heren Kreufchner, deflen 
der geleheten Welt bekannt if, Den 
den Kreufchnerifchen ungemein zahle 
vergönnete ihm ein Freund, 
Aufficht darüber hatte; zu dem Zeidle⸗ 
Dücjervorrath aber hatte er ein naͤhe⸗ 
8 Dede, weil Herr Zeibler- fein Oheim 





173%. dei 4. September nahm 
die Magiſterwuͤrde in der ort 
⸗ 





LTR 


297. Im Jahr 1935. 
wurden die angeführten 
Abhandlungen in: Leipjig 
< wieder auigeleget. Mor 
16. SU, ©. 
9565 mein ER 


78 Martin Anugen, 
terisheit an *, worauf er auch feine & 
tion abhielt. Herr Strimefius, 
Hijterte und Beredfamkeit fejte ihm De 
fophifchen Doetorfut auf *”, Noch | 
felben 1731. Jadte erhielt erdurdy ein d 
Refeript von Berlin im 20. Zahr feines 
die aufferordentlihe Profekion ‘der Log 
. Metaphpfit, welche Stile er noch bi 
Die übrigen Umpände unſers Gelehn 
mit ſeinen Schriften genau verknüpfen, 
gleich vornehmen - wollen. Ehe ſoiches 
ben kann, muß ich noch etwas anführen. 
Bemühung des Heren Kuutzen, der (Audi 
Jugend die Mathematik leichter und an 
mer zu, machen, verurfachte, daß er ein 
ſchickten Medanicum, Heren Zohann 9 
ti) Enders in Elbing in feinem löblichem 


{ 
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—————————— ee 
fügte, auch eines und das andere zum nüplie 
dern Gebrauch und Verbeſſerung der bieder 
gen Erd» und Himmelskugeln an die Hand 
Hab, wie Davon die Vorrede zeiget, welche ee 
Des Herrn Woiten, ordentlichen Profeſſors 
Der Mathemalik beym Elbingſchen Gymnaſio 
Zractat, vom Gebrauch dieſer Kugeln vorge⸗ 
feger hat. Im Jahr 1744. gab er feine me⸗ 
chaniſche Arithmetik heraus, darinn eine Bes 
ung eines Beinen arithmetifchen Rechen⸗ 
ſichens enthalten, welches er feiner Könige. 
dem Prinzen Heinrich uͤberſchickte und 
aufepeieb, Hierauf erhiehte er von Sr. Maier 
dem iezt regierenden Könige die Adiunction 
Töniglichen Schloßbibliorhecarius und De 
Peeinfpeetor des Academiſchen Collegii in allers 
prädigiten Ausdrücken zur Aufmunterung ſei⸗ 
Des Fieiſſes. Im Zahr 1745. verheyrathete er 
ich den 12. Auguſt mit der aͤlteſten Tochter ei⸗ 
06 Königsbergifchen Kaufmanns, Hertn Reine 
hard Gerhard George, Zungfer Regina Dos 
Wir koͤnnen nunmehro zu den Schrif⸗ 
ten. des Kern Knutzen fehreiten. Er hat here 
Ausgegeben: 


“Ben. 

ifcher Beweis von der Wahr⸗ 
—— aan Religion, 2* 
bdie Nothwendigkeit einer geoffenbarten 
Veligion emein und die Wahrheit 


. oder Gewißheit der Chriſtlichen ins 
Be beſon⸗ 








go Matrin Knutzen. 


—— — ee 122; 
befondere aus ungesweifelten Geinden 
der Vernunft, nach Ina 
Lehrart dargerhan und bebauprer 
Königsberg 1740. in 4. Die Aivente 
ge kam noch in demfelben 1740. 
Königeberg auf 174. B. in gr. 8. 
die dritte folgete 1743. aud) in 8. 
Buch gut aufgenommen worden erfik 
man unter Andern Daraus, daß es "rar, 
Kopenhagen in dänifcher Spradye ing. 
fedienen, welches alſo fhon Die Bierte Auf 
© lage ift. Der dänifche Titel he etz 
> fophist Bewiis, pan den Cheifte 
sions Sandhed, verfattet af Martin 
Dorhero war dies Buch in I 
Speache abgefaflet, denn der Here 


for hatte feinen DBerveis dee MWahrkeit der 


Mattin ttin Rnusen. a 


"une tnsfım ef erfolgeten; fo ermunterte 
ch zur Foriſetzung, und endlich 
a Samnlıng aller Auffäge. Er bemuͤhet 
Ya, mas ihm beym eigenen Nachdenken 
und bey Eefung der beften Scribenten von 
Diefee Materie am meiflen überzeugend vor» 
gekommen, in der Kürze vorzuttagen. Mit 
- einem Worte: man kann dies Buch als Den 
-- Ken und Auszug dee gründlichen Schrif⸗ 
sen von dieſer Art anfehen. Weberdem ſucht 
Herr Kuugen die Einmürfe gruͤndlich zu bee 
" antrontten, welche von den neueften Ders 
tern des Unglaubens, dem Woolſton, 
indal, dem Moral Pitofopher, Zaques 
Falle, oder Tyſſot von Patot, Chub und 
‚andern find vorgebracht worden. In dey 
ofen gel. Zeit. St. 16. 1741. wird ges 
: fein Vortrag fen fo Elar und Deuts 
en die Gründe jo überzeugend, daß es 
vernünftigen Leſer nicht_geteuen Bann, 
feine Aufmerffamkelt auf diefe Schrift ger 
‚wendet zu haben. Der Herr Profeflor 
Br 5 hat in ſeiner Hamburgiſchen 


ſertation: qua reuelationis, qua vti- 





„Mur, neceilittem prorfus non poſſe de- 

2: monftrari, demenftrat, fo tie gegen den 

n off, Eanz, Schubert, Carpov, 

ov, alſo auch gegen den Herrn Knutzen 

—2 — des Satzes, ale Menſchen find Suͤn⸗ 

der, etwar ei es wird der 13. und 14. 

5 indes Hertn Ptrofeſſors phlljephifhen 
* Sales 13. 8 
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Beweiſe hauptfächlich gemeinet: dh 
bereits im X. Theil ©. 386. von. der 
geredet. Dem fey aber, wie ihm 

bleibet das Buch) unfers Gelehrten Dos in 
feinem Wehrte. Bey der Dritten 1 
deutjehen Auflage findet. fich noch eine 

dere DVertheidigung, gegen den M 
Tindal, in einer eigenen Abhandlung dayız 
kibige, ift auch befonders unter Dem Ziel 
gedruckt; — 


Vertheidigte Wahrheiten der Chr 
Religion gegen den Tindal. 

1742. In eben demfelben Jahre a 
bherausgefommen : 

Martin Anugens Berrachrung über die 
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; ia fie. befehuldigen ihn eines unbe» 

—5 — ſamen Ausſpruchs. Auch Here Benner 
ſſen hat in zwoen Diſſertationen be⸗ 
va wollen, daß in den vom Longin ges 
zühmten Worten Mofis nichts erhabenes 
anqutgeffen. Here Knutzen beweiſet deutlich, 

ir) in den Mofaifhyen Ausdrücken aller⸗ 
Dings eine Hoheit ſtecke, und ſtellet eine 
‘ — zwiſchen der Sprache und der 

ppfung an. 


Dipilofopbifebe Abhandlung von der im- 

eier Natur der Seele , darinn 

8 überhaupr erwiefen wird, daß 

die a nicht denken Eönne , und 

daß die Seele uncörperlich- ſey, sbeile 

Die vornehmften Einwuͤrfe der Mare 

er deutlich beantworter werden. 

berg 1744: 12.8. in ge. & ie 

ften des Herrn Voltaire, weiche Die 

ialität der Seelen behaupten, gaben 

M en Verfaſſer Gelegenheit zu einer acader 

ni Ian Abhandlung de immaterialitate. ani- 

2, 1741, Ein gefchickter Zuhdrer deffeiben, 

George Heincicy Püfchel überfezte die 
ation auf Anfuchen einer adelichen 

difchen Dame, weſche Wifjenfchaften liebe, 

a8 Deutfche- Nach einiger Beinen Aen⸗ 

efung übergab der Herr — die Ue⸗ 

ung dem Drucke. 1 Buff | des 

h „Be # an die ER Dale, Br 


5 
\ 











a haupt, wie man ( 
| — — der Materie eine * 


auf kelnerley Weiſe erklaͤren fönm 
er demonfteiret auch, dag der 2 
welcher beyder ihre Eigenſcha ö 
Der trennet, fo. aroß und ofj 

eine deulende Materie oder 
Seele ſich vorſtellen, ni 

reimt und widerfprechend ſe 
eckigten Eirkel, ein güldenes 





behaupten wollen. Im 
Tegt ex die Einwuͤrfe und Ri 
gen, Die unter dem alten € 
der des erftern Meinung im 


vertheldiget an die ferner” 
andere, von den ‚neuen 


Kama SDR 
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). Beyer. St. 13. 1742. und Hamburg. 
St. 85. 1744. 






feige Gedanken von Comeren, 


deren Natur und Befchaffenheie 

der Art und den Urſachen ihrer 

ung unterfucher und vorgefteller 
Königsberg 1744: in 4. In eben 
Demmfelben Jahre erfolgete ein Nachdruck oh⸗ 
Verfaſſers Vorbewuſt, und zwar zu 

tam Mayn auf 74, B. ins. Der 

is Ghislerius in Bononien verküns 

auf das Jahr 1736, einen Cometen vor» 

allein er kam nicht zum Vorſchein, ob» 

die Augen aller Sternfeher in Europa 
gerichtet waren. Diefer Umftand 

Heren Knutzen Gelegenheit in den 

len atelligenzblättern von ders 
orherfagungen feine Gedanken zu 

1, und aus aftronomifchen Gründen 
Kometen vermuthlid) voraus zu bes 

em. Seine Worte lauteten im 16. 

737. alfo: da die vermuthliche Vor⸗ 

mungen der Cometen ihren Nugen 

fo wird vieleicht nicht undienüch 

zum Beſchluß allyier anzumerken, daß 

od in dieſem Jahrhundert, wiewohl 

teree Wahrſcheinlichkeit verſchiedene 
ten, nemlich im Jahr 1744, 1757, 
90, zu erwarten haben. Der erſte 
wirklich ein. Man muß geftehen, 
8 dag 
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daß der Here Ptrofeſſor Die Lehre vor 
Eometen auf einen etwas feitern Fuß gi 
und mehr gefagt, als andere dor ihm, 
hält die Schwanzflerne mit den Dermü 
fen Mathematifverftändigen dor Pal 
die ihren gemeffenen Umlauf haben; 
die Gründe feiner Vorherbeftimmunge 
ev giebt eine genaue Befchreibung vom 
mieten "Des 1744. Jahtes, umd woiderle 
mohl des Whiſtons als des Deren E 
Gedanken, als wenn die Cometen übele 
gen nady fich sieben follten. Here 
en Mann von einer groflen Finbildu 
und der es in der WahricheinfichBeie fhr 
gebracht, klaubete aus einer Stele 
muds heraus, daß zur Zeit der Cm 


I martin Knuren. — ® 
TWſdWwomche daß er aus Rauch deſtehe, mit 


5 Schwierigkeiten behaftet ift, 
N Kühn in Danzig dargethan. 
Der Schweif ift viel taufend Meilen dick, 
mach Hevels und — Beweisgruͤnden. 
Eine ſolche Dampfläule müßte die Lichtſtrah⸗ 
len hindern und aufhalten. Die Erfahrung 
Jehret aber, daß die Fixſterne durch felbige 
durchſchimmern. — behauptet da⸗ 
ber, daß, weil gegen den Cometen die Hitze 
Dee Sonnen Immer groͤſſer wird, te naͤher 
Der Eomete sur Sonne koͤmmt, wie denn die 

- Hiße des Cometen von 1680. die Sonnen» 
dire des Erdbodens 28000. mal übertroffen, 
Atmofphär des Cometen immer erhizter 
werde, und ſich nad) allen Seiten auszudeh⸗ 
men bemühet fey, Da die Wärme ihre elaftio 
fhe Kraft vermehtet. Da aber die Him⸗ 
inelaluft oder Aether gegen die Sonne viel 
Dichter, als auf der Seiten, fo von dee 
Sonnen abgekehret, fo muß diefe gemaltig 
erhiste Armofphär, deren Beine Thelichen 
ipegen ihrer groflen Entfernung von dem Eos 
meten, wenige Schmere mehr gegen denfels 
"ben haben, ſich deſtaͤndig auf der Seite, 
Fielche von der Sonnen abgekehret ift, aus⸗ 
breiten und in die Gegenden der fubtilen 
Himmelsiuft von dee Sonnen immer mehr 
und mehr in die Höhe fleigen und fich ent⸗ 
fernen. Diefe auf, folche Art in die Hoͤhe 
"fleigende Atmofphär des Cometen, welche 
84 Immer 
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— — — r —t — — 
immer mehr und mehr — 
weitet fie ſich vom Cometen 
den —— — aus, 
den Sonnenſttahlen erleuchtet 
‚gleich hinter dem Cometen ſtehen 
fuͤglich gefchehen, well Der ; 
ganz gerade hinter Dem Eometen if 
mit einiger Beugung rn von demfeib 
firecket. Das andere, was 
diefem Buch ift, bettift Die Art und 
wie Here Knutzen zur Bo: 
des Cometen gelanget. Ein 
1698. hatte mit dem bot ı652. m 
Bemerkungen einerley Bewegung 
faſt einen Grad der Geſchwindigken 
rigdo. Caßini, der beyde befchrieben, 
fie vor einen und eben denfelben eu 
PMieraun ſchlaß Herr Annkon amd 


35: 
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memlich 1744. erſcheinen müßte, und er ſtel⸗ 
Iete ſich auch richtig ein. Wer das 1790. 
Sabre erlebet, kann ihm nody einmal fehen. 
| © Knutzen hat überdem noch einige ſchein⸗ 
bare Einmürfe , fonderlih des de la Hire 
beantwortet. Hievon will ich michts reden, 
Fam Weitläuftigkeit zu vermeiden; denn id) 
De we —— des Herrn sone — 
Hr Heyn gab 1745. geſammlete 
i on den Eometen, der Suͤndfluth und dem 
FBorfplel des iüngiten Gerichts heraus, wor⸗ 
Finnen er ſich Den Unternehmungen des Hetrn 
Biedeburg, Knutzen, Guttmanns, Schu 
Ebene, Obbatius und anderer widerfat. Er 


t bleiben und bey der Suͤndfluth und 
Porfpiel des luͤngſten Gerichts wirkſam 
fol, weil er die ihm gemachten Einwuͤr⸗ 

Biel zu kraftlos befunden. Die Briefe an 
Mm Heren Schubert und Knugen find in der 
ifchen Sammlung nicht zu finden, weil 
Fibige zurückger 
Wenn Herr Heyn fein Baͤndchen 
licher Briefe herausgiebt, wird er ver⸗ 
nulhlid) unferm Gelehrten antworten. Die 
ecenfion der Schrift des Herrn Knuten 
Kometen fteher in den Hamb- t. 

st. 29.1744, . 


ıs cauflarum efficientium, feu commen- 
i Philefophica de «ommercie ‚mens et 
—* * 
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corporis per influxum phyficum expl 
ipfis illuftris Leibnitii prineipiis füper) 
Lipfiae 1745. in gr. 8.. Diele Sri 
vormals eine Differtation, Die er ine, 
nes Profefjorats halten mußte. Gie 
17. B. in 4. aus, und der Refponder 
Herr Chriſtoph Friederich Grube ai 
nigsberg. Here Knutzen hatte mit 
Difpuration widrige und angenehme & 
fale. Es war im ı735. Jahr, im de 
Difputation gehalten wurde, Die, Die 
fit des Heren Wolfen in den preußifcye 
dern noch verbothen; weil nun der 
Knutzen einiger Süße des geheimen 
Wolfen mit Ruhm gedadht: fo wurd 
Difputation eine Zeitlang aufgehalten, 
aleich nicht Die vorherbeitimmte Aar 
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— —— 
* zum Theil, daß ihn dieienigen zum 
ſchweigen beingen wuͤrden, Denen er in 
Difputation in der Echte von der vor⸗ 
tmmten Harmonie nicht Beyfall gege⸗ 
; allein Here Knugen kam mit aller Ehre 
wieber vom Diſputirſiuhl. Dieſe Differtas 
tion iſt es nun, welche in Leipzig die Geſtalt 
eines Tractats bekommen, nachdem fie ihr 
Verfaſſer vermehret und eine andere Diſſer⸗ 
"tatton: de indiuidua humanae mentis na- 
‘tur, fiue de immaterialitate animae, die, 
wie oben anseulgt worden, auch ins Deuts 
uſche überfegt ift, beydrucken laffen. Die 
voernehmſten IR davon, babe meinem 
:ractat von den Wirkungen der guten En» 
angehaͤnget, weil damals die Schrift des 
Kuugen in Deutſchland noch fehr fele 
war. Er hat allerdings dem Syſtema 
Then phyſiſchen Einfluß ein befferes Anfehen 
geben, und zwar felbft aus den Sägen der 
Philoſophie. Er nimmt an, daß der 
aus einfachen Dingen zufammenges 
 fegs fen, wie der Here von Leibnitz; er thut 
\sDar, daß ein. einfaches Ding in das andere 
Fgotefe; da nun die Seele einfach ift, und der 
"N ee auch aus einfachen Dingen beftehet; 
Pigert er daraus, daß die Seele in den 
aund der Körper in die Seele muͤſſe 
% Doc) , der Raum erlaubet nicht, 
NE Demonfteation in ihrer Stärke vorzutra⸗ 
ben, man muß wygen des Aufammenbange 


5 
a 


— 
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—__—— 
vieles merken, Der Herausgeben der dauts 


ſchen Tübingfehen Ueberſchung von 
jens Theodicee die 1739. heraus kam made 
te gegen den Heren Profeffor &, 664. Ein 
wuͤtfe, welche diefer aber &. 105. und 6, 
nad). der neuen Auflage des Buchs de com- 
mercio beantwortet. - Ebendafeibft werfpricht 
er in einer Schrift gegen den Heren Docior 
Schreiber in Petersburg darzuthum, dab die 
Seele zugleich in mehrere einfache Dinge des 
Körpers wirken könne, So viel id) danen 
meiß, iſt diefe Abhandlung moch richt im 
Druck erfehienen. Herr Schreiber item 
ſtarker Freund der vorherbeftimmten Nat 
monie, die er mit vielen Gründen im fein 
elementis medicinae phyfico- mathemalias 
snrastranen. Ach hahe in den alranallken 
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given Gelehrten auf einerley Sachen verfallen, 
phne von einander was zu erfahren. 


Arithmetica mechanica, oder Befchreibung 
eines compendiöfen Rechenkaͤſtchens. 
1744 ins. Dieſe Schrift habe noch nicht 
gefehen. Oben ift indeflen derfelben ſchon 
‚ zum Theil gedacht worden. | 


Elementa philofophiae rationalis methodo ma- 
“ tbematica demonftrata. Regiomonti 1746. 
Her Herr Knutzen hat mit dieſem ‘Buch den 
.Anfang gemacht, fein Syſtem der Welt⸗ 
. weisheit befannt zu machen. Die Fortſez⸗ 
"sans koͤnnen wir Tünftig hoffen. Ich habe 
Don dieſer Vernunftlehre nur erſt ein Stuͤck 
heleſen. Es gefällt mir dieſes an derſelben, 
haß der Here Profeſſor die practifche Saͤtze 

a6 Aufgaben vorgetragen. Den Inhalt eis 
aes ieden S. hat er in Deutfcher Sprache an 
den Rand geſetzet. 


nfongsaründe der Gedaͤchtnißlehre. 
Hievon ift nur erft ein Theil heraus, Als 
der Here Verfaſſer fi) Mühe gab, der ſtu⸗ 
dixenden Zugend den Weg zu den Wiſſen⸗ 
(Hatten, fo viel moͤglich, au erleichtern: fo 
befand er, daß naͤchſt der Gruͤndlichkeit und 
Werbeſſerung des Verſtandes auch die Auss 
deſſeryng des Gedaͤchtniſſes einen grofien 
Einfluß Indie Erleichterung der Studien babe. 
.- 4 





oo. 


un, 
Fr 





94 Marttin Rougen, 
Er entdeckte 1736. bierüber feine Gedanken In 


einer Einladungsfchrift, und fing « ‚a0, 
diefe Wiſſenſchaft in ein Goftem zu 
und öffentlich zu erklären. Hieraus ıft Denn die 


Gedaͤchtnißlehre des Verfaſſets entitanten: 
2) Academiſche Steeitfchriften: 


De aeternitate mundi impofhbili. Regi 
373. 4 B. in 4. Der Refpondene war 
Here Ehriftoph Friederich ‚von Drefdran 
nun Dber» Amts⸗ und Ohr Connie 
rath zu Glogau in Schleſien. Here 


vertheidigte Diefe Differtation gleich madyere | 


langter Magiftermürde. 


Differt, de commercio inter animam et-comis 
per influxum phyficum explicando, ®w 


Ka in ala una 
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. exfiftentia; .und Phil il 

\ Gedanken von der Geber dk 
Schrift, wovon der Here. Knutzen gleich 
falls geſchrieben. 


3) Reden: 
| Standrede: der uruf der göttlichen Doro 
febung bey eitigen und plöglichen 
= Todesfällen. . 


7 Unter feiner Anleitung ift auch verfertiget worden: 
Zubelrede ; wohleingerichtere Acades 
mien, als Grundfeulen ganzer Völker 
und Länder, gehalten von Johann Friederich 
Peitentampf, 1744. zur Zeit der Könige 
bergifchen academifchen Zubelfeyer. 


4) Einladungsfchriften: . 

"De infigoi vfü Algebrae in perficiendo intel- 
ledtu, 1738.in 4. 2. B. Dies amma 
enthält nicht nur die noͤthigen 

FF thümer, fondern auch verfchiedene angenehme 

Nachrichten aus der gelehrten Hiftorie, 


I ines Collegit ö 
a ge 
Kleine Schriften, fo andern . 
inverinbet Kap: fen, ſo . Ole 
Theoremata de parabolis infinitis, eadem pa- 
eno et circa eundem ein defipin. 
+ J e 





* — — — — — 

Dieſe Abhandlung flehet in den Ac 
torum Latinis, von 1737. 

Von dem wahren Urheber des ı 
narii, Selbige Unterfuhung ift de 
ſophiſchen Bücherfaal eimverleibe 
Kuugen erweiſet, daß der Here ne 
nicht der erfte Autor der Rechnungs 
oundı fey. Mösten Doch mehrer 
ten folche Unterfuchungen anftellen 
Leibnigens Theodice mit des Sarı 
Bud): de arte femper gaudendiyi 
balten: vielleicht wuͤrden alsdenn 
Dinge dem Heren Zeibnig niche ei 
lich zugefchrieben werden, tie einig 
wiß fagen wollen. J 
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der Here Anugen eine Vorrede vor, wormn 
er vom Urfprung der globorum überhaupt, 
und von den merkwuͤrdigen Berbefferungen der 
* Preufifcyen globorum infonderheit handelt. 


Diies find die Schriften, die unfer Ges 
ſchtte bisher bekannt gemacht. Zum Beſchluß 
llen wir noch einer Arbeit deffeiben gedenken. 
Bi wunderbaren Eigenfchaften des Magneten 
baben fein Nachdenken auch befchäftiget. Weil 
FE die Mängel der Eartefianifchen und anderer 
Eoſtemen, die aud) andere ſchon entdecke, 
Änmer mehr einfahe; fo bewog Ihn folches, auf 
eine Derbefferung Derfeiben zu gedenten. Ex 
ũͤber ſchickte Dicfelbe dee Kapterlichen Academie 
der Wiſſenſchaſten in ‘Petereburg, und erhielte 
Bärauf vum damaligen ‘Präfidenten derfelben, 
Dem Kapferlichen Kammerheren von Korf, wie 
dd don der Academie felbit eine gütige Ant⸗ 
Zugleich ſtellete man ihm auch verfchier 

e Einmürfe zu, Die ihm zu mehreen Nach⸗ 
Een ih dieſer wichtigen Materie erwuͤnſchte 
fiheit gaben. In der Naturlehre des 
Doetor Kruͤgers findet man im erſten 
und 423. ſo wohl das Carteſia⸗ 
ESyfiem, als auch einige Schwierigkei⸗ 
ken, mit denen es behaftet ift._ Ich kann es 
nicht fagen , ob Herr Knugen ſich entſchlieſſen 
koird, feine Gedanken befonders heraus zu ger 
ben, oder 0b Die Academie der Wi —2 
Air Dittreburg felbige in ihre Schriften inch» 
Gef Zezl.GehX$. G ka 
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ken wird. Es würde aber doch Nuten ſh 
pe wir die re 

und vom Ungrund der Cartefianifchen: 
ben und Schraubengänge noch mehr 
werden dürften. 


Weil Herr Kuugen zu den neuern 
weiſen gehöret, muß ich noch des Deren 
wich Urtheil von ihm anführen, 
fehiene unfer Gelehrter mebr ein Gegner al 
Freund der mwolfifhen Philoſophie zu 
Here Schreiber in Petersburg ließ walbe 
oben genannte Differtation de commı 
mentis et corporis per influxum 
plicando auf einem groffen Franzöfifchen) 
gen in 4. im Jahr 1735. ohne Be 
ODrts argumentum hypothefi influxus a4 


—— — BEE. 

— brauchten Erklaͤrungen und Säge; mi mu de 
—— Lehratt nöthigen uns, den 

on unter die ann Leibnitz · Wolſaner 

| ihn Und, wie werden Dank von unfern 

feen verdienen, wenn fie dieſe Differtation 

ee leſen haben, daß are are 

— geratpene Schrift 


——— 42 * * * 


Geſchichte 


Pa a. des Herrn 


E: Horrebot, 
| en 3 
| . — 


=, Wiffnfpaftem zo Parie,  . 


o itigen Gelehrten fon man 
A ehe — 
aBr son päten Gelcheten 
er nieht, mas ee haben, —55— 
len och Ar per 
A ttebom, den ich ist deſchreiben will 


— — 










100 Peter-Aorrebow. 


— 0 | 

Gattung." Die — in denen a 

ſeht hoch gebracht, find nach aller 

die ſchwereſſen. Man wuͤrde ſeine e 

ruͤhmen wenn er nach dem ordentlichen 

der Studirenden fo weit gefommen koäres 

er aber erſt um die Zeit die Schule zu 

angefangen, wenn. andere. dieſeibe m 

gewohnet ſind, ſo kommt er uns 

vor und Jedermann wird geſtehen, J 

tut ihre aͤfte an ihm verſuchen wollen, 

er feine Umftände wird gelefen haben, 2 
Here Peter  Horreborn * ward 

14. May nad) dem alten Ealender zu 

Juͤtland, einem im Wiburaſchen 

am ymifhen Meerbufen — 

armen Eltern gebohren Sein Vate 

Petri naͤhrete ſich von der Fiſcherey, die 


Petet Sorveboxt a 


achten es gehe uns dabey fo fauer, 
‚wolle. Dies bar Der Herr Hor⸗ 

in der, Tyat erfahren. Es fehlele 
ai Unterhalt, denn er hatte gar 
Noth die ihn. täglich drückte, 
nie Dr doch nicht aus der Schule treis 
ondern er ſpottete hrer Hleichfam Durch 
ultiges Ertragen. Noch meht, die Noth 
ihpgar zum Kuͤnſtler. ‚Ohne Efien 
Tri ‚sein! m konnie er doch nicht leben/ well 
en oder Griechiſchen Brocken den 
nicht füllen woohse. ſollte er aber die 
„ienen nehmen? ‚wie gefagt, ver ward! 
‘ein, Kuͤnſtier. Er ernaͤhrete ſich von 
g der Uhren und alerhand mufica« 
frumentenz er fach Pietſchiere; er 
te in Zinn, wie mit ein gewiſſer Gelehr⸗ 
ji si. erjäbletz kurg er konnte ſich mit 
and, Kuͤnſteleyen abgeben. Vernünftiger 
eben ſich über Be — 
ten, daß ſie Bi ſelbige 
Horrebow zuu.&hre —— dürfe 
en. Die ——— mit denen er ſein 
eiſches Stück Brodt erworben, find 
nehelidy; md num R ——— IS. 

tert, a ‘ ing ee 9 

ind geweſen, denn nn er ein gro 
N nd bekleidet anfehnliche Stellen. 
a een feinen Zerſtrruungen / "brachte 
=ftben Jahren ſo weit —8 170%, 
‘guten Zeuon —32 die Kopin · 


— 
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diefem r gieng et nach Ko» 
ern zuruck, wo we ee Ber 
infpectordt aufgetragen ward, wel⸗ 
ri Ds verwaltete. Ob nun 
Amt mit dee Gelehrfamkeit in gar 
FBerbindung Reber, fo ließ doch Here 
€ feine Wiſſenſchaften — liegen. 
eine mathemaliſche Schrift im 1713. 
8, die ihn ohne Zweifel beym Hofe 
diftier erweckt haben, weil er 1714. den 
v. ni Beruf zum Profeffor der höhern 
emätifdhen Wiſſenſchaften nach dem Tode 
een Schie * oder vielmehr en 
Raſch erhielt. Es giengen noch b: 
hee hin, ehe unfer Gelehrter die Böchfte 
Weltweis heit annahm, indem er 
ſich vom Decanus Heren M. Severin 
den Magiſterhut auflegen BE 
muß bier eine Anmerkung über den 
hen. Er Macke, Hr "one . 


a4 de dimenfione tel- 


170% 
Sal neues 
ann man 

richten lefen im 
ericon; ih des feel, Rau 
pachs Tractat de prae- 
feoti reifacrae et litteras 
riae inDania ftatu ©. 98, 
101; beym ar komme 
und bin mı ud mac von 
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ee, 
bagenfcje Academie bestehen Tonnte. De 
D. Johann Bartholin war Damals! 
Magiuficus und Herr Wilhelm Olaus 
mius Dechant. Er. harte das Glück, 
in des Heren Dlaus Römes * Haus 
nommen ward. Weiher bey fidy eine 
Neigung zur Mathematik fand, toat 4 


recht erwuͤnſcht, mit andern Hausbu 
ſen gelehrten Mann vier Jahre lang 


und den Himmelsbetrachtungen fi 

wohnen. Im Yahr'r704., als er 

ein Jahr Student gervefen, erhielt er d 
philoſophiſche Würde, oder das Baccalı 
welches ein Beweis iſt, daß er die BE 
beit eifrig getrieben. Die Gottesgelahth 
er ebenfalls nicht liegen Laffen , wie erifie 
1705. von dem benden Gottesaelebrten'ä 
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Vin ——— —⸗ * 

eben dieſem Jahr gieng et nach Ko» 

> zuruͤck, wo u —E 

ein Zollinfpectordt aufgetragen ward, wei⸗ 

i er dren Jahe lang verwaltete. Ob num 

67 Ami mit der Gelehrſamkeit in gar 

Verbindung Lat fo ließ doch Herr 

> Horkebon feine —— nicht aan. 

1b eine mathewaliſche Schrift im 

craus, Die 4 ohne Zweifel beym Sol 
Nine erweckt ns weil ex azı. 

5. Mod, den Beruf zum Profeffor der Bien 

mathematiſch * Er Frege nach —— Tode 


2 £orenz * oder vielmehr des 
Raſch erhielt, Es giengen noch bey 
ihre hin, ehe unfer Gelehrter die Böchfte 

e der Weltweisheit annahm, indem er 
1716, fi) vom Decanus Heren M. Severin 
** den Magifterhut auflegen ließ. 
N x ‘muß bier eine Anmerkung über dem 
a machen. Er ſegin Hert Horrebi 3 





9— 


bein angeführten Bud) 
— finden nic € 








1704. de dimenfione tel- 











nazeutica Rudi.f  riae i Dana ara © 8, 
—* — eod, ie beym Thura — 
auch bin und wieder von 
ihm manches vor, 













fey nad) dem Schive Profefior der Mathn 
Werde Io ° en ron — Verzeihniß 
zwiſchen den ide und un ın Gelehrten, 1 
Hrn Grorg Raſch feget, -Er the d 
eben derfelben Seite, auf welcher erıd 
—— dem Schibe folgen: laſß 
Cora Raſch nun gam gewiß ‘Profeifor Der db 
bern Mathematik geweſen N etſt | 
ben, ſo hat Thurn einen Etinen Fehlen 
gen, und Kerr Horrebow it nach dem 
etſt zu feiner Profeßiongelanget, + 
Es war, das 220. Jahr, als 
lehrter im Monat December das ac 
Notariat zu, verwalten anfing, das, 
den a. Hornung daurete, an welchem 
mit,einer neuen Wuͤrde bechtet ward 


ihm St. Koͤnigl. Maleſtaͤt zu Dännemnark 
Onnfitinrialbanfiker machten ¶ Daß hie cu 
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jeinifehen Faeultaͤt, Herrn Georg: Fri 

‚Frank von jankenay * zum ee 

fchaft erBläret wurde. 
lehtter hat auch die Ehre ein Mit» 


i aber nicht fagen , in welchem Zahre 
in die Ka Geſelſchaft aufgenom⸗ 


I Jah qu. — ſich Her 
rel Anna Maria Roßin⸗ 
Ines Seufmann Tochter Rn — 
mit zwamig Kinder: ty 
noch aut, mebunlich firden Eöhne 
— — 
‚Here. Nicolau ebow t 
Beltweisheit und der Reiten, Tribunalee 
ofgerichtsaſſeſſor, auch Secretaire der 
Fanzeley *Hetr Chriſtian Hor⸗ 
. zwepte Sohn, ri Be: 
5 


















:Arzenenknaft in. Ropenpar Kopenha ⸗ 
gen iſt fein Sohn: 

* Sein Leben fleht im % 
tehrten Lrricon fo wohl 
als im Thura. 

#** Bon dieſem babe eine 
Difiertation gefeben: de 
iure prineipis difpenfan- 
di eirca poenas in cauflis 
homieidii. Refp, Chrifte 
Horrebouio, fratre, 


... Auſer dem / daß vr 


" "anna 7 2 7 
— Sn enge Roc | 
Ss 173. Er hat 
de  pleuritide]' 

" " Peripneumonia, 


De Pillulis Aloztieis, De 

r us plantarum et 
u indigenarum, 

IM 1046 horto Botanico 
foienfi funt, Herr 

Kohann- yon 

u. Profefior der] 














. 
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Profeſſor der Mathematik und 
Der dritte und vierte, Andreas und 
Horrebow, find Baccalautei der il 
Der fünfte, fechfte und fiebente, 

. und — — 
zur Zeit noch zu Haufe unter Anführung 
Lehrmeifters der Wiſſenſchaften. Won 
Töchtern ift eine, Elia Ehriftiana, am 
Soithard  Fursmann , hörenden Affeffor im 
Zribunalgericht, einen Mann, — 

a 
diſputitet / bat er bereite —— — 
einige wohlgerathene Stis| laxeo⸗ orbis = 


de geichrieben, 3. E. dif-J monftratio, ex abfenin- 
fert., biblico - mathemat,| tionibus aunomum 1742. 
de-mari Salomonis aeneol er 42 dedisäie rum 





| & 1 
gelebte u und — 
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Fobrique di 
—— uhr e  Che —— 


ſtiern d, Prediger zu Saal u 
eu “En * Gera m rland, 
2) q 













hla Magdalena, Dos 
jargaretha. und Helena 
! Cie 10 unverheprathet. 
N m maß, vor einem groffen Anfehen der 
of... in.der_ gelehrten Belt, 
„aber „bey ‚groffen Mathematik 
m: fiche, Bann man aus folgenden 
* rg zeit an ihn ers 
ein Epeznplas von feinen 








£ dei " Monfieur, 

\usnVotre- place et / les profondes connoifan- 
a, qui ‚vous en-rendent digne, vous don- 
‘yn, droit particulier für cet ouvrage, :et 
meſt plus en &tat que vous, d’apre= 
‚jerimerite de-notre travail, Je foumets 

done avec; bjoye:ä vos lumieres le compte, 
iirendu au public, Felices artes, fi foli 
igdicarent,. Je fuis avec Peftime la 


— etc. 
Paris le 26, Aöut 
got Au E 21 . i de Maupertnis, 


- Fr vor einer Abhandlung Herr Horeebom, 
— ge wollen wir im’ 


en — Mi 


2 
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Mifcellaneae, paradoxgrum, philofopkigerum 
decades X,,Hafniag; 1704. deq. ing.) 


Quatuor ifputätioneh Aplicse: Ibid,yog. ing, 
Dißert, de procefliohe eguinodtiorum, 1706, 


in 4 > ‚ar Her Ga 


Prodromtis geometriae enueleataee i 
triangulorum rectan exkibene ab· 
qoaem ideam ſeu · · · 
eadem! Geometria ſcon·ra 

77 in 4Chura ſchreibt DREH 
faſſer haͤtte zu der Zi) da 
riam literariarumn Danorum hera 
Geometriam enucleatam unter. — 
gehabt, welche zuerſt in 8. in Lateiniſcher 

hernach auch in Daͤmſcher Spradhe/hervon 
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men mol ———— 
Hp Gel⸗ ten wie⸗ 
er bi 


Gopwnkur: triumphans, fiue de parallaxi ot- 
„.bitannni tra&tatus epiftolaris. 1727. Im 
Fahr 1741. kam eine holländifche Ueberſe⸗ 
— De Ducee u Bütben ep Johann 
N — * ʒ· mi Kupfern um 


wa Coperaicus, of ene. verhatt- 

ayer het  verfchilzigt des laarlyk- 

koopkrings, waar in: vit een ime- 

* — Sterrekundige- waarnemingen de 

: beweginge des Aaardkloots rondtom de .zon 

‚.. betoogt wordt door Peter Horrebow, Hoog- 

in de Sterrekunde. te Koppenhagen, 

dere de jan de. ‚Koninglyke —— 

* etenſehappen te.Parys sit het La 

* da la. in: de. Rechra 

5* le‘ ey :dieiee Aufiage findet 

din Wereichuiß von —— 
—— Seſitne in Anfehung der 
am die ſtillſtehende Sonne fi 

Erde. —cc aut "en & Ba 


za 
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einem Antwottſchteiben Des leztern, imoriam. 
er die Schwierigkeiten bebet, Die berühns 
te Manfredi —5* — gemachet. * 


Schediafma de arte. interpolandi fine ralio 
implendi feriem numerorum ex differen- 
tiis fecundis, ; 


‚Atrium Aftronomiae, fine elementa 'aftrono- 
miae ex obferuationibus, 1732, 


Elementa mathefeos in vſum ftudiofe fauen. 
autis, 1732. Eine neue Auflage folgte 
und wieder 1745., idiomate Dan 
cum annexa theoria et- praxi fphaerica in 
vfum nauigantium. 





Bafıs aftronomiae. fiue aftronomiae mare ma. 
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; 
B ‚dep ber Qi . in den 
ß ‚zumabe ‚dep Der neuen uflage 1741 





in continuam pröportionem har» 


Pe Diefes Stück ward der zmays ' 
u Auflage der elementorum maihefess 


(5.137. angehänget. 


ir iten zu. den gröffern Werken unfers . 
Fri in — ee = 3 
mn Be zufammen gedruckt, abet ‚auch neue 


lungen hinzu gethan find. 


Operum mathematico-phyficorum Tomus I, 
N eontinens elementa mathefeos, in progref- 


„alt 











m 


J 
J 
dw. 


hätte, Dies.gal 
9 in ſcktes vor 
ve Bun un Denn * 


harmonicam mathemata, clauem 
inomiae , altero tanto auttiorem, Haf« 
1740, fumtibus lacobi Preufli. 2 9, 


DB. in 4. nebit 3. Kupfertafein und vielen 


Feten Holjſchniiten. ch win hier 
mige anführen, was zur. Diſtorie dieſer 

ten nötbig Ift, As der Känig-von 
emark die Kopenhagenfche hohe 
befferte, machte er unter anderg heilfa- 
Geſetzen auch Diefe Derordnung, dag 


mand ‚im philoſobhiſchen Eramen ein 


(ches Zeugniß bekommen ran der ſich 


das il auf Die eier, 


x 
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menta ‚mäthefeos, Das Budyii ei 

getheilet, daß das erſte Kapitel 

nüzlich it. Das erfte und andere 

zum phifofophifchen Eyamen ein 

Wer aber Magifter werden will, 

alle drey inne haben, Die mathemät 

continuam proportionem harmonicam n 

thigten ihn folgende Umſtaͤnde ab, d 
laateinſchen Hiftorie der Academie der 

ſenſchaften zu Paris 1675. und 1676. I 

era Römer ——— der 

age und ihrer eilung in pröportion 

harmonica gefchrieben,. und von Den ratior 

bus harmonicis nuͤzliche Anmerkungen 9 

macht. Römer batte dem Herren Horboi 

einen mechanischen Tractat des Dein, 


mereint wmarinn Nis (Fintheiftnn New 
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‚® ſer maſſen wieder herzuſtelen. 
2 Seife mr iſt endlich Auf dieſe 
Re entftanden : Roͤmers Bemerkungen 
und Hugenli Schriften brachten den Ver⸗ 
- faffer_auf. die 2elimmung dee Darallaris 
Sonnen, Weil die Parallares der 
ı «Dauptpianeten erfannt tverden, twehn man 
Ene weiß, und weil man ohne fie weder die 
v ‚Zatitüdines der Planeten, noch die Obliqui⸗ 
„it der Ecliptik genau angeben Tann, fo 
uennte Here Horrebow fein Buch de para 

-:Iaxibus, clauem aftronomiae, Er feste 
. Ba Grundfäge hinzu, tweil —* 
im diefer Lehre nicht konnte fertig wer⸗ 
_Ben.. Im Jahr 1725. brachte er fein Buch 
Eau Stande. Ron diefer Zeit an hatte Here 
rebotw viele neue — gemacht. 
fiel zwar manches weg, das et vorher 
fagt ; indeſſen ließ ee doch feine Arbeit von 
ort zu. Wort: wieder abdrucken, Damit 
man fehen möge wie die Sternwiſſenſchaft 
nad) gerade höher fleige, wenn man Die 
neuen — die er im erſten Bande 
Benz, Ba geliefert, genauer betrachtete 
Saab Dei ri Beit. 70. &t. 75. und 

1740, St. 66, 


Dperum. mathemstico phyficorum Tomus It. 
—“ Die Ctücde dars 
„ inten find; ı) a&torum circa reformatianem 

«alendarii narratio hiftorica, kommt 


Gef. Zeytl. Gel. XL. 8. 
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Hiftorte von der Verbefferung des Calender⸗ 
im vorigen Zahrhundert vor. Here Horte 
bom hatte Roͤmers Schriften, ‚tie auch des 
Megensburgifchen Gefandten Loͤwekrons und 
anderer Nachrichten in Haͤuden; folalic) 
Tonnte er aus richtigen Urfunden, Dre ex audy 
eingeſchaltet, zeigen, was in. Dännemark, 
Schweden und Deutſchland in diefer Sache 
vorgegangen. Er urtheilt, Daß der Schluß, 
den das Corpus Euangelicum. 1699. Den 23. 
Sept: zu Regensburg gemacht, un 

lic), aber auch ſchlecht beobadytet fen, 
König Chriſtian V. in Dännemart nahm 
fich zwar dee Sache fehr an, brachte au) 
den Calender in feinen deufchen Ländern in 
die Uebung, in feinem Koͤnlareich aber dere 
ordnete er ein anderes. Hert Derrebotd hat 


Perzd Sortebow. ır 


a e 
.. metfungen zu dem : Stücke Dee cäfarifchen 
Kirchenverſammlung dat der aͤlteſte Sohn 
des· Verfaſſers, Herr Nicolaus Horrebow, 
3) M. UChriſtiani Horrebouii vin- 
.‚ditiae: aerae Dionyfianae, ſiue de annis 
+ Chrifii: ‚diafcepfis", nunc primum edita, 
. Male haben ſchon 'an gehörigem Ort gelefen, 
Boßdem zweyten Sohn unfers: Gelehrten 
:Biefe Arbeit gehoͤre. Es kommen Dacmın 
. wichtige Puncte. vor, von det. der Ver⸗ 
cœiſang Des Archelaus, vom Todesiahr des 
Ede des gtoſſen, vom Geduhrtsiahr des 
nach der Schrift und nach den 
der alten Scribenten und von 
Dem Yahre, in welchem Chriſtus: gelitten. 
4). Confilium de noua methoda pafchali ad 
perfeftum ſtatum perducenda, sc dein- 
“eeps /omnibus Chriftianis commendanda, 
Dies Stück ward 1737. gedtuckt. Er bes 
am wegen Diefes neuen Borfchlages Streit, 
mmestoegen er fich in Dee. Vorrede dieſes zwey ⸗ 
a a, 
—* Machrichten er idiget. 
zen Computus Ecclefiafticus, fecundum er 
„pam, ömethodum — sm. pri 
re mum editos, Diele hatten ern Date 
Freboms Vorſchlag nicht recht begriffen; Das 
cher enifchloß er fich, die Ausrechnung der 
zn nach Demfelben in verfchledenen Faͤllen 
und Beyfpielen zu — —8 gel, Zeit. 
742 Sr 35 und Da 744 && 
- O 4 . Om 
we R 
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Operum mathemathico-phyficorum Tomui 
174.2, A. 9. B. in 4. nebft fieben B 
Kupfer. Die Stuͤcke Diefes Bandes 
ſchon alle vorher befonders gedruckt gew 
») Bafis aftronomiae. Nur iſt bey D 
Ausgabe binzu gekommen: methodus 
tuendi tubum ad angulos re&tos cum 
sotae"meridianae, vel fimilis inftrumı 
auch überdem eine ordentlichere und de 
here Befchreibung der machinae planeta 
Roemerianae. Römer hat zwey gute) 
ſchinen erfunden , durch deren eine kann 

en ganzen Himmelsſtand nach dem Ep) 
des Eopernicus finden; und es iſt gleich | 
mas man einem vor eine Zeit Aufgle 
Durch die andere Tann manalle Gent 


und Manhkinttorniffs orkakrene sa hi a 


Peter Zorrebow. 17 


A 

2 drey Briefe des ehemaligen Kanferlichen 

Mathe Marinonius, des Zefulten P. Sou⸗ 
eiet, und des Deren von Mayran zu Paris. 
" f Götsing. gel Zeit. 1744. St. 44 


| mathematico-phyficorum Tomus IV. 
Dieſer Theil, welcher adytum aftronomiae 
heiſſen wird, iſt bereite zum Drucke fertig, 
md darfte bald ans Licht kommen. Es wer⸗ 

den dariun 37. Kap. vorkommen. 1) De oc- 
caſione fcopo et ratione huius adpellationis. 
- 3) de ratione tractandi obſeruationes tridui 
Roemeriani 3) obferuationes Hafnienfes 
‚per quadrantem in hunc vfum habitae, 4) 
de refra&tiontbus Tufculanis, quarum ope 
Sſtuntur (tellae  circumpolares, cum ſo- 
‚Se ad veras declinationes reduttae, adeo- 
que fimul de obliquitate Eclipticae. 5) de 
NMœéEerrectionibus rektafcenfionum tridui, ten- 
::$itis pro reductione circumpolarium et folis. 
26) de deuiatione machinae zbfoluta in de- 
clinatione folis auftrali II, graduum. 7) de 
» eorreftionibus re&tafcenfionum tridui defi- 
7 site cum redudtione circumpolarium et fo- 
3% 8) filtit omnes planetas et fixas tridui 
“yatione re&tafcenfionum et declinationum 
»:4d inſtam normani reductas. 9) de com. 






üleres in theoria planetarum Kepleri. 10) 
We nktione tractandi problema Keplerianum 
"Bel Aumeros naturales. 11) de satione tra- 

| ‚93 &andı 
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&tandi idem-problema pet logarithmos, 12) 
de theoria planetarum tra&tanda per folam 
geometriam vulgarem, 13) theoriaepla- 
netarum Keplerianae,methodus per tangen · 
tes. 14) de complendis tabulis, in quibus 
datae quantitates fine ſaltu crefcunt aut de» 
crefcunt, fiue de interpolatione. - 15) de 
diarnetro folis ‚adparente, ı6).de aequatio- 
ne temporis atque vltima corre&tione re&ia. 
fcenfionum tridui. 17) de complendo ca» 
talogo fixarum et aliis. obferuationibus. 18) 
de tabulis folaribus,,, 19) de altitudine- poli 
et aequatoris in turfi aftronomica, eam- 
demque vbigne inueniendi nova ratio. .20) 
de altıtudine poli et aequatoris in obferuatorio | 
Tufculano, 21) de altitudine poliet ae 
— - C * 


—*8* — — — — ⏑⏑⏑—— 
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phyficis, 32) de lunae motikus horariis 
veris in ſyrygiis. 33) de lunae ſemidiame- 
tris adparentibus. 34) de vmbra globi ter- 
ratmofphaerici pro eclipfibus lunaribus. 35) 
‚de computo lunari et folari, 36) de ratio- 
. ne exigendi tabulas lunae - folares ad ecli- 
ples obferuatas; 37) de ratione compu- 
tandi eclipfes lunares. Zulezt follen nody 
- bengefügt werden: tabula locorum geogra- 
‚phica; catalogus fixarum ex triduo Roeme- 
‘si; tabulae aftronomicae generales , et ta- 
bulae  fpeciales pro fole et luna. Dies 
Berzeichniß rühret von dem Sohn des Ders 
faſſers, Dem Herrn Profeſſor Chriſtian How 
rebow ber. ſ. Alton. gel, Zeit. 1745. St. 40. 


In den Werken, die uns Herr Horrebow ver⸗ 
ſprochen, gehoͤret auch eine Sammlung von 
des beruͤhmten Roͤmers Reden, ſo viel er 
deren ˖ bat auftreiben koͤnnen, ſammt den 
.Briefen, die zwiſchen ihm, dem Herrn Roͤ⸗ 

‚mer und andern Gelehrten gewechſelt worden. 
. Diefee Sammlung wird in den Götting. gel. 
„ Belt. 1740. ©. 652. bereit6 gedacht; fie iſt 
abexr bieher noch zurück geblieben. 


Ansclaftice, in qua explicatur ratio aberratio- 
. num, quas vulgo Bradleianas vocant, et 
„.gefpondetur ad obiestiones illuftris et celeb. 
- Chriftani Wolßi contra parallaxio. Diefe 
a⸗ Arbeit moͤgte vielleicht wohl Die erſte ſeyn, 

I 94 welche 
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eg 
welche Herr Horrebow der gelehrten AB 


vorlegen wird. 


Seit dem St, Koͤnigl. Maieftät ‚von Düne 
mark die Ropenhagenfche Academie . 
fert, iſt ieder Profeffor verbunden, I: 
zum wenigſten einmal zu diſputiren. 
Zweifel hat Here Hortebow jo wohl boches 

. als auch nach der Zeit manche academifde 
Streitſchrift abgefaflet, von welchen ich abır 
bloß nachfolgende nennen lann: 


1737. 
Confilii de noua methodo pafchali, partieulal, 
Refp, Chriftiano Hee, de 26. Iuniı, 


Confilii de noua methodo pafchali particula l. 
Refpp. laureae primae Philof, candidatis 


Peter Hortebow. [3 


— — — —— 
tum regiae Academiae Scientiarum Parifien- 
A fis exa 3. B. in 4. nebſt einem Kupfer. 
¶Der König von Frankreich ſchickte vor einie 
ı gen Jahren par ohiebene ar va 
Ex und Eapland, nem! n 
if tuis, Clairant, Camus, Monnier 
xu0d PAbbee, zu denen noch der Herr Celſius 
agus Upſal hinzukam, um die Geflalt dee Er⸗ 
den umter dem “Polarziekel zu unterfuchen. 
Rz Jahr 1738. kamen Diefe Herten nach 
bagen, two fie ſich mit dem Hertn 
cbow befpradyen. Herr Maus 
pertuis ſchickte ihm hernach von Paris fein 
Bud) von der Geſtalt der Erden zu, Ber 
bor aber achtete ſich verbunden, feine 
; ung von dieſen Bemerkungen öffentlich 
‚bekannt zu machen. Sein Urthell war dieo 
:. ſes: legilibrum auide, placuit totus, Sed 
„ De praecipitanter iudicium meum dicerem, 
fepofui Iuculentum librum, idoneo tempo- 
re reſumendum. Poft femeftre fpatium re- 
cognoui librum quam follicitiffime atque _ 
-aden accurata inueni omnia, vt optimis et 
-folertiffimis viris gratias habeam maximas, 
remque optime, atque ex omnium bono» 
um voto geftam ‚gratulari queam; vique 
as. fit, fperare, omnium doftorum fen. 
.eptia Dominum de Mäupertuis in ifto li« 
” —— suiide od concludit 
837: la Meridien, qui coupe 
derche — ſurpaſſant le degre du me- 
' ridien, 


2* 
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sidien, en France, laterre ef une 
söide, applati vers les, Poles, Bub 
Hiterie dee Figur der Erden gebürd, 
Her Horrebow gehörig erzäblet Dası 
Kapitel handelt von der ehemaligen I 
wißheit und iegigen Gewißheit vom der$ 
der Erden. Rotwood maß 1654. Den an 
meridiani zwiſchen London und. Dorf. | 
Jahr 1670. that diefes Picard auf Di 
Ludervigs des XIV, Königes in’ Frank 
und Cahini befand die Bemerkungen defe 
ganz tichlig. Picards areus war li 

des Normoods, Diefes brachte Die 

ten auf die Vermuthung, Daß die Erde 
fphäroidifhe Figur haben muͤßfte. 
her nahe beym Arquator die Schwct 
ringer befand, als in Frankteich, ſielen 
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Egonebon bält es gar nicht mit dem Huge⸗ 
mus und Newton, melde die Erde als eine 
flüßige Materie betrachten, deren Theile ſich 
alle zum Gleichgewichte ſchicken. Im zwey⸗ 
ten Kapitel redet er dawider. Dies ſey ger 
von Diefer gelehtten Schrift. f. Göttinge 
1. Zeit, 1740, St. 43. Alton. gel. Zeit. 1745. 
48. Here Ehrift. Horrebom, fein Here 
Soehn hai bey diefer Streitfchrift einen Re⸗ 
Ffpondenten abgegeben, den 29, April 1739, 


“ 


— 


Bun 2 1740, 

fiftart eine gewoͤhnliche Difputation zu ſchrei⸗ 
ben „„difputitte Herr Horrebow in dieſem 
Sabre den 27, April mit feinem Deren Sohn 
rüber feines clauis Aftronomicae partem Il. 


a 1741, 

in diefem Jahr difputiete er den 26. April 
mit feinem Hertn Sohn über particulam vi- 
Aimam clauıs Aftronomiae. 






® 1742, 

Den 25. Aprll vertheidigte Here Horrebom mit 
feinem Han Sohn, M. Chriſt. Horrebow, 
7 komputum ecclefialicum , fecundum, no- 
|7; uam ſaam methodum pafchalem concinna- 
—— m * 

Materle zur gewoͤhnlichen Diſputatlon 
dat dieſesmai noua theoria motuum luna · 
J rium 
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rium nouis moliminibus ad nouas 
tiones aftronomicas exacts, R 
primae philof. Candidaıis, d, 22, 
Endlich finde ich noch in der Daͤm 
thet vom Heren. Horrebow a 
feruationes variae, altis litterariis 
Ich weiß es noch nicht, welchen. 
Fa —— —5 
fpreche aber alles in den Zuſaͤtzen 
wenn ich es erfahren u hr u \ 


Geſchloſſen den 14. Jul. 7 
* *4 * 4 * * ** rn. 
Geſchichte 


DE Arne 







_ ehem Leonhard Sröreifen. 1 


bike, 1, Breuſchwickersheim, ein 
— * 
, Mund dafelbft ald Prediger, ward 
3 qh Zuchrus und zulezt Paſtor an 
ice, wie auch) —X om 


ea! 


* Me m: —— Di Rune 
el bohrne Ri 
1 N oBerfaheen, dee eben Yen Rakmen 


bet; war dafelbft Vhrgermehter und Scho⸗ 
* —— Dir ya at 
und weil ater 
im fünften ten Jahre —E And 
ve defliden Endung” — E 
mr J 
 füditen, und ernennete ihn im ahanın 
a Saupterben. Der Bater gedachten Buͤr⸗ 
Biken Herr Iſage Sröreifen tft Doctor 
Hrdentlicher Profeffor der Gottesgelahrtheit 
— geweſen und alſo hat unſer Ge⸗ 
e feine Hürde gleichram geerbet. 
SH lange unfers Fröreifens Vater, Pre⸗ 
auf dem Lande war, unterrichtete er feinen 
felber; ju Eh Fi Se e 
"dem Herrn M3 ins, izt 


eu Fein, Da Fe 8 na = 
M. Zoh. Zac. en 
Heiligenfiein im 
u, — 


ne Lehrer machten Ihn Du 
Fee Im Zahr 1701. den 24. des Hornim 
dem damaligen Gymnaſiarcha und — 


* 


— 
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feffor_ Artopäus in Die fiebende Elaffede 
mnafit aufgenommen rourde. " 

Als er in-demfelben in etwas mei 
fieben Zahren ae Elaffen durchgegangen 
er den 24. des AWeinmonats 1708, umte 
Rectorat des Heren Joh Valentin 
auf die hohe Schule und. ließ ſich 
gateiniichen Sprache, in der Beredfame 

olisifchen Hiſtorle von,dem Profeflor, 
Beh, Caſpar Khun unterrichten, 
matit lexnete er vom Prob Julius 

da derſelbe Alters halber dem ‚aeaden 
Senate den Rath ‚gab, dem 

und Prof. Wirger Die Frepheit, matbem 
Eofraia zu-halten, einzuräumen, fegte-& 
Wiſſenſchaft unter Demfelben fort. Dh 
Wiſche "Doilofophie hoͤrete er bey dem 

fi 


antun sen! in nennen -..- — 


Johann Leonhard groͤreiſen. 17 


mer Ruͤcklunft beſuchte er die Ausififäen 
Stunden. des Herrn Boͤcklers, in welchen er 
ver die. .Iaftitutiones laß. Wir muͤſſen diefes 
Irding®.an dem Herrn Ftoͤreiſen loben. · Es 
ingt einem Siortesgelehrten gewiß Vortheile, 
enn er eiwas von den Rechien weiß, ſonder⸗ 
d aber von den Roͤmiſchen, weil manches 
won ſelbſt im neuen: Teſtament vorlommet⸗ 
ndlich muſte er auf Befehl feines Heten Va⸗ 
B —* —— ſchreiten. Die Aus⸗ 
Bu ſt war das erſte Stück, das er vor⸗ 
Ex fahe. dieſelbe vor den Grund allen 
—— Wiſſenſchaften an, tie ſia 
mn in der That „auch iſt, und. deswegen 
e auch von ihr den —— — dem 
verrn D. Mieffinger und Barth, dere 
— den Amos, der andere Über die Pa 
‚ut bie Römer las, Bey Dem leztern börete 
die Glaubenslehren über Dannhauers 
er die et hernech_im callegio exa- 
Frstorio des ‚Here DI Dfeffingers über ichers 
Syſtema tiederholete, Auffer den Giau⸗ 
dren übere er ſich beym Herrn Pfeffinges 
der Dermeneutik über Pfeiffers thefaurum 
ermefreuticum , in der Predigerkunſt über des 
yeren Rivinus -inftitutiones homileticas und 
en die Vorlefungen über die fpmboli» 
Baͤcher an. Im Jahr 1714. den 2. m 
er —ã unter der Schugleiftun; 
Sonesgelehrten, um feine —2 
veiauchten an den Tag zu geben. Zu des 
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Streittheologie war Hear D. Brecht fein Bahr 
tmeifter, in der geiftlihhen Sittenlehre in 
aftoraltheologie und Kıirchenhiftorie 
ach. Zulezt wohnete er noch dem p 
Eolegio von der Kunft zu predigen bey 
vn D. Wagner bey, meldher zu Der 2 
äfes im Kirchenconvent war, Dies gi 
— ſich in oͤffentlichen 
du üben. 


Im Zaht 1714. trat er den 8. Junius 
tehrte Reife an. Er gieng zuerft 

u, Speier und Worms: nad) 
feiner Großmutter von miütierlicher Selte, 
weil er einige Mochen bey ihr vermeilete, 
er Gelegenheit fi mit dem Heren D, 
—* 5 — Polyhiſtor dem Herten don 

enbach befannt zu machen. 
ffenbach bekannt zu machen. Bon Srankfin 


honah or fick nach (Misilon . ma or non 
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Seh. Chriſtian Langen, nachmaligen 
Sensalfuperintendens, zum Lehr⸗ 

er in der Philo ſophiſchen ‚Difosie und me⸗ 
nach den Sägen der 

vera: erwäblen Pönnens denn bp Demfelben 
ke von — —E 
eitung zur ſammten men m Geleht⸗ 
nel nen Lorfehmat ck bekommen. Weil 
Bat, mit den. Rechten einen Anfang 
t hatte, fo füchte er auch darinn mehr A 

1, Er hoͤrete deswegen den am D. 

‚ac. Wieger, einen Bruder des Sttaßbur⸗ 
Wiegers, Damals Profeffor des Moral 
eſſen hernach Darmſtaͤdtiſchen Regie⸗ 
2 und Rirchenraly , tt geheimten Kath 
Curator der Gießiſchen Univerfitdt, über 
VABerE'ded Grotius von. dem Rechte deB 
feges und Freiedenss dem D. Grob 
nn, nacdhmaligen Canzlee derſelben hoben 
huie über die Banner, und den Bürgers 
Mer, Herrn D. Weber über die verbothene 
aden der Ehe. Mebrigens erwarb de fich die 


— filters. und Ruͤdigers, izt aufferov⸗ 
tlichen Lehrers und Stadtpredigers sale. 
" 6 gelehrte Reiſen zu thun, ni 
Faith einige benachbarte Deter: zu 
I Hlak, Map, Hanau, "Darpasg uud 
Vchel Gel, X. 8, 3 Ewa 








ren Fünfte liotheR,. 
famteit des. feel. Generalfuperintent 
urd den anfehnlichen Buͤchervorrach 
ockerrods zu bewundern. Hiera 
durch Erfurth und Wemmar nad I 
Refidenzftadt Weimar hat er Zeit | 
enthalts in Jena hernach noch zum 
ſucht, um nicht nur den Hof und. R 
fleiſchiſche Bibliothek zu befehen, fü 
nis dem berühmten. Theologen, d 
Treuner und mit dem Heren Profe 
dee damals noch als Conrector in 
ſtund, in Bekanniſchaft zu geraiben, 
unft. eine Stube bep 
Buddeus deſſen Vorlefunge 


N 
Aumnsldhichte ihanianilche Minmek ı 


— * Ieöreifen. tu 
D. Struven im ffent, 


ap anal m und im —e — 
J ‚m in des Erperimens 


Fri 
nme kam ihm auch die Luft an, ans 
um end erlangten Sefieklichkei He Dies 
Difputirte 1716. den 22. Zuntus wegen 
Pe gan zu Iefen, als Präfes von —8 
meldung der Vorurtheile in der Hi⸗ 
ke Diefe — — an I * 
in weyen academiſchen 
ee Öffentlich vertheidigte, weiter aus. As 
in das Ende des 1717. Jahres das zweyte 
— nach der Wiederher ſtelung der reinen 
eefeytet mard, brachte er unter Dem: 
des feel. Buddeus eine Diſſertation auf 
a darinn er Die. Kennzeichen 
hten Reformation befchrieben hatte. . 
Ir vielen Beichäftigumgen wußte er. wenig 
Mmüßigen Stunden; mas er aber indeflen 
ber Zeit noch entübrigen konnte, verwen» 
Fer auf nugliche Unterredungen mit guten 
unden, deren Die vornehimnſten der bekannte 
= Halmadıt, Buddens, (ein Sohn des 
Hesgelehrten,) Riuſch und Brucker find; 
Br er that eine Reife an die Saͤchfiſche Höfe, 
B mit Miniftern bekannt zu machen; — 
Ks ans an m u Pr 
Halle un ittenberg. 8: 
„edle biyden Herren Rechenbergen, den - 
Dliarinb, Pine 1 Drei, Deratın Meinten, 








mannshaufen. — 
lehrter noch mehrere berühmte Mär 
dien haben, weil aber das Derzei 
aroß genug ift, fo brauchte es 1 
Nachrichten davon zu geben, T 
Welt wird aus dem gelieferten U 
mue dag Herr Froͤreiſen dich 
von fon kennen muͤſſe. 

Nachdem die Zeit, die er auſſer 
Vaterlande zubringen wolle, vriſi 
und als er Die beſten Städte in Tho 
Seffen'befchen, kehrete er nad) viert 
ren über Frankfurt und Heidelberg n 
burg zurüc‘, wo er den 24. des El 
1717. anlangete. Bis in das 17212 
8 bier ale eine Privatperfon, md mi 


- OlGanie Mältalankie uud 
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annte jannte  Erjptieftercoleoium justeich Das Amt das Amt 

vr — au der alten Pettikirs 
aufteug. 

Nach * Tode des Herrn Pfeffingers 

Bard er mit einheligen Stimmen den 8. Der 

aber 1724. zum bietten ordentlichen Proſeſſor 

Et, von dem academifchen 





jet derordnet. Dieſe neue Ehrenftelle trat 
einer lateinifchen Rede, von den Siuk⸗ 
em, die zu einem xechtfchaffenen Ber 
jun, den fechflen März 1725. an. Die 
8 Winde in diefer — erhielt 4 
= eh 1727. den 26. Junius. Nachhero iſt 
Beam einer Stuffe der Ehren auf die andere 
rn > ne — je 
(ohicus em Eollegiatftifte zum heil, Tho⸗ 
den 21: Julius eben deffelben Jaͤhtes Präs 
cn Kirchenconvenis zu Siraß⸗ 
tg; und Im 1741. Zahr twurden ihm in dee 
ger / oder neuen Kirche die Verrichtungen 
Predigten aufgetragen. Die übrigen 
de des Hexen Frdreifens find mit feinen 
ften verbunden, meine. Leſer werden ſel⸗ 
‚erfahren, wenn ich ıhmen das Berjeichniß 
+. fo viel mir derfelben befannt worden, 
der Hlitorie davon hieher feße: 
Yiffen. de oftracifino, Argentorati ıyı1, d, 6 
5 Märtii, Präefide D, Scherzio, 
Theol) de poenitentie Dei. Argent. d.a. 
in 14, ‚Praeßide D. Pfeſſingero. 
* ‚mr 33 = Differt, 













€ 
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Differt, Theol, de infelici diuitis felicitate, =d 
Luc. XVI. ig. ſeq. Giellae, Praefide D,loh, 
Henrico Maio, 


Difert, prima de praeiudichis in fludüs Kifl. 
rieis euirandis. lenae 1716, d, 22, Jun, pro 
facultate legendi babita: 


Differt. fecunda de praeiudiciis cet, Tenae 1717, 
menfe Martio. \ 


Differt. tertia de eadem materia, ibidem pro 
loco in facültate — obtinendo, 
menfe Aprili 1717, defenfa. 


Diefe drey Academifche Streitſchriften maden 
s0. B: in 8. aus. Er erzählet nicht mur bie 
Vorurtheile, die bey der Hiftorie, überhaupt 


RAbann Leönhard Schreien nr 

De Climistaneria Theölogorum.  Diefe Schrift 
Bam Yrıy. auf ı Bin. in Grafbung um . 

FR De dee Der Dice ırs Dt joe 

— 8 bey feines zwevten Uebernahme des 

"aeobemifcen — oͤffentlich gehalten. 

WMin dat fie zu — und an andern Orten 

eure PA ; 3 € in Peine, doch 


des m diefer Aus⸗ 
‚Ändert Hr —e— — der Froͤrel⸗ 
Schrift und fünf Beylagen. ı) Das 
u —8 der ftuͤh aufgelefenen 
des Herrn Doctors Arbeit, 2) 
= — er 

ciors zu Naumburg 

——— — Blibel. 3) F 


REN 


ica de temerarie prouo- 

Sxtione: ap primitiuam. Ecclefiam zuſainmen⸗ 

r „ von welcher Schrift wir zu fine 
‚wden werden.“ Unter dem Nabmen der 


E: Selina. 
2 # auf mi mit.des Herin Srhreifens die 
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— ———— 
Diſſertatio de hortulanis ſpiritualibus in regre 
gratiae. Argentor, 1736, in 4, 


Leichenpredige aus: Pred, UL. , 
lipp Strohl. 1736. fol, — 


neben dieſem 1736, Jahr ward Here Febrelr 
9 fen von dem Heren Schmidt, deim Berfafie 
Der. Wertheimiſchen Bibel um ein Mxepeil 
über feine ‚Arbeit erfüchet. Er ‚antworte 
ihm den 15, November „ und weil ee wohl 
Beine Lift beſorgete, ſo ueheilete er ein wenig 
zu liebrelch; als aber der Brief 
wurde; mußte er ſich votwerfen aſſen a 
haͤtte dem Wertheimer das Wort geredet, 
Das ganze Schreiben findet man in gwep« 
ten. Band der Adtorum Eeelefiaft, S 
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 » dofophie nicht volkommen inne hat und die 
„„» Ebräifche Sprache, nicht im Grunde ver» 
su Reber, Dem iſt dieſe ihre Ueberſetzung we⸗ 
a Det.nüglich noch ſchaͤdlich; denn er kann 
9 MichtElig- daraus werden. -Dabero ich 
U. ‚Michüber die Schwachheit des Berfiane 
es derienigen nicht genug verwundere, 
ns melche fuͤtchten, die Eorfliche Religion 
On, erde Durch - Diefelbe über einen Haufen 
5a getvorfen, und die Hannibel · ante portas 
u Kine: Sie müffen ein gar ſchiechtes 
I  Zerirauen auf die Gewisheit derer Ausle⸗ 
u gungen feben, welche fie vor wahr halten, 
0. Daß fie ſich vor Diefer neuen Ueberfegung fo 
nn febr fürchten: da fie doch, wie ih) gewiß 
I, glaube, Kaum von zehn nen in 
„ ganz Deuiſchland recht verfianden 
FR Be ehräilhe Eyrace welchen, De 
5 Se die Ebräilche ben, 
Sr Wolfiice Phllofephte gründlich inne das 
> ben.) Und eben dahers iſt es hr 
5 daß noch keiner. von ihren Widerlegern die 
ache am rechten Det und auf Die rechte 
gEW ife angegriffen hat. ‚Wenn man eine 
a berjehung Der hei, Schrift widerlegen 
2 will, fo ift Die Frage nicht: ob diefe den 
7, eingeführten und hergebrachten Meinungen 
gemäß fen, fondern ob fie den Grundtept 
2 nad feinem eigentlichen Siun ausdeuͤcke? 
”Mie Theologia hermeneutica und exe- 


5 Bela, dahin asch Die Uehafeungen ger 







Urt tommdert vic 
in Dentſchland in der Ebangell 
de wieder einen Catalogum ' 
prohibitorum aufrichten ill, 





Jfahrumg lehret ia, und hat fe 


bejeuget, daß man Durch duffer 
‚ male die Kaͤufet und Leſer nur 
„ mache. Dieienigen welche gew 
aus Argwohn Jedermann nach 
vor Bein ey —— 
up en alte rei grun! 
deswegen verdächtig find, weil) 
ndliche Gelahrtheit befigen, | 
bey allen Gelegenheiten zeigen 
ſich von Beinen Vorurtheilen 
in, fab_ te etgrfne „Se 





ann Leonhard Seöreifen. 14 


[N  e 
» he, als weide Re gemeluiglich meht 
here Dociores Theologiat 
ag FH mögen ſich an der thde 
tichten Einbildung ergehen, ſie feyen Au- 
» Monarchae und Dicia ores in 
ri Berne Mat hätten eine ſouverai⸗ 
». 2x Gewalt, andere zu sichten uni) gu vers 
m: ich meines Orts babe einen 
— — 
DR Rt ven fi jo weit, da, 
F = zufrieden damit find, wenn fie ano 
—— bin cine Thrologl find, ber men 
% — elt 
FAN — — 16 find ha 





PB in unferer Deligion, ie Rein 
— —— 
un! Re 
Fer Epriftlichen Kirche anrichten. — 


teisder auf ihre Wiberfegung zu ne 

B Ken, ſo iſt meine endliche Meinung Diefe 
„ daß, wenn fie nichts anders dadey zum 
s Zwest gehebt, als andern Gelehrten Ber 
» Iegeitbeit zugeben, den wahren Biefland 

ie länger te mehr zu unterfüchen, un) wenn 

„ fieleiden gan, ia es, um zu Diefem 

4 Endimect defto beffer zu gelangen, gerne 

5 haben, mern man fle gründlich twiderleget, 

4 und ihnen mit Liebe und Beſcheldenheit 
Abei iget, wo fie etwa als ein — geir⸗ 
tet; 14 har tein Menfch in der Ahelt das . 
tie zu verdanunen, noch vielwent⸗ 

4 zit 
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” gr Gewlſſen zu ridhten, meil ia 
m Menfch einen 

„ fang. „ Us Diefer durch | 
Druc befanut wurde und daraus 
daß Here Fröreifen dem 2 


grofes Aufſehen. Die Theologifche —* 
tät vente ſich ſelbſt wider ihır, und, 
nahm er feinen gegebenen Beyſa in ein 
Weynachtsbtogramma 1737. zurück, da 
Brief ohne fein Vorwiſſen gedruckt word 
Ey den Feankfurtifchen gelebrten Zeit 
93 don 1737. 'urtheilte man, Der Bi 
ſey fo abgefafit, Daß er ein Erempei ud 
fenb. II, 15. jep, und daß der Berfafjern 
der falt noch warm waͤre. Hierauf anımı 
tete er in Denfeiben Blaͤttern &. ara end 
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" Umorfanen unpartheyifch. Ins befons 

man «8 mit. einer Ungedult any 
n — lobet. ſ. früh aufgelefene 
te 1735. ©. 225. 


de domefticis paftorum vifitationibus; 
gent, 1737. 5. B. in 4. keſp. Frid, Ludo- 
‚chmutz. 















präecipua momenta articulorum Schmal« 
dieorum a B. Luthero A, 1573. conftripto- 
fiftens ib, 1757. in 4 


Theologicae. ib, 1737, in 4, 
‚sede, Straßburg 1739. in 4 


b digt, gedruckt zu Frankfurt 1741: & 
in. 8. Die Zinendorfianer, die A 
durchlaufen, um Proſelyten zu werben, 
m ihre Parthey auch in Straßburg zu 
‚und würden viel Unheil —— 
wenn die Vorſtehet der Kirchen ſol⸗ 
nicht mit Gewalt gehindert hätten. 
em Umftänden hielt es Hert Fröreifen vor 
ne-Pflicht, die —— 30 verfechten, 
das that er in Kirchentede, Die. er 
den rı. Yan. Br tms: dem Augfpute 


—— zugethanenen 
—— na 
el 
oder —— 
1 


144__ Johann Leonhard Sedeekfen, 


endend nn N 
dringt auf den oͤffentliche 
Weil der Herr Graf von Zinzendorf nun 
eheimen Zufammenkünfte ſcht 

h jagt der Verfaffer in einer unter 
merfung Diefes; Diefe Meinung ( 

fammengeläuffe ) fücht feinen 
beyzubringen, und fie Dadurch zum 

fam gegen die Obrigkeit zu verleiten, 
der Welt berumfchtvärmende Dberlausi 
ſche Graf Nicolaus Ludwig vom 

der Heroſttatus unferer Zelten, | 
Mormorieinernen Tempel Der Chriftk 

Kirche in die Aſche Iegen, an SC 
eine Steohhütte aufbauen, und fü 

einen ewigen Nahmen machen — 

ſchickte dem Herin Grafen he: ein 
plar ſammt einem bittern Briefe Den 2.9 


Sa geſetzet worden; Die Rede aber wäre 
n litifchen Rede ganz ähnlich und der 
} ft fen wenig gedacht. Die Urfas 
Icher Einrichtung fol die Strafburgis 
Kiedjenordnung feyn, welche eine Burze 
zur Predigt beſtimmi. Eben diefeiben 
örgen auch, Daß dies Der untechte Weg 
eier Gottesgelehrten ſey, einen veritteten 
deifkigu rechte zu bringen, wenn man fo auf 
amet. Doch, wir müſſen ‚anf die 
ng des Sendſchreibens kommen. Det 
Freygeiſt Joh. Ehriftian Edelmann 
’ den Brief in feinem Tractat: 
J us und Belial. Der Hauptgrund die⸗ 
FfesAngeiffs it dieſer, daß Edelmann mey⸗ 
Die Lutheraner waͤren eben ſolche Zu⸗ 
nenlaͤufer, wie die Zinzendotfianer, und 
fin ein Lutheraner wider Zinjendorf zedete 
[hriebe, fo fd es eben fo viel, als 
enn der cine Efel den andern. vor «inen 
acktraͤger fehelte, Den Herrn Froͤrelſen 
ret er gar vor einen Fanaticüs. Ehe 
den. Erfolg erzählen, moͤſſen wir noch 
andere Schriften anführen, > 


flertätio Theolog. de temeraria prouocatione 
d primitiusm Ecclefism, habita Argent, 
za di 204 Decembr. Refp. M. loh. Mich, 
"Kramp. 45. B. in 4. Hlerinn berveifet en, 
Daß man fich deswegen nicht überall anf die Ge⸗ 
E⸗ ten und Gebraͤuche der ‚alten Kirche 
Sctzil. Gel. xi.g. K 
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Herr DSpener auf den irrigen Wahn ge⸗ 
v hen dutch befondere Zufams 
 menkünfte mehr Nutzen ſchaffen, und ob ihn 
* glei jene Freunde in Strabuig, D. Se⸗ 
r ball. „Schmid, D. Zlaac Fauſt und D, 
Dalihafor Bebel mit Rorhaltung, der übeln 
— Soigen als Dropheten gewarnet, fo waͤte er 
FDocbin feinem Sinn fortgefahten und hätte 
" ach an vielen Drten Affen gefunden. 
Faple Her Franze in Hole und andere Sheo- 
Togen mit ins Spiel gelommen , wird gleich“ 
5 als gemeldet. Im zmehten Capitel wird 
E er Unfug, ſelbſten befchrisben. Das dritte 
handelt von. den enufezlichen Atthuͤmern und 


> fadliden Abfichten, des Grateng-und feiner 
Kae: md dag vierte von der Narhtordige 
J ‚ber Widerfegung gegen Diefen Unfug. 
1 Seſchhluß führet.er den Grafen, md feine 
7 ger alſo redend ein! Br 
arm Aetas porentum. Pius 
Auf die Beivatverfamenlungen in Haue 
* en En 5 ing 
u efährlicher. un! et Arten, 
e Fl fü vom feel. Herrn * Epene 
au Frankfurt gehalten-toorden. ". 
ep 7, Fulit ‚nos.nequiores ' . 
Sind tele noc) gar unendrid) biel ſcum⸗ 
mwere eutſtanden 
= 2 Mox datura progesiem — 
x 








| 68 wird mit Denfelben bald 
get werden, Th 


* gr 
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Auf dem Titel, den wir fchon oben 
zet, werden nur drey kleine GScheiften ge 
net; alein man findet nod) michrere 
nemlich das ſchon angeführte Gendfehn 
an den Grafen, und die IBii ng 
auch bereits angezeigten Edelmann J 
fhuldigungen. Man kann leicht de 
alles auf perfonalia herausläuft. " 
delmann, Herz Sröreifen füche Ehre 
Menfchen und welle ſich ſehen laffen, d 
auch politifche, biftorijche und am 

ten auffesen Pünne: fo antwortet en, | 
D. Spener hätte fich Durch feine genen 
ſche Schriften und der Har Duk 
Durch feine Reifen, die er mit 

feines Amis gethan und durd) feine, mm 





Zohan Leonbard Seöreifem ug 
Fkläret,, wie der Windbifchof Diüller ſelbſt an 
unſern Gelehrten gefchrieben. Here Sröreis 
1 fen freuet fich, daß ihn folche Lügner und Betrü« 
Be und hoffet, der Lotterbübis 





Muthwillen des: Zingendorfiihen Ge» 
fehmeifjes werde Zedermann kund werden. 
3 «8. mit Dem; unverfchämten Schwarm 
Feder. Herrnhuter zu thun gehabt, kann nicht 
I" rede ſeyn, daß fie, hart muͤſſen angetas 
Irflet werden; denn ſonſt laffen fie fich nicht 
Wabiveifen; ‚zumal,.da ihr Graf ihnen die 
k en ‚gegeben, fie könnten den ſchwachen 
5 Brüdern (oder denen die nicht ihres Sinnes 
h = zu Gefallen die Unwahrheii veden, um 


ri gewinnen, kann. mid) Deswegen 
1% ‚des Grafens —2 Bulle bare 
fen, die er wohl nimmer verleugnen: kann, 
amd andere haben es auch fchon in ihren 

, jem angezeiget. DierBosheit. Diefer 
‚it kaum auszufptechen. Die Welt 
erftaunen, wenn ich einen noch unges 
ten. Brief aus Penſilvanien bekannt 
» Gelbft die Gnofliker ſind ſo toll 
nicht, geweſen, wenn man auch das bon ihr 
nen glaube, was Epiphantus aufgezeichnet 
ı bat. Ich ſchaͤme mid) aber den Brief diuk⸗ 
Foten au lafien und glaube auch Faum, daß ein 
anderer, fich entſchlieſſen wuͤrde, dag darinn 
I gemeldete unnüchtige Weſen der, Melt zu of 
fenbaren, Dem ſey nun, wie ihm molle, 
"fo befürchten wir ei Sröreifen je 
ms \ 
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gar zu heftig. Ehe wir die — 
unfers Gelehrten anführen, müffen wie 
der Verbindung wilen noch berichten, 
ſich ein neuer MWiderfacher am ihn 9 
und folgende, Schrift zur Welt 
Gründhicher Unterricht. von Privath } 
lungen, nebft einet a 
der fo genannten Froͤreſſiſchen 
der graͤßirenden Am endoriſchen 
wider den fee Herrn DSpen 
haupt, Anton und Franken angebrachte fal 
ſche — —— ertheilet von einem 
Die Wahrheit Liebenden Lehrer, ' me 
Bir volffen nodyinihr, ob Here‘ Fröreiln 
datauf Acanttvortet hat, oder nichts Andeilen 
“art Doch bey Diefer Schrift noch ein Mınfland 


a hölnerbon . Der kan fnlaon: air 





Zohann Leonhard Krökeifen, ir 
rede, die Zingendorfifche Säge waͤren fo von 
"ohngefehr zufammenfonmen, wie Die Atomi 
De Epicuus, Dem Grafen wird aud) bier 
|" er Untoiffenbeit im Griechiſchen aus feiner 
AUcberſchung des neuen Teſtaments mit dem 
Befheide Bere, dag fie ſich beffer vor 
Seiten Schüler als’Ritchentefortantor ſchicke. 


io de miferoWReclefise Auguftanae- con- 
u Sn addietäe permultis —* ſtatu. 
FB. in 4. 1743, Here Froͤreiſen hielt dieſe 
ede Als er das drittemal Das Rectorat 
E der ge Bee fie wo aber din 
Fgemwaltiges Auffehen und dem faffee vi 
————— Er folte wohl ſelbſt — en, 
nimmer fo unbehutfam geredet zu haben. 
Er ließ 600: Exempiat drucken, und damit 
Parehet) in der Welt herum Täme, gab 
er einer gewiſſen nach Sachſen reiſenden 
Fo +6. Stück mit; ‚allen der Ammeiſter 
rund’ die Kirchenipfleger confifeiete-die gedruck⸗ 
fe Mede wegen ihres verfänglicheh- Junhalts, 
Find fchiekten Auch der nad) Sachen geveifer 
ten Perfon (0 glei) einen Eypreffen nach, der 
Be 56, Stück wieder abfordern' mußte. Die 
TEREde wurde alſo unterdruckt. Run: bekas 
men gleichwohl die Earholiken durch Veeraͤ⸗ 
Srheren eines Lathofifchen ZWuchdeuckergefelen 
nn Eremplaria ; überferten Die Rede in das 
ſhe \ tind zeigten Diefetbe: dem Wolke, 
r aller dag dadurch . Geruchte· entftand : 
Me — 
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Zeisungen von 1743: Der 
bet jo weit, daß man Drgkihen 2 
unbillig ſelbſt mit unter das Elend 


. du Euer elifche Kirche a 


6 ſcheinet, daß er dure 


a an "ngele —— fi 


dringen laffen, alla hefiig .au zel 
der die Reformasores unferer 

es ſich harter Ausdruͤckungen, u 
dabey nicht ,. daß, wenn man. di 
welchen «r giebt, hätte ‚felgen, | 


. Geriffengjwang , —— 


Eyriſt it, und 
an 
werden Pnnen u. (1 ga. 4 


ann hnann peRF NY 
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[ een, er Topeken, ee tohıde Die ungeorändete Drurhmaf- 
jungen und.Läfterungen nicht (6 wohl meite 
"täurnig in Schriften, als vielmehr im der 
N That felbit widerlegen, uhd Durch bendndjge 
Dich eines auftichtigen Lutheraners 

Läfterer auf das nachdrücklichſte vor 
Pe befhämen und zu Schanden mar 
BR rs Urberelung u Pee 
Ken gangene Fehler würde er zu geftel in 
fein Bedenken tragen, Wir haben 
Ba gemeldet, daß wider die Gerlenpeft des 

5 Heren Fröreifens eine Schrift unter Dem Tir 
bel 1743. zum Vorſchein gekommen: Untete 
 eicht von. Privarverfammiungen, Diefem 
Unterricht nun war flatt eines Anhanges eine 
"Furje Widerlegung der von dem Heren Dos 
tor Fröreifen in Strafburg gehaltenen aͤr⸗ 

vg en t de milero Ecelefise Augu» 

eu nebft einer hiftorifchen Er; 

Ban beygefuͤget. Noch haben. wir keine 
Nah ‚gefunden , pb Ye Gelehrter ſich 

BE einer eigenen Schrift getehret Die 
genannte prudentiathedlogica if’ bey: gar 
au Feed. Der Here WVerfaffer lebet 
den‘ en was a6 bat ‚& den dor 
uhın oder Vortheil davon, wenn er 

#3, Oelegenbeit: giebt, übe unſete 


* ———— — Heide 
a x. 
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heraus feon, fo tollen wait felbige Mi 
nachholen. Bisher haben wir nicht 
von ihm aufteeiben Tonnen. Br 

feiner Schriften. und Streiligreiten 
man in dem Attis Hiftorico- I. 
Bl. ©. 655. B. Vı ©.276. 

304. und in den — — 


Theologiſchen Bücher. und 
N. 8.6 VUN. 4. A 






wrnruarernk uununnee 


Geſchichte 
des Herrn 
Balkan [AT ErE Re | 
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den 19. Sept. 1701. gebohren worden. 
Sein"Bater verwaltete allhier das Amt cine$ 

ors und folglich konnte er von ihm den 
im Untötkicht geniefjen. 

Ehe fich noch der Verſtand und die Ge⸗ 
mürhekeäfte auffchloffen, ließ er eine befondere 
Neigı 19 zu den geiftlichen Wiſſenſchaften von 
N fi, die endlich in der Maafie zunahm, 
g feine Eltern faft möthigte, ihn in feinem 
>= » Jahr dem Studiren zu widmen und 
1 Sangerhaufen zu fchicfen. Damals war 
Fee MU Henneberg Necior Dafelbft, und als 
m das Diaconat zu Sangerhaufen zu Theil 

berief man den Heren M. Wolf von 
enberg. an feine Sielle, welcher hernach 
m. als Rector des Eiflebifchen Spass 
Beyde Männer nahmen ſich des 
* ungemein an, inſonderheit a⸗ 
Wolf ‚welcher. ihm nicht nur des 
n- hſters zu fich rief, um ihm entweder ein 
uch zu erklären, oder tiber allerhand nuͤtzliche 
Fine, fo weit er deren damals fähig war, 
Hm. au fprechen; fondern auch vor feine 
Aufnahn ie in — ae we 7 
Wwelches ihm ganzer fün re nicht 
[= renden, fordern als ein Kind verpfles 
| + und feine wohlgemeinte Dienfte an Dee 
‚reichlich belohnte,. Auf dieſe Weiſe 
Herr Buttſtett ungeſtoͤhrt einen feſten 


zu feinem Ehnftigen Glück legen, wel⸗ 
em Her Wolf mehr als einmal vorher⸗ 
we. geſaot. 
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—__ nn 
geſagt. Die: Duthmafjungen Diefes 
find bisher nach den Hauptitücken wirk 
getroffen amd es fehlet nur. noch an Dem 
Auftritt feines Lebens nach Des Deren 
Prophezehung, den Herr Burtftert 
göttlichen Vorſehung überfäfet, obme ich 
ber den Kopf zu zerbrechen. Fe 
Im Jaht 1723. begob er ſich nach⸗ 
wo er ſich Die Vorleſungen der am 
Männer, Buddeus, Walchs, Rus, 
Sprbius und Lehmanns zu Nuben mc 
Es fahen diefe Gelehrten Die bedürftigen, 
fände des Herrn Buttftetts Bald. ein) Dabı 
ihm den Unterricht ohne Vergeltung angel 
Helen; ia, Here Rus — nod 
guͤtig, daß et ihm man nes: Buch 
Nachleſen liehe, wenn er nach Kenaifchen 
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fein‘ Glück zu verdanken hat, einen 
Cdmiet. Der vornehinjte Zeitlanf der Lcbense 
mmtände unfers Gelehrten hebet ſich von der 
Bekännufchaft mit dem Hetrn Abt an, welcher 
EGD die vornehmfte Urfache feines gau⸗ 
zen Glücks worden ift, er mag nun die Sache 
in Adfehung des genofjenen Unterrichts, oder 
au der wirklichen Beförderung betrachten. 
hat nor die genoffene Wohlthaten öffentlich 
Finderigufcheift , die: vor dem vierten. Theil 
feines ’deurichen Werkes ſtehet, gedanket und 
| Damit des Herrn Abt Mosheims Votrede 
U giimsenften’Zheil feiner‘ geitlichen Moral ze 
fanimenhält, der wird -an des Heren Vuttfefts 
Dinebefliffenheit Feinen Zieifel tragen. Das 
fonderbare Glück, welches er gehabt, 
geoffen Mann öfters allein zu fprechen und 
Hbevon feinen Arbeiten abzuftatten, gab ihn 
> Diebefte Gelegenheit, in verichiedenen fchtnenen 
Dingen einen befondern Unterricht einzuziehen, 
U Deffen er fonjt würde haben entbehren müfen. 
55 0ft er vom Herrn Abt weggieng, Ponte er 
Mmanhe Stunde mit Aufjeichnung deffen, was 
*e in Eurzer Zeit gelernet, zubringen. Die 
reue'diefes groſſen Gönners erftreckte ſich ſo 
Br, bis-auf die Art zu ſtuditen und zu arbeiten, 
"Er hatte die angeführte Schrift auf Stelzen ge⸗ 
I’ und’an der Schreibart fo large g 
Biefich das natürliche ganz verlohten. Diefen 
h x jeigte ihm Dee Herr Abt mit Dem euch 
| ', wohl. überlegte Gedanken fo a 
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ſchreiben, wie ſich Die Bilder und. d) 
der Seelen bey ‚einer bedachtſamen 
famteit am erſten darfteleten, ohne. fe 
nad) daran zu künſteln. Die Bro 
diefes guten Raths hats auch gema) 
Sich zwifchen dem gedachten Trackat 
übrigen Schriften ein ſo groſſer Um⸗ 
der Schteibart findet, als wenn ſſen 
einer, ſondern mehrern Federn aufgeſezt 
Das unerwartete Gluͤck und 
Vortheil, den er aus Vorleſung ei 
gien verſpuͤrete, brachten ihn auf den 
ſich gänzlich der Catheder zu widmen 
nicht nut feine (Freunde, ſondern auch 
lich dev.» Hexr Abt Mosheim-felbitg 
Die ich micht anders weiß, bat 
ftert in Wittenderg Die Magiſterwuͤrde 


nnmmen.. anf dab er in elmüähe en 
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Im Jahr 1741, wurde er nach Hildes heim 
andas Audreaniidhe Gymnaſium unter einem 
voppelten · Gehalte als; Director befördert. 
belleidete dieſe Stelle nicht länger als zwep 
denn 5743. ward er nach Gera im Vogt⸗ 
lahde an das academifche Gymnafium ohne 
nn. iffen, toiederum unter gedoppelter Bes 
ig zum. Directorat berufen. Daß diefe 
derung von der göttlichen Negierung her⸗ 
gühret, Davon überzeugte ihn ein vorherges 
ngenet Umftand, Er war bereits zwey Zahe 
er. zu Gera in Vorſchlag gekommen , die 
i —5 — Berufs aber hatte damals das 
im übernommene Directorat zu Hildesheim 
dert, Endlich beförderte Die Vorſehung 
bſicht, ohne daß Herr Butiſtett von einer 
ten ‚Stelle in Gera awas mußte, als 
y Baumelfer in den Ruf: nicht einwilligen 
„ Die göttlichen Schickungen, weiche 
ken Director fo deutlich in Die Augen 
jtet, haben ihn, allegeit aufrichten Fönnen, 
gleich hie und da, fonderlich zu Anfan⸗ 
miee mit vielen Hinderniffen um 
‘ ‚Blichfeiten kaͤmpfen mußte. Herr Butte 
feie hat diele Untuhen gehabt, wovon mir aber 
\ nige bekannt find. Soͤllte ich von dieſen 
ide geben; fo würde noͤthig ſeyn, die 
inere Befchaffenheit und Verwirrung manches 
Nefeg Anzuzeigen, wozu ich Doch wedie Lufk 
eit habe. Genug, De Umſtande, die 
ind fo. daß ein leder aber In 
Pe \ een 


















— — 
re Buttſtett ledet in eier: 


vielen Kindern geſeegnet iſt; ich ka 
Jahr feiner Verheytathung nicht aı 
Weit Here Mofer in feinem &ı 
Gelehrten zu einem von den neumod 
ſchen Chriſten macht, fo will ich au 
Ludovici Hiſtorie der — 
Th· 1. S. 237. die Gelegenheit a 
ihn zur neuern Weltwelsheit verdoi 
tete in Jena zwar die Philofophh 
fand anden Borlefungen Beinen 
ſchmack, weil feine Seele zu dach 
lengattung gehoͤret, die zu I} 
gründliches verlangen *. 'd 
ab ihm des Herrn Spaten 9 
ietenichre in die Hände. "Weber, 
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Fe in Ordnung gebracht mürden. Nachher 
rInd fie noch weit ſtarker angemachfen, als er in 
7 adt über Wolfens Schriften Collegia 
Die Uebung in der neuern ABeltweisheit 

se ihm einen bequemern Weg zu andern 
iffenfejaften; und ob er gleich Durch einige 
&meifel der molfilchen Philoſophie fo glei) 
wicht Durchdringen Eonnte, fo verſchwunden fie 
4 mit der Zeit größtentheils, als er die 
Schriften der Schüler des Herin von Wolf 
"in die Hände befam. Die Zweifel, die er 
“ uͤbrig behalten, hater im dritten Theil 
ines Reilgionswerkes befannt gemacht. Ans 
beſſen iſt es nach des Herrn Buliſtetts eigenem 
pre an den Herrn Ludovici gewiß, daß 
A die woiſiſche Philofophie noch nicht gelefen 
‚gehabt, da er ſchon feine zweyte Schuft, von 
Bar Unempfindlichkeit des Glaubens herausge⸗ 
‘geben. Ueber das Urtheil Des Herrn Mofers 
ich wohl Niemand verrvundern. Er bes 
tet nicht den Unterfcheid zwiſchen dogmati⸗ 
und aſcetiſchen Büchern. Ales kann nicht 
tifch fepn , weil man mit Schriften dieſer 
doc) wohl unmoͤglich den Epöttern das 
4 ſtopfen wird, fo ſehr es ſich auch die 
bhaber derſelben eindilden. Seine Weiſſa⸗ 
Hungen am Ende der Buttſtettiſchen Geſchichte, 
als wenn mehr Natutaliften als rechtſchaffene 
"Epeiften unter der neuern philofophifchen Secte 
‚Bit den Zeit mürden anzutteffen ſeyn; als wenn 
übe der Eckel vor dem Manna fchon noch theuer 
u Gef. Jetztl Bel. Xu13. £ zu 
















gefhrieben: 


Die Nothwendigkeit det 
der wahren Religion aus 
wider die heutige ausſch 
nunft des Unglaubens 
einee Dortede des 
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—————— Eng, 
e Betrachtungen uͤber die Un⸗ 


Erbaulich 
empfindlichkeit des Glaubens, aus der 
Sikorie von der Maris Magdalena 
Joh. ZX u. u. f. bergenommen, mie 
einer Vortede St. Hochwärden des 
GBeren Abe Mosheims. Braunſchweig 
1732. 1. A. 9. B. in 8s. Die Vorrede han⸗ 
delt von verſchiedenen Arten Der geiſtlichen 
Aafechtungen. & die fotgefuen —— 
⁊x. 1733. ©. 322. In Den deutſchen 
Si eruditorum ward im 3. Artikel des 179, 
. heile vieles an dieſem "Buch ausgefeger, 
. worauf aber Herr Buttſtett in der Vorrede 
38 den vernünftigen Gedanken über die Ge⸗ 
beimniffe der Ehriften antwortete. Man mag 
Buch vieleicht nur in der Eile durchge⸗ 
... fen haben, dab man ihm Dinge vorge⸗ 
Wworfen, Die Feiner nunmehro von ihm glaus 
ct: z. E. daß er ein Freund derienigen Leu⸗ 
sets ſeyn fol, die ein innerliches Licht zum 
3: Eecunde ihres Glaubens ſetzen. Wer fo viel 
Vernunft in feinen Schriften, als Here 
HDuttſtett braucht, den wird man doch wohi 
, immer zum Zanaticus machen fonnen. Der 
Herr Recenſent vergieng ſich gar Te meit, 
Idaß er den Herrn Buttſtett mit folgendem 
ESchluſſe demütbigen wollte: Empfindung 
: .bernubet auf den Sinnen. Hat nun ein geiſt⸗ 
7 Acher Menſch andere und befondere Empfin⸗ 
‚Ruagen, welche der natürliche nicht bat und 
ht haben kann; fo muß derſelbe auch en 
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dere Sinnen, als dieſer haben. 

ein Beweis 

innern Mienfchen eben fo viel 

ten — Prediger, dei 

Heren Reuffens Geſchichte 9 * 4 
—— * eine ge — 

ral geleſen, wie, wenn er Doch mir. | 
Dogmatik aufgefchlagen hätte! 

findet man in diefem oder lenem | 
gifchen Syſtem eben fo wohl eine 2} 
lung von den geiftlihen Sinnen, ale a 

Earpovs Dogmatik: Zedocy, Here But 

fett hat fidh (elbR in der,angegeigten, Dann 

de gehörig vertheidiget. 


Denanfrige Bednten Bier DE 


& 
8 


Du 
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Streit iſt kürzlich diefer. In der XI. Bes 
kenn $. 10, ſchlieſſet Here Reinbeck aus 
dem Begriff des hoͤchſten Gute, daß in der 

Einigkeit GOttes eine anbrhet fev, auf fol 

de Art: GOtt it das höchfte Gut. Die 
FR haft des Guten if, Daß es ſich gerne 

mohttheilet. Das hoͤchſte Gut muß alfo auf 

Die höchte Weiſe ſich mitzutheilen geneige 

lung, ai wo KON Das een mi Ad 
5 ‚ als wo fe eſen mmitgen 
let 7% — —R rl u ie Pt 
, jen Gute. eine Mittheilung des göttlichen 

Ges ſich finden. » » GHOtt if ueentlich 

und feinee Natur nad) das hoͤchſte Gut 

uni De die — des Wefens in 

ehe fi — m —— nerhe — 

, ſondern fehle noth⸗ 

„wendig ſeyn. Herr EL erinnerte dage⸗ 
gen, daß eine nothwendige Mittheilung mit 
dem Begriff von der Gütigkeit nicht-beflchen 
Bone. Eine aus Gürigkeit berflammende 

Mittheilung_ ſey eine Wirkung des 

Willens. Was aber freymilig 9 (dc, . 
das geſchehe nicht nothwendig. Herr Kein, 
beck gab zur Antwort, der Schluß des. Herrn 

Buriſtetts waͤre an fich vecht, nur, es muͤß⸗ 
te die untefiheib zwiſchen Den Redensarten :: 

Spt ift das höchfte Gut, und GOTT iſt 

gütig, beobachtet twerden. Die Gütigkeit IE 

nur eine Eigenfhaft GOttes und ihre Wir⸗ 
kungen find feeumiig, Sos man Fr 


— 
dın al —* 
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.. Dig und gründlicd) vorgetragen. Daß lezte 
. Kapitel handelt vom End;weef der Schö- 
pfung. Das übrige, fo zu dieſer Materie 
ngehoͤret, kommt im vierten Theil vor, wel⸗ 


> der den Titel führer: 


Detnünftige Gedanken über die Schös 
pfung des Menſchen theils überhaupt, 
zbeils auch inſonderheit auf das Eben, 

bild GOrtes £eipjig 1738. 1. 9. 74. B. in 

gr. 8. In dieſem Theil finden fich die ſchwer⸗ 
fien Abhandlungen von dee Natur der 
. menfchlichen Seele, vom Urfprung derfelben, 
von ihrer Unfterblichkeit, von der Vereini⸗ 
gung Der Seele und des Leibes. Ich würde 
zu weitläuftig fepn, wenn ich das befondere 
auszeichnen wollte, welches Herr Buttſtett 
fo wohl in Diefem, als auch in den übrigen 

, Zellen vorgebracht. Er bemeifet nicht nur 

Tuͤndlich, fondern es führt auch oft. andere . 

Beweisthuͤmer, als man in den Schriften 
Anderer Gelehrten antrifft. Ueberdem wider 
legt er die ſtarken Geiſter, Die Socinianer 
amd dergleichen fpige Zeinde mehr, fo, dag 

‚ einem die Wahrheit viel gewiſſer wird, ſ. 

* Odtting. gel. Zeit. St. 11. 179. 


Vernuͤnfrige Gedanken über die Vorſe⸗ 
bung GOtteq in Anſehung ihrer 
haltung und Mirwuͤrkung betrachtet. 
Wolſenbuͤttel 1742. 1. A. 1. B. in gu 8 

Br 24 Her 
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Here Burtjtett glaubet, ibm fen 
arbeitung diefes Buchs nichts 

wider Die Neinigkeit Det göttliche: 

te. Er denke nicht, daß man Dem 
übel Deuten werde, den er angeflellei 


Lehre von der Erhaltung und 

GoOttes etwas anders zu erflären 
licher aus einander zu ſchen, als 
geſchiehet, die Beinen Verſuch und 

‚gabe in der göttlichen Lehre dulden E 
Hamb. Behit. St. 95 17:2 Fi 


Vernuͤnftige Gedanken über die’ 
bung GOttes in Anfebung der? 
zung der Welt. Wolfenbüttel 17a 
ur AL 4 8. In * ———— 

x Buuſtett gegen einen Kunrih 

ihm Im 94. St. der Hamb- Ber 1744 
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t Wodye 1741. ©. 122. in den Hamburg, 
. Dericht. 1741. St. 52. Leipz. gel. Zeit. 1746, 
h. ©t 7. 


Dpecimen philologiae facrae, fine obferuatio- 
" num philologico - practicarum in fele@iora 
"put teftamenti loco. Guelpherbyti 1740, 

64.3.ing. Diefe Anmerkungen gehen nur 
- über Das erfte Kapitel des Evangeliſten Mate 
thaͤus. Kenner der Philologie werden wüns 
| n, daß der Kerr Director fortfabre, 

Der Stichifhen Sprache ift er mächtig und 
“- folglidy iſt er im Stande, gute Anmerkun⸗ 
gen zu machen. Hieran bat es groſſen Got 
tesgelehrten unferer Kirche oft gefeblet, und 
nur wenige haben mehr Griechifch gelernet, 
als im neuen Tel. vorkommt. 


Dies find die Bücher, mit welchen Herr Butt⸗ 
flett Die gelehrte Welt verforget bat. Nun 
find noch feine Einladungsfchriften übrig. 
Dielenigen Stücke, die mir davon befammt 
. —8 will ich nahmhaft machen. Sel⸗ 
-” bige find: 


Kurzgefaßter Beweis, daß die Lieder, 
lichkeit und ruchlofe Lebensart unter 
der heutigen Tugend eine der Saupt⸗ 
.; chen des DVerfalls der mebreften 
Proteſtantiſchen Schulen in Deutſch⸗ 
land fey. Hildesheim 1743, 2. B. in 4 


ts De 


dv 


L 
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— ——— 
De ſcholis recle inſtiiuendis. Gerae 
B. in fol, 


Unvorgreifliche Gedanken über die Ei 
richtung der Schnlen zu dem 
Liugen der WVele. 1743. 3.B. in 
— hat, Herr S bey 

infuͤhrung geſchtieben. 


De neceſſitate et methodo veritatern. 
Chriftianae in fcholis docendi, 2, 
fol. 1744. 


De difeiplina fcholaftica recte haftende 
Gerag 1745 23: B. in fol. \ 


De ſtodio hiftorico re&te Infituendo. aha 
1,2. in fol 
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rotbeoria doctrinae de perfona Chrifti, 1745, 
1J. B. in 4 


reuis commentatio de mari, veteribus non 
mauigando, ad illuftrationem Deut, XXX, 
V. 1745. 12 B. in 4 


‘ommentatio de vera fidei actualis et eflica- 
cioris nolione argumento verae fidei infan- 
: tum, 1746. 1. B. ing. Diefe Materie foR 
noch fortgefegt werden | 


Feſtprogrammata find folgende: 
)e veftium combuftione, victoriae et pacis 
Agno ad leſ. IX. v. 4. 1743. 13. B. in 4. iſt 
"ein: Weynadhtsprogramma Here Bieder⸗ 
mann bat e8 dem II. Fafciculo fele&torum 
« Scholafticorum einverleibet. 


Domimentatia I. de aeterna filii Dei generatio- 
ne, argumento refürrettionis Chrifti, ad 
Ador. XI. 30, feg. explicandum. 1744, 

u. B. in 4. 

Commentatio II, de eodem argumento. 1744. 

a. B. in .·. | 

Die. Deorum gentilium adparationibus magno 
cum terrae tremore aliisque rebus mirabili- 

- „bus factis, ad iNuftrationem Matth. XXVIII. 

vn, A. N. v. i. aliorumgue etc, 1744 

Br in 4 iſt ein Oſtewrogramma. 


0⸗ 


ız2 ¶ Zohann Andteas Burtſtet 


Programma pentecoftale de a 
to. 1745. B. in 4. 






Programma. natalitium de Fran 
1745.15, B. in 4. 


Ich erinnere mich auch einer Einla 
die er unter der Aufſchrift "Lu 
Auguftus, vulgo Bauarus di&tus, in 
Alberto rediuruus auf 4 B. in 
laſſen, als er auf die. Kay IE 
Vi. eine Rede halten mußte, a 


mi-7 | 

Er hat auch noch verfertiget: x 

Trofifebreiben auf den Tod. der Fraus 
germeifterin Borchers, in 

die Unfterblichkeic der Seelen aus d 

Stande der Obrinteicbeweifer. Ad 
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\e und Unkoften verurfachet: Es waͤre 
lich weitlaͤuftig geworden, wenn er dem» 
n geriget hätte, Nachdem fich aber 
Umftände geändert, und ſeine gegen» 
Hge- Bedienung viele Zeit erfor; fo 
er den erften Entrourf geändert, und nur 
enige unter die Feder genommen, was 
lich zur Erklärung des alten und neuen 
aments dienet. Die Liebhaber der geifte 
n Philologie werden diefer brauchbaren 
eit mit groffem Berlangen entgegen fehen, 
!Engeländer Bogan hat zwar ein ſolch 
rk fchon geliefert; alein er ut viel zu 
gegangen. Wir verſprechen uns vom 

en" DButtfkett waͤs gründlichers, weil er 
gute Beurtheilungskraft befiger, Viele 
vn zwar fcheel Dazu ſehen, teil fie es 
t begreifen; ter aber weiß, daß ım Ho⸗ 

die alteſten Gebräuche ſiecken, die auch 
ee Schrift vorkommen, der wird fi) 
Nusen einer folchen Arbeit leicht vorſtel⸗ 
koͤnnen. Ich habe in meiner commenta- 
e de.eo, quod nimium et parum eft 
a antiquitatum profanarum adplıcatio- 
ı ad facrum codicem, welche dem Dritten 
iculo fele&torum fcholaftıcorum einvers 
e iſt, eine Erklärung einer bibliſchen 
Me aus dem Homer bengebracht, die 
) meiner Einſicht mit dem Hebraͤiſchen 
t auch gut übereinfommt; allen man 
e mir, doch ohne einen Grund anzufuh⸗ 
un, 


Buꝛiſtett hat fich zu Diefer 
Uel als 






Infitutiones. theologine, d 
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hweren und dunkeln wider ale Vernunft 


iR jet. Aus dieſen in fo weit erklärten 
en feget er zweytens gewiſſe als 
Saͤtze feſt, die unnnttelbar darinn 
und die ganze Lehre in ſich faſſen. 
Schlagen gewiſſe Säge aus der natürlichen 
Theologie ein, Die ein jeder eingeftchen muß, 
* onlmme er diefelbigen gleichfals in Den ges 
amifchten Artikeln mit und ziehet aus beyden 
Semad drittens Die Theologiſchen Säge 
gaus, Die mit neuen Beweisthuͤmern und 

L chen beftärket und mit dem Anfehen 
* unferer Glaubensbuͤcher fo wohl, als auch 
malt dem Anſehen unferer alten beräheten 
Gottedgelchrten unternuͤtzet werden, wobey 
er aber aus Mangel des Raums nicht allezeit 
Die eigenen Worte anführen kann / ſondern 
mm Ahlehthin den Beyfall; es wäre denn, 
Daß er ſich enrfchlieffen müßte, fein Buch et⸗ 
was au machen. Hierauf zeigt er 
viertens, daß die Vernunft dagegen nichts 
einwenden könne, fondern diefe Saͤtze billi⸗ 
B muͤſſe, rooben zugleich eine Widerlegung 
Der Hauptirehümer Dinzugefüget wird. Und 
endlich ziehet er fünftens in einem oder 
wweyen SS. die vornehmſten Saͤtze zus Dos 
zaltheologie heraus, wozu ihn ein gewiſſer 
Umftand nöthiget, welcher Diefer iſt: man 

ij t eigentlich eine gedoppelte Moral, die 
“genannte Pelagianiſche und Philoſcphi⸗ 
Er weiß zwar, daß man auch die 


"za 


[7 5 





eine umges 
5 ein 
bauen te. 
sen, ohne daß 
Andere wollen 

ic halten es aber 








"Befbihte 3 


des Herrn 


Gottfried S 


Masiſters der Welrweisheit, ded XM 
Altona Pafior Adiuncrus, und 
predigers zu Ortenfen, 






iefir Gelehrte ift nad) fung an 
er hat. noch nicht lauge 
und dennoch verdienet er 


in Inſern Blättern *. Id bin «8 
daß £efer, Die Die Alterthünier De 
Zorfahren 


Goufeied Schuͤse 


PA inter. Besftöhren dieſe Die, 
der Den dmer; mat Be ann 
am 
aus weiß —A— daß man im. 
3 aan, Die © alten Orabſchriften ent⸗ 
oder auch die Steine umge 
ar, Damit on man etwa einem Officier 
Kat ——ã — 
erben, ohne \ 
Dee Abfei t — bee wo 
khye nicht dergreifen, fie halten es — 
Nathſam/ einem alten Ueberbleibſel 
e Geftalt zu geben. Man laͤßt die alte 
weghobeln, und die ezt gebräuchliche 
"Stein fegen. In einer ſoichen kungen 
findet man des Wirtefinde Grabmal zu 
in Weftphalen. Ein Prediger hatte 
ag dorgenommen, Damit nemlicy" 
Icfen Fönnte, mas "Haranf ‚Tünde, 
sriffe Diefes Mannes find ſo groß nicht 
daß er eingefehen hätte, et raubeie), 
dutch dem Alterihum das Alterrhün - 
„bey foldien ümſtaͤnden wohl mehr 
h? ala Daß diele Liebhaber der — 
mer entjtünden, und von fe 
je Ss ee Durcchfucher Yolitden, Im 
manche unbefannte u 
t; Fi mir Yoenigftend‘ —5 er 
m. IBie wird nun dber die tu 
fenfyaften rege gemacht? tote ka 
jew Trieb Dazu? das Beyſpiel unſers 


Ko 









ß 











bexu| 
— A Berne 
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ck und dies war die erfte Gelegenheit, bey 

tu. Die alte Welt Tieb gewann 

ve N, Dierfung brächte es 
ent! 





ige ‚auf, der Schule fü weit, Daß er 
lichen .Redeibungen Niemals andere 
„als in gebundener Sprache gehalten. 
Her: olchen Rede nahm ex.1738. von der 
ui, Abſchied, und teifete nad, Dale, Er 
ee in’ feinen Schullahren vorgefes 
0 echtsgelahetheit zu ſtudlren; Diefe 
derfchmand bey ihm, ehe er noch 
Ba Bu Er widmete fich mit el⸗ 
berlegung-fieber der —“ 
Ill letnete er "von Dem Herrn 
7 ‚Jonderlich, dein undergleichli 
md. mgarten. In den Sptachen 
“oh den- Kern -D. Micharlis und Knape 
he AReltweisheit, Mehkunſt und Nas 
* — “a — ee 


ge * l — 9 
non are haste. etliche 
— ern Gülle 60 
«r,Aun ‚ein Kenner det zierlichen 
u fo Br er. ihm feine nee 
a au 66 daß er ibn in fein 
aufnahm ‚ zum Senior. des Theologie 
tt beftellete und über die Latein⸗ 


wi gen U — se 


\ 







e 


se __ . Bonfeieb Schlige, - 


dem alten Dem alten Eifer an die Alterhünner 
ken; alein, die Nebenflun Den. bileben d 
erften Bd a und der 
der beyden Bibliotheken, Die der 
und dem Math hugchöten, kamen 
fehr wohl zu ſtatten Der Eanzler 
wig wollte ihm die Auflicht über 
thef anvertrauen, dieſes Anerbierhen 
wiß vor unfern Gelehrten. vorrheifhaft 
ſeyn. Wer von feinem groſſen 
mas gehöret, wird. «6 ohne biele , 
gen glauben, Herr Schüge ww & 
nicht in den Rath, des 
nicht Luft hatte, Die Gotesge 
Rechten ge — dieſes 
wohl die? t des Herrn 
Als unfer Gelehrte ſich in ee dei 














Gorifeied Shin. ı& 
zuecde dielte er eine lateini ebuũben Br 
** —** der —E 8 
Die berühmten Pl ade 
—* zu denen er &inen freyen Zutritt 
me, !otemehreten in ihm Die Luft zu den Als 
* In Den ie ee: a ie 
te ei ff 
Kor von GOLT u einem Eric I di 
aa ne 
t er nach zur 
nad Altona an 


> einige —X feinen Eltern aufzuhals 
Dafeibft me —8 ſo —9— 
I daß er 1742. zum A 

Miniſteri berufen ward. kg hatte 
[2 we nicht die fo genannten canoniſchen 
ſicher; alein, es gediche ihm eine 
* Alters an. Exit der erſte, dee 
ſchen tkir⸗ 

möge 





4 
38 


Seen 
1 ng: en 
verwenden. Die bisherigen 
*8 Arbeit haben das Se Sa ben 


fat der ‚Ghelehsten zu erhalten. Die erften 
Ile bene die Deutfegen Altsthänier. 
" M4 Diefe 
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Ag Er vereingert Die Zahl der det» 
deter, die in andern ohne Rachden⸗ 
* bepbebalten werden. Er zeigt die Maͤn⸗ 


3 ‚die dieſen oder ienen Gott erdichtet. 
uns bat ung den. —— 
In alten tfchen ‚genauer -b 


Bey einem Paar Ye ale 
me toi ich etwas —5 Unter 


——— ttern wird der Peruno 
allen, Es ſollte Perkunas hi fen, denn 
* dleſer Gott genennet worden Diefes 

rt iſt noch izt ein in Preuſſen gebraͤuchli⸗ 

ber Mannsnahme, und in der Litthauifchen 
Sprache bedeutet, Perkunas den Donner. 
ES alſo Perkunas dee Preuffen Donner⸗ 
gott, oder Jupiter, und wenn der Listhauer 
mod) diefe Stunde fagen till; es Donnert; 
ſpricht er: — fkerſt, das it: Pers 
mfchlt: „Bon dem Schwantewit pflegt 
vom noch andere Ableitungen anzugeben, als 

2. Schüge ——— Man ſagt der 

za rühre her von dem Boͤhmſſchen 

Wort ſchwante, Das, ifk heilig, und. wit 

1 bedeute ‚Licht. , Das Wort (hiwante, oder 
» Ei findet ſich ng in.der ee 
ache, wie ich im Xl. Stüd der Pom⸗ 

‚ merichen Nachrichten 5 angezäiget, Sei ⸗ 
one Bedeutung iſt heilig. Zn der Pohlniſchen 
Sprache aber heiſſet ein. Licht ſchwitka. 
4 Diefe eh ed nicht ungereimt, zus 
mal, weil — derlenlgen 
Ban! über⸗ 


gen Stärke nicht fehlet, Etwas tue 
er nut indem juvor angeführten 2 
daraus bepgebradht, N 





. Sortfrieb Schůtze. 187 
Tauben Schriften B. 17. S. 46. Der 
—— dar alles "aufgeforfehet, Er 
IDEEN Bon fine ct gehöret. Er hans 
von feiner Gebuhtt und Erziehung, 
2) von feinen Aemtern und Ehrenftelen, 3) 
xon —— — 4) von feinen Zeugnifs 
"fen dee ahrheit, 5) von feinen Berfolgungen 
lan Abe eg Bin, 
en Arbeiten helfen viel zur indige ⸗ 
[; hide Kirchengefchichte, i x 


1742. 
Dep iben von dent dee alten 
Deufesen gegen die HB 
"Die Erzählung des’ Slotus 3. IV. *7 12 
Altona ne 6 zu dieſer Abhandlung 
dd dem Dänifchen Eorrefpondenten &t. 95. 
— — — gel. U. ER St 
79 
ie —* RS 3* 
imit andern e 
Fam wollen wit hernach von ihr ee . 






De vita Brofenü ihferirie quondam Sazonize 
‘ Pheologi et Abbatis — 
— he * in —9— 
Leipz U — 
Be. 5. 


or ne he 187. DA 
—* en 


J 

Mm 
Ku 
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188 Gottfried, € 


Erachi confpeetum hilt, * 

2 Pig. 99. Einige % 
Be man in Burkhardi bif 

BE, 147, Unfer Gelehrte ift 
16 Die] 










Vota föllemnia Deo O. M. circa 
templi —— Iſt ein 
Dicht auf 15. in 4. —— 
Ham 


Der —— vermifchten 5 
D.ı » Man th 
foenn pe Sn Bieten Stufiah mit Dei 
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1744, 

von den weiſen Schulanflals 

eb Der, alten. Deutſchen. Altona in.4. 

Selbiges ward bey Gelegenheit ‚Der' fryerlie 

hen Einweihung des Altonaifeheh Gomnafii 
fertiger. Das re a —D 


a ee 3 
41... Auch dieſe — iſt zuſammen⸗ 
—* Wir wollen bald u 
Feed en, N 


iſche —— den Abe 
— * Alten Deutfcben von den 
en Be M, Die on) Yes 


u fı 
Kapfler a Ai 8567 at 
Sa Mr Se viei 
isbreitung N —— Yen er 
Indem man S 


Pe nn “ ws h je pie 
S aldi ED 1 Ion 


pair pratiqu. fu; an 
ine —— an — Be 











daß viele — in einem Diſtrict 
einerley Endigung haben, Hear 
bat einen artigen Verſuch mit 
mbüttel gemacht, und bey Geiegenheit 

hes von den Endigungen anderer Staͤd⸗ 
nfl fien laſſen. Su ſechſten Stüc der 
chien Bibliothef im Bande 
im 89. St. der Alten. gel. Zeit. von 
a et⸗ 





ey Heine Schuzſch sh Heiften für die alten 
en. Lelpäig in 8. 5. B. In dicſer 

ammlung ‚finden ſich Die zuvor genannten, 

nieder anfgelgte mo Abhemdiungen, 

esfte aber ift neu, ‚und beweiſet, daß die 

Deuiſchen Feine Cannibalen gewefen 

‚Eluver und. Arnkiel_ haben die alten 

! mit y ir Eannibalen in eine 

be beweifet aber, 

ten ee vor 

—* rem Go⸗ 

Degriff gehabt, 

Affen aeolauber, und 






‚geop ” 
genug, daß bey vn 
Borden; aber, —— 


F 





afpen. Hier wird betwiefen „daß die 
En Schulen, gehabt, fo zii oͤffent⸗ 
— Die Lehe ehren der ö 
waren die Drulden, mie. auch die 
brfager und Barden oder Sfalden. Si 
richteten in. ‚der va te, in 
Ye ieg —3 in dev, Bene * 
und Naturlehre, in der Be 
Ida Ein — 
— Geſchichie und Erdde⸗ 
09. Von ihren Schriften und Bis 
bloch —* der Herr Verfaſſer gleichfalls. 
— machen die Schulen der Abs 

















Eorrefp. St; 29. 
19 x von 1746; 
—— At — 
? enden IEſu Kopenhagen 
— find. drey geitliche Reden. 
then ar: ſtehen in den Hamb» Bericht, 
3% Alton. gel« Zeit. St. 37... Hamb. 
teip. St. 52. Dän. Eorrejp: St: 29, und 
Kopenhagenihen Non Zidender om 
je 09 curieuſe Sager, St. 15. 


— —— eb mein 
Anni — en 
®. — 
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Gytzfried Schüge.. 16. 
s dabon finder man im Daͤniſchen Drre⸗ 
Pc En 64 1743. 100 a aß. ei⸗ 
1 Briefe des Steyheren von Bernſtorf 
f fr Okkaah mu wa — er 
e oh. € 
das ich oben ausgelaſſen Here.Ke 
Ieb 1742. ‘an unfern Ge 
ke Dtief war Auf Hamburg” 
ne * ie, Ort feines ee 
gem. . 


— m » 
vietimis -huwanisi and 
erentia ‚lucis exhibite, Babe 


Aus⸗ 
Tin Fe Sa ‚fiehet auch ‚noch im 
imbı Eoruefp.; St. 137. von 7 5a Ba Dar 
98 Defäreibung der Lauen ſteiniſchen San 
heil. Il: @eite- 206. und.. in de fartper 
—— ODitorie Des Blade - 


2 — A —— 7 

eine = die 
—* ve Ds ey ae on. 
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en En toi — auch 
—S— Briten sche ku: 170% 
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Ba Johann Irlederich Noodt. 199 
blauf einer Zeit von andertha 
Dren ginn er nach Jena, nerulich 1727. naı 
en. Der Prortcrot,. von Dem.er in Die 
der Studenten aufgenommen wurde, ‚mar 
we Cafpar Adyatius. Beck. In Jena woh⸗ 
beit Dorlefiksen der berühtnteften Lehr 
bey, namlich des Herrn Buddeus über Die 
ibensichren und über die Moral ; des Heren 
delo A 9 er hen 
Düber die Str fen mit > 
rend fen, Suden, tab d. mi 
























men, die h 
in ‚gemacht find, toie_wie.im. Deze 
— ieſen werden. Der Vorwurf 
— R fine 











banm Jpieherinh Noodt. amı 
un ibn in den Stand, feinen Sioec Zweck 
Ich auszuführen, 

m Fade 1735. ward Herr Noodt toider 
— fein’ Bermuthen und Denken bey der zu 
boeb-i angeftelleten abi den ie 

er der heit. —— eit a 
A immen zum Predi % 
d'den 20. Arne datauf eingeführe 
var. —— Pfarre feit der * Au > 
m auf Dem adelichen ohannis⸗ 

ndig verbunden gewe 
Ken Uniftände, da 
Sonnt *54 BR: E 
n ag Lätare en General 
ndens'zu Sieneburg, Han a inte 
0 ya reine Ahr 
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quondam in rebus ft 
et prouincialis i iudicii a Jıbe 
Kiloni 1726, 4+B ind, - 
ch einer 
Les id der — 
beit ft. nur ein Dock Hu sn 
Merle. Der Derfai 
.. pitimorken ausfahen, Ordnun 
oder doc) Menigfteng hie 


teib daten 
Be re 
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Difche Se ach Hübnerifcher Act auf 

3e Dder 16, Tabellen zu bringen‘, und alſo abs 
Diueken Tfien 2" zumal, da verſchiedentlich 
Anfuchäng geſchehen genedlagifche 
ite6 auf il Deren’ man fich 





Pr ra fe t — 
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m Ri Ir 3 
en € un! et 
zug Aber '\ift ‚Big er 
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ei olſte 
‚Ohne Zive 


) e mt uͤrdigkeiten. 1737. 
. ee habe ich nicht 366 
pre befondere Nachricht da · 

die finde mu mac, 


} dee. Here. Derfaffer eine 
N veiſprochen. ſ. Hamb. Bere’ A 
I han Bey 
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ſnans des IN. Begnadigung der Stadt Ef 
iernſdrde mit dem Schleswigſchen Stadt⸗ 
143. 1) Chriſtians IV. Beſtatigung 

Der Pilöllegien des Domkapitels zu Schles⸗ 
wig 1593. 12) Herzog Friederichs Mandat 
“sorgen Ptorogirung des Kielerumichlags 1628. 
123) Joh. Bugenhagens Empfehlungsfchreiben 
"an Herzog Hans den Altern für Pettum Ges 
Deranum 1546. 14) Hieron. Dfi Schreiben 
An denfelben,ibetzeffend die von ihm ans Licht 
geftete Befchreibung des Ditmarfifchen Krier 
geh 1160. .ıs) Petri Suauenii epiltola ad 
eumdem 1537. 16) Anton. Bourignon fran⸗ 
ſches Schreiben an Herzog Chriſtian 

recht 1674: 17) Andre. Hoiers Unterſu⸗ 

hung der Frage: ob Hartwig Reven lov als 
‚Mörder des 1315. zu Segeberg ennieibten 

a ten Adolphs anzufehen fey? 18) Rela⸗ 
"don von der Holfteiniichen Eehnsempfängs 
Hu Wien 1582. Die Recenfion diefes 
. ; ftehet in den Hamb. Ber. 1744. St 
8% Mitdes Heren Pastor Seufllings be 
leitung des Nahmens Haddeby oder Had⸗ 
” Bebue, welcher einer der Stadt Schleswig 
"gleich über , ienſelt der lei liegenden 
RKxche gegeben wird, iſt man nicht allerdings 
aufeieden. Es wird vielmehr vermurhet, daß 
Die Benennung von der ganz nahen Lage here 
roͤhre und eben fo viel fen, als: hart dabie, 
Das ie: nahe dabey. Wiewodl Dies it auch 
ne Mushmaffung. ſ auch vie Pom.neriche 
"Rachrichten von 1744. © 714 Bey 


Sf 
Stuͤck. Schleswig 1745. 
in diefem Stück gelieferten 


der Zahl drepjchn. ch ba 

im vorigen Theil vorkommende 
nannt, damit man fic) vom Die 
lung einen Begeiff machen Eönne, 
eumenten im jrooten &tüc® moill 
laͤuftigkeiten zu vermeiden, 
machen, fondern nur dieſes 
Here Noodt gelehtre und branchb 
Zungen fb wohl im vorigen, ala 
fem Theil angebracht. Urtheile | 
in den Pommerſchen Nachrichten 
a5. S. 201. 202. Alton. gel. Zeit 
5 S. 46⸗148. 

Beytraͤge zur Erlaͤuterung Ic, 
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leh 
ae m. sl 16 oe org ef 
* die erden im ande 
gehet, wie ex mais folches In einem Schrei» 


—— rbeit. 
wollten wuͤnſchen, daß man dieſen Bey⸗ 
in andern pbinzen folgete, fo dürfte 
er hiftorifcher Umftand, der in Archi⸗ 
An gleihlam une dem Schutt. lieget, an 


it komme 
I ee Säuiften, die der 9m 3 ‚Dafioe 
ht befonders. herausgegeben. 
um ein Verzeichniß von onen vcht 
igenebmen Auffägen und Abhandlungen 
ß 2 x feßen, Die din und wieder eingeruͤcket 
Find. Zr den Hambırgifchen Berichten von 
& &t: 30 259. und 260. ſtehet von 
eine Nachricht von einem 
ee r N der in 
Mathias Corvinus, Königes in Ungarn 
srblisshet geweſen. Ed iſt fauber geſchrieben 
un al, Die Octhographie vereäth.fein Al⸗ 
«nl Bor niemals cin v und ae fondern Dafür 
: [Pe 7) beändig 
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Br von auderbach iſt mein Nam 
erſten Bücher truckt ich zu Rom 
.  BBltper mein Seel, ©Dtt gibt. dir Lahn. 
Sliarb ıs14. uff Sanct —S J 
das ↄe. St. der Hamb. Ber. von 1 
Fk Belehtte zrory ungedruckte De bb 
mn Bugenhagens eimuͤcken, — in 
7 Jaͤnkens gelehrten Pommetlau 
—8 — Paten une. Bey Gelegen! eg 
K Nachricht vom Bugenhagen ein 
en Beta 9 —9— an 
——— Zohann Fundern RI 
‚us Wegen des Juterims Be —* 
mdern Lredigern verttieben worden · 
Sin 43. SR’ von 1738. zeiget er einem Hatber⸗ 
Ye en, daß -die BR ohne 
imep&der 'C 





"& & Soehammer ji 
reed no lhammer zu X 
Die well ſchon Ludewig —— — 
Lucian we dieſe Weiſe — dag. 
Dich Morhofs Benfal fich erworben d 


Den ee der —— von ee, de 
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= zu geben. Selbiger hält den bekannten Ae⸗ 
3 Bade &sols fr roman 
's: und führet drey — an. Hamb. Ber. 
"2746, St. 40. Die Nachrichten von des 


—* —X principes eius, et fpientes 
trbas,;et duces eius, et ma; A — et 
* eins, Aus diefen 

hr Zus und ‚ai 1740. — ſ. Da, 


* au ifiden Beytraͤgen finden wie 
von Sam Gelehrten Fe manche 
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— fe Din 
en ni mi 
— — en 
37 142 
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un ie et: 
ma ü Valeı et A 
4 





1 Johann Stiederich Noodt 213 













wi incendıo forsuito vel ambufti, vel 
fopfumii perierunt. Hierinn 5. U) qui la- 
Mi, iötu, vel ruina mortem occubuerunt. 
eerinn 24. IV) qui veneno fublati fünt. 
Bleinn 34. V) qui percufforum , -ficario- 
m aut lutronum manu ceciderunt. Hierinn 
Vh de iis, qui in praelio, obfidione et 
Majgxpugnatione ‚vsbium.vel manu militari 
m. oppetierunt. ‚Hierinn 39, - VII) de 
p qui Yelin tumultu vel feditione ezudeliter 
i ſunt Hierinn 24. VIN) de is, qui- 
Is cafus fingularis, raroque obuius vitam 

rapit, Sierinn. 40. IX) de iis, qui be- 
rabie vel veneno lethaliter fauciato 
inopinato extulerunt, Hierinn 7. 

"Ueberfchrift des dritten Buchs it: de 
mptoribus eruditis, qui poenam capitis 
is fuppliciorem genere ſuſtinuerunt. 
% H de iis, quibus gladio aut fecuri car- 
nficis caput amputatum eft. Hier inn findet 
man 43. Gelehrte. IN) de iis, qua, infami 
B ificıs laqueo enecti fünt. Hierinn 20. 
fe de feriptoribus, qui vel vote puniti, 
"Gastän:quatuor partes ſecti ſunt. Hierinn 9. 
„3 V).de is, qui combatli funt. Hierinn 48. 
V de iis, qui rariori fupplicio varüsque 

:gpoeistibus interemti fünt. Hierinn 3. Es 
« füeffen ſich noch einige Kapitel zu Dielen 
Schick ſalen hinzufegen. Wir wollen den 
Herta Voodt Dayı aufmuntern und um eine 
" „baldige Auegabe erfchen. ſ. Berichte St. III. 
1740. ©.18,19. O 3 Im 


— 


* 


don einem Freunde bekon zu 
hat er einen vom ‚Steidanus N di 


selgte Stück anruͤcken Taf 
geichichte und die Gelcheiem. 
— ae 
rat! n 

pitons, Kamberti, Latoınt 


mit einmal and Licht brächte. 

fung ‚von Pichlers, Calobs 

Briefen wiirde ebenfalls angenehm 
Auſſer dem treffen wie audh im fech 
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Befhlüß des wehten Bandes: ©. or6⸗ 


037. Ntchen Zufägt und Erinnet m zu eini⸗ 
n rn der gel ehrt Fragen, 


1) vom Altertpum dee Taufbecken, 2) von 
vhr. Pataceiſi expoſinone imaginum o+ 


h. Nurenbergae repertarım ex fundatiflimo 


magiae vaticinio dedutta. a. 1570.3) von 


Der Ableitung ng besbeufhen Ir Ode 


M 


Be na an fg 





mb. Berichte von 1742, 


dein —* Gedicht des feel. Dans 
ine 


m Noodts angeführet. est 

g sh groß 4. beſonders gedruckt, aus 
m ich — daß unſer —X 1742. 
Detober mit Jungfer Metta Chrigina 
hofs, einer Tochter des Herrn Albers 
— te 
—— au ee weicher kürzlich 
ben, in dei eſtand getreten. Dee 
Eonrector —* zu — bat ihm 
h — einen zuerl u — 

getoünf 

Paſtot Noodts Nahinen ſind auch eis 


site in gi auf die eheliche 


ge lazeinifche Gedichte heraus kommen, LE. 


jas Ableben Des Hertn Kröflte. Es if a⸗ 


Naßunter den Dichten, & 


- Roltenins, 
Gonregtang. der Fuͤrſtlichen Säule zu Si 


GE iefr Gelehrte, welcher 1694. De 
—S— 


— ——— 
t ber; denn fein Ba 
Martin Nolte *, Dienete A 

zu Eimbeck, und hernach noch, etliche | 
Wolſenbuͤtiel als. Gubeontecton I 
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ıv der Aegidienſchule in Braune 
«fen; wiewohl er nacdjhero funfjig 
immerlage bey Braunſchweig im 
zeitanden, und des dafigen Eichge⸗ 
„ geworden *. Der Acltervater 
„DS bieg 
priefter mach · ¶ Man findet folches in dem 
RR zum gel fortgeſezten Eammlungen 
en und sahm} von altem und neuen theo⸗ 
Schwansrden! boaiſchen Sachen vom 
dahmen Di] Jahr 1720. €. 974. u.fı 
Er hat nach] Duf der 978. Seite iſt ei⸗ 
Lin Sals · ade hi der B: 
us von ie an fo zu ergänzen iſt: 
ferl. —2 dauidem — 
d Fiffena die⸗/ ciuem et mereatorem 2- 
niſche ©; 1% pud Hamburgenfes pii- 
bebal ni marium: Zachariam. pa- 
sundderMet : AoremWackersiebienfem. 
un) ren 
“1 . Johann Rolteniu 

‚ga D Gelehrten-Lezicon; im 
Auguſt, der] allgemeinen hiſſoriſchen der 
* ieder 34 ——— 
nem dorge·¶ in Jobanu Wejels 
ſcen Gehicht, bikeriker Lebenebekhreis 
Jahr 719| bung der berkpinten Lice 
4ue| verdichter und in Meths 
friebeg MdL" weiers Brauuſchweigiſcher 
onfißoriatrathi Rirdpenhifierie Tb. 1V. ©. 
Aruftädr sam] 660. Am letern Ort wird 
w@btrud vog| , erzäbler , daß, er 1708. 
ten, den wär] feine Yubeihodcit gefed- 
moi. vet und zu Defien Daten 

ve furzetchente| Das Buch Tobiä in 


imorfen war.| habe, 
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I:Der Herr von Seckendotf im Chriſtenſtaat 
..487: es wäre gar nuͤzlich, fchreibt er, daß 
Scholaren die gefährlichfte Zeit ihrer Jugend 
der Schuldifeiplin überfiünden, menn fie 
ich erſt im zı. Jahr ihres Alters, oder nody 
sgfamer auf hohe Schulen gelangeten, da fie 
mac) mit halben Koften und Zeit allein der 
reuledt, worauf fie fich legen wollten, abwar⸗ 
kdunten. Das Gutachten feines Vaters 
ı5d von der göttlichen Borfebung unterflüger: 
an es Aufferten fich folche Umftände, die ihn 
ht allein 7u. nach Braunſchweig in Das Mars 
&gymnafium, fondern auch 1712. nad) Gotha 
d 172. ins Joadyimsapmnaltum zogen. 

Des Here Rector Weichmann zu Braune 
weis war ein alter Schulfteund und der Eon» 
tor Pohlmann ein Anverwandter von feinem 
ater. war Urſache genug nach Braun⸗ 
weig zu gehen. Braunſchweig zu verlaſſen, 
ihn der ſeel. Generalſuperintendens 
14 in Gotha, der mit feinem Vater, Da fie 
de in Wolfenbuͤttel Hunden, einen guten Um» 
ng gepflogen hatte. Herr Nitſchius ermah⸗ 
te feinen Vater Durch ‘Briefe, unfern Gelehr⸗ 
ı nach Gotha zu fchicken, damit er won den 
figen herrlichen Anſtalten des Herzogs, Ernſt 
3 Srommen, den heilſamſten Nugen ziehen 
gte. Als er bald darauf nach Braunſchweig 
m, feinen Schwager, den Abt Binen zu bes 
ben und Herr Noitentus ihm aufwartete, be⸗ 
m er Die Verſichtrung, daß er vor en 


ſtehen Unterhalt forgen wollte. 
mac) auf Befehl ho; Baters 
burg und Erfurt. nad) Goa ui 
fein Vermuthen in das Haus und « 
des Herin ‚Oeneralfuperintendene ð 
nommen, wovor er deſſen 
Chtiſtenthum, in der Hiorie 
taͤglich einige Stunden uı pe 3 
aufifeiner Seudirfube mit 
En und Gene Dinte 

0 bat er; €. den’ ganzen! 2 
Here Nitſch Die Lehre vom heil, 
der die Einwürfe gewifler, fo te 
glaͤubigen/ als auch S 
tiften zu retten bemuͤhet iſt, dem H 
mius in die Feder dietiret. Das 
teſte war dieſes, daß unſer Gelehtte 
hatte, Die Gefpräche vieler vornehmdt 2 








ningen zugebracht, (über Mag 
burg und Spandau nach Berlin‘ 
Hier erwatb er ſich bald di 
des Hertn D. Volkmanns und 
Meieroto, unter welchen erttliche mal 
zete. Damit er feine Zeit recht müg 
den mögte, verfügte. ex füch zum. Öfi 
Koͤnigliche Bibliothek. Er lieg ı 
beit die Bücher. vorzeigen, die Da 
Volkmann in feinen Borkefungen üb 





beras. Bleine Kichenbiftorie tu. nennen“ 
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Demie befuchte und er begab fich auch wirk⸗ 
nad Heimſtaͤdt, nachdem er zuvor das oͤf⸗ 
liche Examen im Gymnaſis abgewartet und 
Zeugniß feines Fleiſſes des Camerarii cen- 
ıs ſymbolorum atque emblematum Ethico- 
ticorum befommen 
Zu Helmſtaͤdt war dee Here D. Ritmeler 
erector, als er ſich in das Studentinbuch 
hreiben ließ. Unter dee Schuzleiſtung Dies 
Bottesgelehrten vertheidigte ex deſſelben dis- 
hionem VIII. auimaduerfionum exegeti- 
m ad fcripturae facrae infigniora loca @ . 
=:B. Do&t. Gerhardi Titi im dritten Jahre 
$ academifchen Lebens, im Monat Map. 
3 15. Zunius Darauf vertrat ex die Stelle ei⸗ 
Reſpondenten bey des Jenaiſchen Heren 
feffoe Wideburgs, Damals Magiiters in 
äde Specimine fecundo arithrm:etico de 
ionibus und im gleich folgenden Monat bey 
Defielben fpecimine tertio geometrico de 
um dimenfionibus, diusfionibus et trans» 
itionibus. Es gab damals Herr Wides 
feine Inftitutioues mathematicas in 4. ‚here 
- damit nun dieienigen, die bey ihm die 
hematik gehöret hatten, zu: einer guten 
derholung Gelegenheit fänden, fo ftellete ex 
Difputationscolegium an. Bey der Here 
abe eines ieden Kapitels kam ein in 4 ges 
yener halber Bogen zum Vorſchein, der ei⸗ 
befondern dahin gehörigen Tite! hatte und 
eſondern Eorolasien verſehen war. Diefes 
war 
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mit dies Denkmal dauerhaft wuͤrde, fo 
es der groffen Sammlung von feinen 
Schriften einverleiben. 

zeil Der Pater unfers Gelehrten mit ver⸗ 
en Lehrern zu Helmftäde in einer genauen 
tſchaft ftand, Eonnte fein Sohn um fo 
e der Wohlgewogenheit derſelben genieſ⸗ 
zornemlich unterſtuͤzte ihn der Senior der 
ſchen geaundt, Herr D. Boͤtticher auf 
ge Weiſe und Das, bis er 1720. in 
verfiarb, wohin er feine Anverwandten 
ben, eine Reife getban hatte. 

n zweyten academiichen Jahr verfügte 
re Motten zu feinem Stiefbruder, dem 
König zu Geftorf, nahe am Ealenberge. 
efee Oelegenbeit toartete er dem Deren 
olanus zu Hanrover auf, der damals In 
Br. Jahr noc) viele Munterkeit non ſich 
ließ. Den Tag darauf erlaubte ihm der 
\bt, da noch ein vornehmer Fremder das 
mmen war, das Gewoͤlbe des Königli- 
chloffes, worinn viele koſtbare Reliquien 
get werden, zu befuchen, wie ex Denn 
ig vorhero fehon allein auf feiner Bibllo⸗ 


weſen war. 

Re Lehrer der neiftlichen Wiſſenſchaften, 
be ſich Here Nolten zu Helmſtaͤdt hielt, 
Dee Herr Abt Schmidt, bey dem er Die 
ıhiftorie und Dogmatik hörete; Herr D. 
urg, der Die Streittheologie trieb; Herr 
tmeier, welcher die Auslegungskunſt vor⸗ 
Jetʒtl. Gel. x.ę. P trug; 


216 Johann S 
tiug und der He 
en er das Sebräulae 
Sen "Rortheil dor | 
z TR 
ttofophle bedienete 
en Hextn 3 Koch 
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ul 
— 
Kion beftändig > * t 


fein Schade, daß de ſch 
mußte; denn er vu 
ia in der nörhigen Folge 
dritten Jahr feines 
bens verlohr er feinen Water om «| 
zenden Kieber. nemlich 1716. den == 
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d telle feines V⸗ ters 16, Mnfer Gelehrte war dar 
ls erh 22. Jahre al um bekam einige Schü 
RB, die mo nicht Alter, doch zum twenigften 
In fo alt, als er toaren. 

Nolten hat nunmehro 29. Jahr lang 
os ectorat zu Schöningen beileidet; und 
bier gleich. ziveymal an anfehnlichen Destern 

rat befommen Tonnen, fo hat er es 
Sch immer abgelehnet. Die Urfache feiner 
Beigerung ruͤhret Daher, weil fein Gehalt üs 
wrans gut und feine Gtele — iſt. Zwey 
Dinge, Die einen das Schulleben verhaßt mas 
beit, wenn fie fehlen. Herr Nolten war bey 
Mia Umf —* gar nicht unzufrieden, als er 

a. mit zwey andern Männern in einer groſſen 

tadt auf die Rectorwahl gefeget, aber 
,folcher Stelle befördert ward. 

den Eheſtand iſt er 1722, getreten mit 

* —* — des erſten Predigers zu Wegele⸗ 

M. Friederich Schneiders, Eleonore Kur 

Söncnns, Dbaompaiges in Hal 

berdo igers in Hal⸗ 

dt, meiden mit dem feel. D. Spener und 

ich bey den damaligen bekannten 

iten in einen Schriftwechſel gerathen, 

wovon wir in Zunkers Grundlegung zur Kirchen⸗ 

©. 918. und in des Herrn D. Walde 

freien ch — ©. 342. Nach⸗ 

finden. —* En mit Imenen Se 

Et worden m des eine fo gleich geſtor⸗ 

ie, der andere aber, a 


ni, 


triae 'Schoenin; 
. A. Noltenius,. 1744. 0. 7% 
Unter den Schriften 
iſt die vornehmſte fein 
Lexicon Latinae linguae Anti 
3730, die etſte Ausgabe 
denklichem Detav ans 
1743. erfolgte in eben 
druck zu Denedig. 
lleß —33 —— 
Inder Si — Au 
in der Ztalidni 
'als blos den Titel, Der 








Johaun Sriederich Lioksenius. 229 


ee ae EEE 

Bange an einer weit veiftändigern "Auflage 
‚ und Daher ließ er fie im Jahr 
Beya4. unter folgender Aufſchrit herbortechen : 

Latnae hinguae antibarbarım qua- 
— — cum adnexa ad taleem recen- 
Sont feriptorum Latinorum critica, iterata 
sec editione fic ab auctore recognitum, e- 
‚zmendatum ac locupletatum, vt nouum opus 
videri poflit. Accedit praefatio rue 8 
Ban Bi Abbatis Moshemii, Li 


{u 





De 
— menu at een Ei 
Sasebrae orationis Latinae thefaurum quem- 
katn. . Ya Wahrheit, wer nicht ſelbſt Criti⸗ 
ER (reiben will, Baum die übrigen Latei⸗ 
Niſchen Kunftrichter beynahe alle entbehren, 
wwcnn er Dies s Bud Diet; ben denn der Berfafe 


—5—— ze —* 
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———————— — W 
dere ſyĩeileglo differentiarum a Popma omiflarum . 
gem zufammen gebracht, Sehr vieles muß ih 
Fleifſe anderer Kunftrichter zufcpreiben, aus der 
ven Schriften ich meine Anmerkungen gegogen; indefe 
babe auch felbit vieles beym Leſen der Mömer geo 
Inden. ich einmal den Popma ganz ausmuſtern 
Därkte, Bann ih bey meinen icgigen Umfänden ned 
Wit fagen. Mich denche, ich habe in des ‚Deren 
Roitens Lexicon / weiß aber nicht mo, gelefen, dag 
Ma bern Untericheid der Wörter auf Die Poeten nice 
(eben mmlifle, weil fie wegen des Gpibenmafkeß geo 
KA worden nicht allemal darauf zu fehen. 1 
meine Ku dab er den Kath giebt / man foe die 
Rrengien, die ein Cohriftiieller wor fi aleine bat, 
aohdhe andere folgen, befonders fegen. Dieb 
Abeil. iR ganz gegründet; aber die Arbeit wärde beym 
ma überaus fauer werden. Im XXI, Stidk der 
aniburg, freyen Urtheile und Nachrichten von 3745. 
Man-anber- Arbeit des Herrn Moltenius bloß Dies 
et daß er bey den Stellen, die er aus des 
, logiichem Rericon entlehnei / dem Nahmen 
8 ‚ausgelaffen. jonften iſt bey der legten 
‚ai. Die Dede audgelaflen/ die var dem er⸗ 
| flebet 7 memli) de 'hodieruo livguse. Latinae 
Basen Yu Dat dere Ste zwar deh aid hr 
Warner ' olten zwar moi 
egesehen / aber doch verſprochen batı beiſſetr · 
lioſhoc⸗ Latinitatia reititutac, fiue notitia eorum 
auctorum, qui poſt renatas litieras partim vitla Lati- 
nae linguse inſectatl ſunt; partim natiusm verborum 
vi et elegantiorem ſtructuram explicuerunt ; partinz 
rae reÖtcque, dieendi, praccepta tradiderunt ; partim 
Benique varfis eriticis aut Pi eruditis obferuationi- 
bus ne faluraribus confliis laboranti Latinitati opem 
tulerunt, Wenn der Herr Conrectot dies Werk liefern 
merdes Rönnen wir nicht mit Gemwisheit melden. So 
viel aber in wohl gewiß, daß ein foldes Buch anger 
achen kon wird. 
”4 Die 
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Nachrichten 


m Hochfürftlihen Collegio Carolino 
zu Braunſchweig. 


er Berfafler der fortgefesten Hiſtorie der 
Gelahrtheit des Herrn Gundlings hat 
auf der 474. Seite feines Buchs ein 
zichniß, fo wohl von den Euratoren, als 
) von den öffentlichen Lehrern des Braune 
yetgifchen Sarolini gegeben. Sein Auffat 
o beſchaffen, daß man fich von Diefem Cole 
o vordere eimen richtigen Begriff machen, noch 
y die Drdnung der Lehrer Daraus erkennen 
n. Damit ich meinen Lefern eine volftän« 
see und befiere Nachricht liefern mögte; fo 
e die genauefte KRundfchaft eingezogen, die 
hiemit bekannt mache. Der obbenannte 
erfäſſet bat es darinn verfehen, Daß er das 
zolinum ein academifches Gymnaſium nennet. 
tiefer Nahme ſchicket ſich für die Braunſchwei⸗ 
chen Anſtalten eben nicht ſonderlich, weil im 
wolino einige Wiſſenſchaften getrieben wer⸗ 
8, iu denen man auf keinem academifchen 
pmnafio Gelegenheit findet. Ueberdem haben 
x. Durchl. der hohe Stifter felbft den Titel 
06 Collegii awahiet, (ok der Derfaffer in 
f ge⸗ 





beften, wenn man bey 
bet, oder auch — 


— Feroung— 
weigi —* ni 
EN 


den man. bey einige EB 
geroahe wird. q 
—— kann) das Fer Sue 
—A— er? 

tal jaftlichen ‚.. ‘Po 
Sammerwefen die ) 
nachlefen, Moofelbit 

trath Zinke das Br Te des 
chreibet. en e. erio 
vorausfeget: fo Di! ert Din 
nen a ſcholaſtici⸗ Br Q 
Carolinum machen koͤnnen. 
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nan muß den-beyden erſtern beyfuͤgen den Herrn 
Kbe Mosheim, den Herrn Probſt Jeruſalem 
nd den Herrn Boat Zinken. Jedoch, ich 
auß meinem Zweck näher kommen. | 
Die Vorleſungen im Collegio Carolino 
nerrden im Jahr 1745. den 5. Zul, zuerſt durch 
en Deren Prof. Reichard, Herrn P. Deder, 
—* Fabricius und Dusch den: Lector dee 
anzöfifchen Sprache, Dir. Randon eröffnet, 
u Michaelis aber nabınen alle Collegien ihren 
ang, wie man aus der befonders gedruckten 
ige Der Borlefungen und Webungen von 
Dlichaeliß 1747. bis Dftern 1746. erfichet, roelche 
verfchiidenen . Monarsfchriften einverlcibet wor⸗ 
ve. Ede die. Eröffnung . gefhahe, Fam eine 
vorläufige e Nacheicht von dem Eollegio Carolino 
rauf... 100 dee Herr Probſt Serufalem 
Nutor iR. Auf diefe Schrift folgeten Die Ges 
ee für dieienigen, welche in das Collegium Ca⸗ 
nun aufgenommen. werden; ferner Die kurz⸗ 
te Puncte, die Aufnahme ins Eollegium 
Faro betreffend; imgleichen Die ferner» 
Rachricht Davon. Die lezten Blätter, 
17 ik zu Sefichte gelommen, enthalten Die 
woote Anzeige Der Vorleſungen und Hebungen 
mn Diieen-bis Michaelis 1746. 
ie Eunatores 0 des Hochfürfti. Collegii find 
Johann Lorenz Mosheim, Adt zu 
Marienthal und Micyaelftein, u. f. f. 
0 Anton Uleich Erath, Furil Quedlin⸗ 
burgiſcher Hofrtath. Ser 
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Die Profeſſores find ordentliche und aufferor« 
Dentiidye. Einem ieden von denſelben ıt dag 
gu lehren aufgetragen, wozu man ihn für 
tüchtig erfannt, ohne einen beſondern Chara⸗ 
cter zu führen. Sie foigen alfo auf einunder: 

Doctor Wire, lebret Die Arzeneyw. ſſen⸗ 
ſchaften. 

Elias Caſpar Reichard unterweiſet in 
bet Heredfamkeit, Dichtkunſt, in der aeleht⸗ 

iftorie und andern Theilen der :chönen 
— deig Oeder, unterich 
or ann Ludwig GBeder, unterrichtet 
in der Naturlebre und Mathematik, 

»s Johann Heinrich Schtodr, der zu⸗ 
gleich) Rector am Martinsgymnaſio if, leh⸗ 
zet Die —— 

X —— ndreas Fabricius, Magiſter 

Der Philoſophie, Rectot des Catharinen⸗ 
gomnaſii, der Pegnitzſchaͤfergeſellſchaft und 
anderer Geſellſchaften Mitglied , traͤgt 
Die a otlofophi vor, die Naturlehre ausge» 


—2 Lehrer ſind die Conrectores an 

beyden Gymnaſien. 

u — Blanke, lehret die Hebraͤi⸗ 

a ee M. Toben 1 * Heumann, treibt 

Bf Dt difen Ken nee Ye Herren Hofmeiſter, 
dDienung in den angezeigten 


Neorgan Drang gefchiebet, Dest Brei 
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Die öffentlichen Lehrer 


zu Sranffurt an der Oder 
von 1795- 
In der Theologifhen Facultaͤt. 


VE 

«DT. 8. ofprediger un] 

‚D Job. Dad ) Geile, Prof. nt 

Philologie. 

Pi Job. Philipp a Nad, Prof. der 
golpgie, ER: — 


en x cultäf.,, , 

itector und Or⸗ 
Diane 2 der iuriftifchen Facultät. #129 212 Way 
+ Job. Chriſt. Peßler, der echten Dock,“ 
und Prof. des Eoder. 

» Job. Gottl. von Zackemann, Dock, 
und Prof. der Pandecten. 
„ Job. Ludwig ubl, Doctor, 

ob.gei u fr, tor un! J 
Kar ven Bergen, D. ek: 3 
‚In der. philoſophiſchen Facultaͤt. 

0 “ob. Seied. Polak, der Rechten D. und 
Prof. der Meßkunft. 

' 3 Weſtermann, P. der Vered⸗ 

» Aler. Both Daumgasten, Prof. der 


Herr 











er Kirche 


iths Matthias reibers 
als Derfelbe mit einer Penflon von 
Keicpihaleen wegen Alters auf 


 Chriftoph Rohne | Conſiſto⸗ 


Dreyfaltigkeitskirche 
x en * Lengenuach Zeh, 
heim Sorfens, Verſovel⸗ 
und 


nfers —5 — Kirche 
Holm, —— —— 
Capellan. 


Ban 
n n Barsholomäus BI Bluhme: 
| to 
eine Seiebetich 
Johann Auguſt Seidlig. : . 
Börgen Bang. 
ee Guarniſonskirche 
oe. ot. 
Flicolas Blichere, deutſcher Pee⸗ 
dwi jeſe. 
zuge 


PR Fu | Um 





man. > Casteberen fiüde. 
An der Nicolat Kuche 
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e Johann Melchior Bei 
——8 —— 
Maithaͤus Barı b .. 


ch, 
—— * 


—A En em 
iftop nei affenreuter. 
Joſias W 
MWenmam, “ 


n Gotslieb cd. 
Kg Wilheln Bing 
Cheittian Tach Schäfer. 


gtarderich Reinhart, Supemmumeeeniss, 
Bm Eyrinaffo zu Regenſpurg. 
Ye Auffiht Dgrüber daben : 

Matthias Selperr, Flcentias 


n, Käpferlicher Pfalzgraf, des ine 
m imen Raths zu — 


Edward Jacob Glägel, gemiat der 
ten —— — E. 
nt Fr erde Dane 
Die öfferalichen Lehrer find: 
2 Mag. Chriſtoph Zippel, Rector und 
Neofeflot der fhönen biffenfchaften , tie 
Philoſophie. 


Da Sr 
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Keſchichte 


Jeztlebender 


elchrien, 


Eine Fortſetzung 
des 
Jeztlebenden 


ehrten Kuropa, 


Heraus gegeben 


von 
ı Shriftoph Strodtmann, 
Schule zu Harburg, Mitglied der Lateini⸗ 
vefelffchaft zu Zena und des Deutfchen 
au Greifswalde. 
Zwoͤlfter Theil. 


Zelle,1747. 
egts Joachim Andıead Dre, 








St. Ercelten; 
dem ° 


doägehornen Heren 
N) € KERN, 


phiüiyh Adolph 


. Sreyhenn 


von Münchhaufen, 


ai Maieſtaͤt zu Großbritannien und 
* —* Did. wi Zraunſ ſchweig 


braun. ——* Ka md: - in =) 
Bis Etatsminifter, 


| Gröheren in Seinfurth 


einem gnaͤdigſten Herrn 
tz ide 
\ = 





wldwa 
dieſen Theil 
der Geſchichte 
Jeztlebender Gelehrten 
und empfiehlet ſich f 
Deroſelbe n 
hohen Gnade 7 








Forrede. 
Schreiben | 
an die Leferr 
dieſer 


ſchichte der Gelehrten. 


en 
* * J 

* FR * Es 

rn 


Bun | 


Weine Serra — | 


S J 


Vortede. 

etwa drey neue Geſchichte und 
eich die Zuſaͤtze erfolgen. Ich 
be eine ſolche Einrichtung duͤrf⸗ 
einen Leſern beffer gefallen, als 
n ich ihnen bloſſe Zuſaͤtze vorle⸗ 

Ein gewiſſer Hannoͤverſcher 
ehrter verlangete neulich in den 
nburgiſchen Berichten, ich moͤg⸗ 
e Geſchichte der Herren, Goͤtten, 
nemann, Triller und Schelhorn 
uͤcken. Zu den beyden erſtern habe 
ze Hoffnung. Von den letztern a⸗ 
ann noch nichts verſprechen. Im 
Theil habe von ohngefehr einige 
ickfehler angetroffen. z. €. S. 31. 
patrem file patres. ©. 41. 3. 
nebt fuͤr nebſt. S. 244. 3.12. a⸗ 
wrum fuͤr alumnorum. Der ge⸗ 
te Leſer wolle ſelbige guͤtigſt ver⸗ 
sen und mich feiner fernern Gewo⸗ 
heit wuͤrdigen. 


J J. C. Strodtmann. 


li 
ee q 
Braunfchiveigküneb © 

Die Geſchichte des Hrn Johs 


Fe, zu Btaunſchweig. 
Die Geſchichte des Heren D. Ludno 

tin Rabe, zu Gdstingen, 
Die Geſchichie des Herten Andy 

zu Stockholm. EN 
Die Gefchichte des Heren Toben 
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Geſchichte 


St een 


philiße Adolph, 


Freyherrn 


von Muͤnchhauſen, 


Sr. Bönigl. Majeſtaͤt von Großbritannien und 
— Durchlaucht zu Braunſchweig Luͤne⸗ 
urg Bochbetrauten wirklichen geheimen Raths 

und Staats⸗Miniſters / Erbherrn zu 

Steinburg / u.ff. 

— nr 


ie machen uns an eine Geſchichte 

eines Heren, der von feinem Ks 

nige geliebet, und von dem — 
zen Hannoͤverſchen Lande vereh⸗ 

tet wird. Gelbiger iſt dee Di 

eborne Herr Philipp Adolph vonMm 
jaufen 
"Seh. Jeztl. Gel. Xil. F. Q Das 








zilipp Adolph· von Muͤnchhauſen. 243 
den, des Herrn Ernſt Friedemann von 
unitz. Sie ward ihrem Eheherrn 1683. 
. Jenner angetrauet, und überlebte ihn uͤ⸗ 
o. Jahre. Die Ehe iſt mit vielen Kindern 
Oit geſeegnet, unter welchen. auffer un⸗ 
Herenvon Muͤnchhauſen, deffen gelehr⸗ 
efchichte wir diesmal liefern wollen, Se. 
enz, Herr Gerlach Adolph von Muͤnch⸗ 
en, Koͤnigl. Großbritannıfcher und Chur⸗ 
. Braunfchmeig-£üneburgifchee wuͤrcklicher 
ner Rath, Staatsminiſter und Großvogt 
)erzogthums Zelle, Erbherr auf Straus⸗ 
ſ. f. als der Ältere Herr “Bruder, deſon⸗ 
u merken find. Die Gefchichte dieſes Mi⸗ 
z hat der Herr Conſiſtorialrath Götten im 
Theil des gelehrten Europa entworfen. 


Rer Hochgeborne Herr Philipp Adolph 
Muͤnchhauſen trat im Jahr 1694. den 7. 
in Diefe Welt. Don Kindheit an wurden 
gefchickte Hofmeifter gehalten. Die ver» 
igen Anführungen derfelben und eine groſ⸗ 
ihtafeit des Derftandes machten ihm die 
enfchaften leichte, fo’ dab er deswegen die 
ge Leibesübungen zugleich treiben Eonnte. 
9. Jahr feines Alters, nemlich 1713. war 
wuofam zue Academie vorbereitet, weswe⸗ 
re fich zuerft nach Jena und von da nach 
' begab, mo er die berühmten Männer, 
nafius, Gundling, Ludewig und Boͤh⸗ 
hoͤrete. Sein ausnehmender Fleiß läßt 

Q2 ſich 


H 
A 
a in 
j 


if fi 
Min 
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Fhurfürt. Sächfifoen Dienfen. € ward 
einlich 1724. Oberappellationsrath. Weil der 
derr geheime Rath hier einem Oberhaupt die⸗ 

pete , in deſſen Laͤndern er geboren war und ſei⸗ 

Güter hatte, und von dem er fich weitere Be» 
ingen verfprechen konnte: fo waren ihm 
sn den —— freylich hoͤchſt ange⸗ 
—— ——————— 
aus den raus, als ni joheit, 

Ernſt Auguft, damaliger Biſchoff zu Dsna- 
behdk , ihn im Jahr 1728. als als mirktchen ehei⸗ 
—— Rath berieſen. Die Gnade dieſes Prin⸗ 

gegen den Herrn von Muͤnchhauſen und 

as Serra nn Pe waren gleich groß. 
leicht ermeſſen, tie ſehr dee 
Kine Ham ‚ dee noch in demfelben Jah⸗ 

ve den 14. aa "erfolgete, ihn muͤſſe gerübret 

Doch, die preisrürdige Eigenfchaften, 

Die befondere DBerdienfte und der unausbleiblis 

che Ruhm unfers Minifters bewogen Se. Mas 

den Monarchen von Großbritannien, 
den 1I., ihn in dero Dienfte zu yiehen. 
desfall des Herrn von Stafhorſi, der 
—7 — Rath zugleich die Stelle eines m 
en Regierungsrarhe in _den Herzogthümer 

Beemen und Verden zu Stade bekleidet ht, 

—* Gelegenheit au feiner Beförderung, 

wurde ihm nicht nur dieſe Stelle zu ae —8 
ven, da er er Fr rück als würke 

icher geheimer Rath in Dienften geftanden, i 

mu ihm zugleich Der De eines General 


uf 


ih] 


—* 
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ı Rath.eine allgemeine Liebe, die ſich hie 
e, als er im vorigen Jahre nach dem ibiter» 
Sr. Epeellenz des Heren von Haus von 
‚ Königl. Maieftät nach Hannover gerufen 
de, und dafelbit feine beftändige Bohrung 
wen.mußte, Damit er nebft Denen übrigen 
ten;gehelmten Raͤthen, die Angelegenheiten 
Landes defto befier beforgen Fonnte, - : 


Des Heren geheimen Raths yon Muͤnch⸗ 
fen Eycelenz haben. ſich zwhmal nerheys 
nt. Die erfie Ormahlin, Faͤul in Char⸗ 
a Luiſa von Alünchhaufeh ‚war. aus 
"Haufe Neuleigtän, und folglich, ‚Aug einer» 
Selpleche mit unferm Ninifter. Erließ fich 
Ihe 7a. 2 Si I el He — 
730. den 24. Jan. dutch einen ſchmettzlichen 
Die von VER RE Kin, 
Find, 1) Sophia Doroihea Elconora: Die⸗ 
räulein ward 1725. den 19. Dläp ‚geburen 
1743. den 15. October an den Hochmohlges 
en Heren Otto Meldyior von der Decker, 
herin zu Rittershofe Im Lande Kedingen, das 
$ Cammerjunker am Hochfuͤrſil. Woifen⸗ 
elſchen Hofe, nun aber adjungitten Ober⸗ 
tmam In Bremen, verheyrathet. 2) Fries 
h Dito, geboten 1727. den 27. Mäy, lieget 
den Wiffenfchaften unter der Aufücht des 
m Licentiat Peſtels, eines Sohnes. des bes 
nten Rintelſchen Kehtsgrihttn, zu Goͤt⸗ 

4 fin, 





Ha 


Alan 





Johann Asgill. 2 


Geſchichte zu 


des Heren 


ſohann Asgill, 


arlamentsgliedes zu Londen und zu 
1 - Dublin, 
— — 


n ein Buch, das den Geſchichten der 
Jetztlebenden Gelehrten gewidmet ift, 
gehören Feine verftorbene Männer ; 

ennoch foll Here Johann Asgill einen 
darinn haben,.der, fo viel man weiß, 
An der Ewigkeit fich befindet.: Er hat ein 
deres Vorrecht vor allen andern Gelehr⸗ 
um deffen Willen ic) ihn beſcheriben muß. 
& bereits in der Gefchichte des Herrn D. 
yolts gemeldet worden, Daß ee den feſten 
ıben gehabt, ex wuͤrde nicht ſterben. Um 
3 aufferordentlichen Glaubens willen koͤn⸗ 
vie ihn alfo wohl unter Die noch lebenden 
beten rechnen. Den Auffag von feiner 
babe ich dem berühmten Seren 

tor Kortholt zu verdanken. Es ift zwar 
alles darinn ganz genau beflimmet: indeſ⸗ 
ehlet es doch nicht an den Hauptflücen. 
will die eigene Worte des Heren Doctors 
gen und nur Dasienige beyfügen, was in 
Q5 Zei⸗ 
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hat ſich durch Schriften für das Haus 
Anover dor dieſem -fignalifiret. Es kam zu 
Zeit, als Georg L die Regierung antrat, ei⸗ 
schrift unter dem Titel heraus: "The Righe 
Bucceflion, Getbige hatte ein Torrys zu 
leetheidigung des: Prätendenten verfafles. Mei; 
vogiil aber hat Diefes Buch fo geſchickt wider ⸗ 
ber Dafr’er ale Gründe Des Torens lächerlich 
aachet. : Er ift ein Mitglied des Parlaments 
phil in Zeeland, als auch in Engeland ges 
Fa :in Zreland aber nur 14. Tage, Aus 
a Parlament in Engelland iſt er auch aus» 
ſchloſſen worden, wozu ſeine ſeltſame Lehren 
enigſiens die vorgegebene Urſache geweſen. 


Nach geendigter Rebellion in Schottland 
warden Den Rebellen ihre Guͤterweggenommen. 
fsgill yat nochmals eines von foldhen Land» 
teen ,; welches der König einem gewiſſen Lord 
wfehentet hatte, gefaufet und darauf Die Toch⸗ 
te deſſelben Eords geheyrothet. Wegen dieſes 
Ines Landgutes in Schottland hat er ietzt ei⸗ 
von Proceß und felbiger ift die Urfache, DaB er 
Schulden twegen in Kings beachs Prifon , oder 
m Königlichen Strandgefängniß_ in Arreft if. 
Ich habe ihn darinn befuchet. Es ift eine ges 
diſſe Gegend in Southwark, mohin ſich 
Siaatsgefangene und andere, welche einen fehr 
mträgichen Arreſt halten follen, begeben muͤſ⸗ 
fen. Die Gefangenfcyaft ift gar nicht beſchwer⸗ 
ichs Asgill hat eine. sigene Stube und dam 
en m 





r 
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— — — — — 
Se n ſeyn, wenn er Diefen Umfland 
Dem Erben erfahren hätte. Vielleicht waͤ⸗ 
kfein Glaube noch mehr befeftigt worden. Die 
xigen Schriften des Seren Asgills ſchlagen 
die Politik ein, und er hat vornemlich, wie 
ben oben angezeigt worden , das Recht des 
ann ſes auf die englifcye Stone 
Mauptet. Sie ſind folgende: 


n argument concerning translation. Ein Er⸗ 
weis betreffend die Verſetzung. Price 12. d. 


Der Preis 12. Pfennige. 
be iure diuino of the Houfe of Hannover. 
& des Haufes Hannover, 


ac for ıhe Presſ. Ein Ber für die 
"ee, oder zum Drucke, 1. — 


ie. Ar Defence on his Expulfion from 

loufe of Commons. 12. d. Das if: 
 Monfleur Asgills Vertheidigung wegen ſei⸗ 
me Ausfoflung aus dem Haufe der Ges 


Istra&t of all the Ads of Parlament for Sitt- 
ling and Securing the Hannouer Succeflion 
&c, Being an Apology for an Omiffion in 
-a late Publication. 3. Fi Das If: Auszug 

. aus allen Parlamentsacten, welche we Seft- 

ſe 
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‚on Piombiers 1714. ing Englifche überfegt, 
mitheiner Nachfchrift von derſelben, welche 
ich auf des Doctor Lesleys Brief, fo nach 
derſelben abgelaffen worden, bezichet. 


in iſt noch eine theologische Schrift übrig, 
einn er feine befondre Meinung vorgetragen. 
je bat Die Auffcheift: . \ 


ı.Argumeat proving that according to the 
vovenant. of Eternal Life. revealed in the 
Beripturess Man mag de translated from 
hence: inıo that: Eternal Life, without paf 
fing sirough: Death. altho the Human Na- 
ture of Chrift himfelf could not be thus 
translated, tellhe had pafled through De- 


, % 








.: Nee vanis, aedite verbis: 
aAdſpicite en.. facianque dem confpe- 


. Yy 5 

London, ‚Printed in the Year 1713. p. 87. 
Das iſt: Ein Erweis, worinn dargethan 
ed, daß nad) Dem in der Schrift geoffenbar⸗ 
Bunde des ewigen Lebens ein Menich aus 
fent in das ewige Leben verfegt werden koͤn⸗ 
‚, ohne des zeitlichen Todes zu flerben, obs 
ich die menfchlidye Natur Chrifli ſelbſt niche 
cgeſtalt verfeßt werden können, bis er den 
od gelitten. London, gedruckt im Jahr ızır. 
‚ Blatfelten. Dies muß zum wenigften Die 
ote englische Ausgabe ſeyn, denn vor dark 
“ en 
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) \ mähfamen Aiderlegung bedarf, fondern 

' vielmehr aus dee Urfache ,. weil Die Widerle⸗ 

gung feiner Meinung zu verfchledenen nuͤtzli⸗ 

. Sen und erbaulichen Anmerkungen Anlaß ger 
n kann. 


Gefchloffen den 10. Jenner 1747. \ 


Rod dem Beſchluß dieſer Gefchichte haben wir 
tunden, Daß. auch der Herr Superinten⸗ 
dens Hanßen zu Plön unter Diejenigen gehoͤ⸗ 
ze, welche unfern Asgill widerleget. Es ger 
"he Pr in feiner Chriſtlichen Sitten⸗ 


128, 





ee 


Geſchichte 


des Herrn 


Georg Rue 
Zinde, 


Wocdfürftl. Braunfhweigifhen wirklihen Kofı 
und Cammerratbs / Doctors und Drofeffors der 
Rechten und der Cameralwiſſenſchaften / wie 
«uch Affeffors der inriftifchen Facultaͤt auf der 
Univerfitde zu Selmſtaͤdt und Curstors des 
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einer Kamille im bürgerlichen Stande gelebet, 
Be der Großvater nach Lutterbera gekommen, 
Der Großvater von mütterlicher Seite mar aus 
yer noch in Eoburg und Eißfeld bekannten 
Bruͤcknerſchen Familie. Die mütterliche Groß⸗ 
sutter Catharina Schröderin endlich iſt eine 
Fochter des Hauptmanns Schröders, der uns 
rer. den Gräflih Reußiſchen Soldaten geftane 
den und in feinem Alter zu Gera gewohnet. 
Als der Herr Hofrath kaum dreyviertel Jahr 
ale war, nahmen ihn feine muͤtterliche Groß⸗ 
eltern, die damals ſich wohl ſtunden, nach Ne⸗ 
bra. Er blieb bis in fein neuntes Jahr vey 
un und genoß einen befondern Hausunter⸗ 
ht, erfilih vom Herrn Werckmeiſter nadys 
mals Prediger, und drauf vom Herrn Sudan: 
einem noch legt zu Nebra lebenden Practico 
Der Rechten. m neunten Jahr kehrete er zu 
einen Eltern zurück, bey denen er nebft feinem 
brigen Geſchwiſter bie in Das dreyzehente Jahr 
fener unterwieſen ward. Herr Trobicius, 
nachhero erſter Prediger zu Meichenbach im 
Boigtlande, wendete ale Mübe an, ihn im 
CEhriſtenthum, in der lateinifchen und griechie 
chen Sprache, in der Hiftorie, Geographie 
nd Medefunft wohl anführen, fo daß er im 
Hreyzehnten Jahr mit Nußen die Naumburg 
ſche Stadtfchule befuchen Eonnte. Er ward fo» 
„gleich in die erfte Claſſe geſetzet, in Der der Re⸗ 
ctor M. Schende und der Conrector M. Sein» 
| 2 ſius 
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s Iehteten, Der Teste 
Km Sprache gut Dear 


Rn) . ——— waͤte et bi 
nad) weniger Zeit von N 
ren abgejogen worden 83 
Soldalenſtande und machte auch 
Anfang, ward aber doc bald darauf 
Sinnes. Seine _Eitern fchiekren ihn] 
nach Sorau in die Schule. Here Dane 
meifter,, als damaliger Superininl 
felbft, nahm ihn in fen Haus und a 
Tiſch. Ber demfelben fand er An 
Poeſie, und weil zu der Zeit Die Cm 
ralt D. Peterfen vom Herrn mei 
führet wurden; fo hatte ee G 

davon manches zu hören. 
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: denen ſich viele von Adel befanden, ger 
’te Anfüh 


Die Zeit rückte nach gerade heran, daß uns 
delehrter auf Academien gehen follte; allein, 
: feinee Mitfhäler, der in Dreßden in. 
xxniſon lag, lockte ihn mit Lift wiederum 
!tiegesdienfle , und fo geſchahe es denn, daß 
08. mit nach Btabant zu Felde gehen muß» 
Er that erft Dienfte eines gemeinen Sole 
n, bald darauf aber eines Unterofficiers. 
demfelben Jahre ward er von den Franzo⸗ 
gefangen und nad) Franckreich geführet, 
wannen er fich Durch eine glückliche Flucht 
, Weftpbalen unter vieler Angft und Noth 
ben. : Dee damalige Rector zu Lenep brach» 
Ihn wieder auf die Gedancken, den Krieg 
dem Studiren zu vertaufchen, und der Here 
rath bereifete Darauf die Schulen zu Ham, 
ſtadt, Dortmund und Bilcfeld in Weſt⸗ 
in. Endlich mußte er nad) dem Willen 
» Eltern nad) Quedlinburg ziehen und der 
mioelfung des berühmten Tobias Eccards 
ein balbes Jahr genieffen, damit ex feine 
yulwoiffenfchaften wiederholen mögte. 


Bu Ende des 1709. Zahres begab er fich denn 
Die Univerfität zu Zena. Seine Mutter 

Ite einen Prediger aus ihm haben, obwohl 
t Großmutter und feine eigene Neigungen 
die Rechten angenehmer machten. — 

3 M. 


233 era die ne 
le diefe ee Oral ZU ſch 


die Hauptneigung bey iym nicht 
da zum Theil vermehreten fie dieſ 
Hebraͤiſche Bam ihm zu ſauer og 


Schon in feinem zweyten aca 
re fing er an Die Alterthümer 
Rechts zu treiben und ein Cole 
Inſtitutionen beym Hein Bd: 
nachgehenbe in Kiel. eine 3 
hören. Bey dem Bruder die 
bete et ſich ferner in der Hiſtsn 
wie aud) in den a 
Weil ex in feinem vormaligen € 
etwas vom Franzoſi ſchen ge aſſet 
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ben Styl, über die Moral und Hiſtorie der 
jelehrten Eollenia las. Eine Zeitlang vertrat 
Hüberdem Die Stelle eines Hofmeiſters bey eis 
em lungen Brückner , einem Sohn des Weiſ⸗ 
nfelfifchen Cammerraths, welcher ein Bruder 
Ye a Fe ach ae 
! fi) aber na tt. and er da— 
'oRoquium bey der philofophifchen Facuftät, 
nd das fo genannte Tentamen beym geiftlie 
yen Minifterio aus, damit er fo wohl Freyheit 
iollegia zu lefen, als auch zu predigen erlanges 
Sein vornehmſtes Gefchäfte ließ er dieſes 
vn, daß er den Nugen der Weltweisheit in 
bhern Wiffenfchaften unterfuchte und feinen 
ubdrern vortrug. Die Luft zu den Rechten 
nuede aber eben hiedurch noch mehf rege ger 
zacht und er nahm fich vor, felbige theils vor 
ch zu ſtudiren, thells Den Unterricht gefchickter 
techtsgelehrten zu fuchen, moben ihm der Dos 
or und Profeffor Löber, nachmals Syndi⸗ 
18 zu Nordhaufen, und dergeheime Nach Ei⸗ 
erts, der damals zu Erfurt iehrete, fonderlich 
Huͤlfe kamen. Er hatte noch mehrere Bewe⸗ 
angsgründe , die Theologie zu verlaſſen. Ver⸗ 
biedene Zufälle am Halfe, wenn ex ihn beym 
\redigen angriff,, und einige andere Umftände, 
gen ihn gaͤntzuich von der Gottesgelahrtheit 
» 


- on Erfurt reiſete der fearh na 
ale Hier Pa und oe & A 
3 4 nem⸗ 
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HERE GERHERHEEERERSEEEEEHEE ä · —— —— CE 


wllegia über die Rechte, ſonderlich über Die 
ameralwifienichaften gelefen. Endlich mach⸗ 
n ihn Se. Königl Majeſtaͤt in Preuſſen Srie- 
srich Wilhelm zum Fiscal der Krieges, uud 
mainentammer im Saalkreiſe und im 
Ransfeldifchen. Kurz Darauf. ward er ferner 
sn wirklichen Sommißionsrarh ernennet, mit 
eſtaͤndigen Eommißionen in Policeyſachen, 3. 
über das ganze Medicinalmefen im Saal» 
nd Mansfeldifchen Kreyſe beehret und zum 
— alrath im Herzogthum Magdeburg be⸗ 
imme 


Dieſe anfehnliche Aemter verlieh unfer Ges 
Ihrter , als er von des ißtregierenden Herzogs 
u Weimar Durchlauchten zum wirklichen Hof⸗ 
Regierungs » und Oberconſiſtorialrath berufen 
sede. Er folgete diefem Wink 1731, nachdem 
e zuvor feine Erlaſſung, Die fchwerlich zu erhal⸗ 
m war, belommen. 


Höfe find die höchften Schulen des menſch⸗ 
hen Lebens. Fehlet e8 Der Tugend niemals 
m Neidern, fo finden fich dieſelben an Höfen 
a der gröfieften Menge. Die geringften Hands 
ungen werden daſelbſt beobachtet und von Seins 
en zum Sturz der Unfehuld angewandt, wenn 
je gleich richtig find, oder höchftens nur vor 
in Verſehen follten angefehen werden. Fürs 
ten find nicht allwiſſend und erden gumeilen 
on der Bosheit überraliet. Die Wahrher 
e⸗ 








Georg Zeintich Zinde; 267 


ach Dresden an, weil fic) ein Ruf nach Per 
esburg zu einer Lehrftelle, Die er fich immer 
nwünfchte , geäufert hatte. Im Maͤh des 
goten Jahres kam er alfo nach Leipzig, von 
yannen er nad) Dresden gehen wollte, wenn 
erſt feine alten Freunde und Die angeſehen⸗ 
en Geichtten in Leipzig beſuchet hätte. Sein 
Borhaben entdeckte er einigen Freunden hie⸗ 
Abt, Die ihn aber vielmehr beredeten, ın Lep⸗ 
g zu bleiben. Die angefebenften Mitglieder 
er Univerfität riethen ihm gleichfals an, er folle 
» die Cameralwifienfchaften zu lehren. anfan» 
en, wozu er ohne Schwierigkeit Beftalung 
nd Profeßion erhalten wuͤrde, weil dee Hof 
Abt einen Profeffor in diefen Wiſſenſchaften 

ſt verlanget hätte. Diefes Zureden beweg⸗ 
tibhn, Leipzig zu feinem Aufenthalt zu waͤh⸗ 
m, welches ihn wegen der nachgehendsin Russ 
and entflandenen Unruhen, nie, gereuet bat. 
Bis in das 1745. Jahr las der Here Hofrath 
n Leipzig über die Rechte und Cameralwiſſen⸗ 
haften, und verfertigte feine meiften Schrif⸗ 
en, die wir von ihm erhalten haben. Es feh⸗ 
ete ihm nicht an der Gnade des Hofes und an 
ver Gewogenheit fo wohl der Univerfität, als 
wc) der Stadt Leipzig. 


Die legte Beförderung erlebete unfer Gelehr⸗ 
ee beym Ausgange des 1745. Jahres, in wel⸗ 
hem er erfuhr, Daß die Tugend gedrückt, er» 
niedriget und endlich wieder erhöhet wid & 

che 





— —— 
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ge 
In Erfurt. 


Schedisfma hiſtoriae eloquentiae Germano- 
rum & de re bibliothecaria, In 16. 





Yiffertatio inauguralis de receptione in caupo- 
nam, ı720. Die Lebensumftände bis 1720, 
finden ſich im Progtamma, womit zu der 
Solennität eingeladen worden. 


In Halle, 

Primitiae hiftorise de eloquentia Germanorum, 
in 8. 1719. 9.3. ine Regenfion davon ſte⸗ 
bet im iz. Stück dee Beytraͤge zur critiſchen 
‚Diftorie der deutſchen Sprache. N. 6. 


Schedialma II. de re bibliothecaria, in 8. 


Auſſer diefen Stücken finden ſich verfchiedene 
Abhandlungen von ihm in der vermifchten 
und abgefonderten Biblioiheque. Er ließ 
auch ohne Nahmen eine hiſtoriſche Nachricht 
von Zigeunern drucken, die in der Renget⸗ 
ſchen Buchhandlung zu haben war. 


In Leipzig. 


Eine Einladungsfchrift unter dem Titel: Nach⸗ 
richt und Entwurf der Collegiorum inridi- 
[2 
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"fing. gel. Zeit. St. 69. von eben Demfelben 
Zadr. 


Des Grundriſſes Zweyter Theil, 1743: 2. 
Alph. in 8. In dieſen iſt der Grundriß zu 
Der eigentlichen Sammer - Finanzoder Rente, 
wiſſenſchaft, doc) etwas umfländlicher als 
die Oeconomiſche Pollceywiſſenſchaft im er⸗ 
Ken Theil vorgeſtellet. Er beſtehet wieder 
aus dreyen Buͤchern. Im erſten handelt der 
Herr Verfaſſer von den Cammer⸗ und Fi⸗ 
nanggefchäften, ihrem Obiect, und denen, 
Die Damit befchäftiget find, überhaupt. Im 
zweyten von allen ordentlichen und aufferor- 
Dentlichen Einkünften und Ausgaben der 
Prinzen und Staaten. Im dritten von der 
mannigfaltigen Arbeit und Verrichtungen, 
welche in den Cammer⸗ und Zinanıcollegien 
pt, und von den meiften Bedienten 
infonderheit in Sammer » und Finanzſachen 
wirklich unternommen merden müffen. Dies 
fer Theil ift gleichfalls wie der erſte in Ta⸗ 
bellen gebracht, die aber. doch volftändiger 
ausgearbeitet find, als im erften Theil, weil 
in diefen Wiſſenſchaften noch viel wenigere 
ſyſtematiſche und vollſtaͤndige Schriften vor⸗ 
handen find, als in der oͤconomiſchen Polis 
ceywiſſenſchaft. Der Here Verfaſſer hat 
fich zu diefer Arbeit genöthiget gefunden, weil 
auſſer Seckendorfs Schriften in diefer Mas 
terie nichts vorhanden war, das er in Gom 
j Vor⸗ 
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anufacturen und Handwerkern, welche 
h in viele andere Dinge Einfluß haben. ,, 
wc) Leipz. gel. Zeit. von 1745. St 74. 
»8._ Diefer Theil gehet bis auf den Buch» 
n F, und es folen noch zweh folgen. 


hiloſophiſchen Bücherfaal , der bey 
nern gedruckt witd, rühren von ihm das 
6, 7 und 8 &tüc her, und alfo das 
e des ganzen Bandes, daß alfo verſchie⸗ 
philoſophiſche Abhandlungen ihn zum 
bes haben. 


Yrucke hat er auch befördert des Herrn 
ſers verbefferte und vermehrte Ein» 
ing zur Landwirthſchaft und Lands 
cey des Deutſchen. Braunſchweig. 


uch nicht irre, hat der Here Hofrath 
eine oͤconomiſche Schrift des Herrn D. 
tenau, Profeffors der Mediein in Rin⸗ 
mit einer Vorrede begleitet, welche in 
yorigen Meſſe, oder, wie auf dem Titel 
t, 1747. berausgefommen it. Sie hat 
Aufſchrift: Einleitung zur Aaushals 
38° Vieh⸗ Arzeneykunſt. 





zeſchloſſen den 8. Octobr. 1746. 


. Zestl, Gel. Xu F. & Ge⸗ 


Beyder Rechten und der DDelt 
auch öffentlichen ordentlichen 
Iofopbie auf der Univerfitär‘ 
fingen. 


— 
0) babe die Geſchichte d 
ten, dee invielenSprad 
fenfchaften beiwandett 
zıgen Theil veefprochen und Di 
in den folgenden Blättern‘ 
Hofrath Ayter bat uns| bereits ı 
davon in der Einladungsſcheift 
Rahle Doctorprometion geliefert, 
es der Herr Maaifter Stoite in ſe 
ſchen gelehrten Nachrichten von 1 


ohonfchs mishachnise Mais Inlcem 
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Alters verſtorbene Here Martin Rah⸗ 
eſter Domprediger in Magdeburg, Koͤnigl. 
iſtorialrath und erſter Inſpector des Holtz⸗ 
3 im Herzogthum Magdeburg geweſen. 
e Mutter, Chriſtina Dororbes Röbes 
deren Vater als erfter Prediger an der 
nniskirche in Magdeburg geftanden, iftnoch 
eben. Beyde Eltern haben die Gluͤckſe⸗ 
t erlebet, daß fie ihre fünf Kinder nicht 
vohlgerathen, fondern auch wohl verforget 
m anfehnlichen Ehrenftande gefeben. Die 
e Tochter ift verheyrathet an Herrn Jo⸗ 
ı Sriederich Chriſtoph HZahn, Super» 
dens in der Stadt Burg, auch Inſpector 
ue Dafigen Landdidces gehörigen Kirchen 
Schulen. Die zwote, an Deren Johann 
beim Teuto, Probſt der Praͤlatur Dtu⸗ 
en und Paſtor primarius zu Wettin. Die 
: an Herrn Chriſt. Ludewig Bunte⸗ 
„Koͤnigl. Preußl. Kirchen⸗ und Schulin⸗ 
ve, auch erſten Paſtor zu Neuhaldensle⸗ 
Der aͤltere Sohn, Herr Chriſtian Au⸗ 
Kahle, ſtehet als Prediger zu Foͤrder⸗ 
und iſt Koͤnigl. Inſpector der Domprob⸗ 
farren des Herzogthums Magdeburg. Der 
ere Sohn iſt unſer Herr Profeſſor, deſſen 
bienfte um die Gelehrſamkeit wir ist erzähe 
vollen. 


Er ſtammet von väterlichen Seite ber 
dem ſehr alten State derer sah 
2 en 


2-5 Ludewig Martin Rable. 








len * die ſich zu Der Zeit, da mand 
ac nd griediichen Benennungen 
n. Diele aus Diefem Gi 
gertih aus der Pccardıe } 
ven Tach) Bekleidung genlid 
her Ehrenaͤmter ſich verdient at 
en Eder Heidelbergiſche Dur 
zepor der Rechten, Johann Ea 
der das I exicon juris, nebit andern € 
verſct:get, unbekannt? 








damaligen Contector Deren Watche 
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den Vorleſungen, die er fich gewaͤhlet, kon⸗ 
a wir erkennen, daß unfer a Rable fi) 
on damals in den engern ÄAusſchuß ſolcher 
elehrten begeben, die die Willenfchaften um 
see felbft willen erlernen ; und nicht meinen, 
Zadrheit und Gelehrſamkeit feyn bloß zum 
oriheil ihrer Perfonenerfunden, fondern auch, 
ß fie zu iener Schuß und Ausbreitung berus 
3 ſeyn. Die Academien gleichen den fruchte 
zen Aeckern einer angenehmen Landfchaft, 
siele eilen zu denfelben, aber aus ganz une 
ichen Abfichten. Einige find Zufchauer. Sie 
ven ihre Luft an der Länder Annehmlichkeit 
d Seuchtbarkeit und an dem gefchäftigen Fleiß 
£ Arbeiter. Andere legen mit Hand an. Sie 
Arbeiter : aber von einer doppelten Gate 
ng. Der eine Theil fucht nur in dee Gegend, 
r,ihm am nächften liegt, auf die bequemſte 
ıd geſchwindeſte Art fo viel von andern erate 
itetee Früchte zufammen zu raffen, als zu ſei⸗ 
© vermeinten Erhaltung nöthig ifl. Der ano 
ve Heinere Theil durchſucht das ganze Feld 
ıd ſammlet allenthalben auserleſene Früchte. 
yabey lernet er die Natur des Feldes kennen, 
d bemuͤhet fi), den Bau deflelben aus allen 
räften mit zu befördern. Man wird leicht few 
2 au welcher Gattung unfer Academicus ges 
ret. 


Er hatte ſchon einen Geſchmack gefunden an 
n morgenlaͤndiſchen Sprachen. Zn Jena 
©; ward 








Ca JUNE v WITEUEER 
‚ bricius, und ‚ und 
Gefi 333.. vr Gelehrten. de 


An Anſehung der Theologi 
lahrtheit ſcheinet Herr Rahle fi 
gewiß geweſen zu ſeyn, welcher 
ſenſchaften ee ſich eigentlich weit 
legte alſo den Grund zu beyder 
ſo wohl des Herrn Walchs, al 
Brunquells nnd Struve Lehr 


Das vortheilhafteſte vor u 
war, daß er nicht nur zum He 
deſſen Haufe er ſich aufbielt, 

andern berühmten Lehrern eine 
hatte. Er konnte ſich der 


Ca um Na [LT a o 7) 
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Die Erſtlinge feines Fleiſſes legte er der ge⸗ 
sen IBelt öffentlic) vor Augen, indem er 
>. unter dem Herrn Tympen und 1732, un⸗ 
dem Herrn Welch zwey Differtationen vers 
digte, die wir unten anführen wollen. 


Unfer ein und. zwanzig jährige Gelehrte ging 
nad Halle. Hatten Die Lehrer einer ause 
tigen Univerfität ihm ſchon mit aler Leutſe⸗ 
eit alle ra zur gründlichen Erler» 
g dee Wiſſenſchaften gegeben; fo kann man 
de erachten, wie eifrig hierinn die haͤlliſchen 
ter gegen ein Hoffnungsvolles Landekind, da 
8 gleihlam vor den Augen feines Vaiers 
babe, werden gewefen feyn, und mie viel 
ink fie ſich vom Herrn — ezogen, deſ⸗ 
Höflichkeit, die von der Danckbarkeitnicht 
n getsennet werden, ein Haupiſtuͤck feines 
wacters it? 


In Halle fuhr unfer Gelehrte fort zu lernen, 
aber auch fhon an twiederum andere zu leh⸗ 
Die Sottesgelabetheit war hier anfangs 
vornehmftes Augenmerk, und darinn ges 
uchte ee fich der Anmwelfung des Heren Chris 
n Benedict Mlichaelis und Herrn Sigies 
nd Jacob Baumgarten. Doc), da er 
n in Jena mit Dem andern Auge auf die 
84 Rechts⸗ 
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wderlih waren. Da es ibm an Zuhörern 
icht fehlete, gab man ıym im Jahr 1735_ die 
diunciur der philofophiichen Facuttät ın Hals 
„ nachdem der iegige Naumburgiſche Dome 
te, der Here Chriſtian von Taubenheim 
nter ihm de decoro diſputiret hatte, 


Doch, feine uneingefchränkte Begierde zu 
en Witfenfchaften reiste ihn, auf einige Zeit 
en beixetenen Lehrſtuhl wieder zu verlaffen, um- 
ud) in andern Weichen, wo Gelehtſambkeit 
nd Kuͤnſte "blühen, einzufammlien, Er ent 
Hioß ſich zu einer gelehrten Reife; _ ging am 
inde des Sommers 1731. nach den Niederlan⸗ 
en, Und, nachdem er daſelbſt die vornehmiten 
Merofronedigkeiten betrachtet, fo ſchiffete er 
ach Engelland. Sechs Monathe blieb er zu 
'ondon, drey zu Oxford, und zwey zu Cams 
yeidge, wobey er denn die andern Dexter, 100 
r etwas · zu feinen Abfichten Dienliches anttef⸗ 
ieh donnte , gu beſuchen nicht verfäumete, Hier⸗ 
auf begab er ſich über Calais nad) Paris. Er 
xefahe noch viele andere anfehnlidye Städte in 
Btanckeeic) , und ging bis nady Chalons; von 
da wandte er ſich durch Lothringen nad) Strass 
burg, und kam den zten Hornung 1737. gluͤck⸗ 
lich wleder in feine Baterftadt Magdeburg. 


Damit role nicht au mweitläuftig feyn dürfen 
in Beſchreibung dieſer gelehrten Seife, fo muͤſ⸗ 
ſen wir unfere Leſer erfuchen, Daß fie fich Die be» 

os tuͤhm⸗ 
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firät zu Göttingen. Als aufferordentli« 
Jrofeflor dee Weltmeisheit trat er den 14. 
1737. fein Amt an, nachdem er ein, Pros 
sa abdrucken laffen, darinn er zeiget: 
ngenuas vanas ac perniciofas efle, fine 
venti atque adfidua animi ad philofo- 
adplicatione. Doc), es verfloffen kaum 
Nonathe, fo erbielte ex noch vor der öfe 
yen Einweihung diefer Univerfirät, welche 
» Sept. 1737. ihren Anfang nahm, die 
eines ordentlichen Lehrers der Weltweis⸗ 
Er hatte ſchon genug vor feiner Ankunft 
ktingen bewiefen, daß er einer Lehrftelle 
3 märe, indem er bereits 1735, noch vor 
gelehrten Reife, die elementa logicae 
yilium herausgegeben hatte, 


err Rahle bekleidet feine philofophifche 
elle noch itzt. Es iſt zwar ſchon zu Dreyen 
vornemlich auf geſchehenen Vorſchiag 
errn Canzlers von Wolf, ein auswaͤrti⸗ 
uf an ihn ergangen; aber er hat denſel⸗ 
ogelehnet. eine Dankbarkeit gegen eis 
roffen König, der ihn aus einem andern 
in feine Dienfte gezogen, und feine Ehr⸗ 
gkeit gegen den forgfältigen Verpfleger 
Sttingfyen Mufenfiges, den Herrn gehei⸗ 
Rath von Mlünchhaufen, dem er zum 
n feinee Verehrung mehrere feiner Schrif⸗ 
widmet bat, litten eine fo frühzeitige Ver⸗ 
ung nicht, : Aus. eben dieſer Urſache hat r 
m 


‘ 
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ben und leipgigfchen Zeitungen , in den Ham» 
urgifchen Berichten, in den freyen Urtheilen 
nd im hamburgifchen Correſpondenten, wie 
uch in den berlinifchen Staats» und gelehr- 
n Zeitungen und in den pommerichen Nach⸗ 
ichten. Diefes will ich hiemit Denienigen zu 
defallen einmal vor allemal fagen , Die von mir 
ordern, Daß ich alle Zeitungen und Journale 
achſchlagen und anführen fol. Ich habe Die 
Arbeit probiret. Sie ift muͤhſam und dem Les 
er unnuͤtz. Ich glaube vollitändig genug zu 
reiben, wenn id) die Zeitungen denn anfuͤh⸗ 
e, wenn was Beſonderes bey der Recenfion 
orfommt, und Diefes verfäume Ich niemals, 
Bloß dieienigen moͤgten eine ‘Bequemlichkeit bey 
Anführung aller Zeitungen finden, Die diefe 
Blätter allemal felbit nachlefen mollen. Allein, 
venn diefelben nur auf Das Jahr, Das bey ie⸗ 
em Buch angeführt wird, ſehen tollen, 'fo 
verden fie auch Die Recenſion in den Zeitungen 
eicht auffuchen Eönnen. 


Am Verzeichniß der Schriften unfers Geichrten 
fangen wir an 


ı) Don academifhen Abhandlungen. 


Je. deftenfu nubis zloriae in tabernaculum, an- 
te confecrationem Aharonis fa&tam, 4, B. 
Die Differt. ift unter dem Vorſitz des Heren 
Tympe zu Zena 1730. vertheidigt. | 





De 
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e feholis prophetarum , Goetting. 1737.8.B. 
% Here £egationgfectetaire Zincke, 
der Verfaſſer der frenen Urtheile und gluͤckli⸗ 
he Vertheidiger des Pope, hat fieunter ihm 
verfochten. Man findet den vollftändigften 
Abriß von dieſer Difputation in den vorge⸗ 
dachten Auszügen ausden Difputationen des 
Jahrs 1738. 3b uf. Auch fliehen Res 
cenfionen in den Leipz: gel. Zeit. 1738. St. 17, 
©. 148. und Hamb. Ber. St. 97. don 1737, 
Er widerlegt fonderlich Die Meinung, daß die 
dungen Leute in den Schulen der Propheten 
zur Empfangung der göttlichen Eingebungen 
wären vorbereitet worden, und lehret, daß fie 
die dogmatifche Theologie, diemoralifche, po» 
lemiſche, paracletiſche und geiftliche Bered⸗ 
famteit, auch die Muſik m Er leug⸗ 
net, Daß iunge Leute zur Weiſſagung geſchickt 
gemacht worden, und besichet ſich auf feine 
Differtationen , worinn er beweiſet, Daß Fein 
Menfd) ein natürliches Vermögen habe, kuͤnf⸗ 
tige Dinge vorher zu fegen; imgleichen, daß 
Die Muſit die überna! Kräfte zu weiſſa⸗ 
ven nicht hervorbringen koͤnne. Spinoza 
aͤlite dergleichen midrige Urtheile. Man fies 
bet es wohl, daß die Philologie und Die rab⸗ 
— Schriften mit Nugen angebracht 
worden. 


Differtatio de praecedentia gentium. Goetting: 
1738. 6.8. Der Refpondent war der ae 
ud⸗ 


Waffen, langer Gervopubell 
zen. Die Materie ift.ogdeng 
trocken vorgetragen. 


Differt. de iuramento principi, 
7:3. Reſpondent war d« 
Eangeley-und Klofterfecretaji 
Herr Georg Stiederich Bir 
gel. Zeit. St. 29. Deffelben Zah 
terie vom Eyde iſt hier ganz ı 
genommen und darauf Die & 
Regenten gemacht. 


Diſſert. de_iure_repreflaliarın 
1740,19 Hr M. Ru 
Eind, itzt Adıunct der philofo, 
tät und Eontector ander Stai 

“ a 4 Ram N. 


Mimam au 
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Begriff des Worts Repreffalien, dar⸗ 
von der Slittlichkeit. derſelben, nad) den 
erfchiedenen Ständen der Menfchen, ins 
derheit aber von der Natlıe und Art der 
wbindlichkeit, welche aus der Handlung 
+ Zürften, oder unferer Nebenbürger, ent⸗ 
ven Tann, gehandelt. Hernach werden die 
lachen, Eigenfehaften und Grenzen der Res 
ſſaiien ' Dergeftalt_ feftgefeget, wie es die 
uͤnde der Vernunft mit ſich bringen. Bey 
legenheit werden Grotil und anderer Gruͤn⸗ 
theils widerlegt, theils eingefchränkt und 
auer beftimmet. . . 
taerogatiua rationis prae experientia. 2. B. 
des iſt eine Rede, die er ald Decanus der 
iloſophiſchen Facultaͤt im Jahr 1741. ge⸗ 
lten, da einige zu Magiſters ernennet wur⸗ 
% 


‚utina Europae, quae vulgo adpellatur: 
ie Balance von Europas, praecipua 
Mi & pacis norma, ib. 1744. i3. B. Dies 
die Differtation, wodurch er fich Die Wuͤr⸗ 
eines Doctors beyder Rechte erwarb. Here 
). Georg Heinrich Ayrter Iud dazu in einem 
if 3. Bogen gedruckten Programma ein:de 
ıtina uerae et Simulatae Philofophiae ICti, 
zon diefer weitläuftigen Difputation, die 
ich alg ein befonderer Tractat verfauft wird, 
ıben faſt alle gelehrte Tagebücher Auszüge 
cſch. Zezil. Gel. XS. T mits 


Ska 


Felle Kine 


St. gel 
Ber. "Sr, 1. Don 17. 
„nenhet aus den 


jeienigen,. die 

Be aft Si il — 
ee Dei 

2; ſich = ie ber bem 
er au erhalten. 
. Schöne anführen ?. 
nod) Gelegenheit 
wir nur exit Die Kra 
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idee & Balance Eutopens zc. in einem 
ndſchreiben an einen Gelehrten von Adel 
getragen. Leipzig 1745. 


Auf diefe Schrift folgete: 

egung der freymüchigen und befchete 
nen Erinnerungen wider des Herrn 
yeror Rahle Balance zc. in einem zwey⸗ 
Sendfchreiben ꝛc. Ebendaf. 1746. Aus 
Vorrede zu der Fortfegung fahe mar, Daß 
re Chriftian Sriederich Stiffer, Fönigl. 
ofeſſor dee Hijtorie und der griechiſchen 
prache auf dem academifdhen Gymnaſio zu 
tettin, der Verfaſſer Diefer beyden Stuͤcke 
Somohl in den göttingfchen Zeitungen 
1.50. 0.1745. als auch im Eorrefpondenten 
d alton. gel. Zeit. St. 71. von1746. ruͤhmet 
ın den Herrn Stiffer, daß er bey der Stan» 
bleibt, und nicht gemeine Gegengründe 
rvorbringt. Die Serien der Höflichkeit 
mt er aber wohl in Acht. Er läffet dem 
een D. Kahlen feine Berdienfte. Bloß 
? höflihe Vorreden koͤnnen den Lefer hie» 
ya Überzeugen. Dies iſt das loͤblichſte Ver⸗ 
ilten bey Streitigkeiten. Ze mehrman auf 
ander loßziehet, ie mehr untermwirft man 
d dem Urtheil der Ungelehtten, Die chne 
m über Öelehrte mehr als fonften Die Naſe 
impfen und ſich ſelbſt für brauchbatere Glie⸗ 
r der Welt anſehen, weil fie gewoͤhnucher 
Beife an zeitlichen gun etwa mehr 7 
au 
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aus aus Haben, ats 8 diefe,. ‚dene man u 
genauer zumiffet- _ 











Obgleich Here Stifie bindie gefärbt 
ihm doch eine: andere Schrift entgeae 
worden, unter der Auffehrife: "ETeuei 
terungen der Europsifchen Balai 
der vornehmften Ricbefebnur 
ges und Sriedens, worinn des 
lan gen nn * 

eſtaͤtiget und verrheidiget wo 
nover 1746.77 B. in Der 
ſich nicht genennet. Mit Der Zeit Ein 
ihn erfahren. Vielleicht age ee am 
Nahmen, wenn er den sdenten ZI 
Hertn Stiffers beantwortet. Denn 
gentoätige Schrift iſt nur dem erftene 
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der Wahrheit beyde vieles beytragen, wenn 
fie ſich nur erft mit einander_xecht verſtehen; 
Denn es ſcheinet, wie der Wertheidiger des 
Heren Kable erinnert, als wenn Herr Prof. 
Stiffer nicht alemal des Herrn Doctors Ger 
danken richtig erkläret hat. S. von diefer 

Vertheidigungsſchrift. die Relationes liter. 
Hamb. N.ı. 1747. Öötting. gel. Zeit. St. 73. 
Leipz. gel. Zeit. St. 90. von 1746. 


Differt. de iuftis repreffaliarum limitibus, tum 
a gentibus, tum a ftatibusS. 1; R. G. obfer- 
uandis. 12.3. in 4. 1746. Es wird uͤber ale 
le Fälle, woman Repreffalien mit Recht brau⸗ 
chen und nicht brauchen Bann, gründlich ge⸗ 
urtheilet, und manche attige Anmerkung aus 

. der Oefchichte in den Noten angebracht. S. 
Relatıones litterarias Hamburgenfes, die die» 
fe8 Jahr angefangen worden, No.6. Hamb. 
Ber. St. 92. Alton. gel. Zeit. St.77. Ham 
burg. Eorrefpond. St. 163. Leipz. gel. Zeit. St. 
92. Goͤtt. gel. Zeit. St.70. von 1746. 


2.) Eingeruͤckte Aufſaͤtze. 


philoſophiſche Gedanken von der Mah⸗ 
lerkunſt, ſtehen im Abriß von dem neueſten 
Zuſtande der Gelehrſamkeit. St. 1. S. 49. u. f. 


Phifofophifeher Vorſchlag die Exlernung 
der Sprachen zu erleichtern. Ebendal. m 
3. Siuck. S.25 T3 Phi⸗ 








bito:um & expur; 


Der a Eu 7 AR zer 
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3.) Andere Schriften. 


Elementa logicae probabilium, methodo ma. 
thematica, in ufum fcientiarum & vitae ad- 

“ ornata. Halae 1735. 19. B. ing. Hier hat 
der Here Profeſſor fih in ein Feld begeben, 
welches bisher noch unbearbeitet gelegen: Ber» 
noulli, Gundling, Rüdiger haben der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nur beyläuftig gedacht und Herr 
von Wolf hat Die Ausführung davon bls nach 
geendigter Ausarbeitung feiner philoſophlſchen 
Werke verſparet. Der Herr Prof. Kahl er⸗ 
fuͤllet alfo diefe Lücke ‚dee menſchlichen Wiſ⸗ 
fenfchaften. Er zeiget im erſten Abſchnitt ſei⸗ 
nes Werks die Gründe der Wahrſcheinlich⸗ 
“ Zeit; im zweyten beftimmet ex ihre Grade, Jor 
wohl bey den Erklärungen, als bey den Saͤz⸗ 
zen und Schlüffen. Der deitte handelt von 
Der Anwendung der Regeln der Wahrſchein⸗ 
lichkeit bey der Geichichte Und bey andern 

- Dingen , von denen der Menſch ſich nur ein 
wahrfcheinliches Erkenntniß erwerben kann. 
Eine weitläuftige Recenſion ſtehet In den no- 
uis attis Erudit. 1737. ©. 466. u. f. Am En⸗ 
de heiffet es: gratulamur auctori doctiſſimo 
de campo intentato alias, & -aliorum pedi- 
bus calcato nondum, quem tam feliciter in- 
greflus eft ipfe, et curfu illuſtri reddidit ce- 
lebratiorem.  - - Votis conceptis merito vo- 
uemus, vt fingulis viginti annis.exiftant ad 

. <4 mini · 


all 
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ndere Auflage au Göttingen. 13. B.ing. wozu 
yert Michael Lorenz Willig Zufäße gemacht. 
5. Leipz. gel. Zeit. St.3. Hamb. Ber. St. 4, 
nd Goͤtting. gel. Zeit. St- 1.v0n 1739. 


iothecae philofophicae Struuianae emen- 
atae, ontinuatae atque vltra dımidiam par- 
:m auctae Tom. J. Goetting. 1740, 1.2. 7. 
3. in geoß 8. 


sdem Tom.Il, ib. eod. i. A. 8. B. Diefe 
hiloſophiſche Bibliothek gab der Here. Hof⸗ 
ath Burchard Gotthelf Struve (*, in Jena 
704. heraus. Im Jahr 1707. und 1712. bes 
oͤrderte er ſie wiederum zum Druck. Die 
ierte Ausgabe beforgte Herr Lotter, nachhe⸗ 
iger Profeſſor zu Petersburg im Jahr 1727. 
ind rückte des Heren Ackers Zuſaͤtze, die 1714. 
eſonders herauskamen, mit hinein. Die Ver⸗ 
mehrungen dieſer beyden gelehrten Männer 
varen anſehnlich; doch ſchienen ſie dem Herrn 
Struve zur Vollſtaͤndigkeit des Werks noch 
mzulaͤnglich. Er ſchrieb alfo 1737. an den 
Heren Prof. Kahle, ermunterte ihn zur neuen 
Ausgabe der Bibliotheck, und überließ ihm 
freye Macht, Ausbeflerungen und Zuſaͤtze zu 
machen , mo er es noͤthig fände. Seit derzeit 
yat er durch unermüdeten Fleiß die Bibliothek 
ju der gegenwärtigen anfehnlichen Gröffe ges 
| Ts bracht. 
S. feine Geſchichte in ES. 621. Er fin 1738. 
jelehrten Europa Th. II.! am erjien Pfingſttage. 


rritläuftige Anmerkungen u 
bracht, in welchen der Heri 
fern mittheilet, was er auf | 
aus feiner weitläuftigen Be 
ften der philoſophiſchen Hif 
kenntris aefammlet bat. 
was unter dem Text ſtehet, 
Feder geflofien iſt. Der zw 
vollſtaͤndigen Regiſtern verfe 
Theil iſt des Herrn geheimen 
haufen Excellence insbefoi 
Man finde: viel befondere J 
nen, Die man andermärts 
follte, uud die Herr Kahle ı 
aeben hätte, wenn er nicht g 
Das Huetius der wahre De 
de la foibleffe de lefprit hı 
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yeile ſtehen in den nouis actis erud. von 1747. 
5. 513. in den zuverläßigen Nachrichten Th. 
N. 3. in den Leipz. gel. Zeit. St. 31. 1740. 
nd St. 7. 1741. im philofophiichen Bücher- 
at Th. J. N. g8. Hamb. Ber, St. zu. und 88. 
hoͤtting. gel. Zeit. St. 27. und St. 85. von 
74% . 


egleichung der Leibnitziſchen und New⸗ 
oniſchen Metaphyſik, wie such vers 
chiedene andere philoſophiſche und mar 
hematiſche Lehrſaͤtze beyder Weltwei⸗ 
en. Goͤttincen 1740. 10. B. in 8. Dieſe 
Schrift wird beurtheilet im lournal litteraire 
"Allemagne de Suiiſe et duNord To. 1. ſe- 
onde partie n. Vi. p.373. In der Nourelle 
jibliotheque Germanique 'To.1, part.1. Art, 
V. p. 84. In der Nouvelie Bibliotheque, ou 
uftoire de principeaux Ecrits, qui fe publi- 
nt. Tom. XVII, Art. II. p. 44. ſeq. In den 
ictis Erudit, Latin. 1742. menf. Febr. N. 6. 
leipz. gel. Zeit. St. 27. Hamb. Ber. St. XI. 
Damb. Beytr. St. ss. Götting. gel. Zeit. St. 
» 9001741. Here von PBoltaire gab zu Am⸗ 
terdam 1740. auf 5. B. in 8. heraus: la me- 
aphyfidue de Newton et de Leibnitz. (*) 
Nach des Herrn von Voltaire Abficht, in dies 
fer Schrift, folte der in Dee Mathematik grofs 
fe Newton auch fehlechterdings in der Mens 
pay 


*) Sein Reben ſtehet Theil VII. S. 29. dieſer Geſchichte 





ihn gerechnet, llein werden. 

able. zeiget in der —— 
habe am Newton Feine bequeme 
funden ‚die er. wegen Der Metap 
Leibnitz vergleichen koͤnte 
zens Vorzüge in dieſer Wiß 
laͤſſet er dem andern feine w 
fe ın der Mathematik, und ben 
be-im ruhigen Befig derfelben, v 
auch gleich behaupte ee habe ! 
der metaphafifchen Sgiffenfepafen nö 
waget. 


Man beforgte billig, daß dem 
taire dieſe deutſch aelchricbene IS 
nuͤtzlich genug fenn mögte, um 
N A 
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r Mosheim in 8. in deutſcher Spra⸗ 
yer abdrucken laſſen. u 





nta juris canonico- pontificio, ecclefiafti- 
‚um veteris tum hodierni, ex genuinis 
ʒcipiis eruta, et apta, connexaque ratio- 
adornata.. Halae in 4. Tomus 1.1743, 3 4. 
nusII. ib.1744.1.9.13.B. Diefes neue - 
erk ift in feiner Act Das erſte; zwar nicht 
Anſehung dee Sachen, denndie Schriften, 
welchen das geiftliche oder Kirchenrecht 
yetragen wird, find beynahe unzählich, As 
es iff neu in Anfehung der Art der Abs 
dlung. Der fo menig mit Ordnung und 
erlegung zuſammengeflickte Körper des 
chenrechts wird hier in einen übereinftims 
ıden Zufammenhang gebradyt, indem 
h den Gefegen der philoſophiſchen Lehrart 
befondere Säge aus den voran geſchickten 
‚emeinen hergeleitet und allenthalben polls 
idige Erklärungen gegeben werden. Wenn 
eine Zergleihung brauchen dürften; fo 
erſcheidet fich des Herrn Doctor Kahle ius 
onicum von andern eben fo, als die Welt 
h Woifs Sägen von der Welt des Epi⸗ 
4. Doch, um nicht von der allgemeinen 
theilung der Rechtsgelahrtheit abzugeben, 
diget er in der Abtheilung des Werks dem 
Yinlan überhaupt. Sein ius canonicum 
ehet aus 4. Büchern. Das erfle enthält 
ius perfonarum , das andere das ius re- 
sum. 


— E 
pontificiorum, ‚OR 
Rantium. Se&t. Il, de na) 


juris canonico - Pontificio . 
Ende it cin brauchbares € 
fiehet das Werk aͤuſſer 
richtung gewißnicht wenig! 
Der Here Profeſſor hat di 
nonici zu mebrern malen. 
fen, (eine Arbeit „oben m 
Gelehrten ein Schaudern a 
um die allgemeinen Süße | 
Er bat hundert andere & 
müffen und bey Am 

er bey der erſten Alegallon 
er gebrauchet, theils das | 
den Leſern zu erleichteen, the 
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den allerneueſten Nachrichten von iu⸗ 
m Büchern P.XXV. p. in. Der zweyte 
aber P. XXVII. p. 312. S. auch die 
:lle Bibliotheque German:que To. I, 
Art. Il. die zuverläßige Nachrichten Th. 
49. Leipz. gel. Zeit. St. 57. von 1745. 
5t.14. 1744. Götting. gel. Zeit. St.44- 
Hamb. Ber. St. ss. von 1743. wie 
öt. VI._von 1744. in den letztern, und 
2. der, Hamb. Beytr. 1743. dom zwey⸗ 
‚elle des juris canonicie 








‚tatio de originibus Romanorum. Gcett. 
17. B. in 4. Dies ift eine Schrift des 
Earl Wilhelm Ernft von Muͤnchhau⸗ 
arinn er fi) den Weg bahnet zu einem 
afigen Werke, welches er von der roͤ⸗ 
GBeſchichte auszuarbeiten gedachte. 
dod aber hat ihn übereilet. Der Here 
ible fand diefe Commentation unter des 
‚rbenen Papieren, und hat fie nebft ei⸗ 
orrede von zwey Bogen, darin er dies 
ihzeitig verftorbenen Gelehrten (*) ein 

. Ehren⸗ 
ven 9. Jul, 1723.| ShüringfcberKreifed. Sei 
ar en FAR air ng de 
ter it der Hch| Dochtmohlacborne Frau 
bene @rnft Grid Chatlotta&riedericoQvade 
von Münddauıf von Landskron. Made 
Hürfl, Weima-| dem er einige "geididte 
Jofmarfhall und) Maͤnner zu Hanslehrern 
Ahauptmann desl gehabt hatte, ginger uf 
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nte Schrift alfo eine fremde Arbeit if; 
vollen wir ung nicht zu lange Dabey ver« 
len. Der Here von Münchhaufen hat eis 
jeofie Beleſenheit in der griechifchen My⸗ 
ogie, in den Poeten, Geſchichtſchreibern, 
»grapbis und Philoſophen gezeigt, woraus 
Urfprung der Römer von den Griechen 
einigermaflen ein Licht empfangen konn 

Er bat alles aufs forgfältigite aufge» 
it, geprüfet und zu feiner Abficht ange» 
ndt. Diefe Ausarbeitung war eigentlid) 
s Commentario über Ryckii diſſ. de pri- 
; Italiae colonis et Aeneae aduentu beſtim- 


b 
ro 


dialogues faits a Pimitation des Anciens 
Oratius Tubero, nouvelle edition, aug- 
otee d’une refutation de la philofophic 
ptique, prefervatif contre le Pvrrhonif- 
, ABerlin 1744. i. A. in 8. auf hollaͤnd⸗ 
? Art recht fauber gedruckt. Urtheile das 
ı ftehen in den Hamb. "Ber. ©. 746. von 
4 Der Here‘). Kohl merket zugleid) an, 
3 er eine rare Ausgabe dieſer Gefpräche be⸗ 
fe, die dieſe Auffchrife hat: Quatre dialo- 
es faits a Pimitation des Anciens, par Ora- 
s Tubero a Francfort, par lean Sarıus 
ICIV, ins. ein halb Alph. Herr Kohl haͤlt 
fe Ausgabe für Die erfte. Mit. Franz de 
Mothe le Vayer iſt der Urheber der fünf 
prifch moralifcher und nach Lucians et 
ch. Jeztl. Gel, XI. $. u ver⸗ 





ia ar kl 


1. Zeit. St. 2: von 
inet x von * unt 
—— hin u | 

ui 
im hehe dadon drey vorhande 
—— 
erh 
Be der Geſpraͤche if. 
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roſſen Vollkommenheiten der Eſel feiner 
Bei: das fünfte vom Unterfchiede der Reli⸗ 
sionen. Weil de la Mothe unter Die Claſſe 
Der fubtilen Zweifler gehöret, fo hat der Herr 
Profeſſor Die Lefer deflelben für diefen Abweg 
ervarnet, und zwar in der auf 32 Bogen ger’ 
hriebenen Vorrede, in welcher er Das ver, 
nünftige Ziveifeln von dem unvernünftigen 
forgfältig unterfcheidet und Die Grundlehren 

- der Pyrrhoniſten bündig volderlegt,, 


Zorpus iuris publici S.I.R,G. Das iſt: Voll⸗ 
ſtaͤndige Sammlung der wichrigften 

„ Brundgefege des beil. römifchen Reichs 
deutſcher Tarion. Göttingen in gr. 8. 

Ertier Theil 1744, 34. 9. B. 
Zweyter Theil 1745. ı A. 1B. 

Wenn vie nicht befürdhteten, zu weitläuftig zu 
werden, koͤnnten wir Die 74. Artikel des erſten 
Theils und die 10. Artikel des zweyten Theile, 

die alle in chronologiſcher Drdnung folgen, 

‚ nahmbaft machen und alfo unfern Lefern eie 

nen vollitändigen Begriff beybringen von den 

. Orundgefeßen,, die Das deutſche Staatsrecht 
ausmachen. Doch wir muͤſſen es genug ſeyn 
laſſen anzufuͤhren, daß auſſer den Concorda⸗ 
ten, Vereinen der Churfuͤrſten und Reichs⸗ 
abſchieden, die theils ganz, theils im Auszu⸗ 
ge mitgetheilet worden, im erſten Theil bee 
findlich ift die güldene Bulle Seite 7. die 
peinliche Dalsordnung, Site 217. Der ande 

2 tier 


Sin zweyten Theil d 
de. Seiter, det Rys 
ifirarionsabfchied des 
star. Seite 48. Der Dad 


eo Die nianmarild 
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u met, Die beſten Leſearten anzubringen, die 
j verdorbene Stellen auszubefiern, die wegge⸗ 
jlaſſene wieder zu erfegen, wie aud) die nöthie 
‚ gen Parallelen, zumal an wichtigen Dertern 
‚ amzuführen, und ſolche Anmerkungen hinzu 
zu fügen ‚welche zum vortheilhaften Gebrauch 
dieſes Handbuchs, inſonderheit aber zur Ber 
kraͤftigung des Tertes dienlich gefchienen. 


Der erfie Theil it in den nouis actis erudito- 
zum vom Zahr 1745. Seite 272. u f. recen⸗ 
firet. Er wird dafelbit, fo wie in den aller» 
‚neueften turiftifchen Nachrichten im 31. Theil, 
Seite «66. fehe gerühmet, welches auch in den 
auverläßigen Nachrichten Theil 71. ©. 53° 65- 
und in Stoles Hiftorie der turififchen Ges 
lahrheit ©. 25. gefchehen if. S. auch £eipz. 
gel. Zeit. St. 9. von 1745. Göttingifche Zeit. 
&t.77. und Hamb. Ber. Gt. 84. von 1744» 
Man findet in Diefem Berk noch mehrere Ur⸗ 
kunden, als in dem grofien corpore receſſa- 
um imperii. und in andern Büchern Diefer 
Gattung. Einige Geſetze find weggelaſſen, 
welche in einem ganz uneigentlichen Verſtand 
von mandyen Leuten den corporibus iuris 

ublici einverleibet worden, und wovon man 
ey Schilteen , Datte, Müllern und mehr 
zen einen fRarken Vorrath gewahr wird. Der 
Here Profeſſor Kahle hat von verfchiedenen 
Selchrten ihre thelis gefchriebene, theils ſel⸗ 
ten gewordene gedruckte Codices mitgerheilt 
u 3 bekom⸗ 








corporis iuris —* 


Feder, m da 





Ludewig Martin Rable. zu 
ein gelehrtes Tagebuch, und begreifet in 
oe Urteile über neue Bücher, kurze Be⸗ 
ungen über gewoiffe Wahrheiten und ger 
Neuigkeiten, fonderlid) aus Engelland. 
iften Diefee Art entftehen aus Beytraͤgen 
er Gelehrten, und das ift auch bier ge⸗ 
n. Doc) beforgte der Herr Profeſſor 
die Ausgabe, und mir wiflen, daß 
als die Hälfte der darinn ;befindlichen 
tze aus feiner Feder gefloffen. Dem 
m Stücke iſt eine Vorrede vorgeſetzet, 
2 eine freymuͤthige Vertheidigung gegen 
itiſche Rebemmeffr enthalten. (*) Bey 
5 4 - em 


mals au den Dur in Probe, win 
ommen endli ta 
1 —A 


voſern der Canon: 
ine Schriften und| Rebenmeſſer / das Bild eio 
die nicht im or⸗] mes Mebenmeflers und ei. 
en Verlage der) men Sateinifhen Sptuch 
adler gedruckt word aus den alten Schriftfiele 
ind rar) bey der| lern. Der Verfafler gab 
finen Nahmen nicht dfs 
fentlich Fund md. 
Fe aber — 
in ſeiner eilegutg au 
dieſe Weiſe: Es Hy ein 
Schulmann vonder nutern 
endenBlätternbier! Reihe / Nahmens V. an 
mertung mahen.} einer niedrigen Schule in 
men Bogenweik| Ds-. Ueberdem wird 
auf Koflen —— von ihm gefagtier habe den 
Wingergeſellſchaftllatelniſch deuiſchen Bar 


— — — — 
dieſe Särift J beraus. ¶ Jeder Bogen, 





it das Anfehen be· 

Tann, das er ietzt 
» hoffen wir den 
n Sammler rarer 
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—————tsé ö— ¶ —— uu Gr nen innen 


ſem Tagebuch das Beſondere geben, daß 
in Auszüge aus wichtigen Rechtsdeductio⸗ 
1, die man mit vielen Koſten angeſchaffet, 
rnemlich aber aus den neuern zeiten, darinn 
ttbeilen wollte. Dieſe machen alfo in den 
genden Stücken das Hauptwerk aus, Die 
ehrte Neuigkeiten ließ man aud) im zwey⸗ 
Bande weg, Da die Goͤttingſchen gelehr« 
ı Zeitungen ihren Anfang nahmen. Das 
egedachte gelehtte Tagebudy : Abriß von 
m neueiten Zuftande der Gelehrſamkeit hör 
e endlich Deswegen auf, weil mit der Buch⸗ 
ndlung,, in welcher es herauskam, eine Ver⸗ 
derung vorgieng. Indeſſen ward man 
zillens ſelbiges unter dem Titel der Goͤtting⸗ 
en Bibliotheck vom neuen wiederum anzu⸗ 
ugen. Es find auch bereits einige Stücke, 
tehiiedes 6 ‘bogen ausmacht, fertig. Das 
te'wird im 42. St. Das zweyte im 70, 
juͤcke der Goͤttingſchen gel. Zeit. von 1746. 
enfixet. | 


baben ſchon an die Göttinofche Zeitungen 
it einem Wort gedacht. Eben diefe Zeitun« 
n;find gs, Die wir noch zulegt unter Den ges 
‚ste Arbeiten unfers Heren Profeſſors nen⸗ 
n müflen, weil er mit an denfelben gearbeis 
hut und noch arbeitet. (*) 
u My Die 


Ae Hiflorie derfelben] Sie nahm auf Anordnung 
tung iſt kuͤrzlich dieſe des Herrn geheimen Das 


„Aitungen — 

17 ward ale Profiljornadh] 

Göttingen berufen. wor] 

bey man ihn zugleich 

Belorgung_der Zeihung 

aufttug. Das erfle 

Du A ER unter 

Jahmen des Heren 

MöndhhaufenEreclen; 
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uͤnftige feine Gelehrſamkeit auch aus kuͤnf⸗ 
n Schriften zu bewundern. Ich weiß 
t, mit was für Abhandlungen er naͤchſtens 
einen neuen Ruhm erwerben wird. Nur 
i eine Bann id) doch anzeigen, Daß er zum 
drauch feiner Zuhörer ein compendium iu- 
<anonici , oder Auszug aus feinem groſſen 
‚item verfertigt bat. Da ich dieſes ſchrei⸗ 
iſt ſchon mehr, als die Hälfte fertig, und 
per werden wie den Auszug, womit vielen, 
derlich aber Geiſtlichen, die im canonıfhen 
cht nicht bervandert find, wird geholfen 
n, wohl eheftens erhalten. Dieleicht laͤf⸗ 
er aud) einige feiner, Difputationen zuſam⸗ 
tucken. Das Vorhaben ift nuͤhlich. 
fputationes find in der That oft Die gruͤnd⸗ 
en Schriften. Man findet in mancher ei⸗ 
aterie beffer ausgeführet, als im Syſtem. 
3 jeder trägt das Bee hinein. Man kaun 
Collectaner entbehren, wenn man mit ae 
yeifchen Abhandlungen verſorget iſt. Man 
det es daher gerne, daß Gelchtte ihre kleine 
tuͤcke ſammlen. Hat mein Wort bey dem 
wen D. Kahle fo viel Nachdruck, als bey 
em gewiſſen andern Gelehrten, der meinen 
zunſch, den ich öffentlich that, bald erfi:lie« 
ſo wird er feine Eleine nügliche Stücke 
nmien, daß fie nicht endlich einzeln zerſtreu⸗ 
und verlohren werden. 
n es unbefannt ift, daß Here Ludovici uns 
a Heren Profeflor unter die Bolfanejähe 
u} 


Geſchich 


des Herrn 


Andreas M 


Erſten Predigers der teutſchen 
ſors des Conſiſtoru und Inſt 
ſchen Schule zu Or 

A— 





Ne) fe Borfehung zerftreue 
F der Welt auf das wei 

ke fet einem teden Dieie 
Die ihm am zutcäglichften find 
fein Vaterland mit den Ruͤck 


chem er ſich wohl gerne einen 
Scedoch. Die Dorfehuna führet | 
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rat, daß er in einem fremden Lande, nemlich 
Schweden, eine anfehnliche Stelle in dee 
che bekleidet. Sein Geburtsort it Memel 
Königreich Preuflen. Diefelbft fingen ſich 
Tage feiner Talfahrt 1695. den o, Auouft 

Er hatte zum Vater den Herrn Zobann 
rray, einen Kaufmann 


Es find noch andere Gelehrte diefes Nah⸗ 
88 bekannt, infonderheit Engelländer. Ob 
kge aber urfprünclid) von einem Stammva- 
Zerkommen, oder nicht, Tann ich nicht verſi⸗ 
a1 und es liegt auch nichts daran, weil mir ei⸗ 

Gelehrten nicht fo wohl nach ſeinem Ge⸗ 
wcht, als vielmehr nach feinen Wiſſenſchaften 
>» Schickfalen betrachten. 


Als die Schuliahre des Herrn Murray zu 
Se waren, gieng er ı710. nach Königsberg auf 
Academic. Er war nur ıs. Jahr alt, und 
aus können wir fchlieffen, daß er fich in der 
Hule müfle angegriffen haben. Die Wiſſen⸗ 
Aften, auf die er ſich legte, waren Die Welt⸗ 
Sheit, Mathematik, die Sprachkunde und die 
eologie; in dieſen Wiſſenſchaften waͤhlete er 
w Lehrern den Herrn Raben, Der einen fo 
tannten curfum philofophicum der ariſtoteli⸗ 
en Weltweisheit herausgegeben , Die Herren 
Badiender, Langbanfen, D. Hahn, D. 
Bgel, von Sanden, Segers und Herrn 
vandt 


9 


er in andern Pänb 


ahr 1718, 


3 
jahre 





= 
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wannen ee 1719. nad) Deutfehlann zurüch 
sete. Die Univerfität ſchien ihm Der bequem- 
Det zu ſeyn, mo er fich hervor thun Eünnte, 
darum wendete er fid) nad) Kiel, las da⸗ 
ſt Collegia und Difputirte de Deo cx voce a- 
salium demonftrando, woraus ebenfals ber» 
Bein Feeciat geworden, wie wir unten fin⸗ 
werden. 


Die Hoffnung, die Here Murray fich ges 
he harte, im Holſteiniſchen fein Glück zu fin» 
u, ward ı725. erfüllet, indem er zum Prediger - 
nm adelichen Eonvent gu Schleswig und bey 
»Kirche zu Saddebuy berufen wurde. (*) 
win Vorgänger ift Herr Brummer geweſen. 
u Schleswig verheyrathete ſich unfer Gelehrte 
a erſtenmal wit des feel. Juſtitzraths Stri⸗ 
$ aus Eutin aͤlteſten Tochter, Leva Cathari⸗ 
„Stellen, aus welcher Ehe noch zwey Kins 
w am Leben find. | 





Auffee dem, daß Here Murray fein Amt 
dulich abwartete, Dienete.er der gelehrten Welt 
sch noch mit einigen wohlgerathenen Sariitn. 

r 
iſt die aͤlteſte in ganz 
Norden. Etwas von der⸗ 
ſelben und injonderbeit 
vom Urfprunge des Nah⸗ 
mens fichet in der Ge⸗ 
ſchichte des Herin Noodt 
im XI. Theil dieſer Ge⸗ 
chichte. 


» Here Moſer / der etwas 
weniges von den Umſſaͤn⸗ 
den des Herrn Murray in 
feinem Lericon der Theolo⸗ 

en meldet, giebt dem Kios 
fe den Rahmen Hadde⸗ 

ura/ ed muß aber Hab» 
debuy heiſſen. Diefirdye 
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der Thiere, nad) (. 282. S. 226. des fchon 
geführten ‘Buches. Gonften ift noch diefes 
merken, daß Here Murray Die erfte Leichene 
digt bey jeiner teutfchen Gemeine in Schwe⸗ 
ı gehalten, meiches vorhero von Feinem ge» 
hen. - Die Leichenpredige ift in den Druck 
eben. Ohne Zweifel wird die Verſammlung 
nals ungemein zahlreich geweſen feyn; denn 
n giebt ihm ohne dem das Zeugniß, Daß er 
ı durch feinen gründlichen Vortrag, unfträflie 
n Wandel und andere treflihe Eigenſchaf⸗ 
in ganz Schweden in grofies Anfehen geſez⸗ 
und keine öffentliche Amtsverrichtung obne 
s größten Zulauf verrichte- (*) Diefen Ruhm 
ter auch ſchon In Schleswig nad) Dem Zeug» 
} derienigen gehabt, Die ibn näher Eennen. 
sie wollen zum Perzeichniß der Schriften un» 
8 Gelehrten ſchreiten, welches ich fo volljtäne 
I liefern will, als es mir möglich ift. 


ffertatio de Kinaeis, Ienae, 1717. Der Ders 
fafler konnte wegen Kürze der Zeit nicht alles 
in der Difputation ausführen, mager fich vor» 
gefeget hatte. Er verſprach alfo eine vollſtaͤn⸗ 
digere Ausgabe, und Diefe brachte er auch 
1718, nod) vor feiner Reiſe nach Engelland zu 
Stande. Gelbige hat die Auffchrift: An- 
dreae Murray commeniatio de Kinaeis; qua 
varıa codicis facri loca illuftrantur, Hambur- 
GBeſch. Jeztl. Gel. XIt. 8. * gi. 
⏑ — — 


) ©, acta hiſtor. Ecciel. B. J. E. 712. 


322 Andreas Wineray. 
gu 9. B. in Ju den unfauiee 


richten. von 1718: &: 164. Fann manı 

teil Darüber leſen Dr Schrift 

7. Kapitin. Das erfle handelt 

men, Das zweyte vom St: 

te vom Lande, das Dierte Don der 

das fünfte von der Religion, az 

ef —— Der Seal | 
jedenen Meinungen — 

fig geſammlet. Here Murt 

ein gewiſſer Kain aus Chams 


GStammpater fey, deſſen Mi: 
au Abrahams Zeiten nach 13. 
ein befonderes Volk aus 
niter haben nahe bey den Mid 


malefitern getwohnet. Ob fie 
auf den Ackerbau und auf die 
legt, iff ungerois... Einige don 
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le Deo ex voce animalium demon- 
il.1720. Eine neue und vermehrte Auf⸗ 
yete 1724. zu Hamburg in 8.7.8. in 8. 
ten davon fliehen in Den fortgefegten 
ngen von alten und neuen theolog. 
724. ©.526; in den actis erudito- 
Monath October. S. 462. und im 
Daston der Mufen. Sammlung I. 
Die Verfaffer des Pavillons wa⸗ 
Iefet Schrift des Herrn —*8 
eden. Ihr Urtheil lautet alfo: ,,D 
N aus der Stimme der Thiere Bee 
daß ein GOtt fen; allein e8 wird 
Hi ein Atheift durch feinen Berweisüs 
erden. Denn er zeiget nur, daß 
pie nicht Fönne von den Kreaturen 
n, und daher von GOtt feyn muͤſ⸗ 
fließt daraus, dag ein GOtt ſey. 
zuer wuͤrde dieſes vieleicht für eine 
em principii halten und fagen, es 
taus nur, wenn man fchon einer 
laube, fo müfje die Stimme, wie ale 
Te Schw, von ihm ihren Urs 
„fprung 











de Pavillon ift — und es den Pavillon 
es Zournat.| der Muſen genennet. Die 
titel haben Die| Verſoſſer des teutſchen 
m dem Gebaͤu⸗ Fo nit verfammileten 
eit genommen. | ſich möchentlid, über die 
‚Herzogin von) Bücher zu richten, und dar 
ven Verfamm:| ber hielten fie ſich zu die · 
ier gelebrten) fen Mahmen herecptiget. 


auftichten laß 


„ſprung haben. Auffoldye FReifewin 
„aus jedem Dinge und Sliede eine bei 
„Demonftcation von der Eriften) 
, „machen können,  Gleichwie aber 
„don dem Gefchöpfe auf den Schör 
„sulänglich it, einen Ztheiften 
„alfo wird man noch viel weniger 
„ſolchen fpecielen Demonfication ı 
„tichten. Der Autor. würde alfo wi) 
»gethan haben, wenn ex überhaupt 
„Stimme gehandelt hätte; mo n 
„Käufer Durch den Titel hätte 

.n Zn den attis eruditorum 
ber das Urtheil gank anders; De 
Der Berfaffer hätte in Diefer S 
fen, daß er ſowohl in der N 
in der Theologie Feine. geringe 
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$n der ratione praelettionum Abſchnitt II. 
tap.3. $.42. zeigt der Here Baron, daß man 
mar wohl in den Werken der Kunft von dx 
Structur derfelden auf den Künstler, nicht ar 
ver in den Werken der Natur alfo fehlicffen 
Ödnne, Diefen Satz verwirft Herr Mur 


ap S. e2. 


e Wahrheit und Göttlichkeit unſers 
lhriſtlichen Glaubens, nach Anleitung 
ver ordentlichen Evangelien _bewielen, 
Frfter Theil. Hamburg 1733. 22.9. ing, 
eyter Theil. Ebendaf. 1734. 1.9.1. B. 
ittee Theil. In eben demfelben Jahr. 1. A. 
B. ins. . 
extern Theil. 1736... A. B. 
nfter Theil. 1735. 194. 
chſter und legter Theil. u735. 2018. In ie⸗ 
yem Theil ftehen zwölf ‘Predigten. Wer gründ» 
iche und kurze geiftliche Reden lefen mil, muß 
ich den Heren Reinbeck und den Herrn Murs 
ad wählen. Zn den fortgefegten Samm⸗ 
ungen von alten und neuen theol. Sachen 
yon 1734, ©. 150. fagt man, Daß in diefem 
Werke auserlefene Lehtſaͤtze vorgeftellet und in 
nem reinen Styl gründlich, obgleich kuͤrz⸗ 
ich ausgearbeitet ſeyn. Man urtheilt, der 
Verfaſſer fen nicht von denen, welche aus un, 
nöthiger Furcht, zu hoch zu predigen, nicht 
geen viel auf ihre Predigten zu mebiticen 
pflegen ; denn man RT daß dieſe mu 
3 dis⸗ 


wu yauuco ar Sue YM 
Führungen der. Gläubigen 
zwote, von den ungleiche 
Meaſchen in dieſem Leben 
eläctihen Fortgang der m 
hungen, Die bierte, von 
des täglichen Brodts, Die 
telkent Der Güter Diefer AIG: 
aufgelejsnen Früchten laut: 
Diefe fünf Predigten aljo : 
leugnen, daß Her Mur 
mie bey andern Erfindunge 
weſen. Es würde aber d 
nachdenken, in ſolche wic 
Ausdrücungen eine Einfie 
die moratıfhen Lehren au 
benswahrheiten bauen fünt 
den Leipi. gel. Zeit. von 173 
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und Anzugsptedigt, von welchen fene 
Schleßwig, diefe zu Stockholm in der teut⸗ 
m St. Gertrudskirchen gehalten. Hamburg 
6. B.in 8. Die Abfchiederede iſt über 
Sheff. UI. 12.13. und Die Anteittsrede über =. 
r. V.20 gehalten. - Beyde Stücke find vol 
it und Feuer, und man fann fehen, daß es 
n Verfaſſer ein wahrer Ernft um Die See⸗ 
der Menfchen ſey. 


seifung zum richtigen Verſtand des 
techifmi. Stocdholm 1737. in ı2. Herr 
ueray hat eigentlich einen zwiefachen Ca⸗ 
ismum, einen Bleinern und einen gröffern 
3 Nugen feiner Gemeine verfertiget. 


Leichenpredigt über Pſ. XVI. v. 21. auf 

ı Tod des Herrn Burchard Precht, koͤnigl. 
‚Fbildhauers. Stockholm i0. B. in 4. Dies 
Die erſte Leichenpredigt, Die iemals bey eis 
Beerdigung vor der teutſchen Gemeine iſt 
alten worden, wie ich ſchon oben gefagt. 


keung der Epiftel Pauli an die Gala⸗ 
‚ darinnen der Zutammenhang mit Fleiß 
erfuchet, der Verftand der Worte deutlich 
yegeiget und alles zur Erbauung kuͤrzlich an» 
dendet wird. Leipzig 1739. 1. A. ing. Dies 
Schrift iſt aus Wochenpredigten erwach⸗ 
Aus der Vorrede erſiehet man, daß Herr 
rap dieſen Auszug aus denienigen Wo⸗ 

X4 chen⸗ 
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Die andere aber, die den Herrn ABilke zum 
DBerfaffer hat, betrachtet aus dein LVI. Pfalm 
9. 3. das GOtt gelobte Dankopfer eines herr⸗ 
ch erretteten Volke. Hamb. Berichte St. 
17« von 1744. ©. 136. 


Geſchloſſen den 4. Ociobr. 1746. 


Geſchichte 


des Herrn 


sohann Andreas 
Segner, 


rArzeneywiſſenſchaft Doctors / wie auch or⸗ 

nlidyen Profeſſors derſelben und der Mathe⸗ 

nat zu Göttingen / auch Mitgliedes der 
koͤnigl. Socierät zu London, 


— 





nug, weil er des Herrn von Wolf 

mathematiſche Schriften angegriffen 

> fich verfehledene Feinde zugezogen, die ihm 

diich Hohn ſprachen ımd nicht zugeben toll» 

ı daß der Here von Zur ein Menſch wit, 
5 u 


9% Gelehrte ift deswegen bekannt ger 


wiederfahren N 
ben Ban % 
den ganzen Streit 
Gefchichte unfers Gil 
auf führen. 


‚Herr J 
Geburt 5 Hogan nd 
<tober — ae 
Segner | ebet mo 
tionen, einer auf den 
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iebeyden Söhne Joſeph Segners, Mi⸗ 
and Balchafar Segner, Davon der legte 
fie war, find im Jahr 1,96. von Rudolph 
den Ungariſchen Adchtand erhoben und 
em adelichen Wapen begnadigt morden, 
mlich der erfte fi) in einem Treffen wie 
Türken wohl gehalten, und auch nad) 
igener Wunde fich durch die Zeinde 
efchlagen. 


en beyden Söhnen bevdse Männer, nem⸗ 
n Andreas Segner, Balthafars Sohn, 
beiftepb Segrier wurden wegen neuer 
enſte von Ferdinand II. ihre Wapen in ei⸗ 
Stücken verändert. Andreas Seuner 
'e zu Jena und toard nad) feiner Ruͤck⸗ 
nit derienigen Geſandſchaft, welche die 
ſchen Stände 1620. und 1621. an die Ot⸗ 
nifche Pforte fandte, nach Conſtantino⸗ 
geſchicket. Der Here Doctor befigt noch 
deſſelben Stammbuch, in welchem die 
ven und Hände der vornehmften zur Uns 
en, Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Geſand⸗ 
gehoͤrigen Perſonen ſich befinden. Nach⸗ 
ter in Presburg viele Jahre bald Stadt⸗ 
‚ bald ‘Bürgermeifter geweſen. (*) Sets 
jorgfalt und Frengebigkeit hat die Stadt 
urg ihr ehemaliges evangeliſches Gymna⸗ 
u verdanken, welches ihm zu Ehren gu 
2 0 


-_— ⸗, 
©. Belt wotitiam Hungariae T. 1, p. 666. 








Dart VID WEITE IULIOLD VA 
te iſt, fo vieler ſich erinnern 
weſen, daß er bereits in f 
Gt: idiren gewidmet worden. 
aut tie Theologie angefeher 
des berühmten Bels macht: 
Furt zur Medicin, die er auc 
gessaen. Inzwiſchen bat er 
die Sprachen, die einem Got 
füch ich nügen, von den me 
ganz bey Seite geſttzt werden 
verfäumet. Er it daher der 
che bis diefe Stunde noch 
Dem erſten Anfange feines 
es aud) zu danken, daß er au 
ciplinen und an den ſchoͤnen 
nen guten Geſchmack hat. 

Daß Die erften Aerrte, fn viel 
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groſſe Menge von Aerzten nicht einmal die 
tung der in der Medicin üblichen Woͤr⸗ 
erftehet, indem fie meiftentheils griechiich 

Wenn man etwas im Gedächtnis behal⸗ 
oll, wovon man gar Feinen Begriff bat, fo 

es gewiß fehr fchlecht von Statten, und 
ntfälle einem, ebe man e8 fid) verfichet. 
je Aerzte, die Bein Griechiſch koͤnnen, find 
: Mühfeeligkeit unterworfen. Wie viel 
ee wuͤrde ihnen nicht ihre Mühe werden, 
ı fie die Vorurtheile fahren lieffen, ale wenn 
bönen Wiſſenſchaften ihnen nichts nüßten, 
in Schulen mehr lerneten. . 











Die DBeränderung des zuerſt vorgehabten 
Yirens hatte beym Herrn Segner eben den 
Erfolg, den man zu unfern Zeiten an 
ven gefchsckten Männern, die von Der Theo⸗ 
zu andern Wiſſenſchaften fich gewendet, z. 
n Bundling, Yeineccius, von Ludes 
Schulzen und andern mehr verfpüret hat, 


zis auf das Jahr 1722. ward er meiflene 
im Presbursifchen Gymnaſio unterrich⸗ 
Here Bel, der ſich nachgehends Durch ſei⸗ 
garifche Hiſtorie um fein Vaterland vers 
gemachet, war fen Diector. Desgleichen 
: vom Heren Matthias Marth und dem 
ebenden Recior Beer gute Aufuͤhrungen 
t. Zweymal mußte er feinen Aufenthalt 
efee Schule unterbrechen. Das erſte mal 
als 


ZDIEDER, Allei 
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ain fich wiede 
Hiftorie der ( 
le mehr befan 


In feinen 
befondere Gel 
Cie er hernach 
Herr Mike 
der aus den fd 
ſtorie beſindlich 
tete einen iung 

Herrn Segner 
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auf das Feld, 

genheit un etw, 
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?, und da ihm nachbero Die Elemen- 
ides in die Hände fielen, half er fich 
. Nichts gehetuns befier von Stats 
asienige, was fich zu unferer Ges 
hicket. Wenn uns die Natur treis 
dir ſtarke Schritte, und kaum koͤn⸗ 
dere die Möglichkeit einbilden, tele 
gewandter groſſen Mühe keinen ſon⸗ 
ortgang ſpuͤren. Herr Segner war 
natik von Natur aufgeleget. Eine 
2 natürlichen Gefchicklichkeit zu Die» 
n legte ex frühzeitig ab, als er noch 
hule, bloß aus der fehr unzulänglis 
reibung eines feiner Mitfchüler , Dies 
eines Stundenzeigerd und deſſelben 
yaffenheit und Zufammenfegung fand, 
hero in des Dyanani recreations ma- 
So 495. mit Bergnügen befchries. 
offen. 2 


ihr 1722. begab er ſich anf das refor⸗ 
maſium zu Debresin, wo er einen 
elmann in der deutfchen Sprache zu 
n hatte. Hieſelbſt legte er ſich auf die 
e und auf die Philoſophie überhaupt ; 
amals in Ungarn unter den Refor⸗ 
b die Eartefianifche Weltweisheit im 
eging: fo mar es Fein IBunder, daß 
seele Eifer lernete und an ihr ein« 
ein behängen blieb. Es pflegt ung 
ch fo zu ergeben, Daß wir in Wiſſen⸗ 

ſſchaf⸗ 


Mehl ai, 
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Fahr 1727. de penetratione falıs alcaliin in- 
itia acıdı, und 172. über drey Kapitel aus 
Iben Naturlehre. Wach einem zweyiaͤhri⸗ 
Aufenthalt in Jena machte er auch deri An» 
I, andere in dee Matbematif zu unterrich» 
Vielleicht if hiedurch auch der Grund zu 
r Fünftigen Lebensart geleget worden. Die 
Ingarn gefammlete Sartefianifche "Begriffe 
ohren fich in Jena nad) gerade und unfer 
ehrte legte fi) Dagegen, mit Dem auf daſi⸗ 
hoben Schule gewöhnlichen Eifer, auf die 
office Weltweisheit. Auf dieſe Zeit iſt 
lenige zu deuten, was er in feiner crifi per- 
2a auf Der 19. Seite ſchreibet. 


Schon damals fand der Here Doctor eine 
Te Neigung, auf der. Academie zu bleiben, 
su ihm auch infonderhelt fein nacymaliger 
Hwiegervater der Hoftath Teichmeyer rieth, 
cher ihm ſeine beſondere Freundſchaft und 
ilfe anboth. Allein andere Umſtaͤnde bewo⸗ 
ihn, in ſein Vaterland zuruͤck zu gehen, wo⸗ 

ihm auch Here Bel ſchriftlich ermahnete. 
ein Vater ſagte ihm nachhero, er hätte eo zum 
aus vermutbet, es würde fic) Der Aufenthalt 
Ungarn fo wenig für feine Lebensart, als für 
ge Liebe zu den Wiſſenſchaften ſchicken. Er 
be ihn aber durch Abrathen nicht hindern, 
dern. vielmehr zulafjen wollen, daß er die Um⸗ 
‚nde felbft ſehen und erfahren mögte, die er 
sfeicht nicht fo vollfommen würde geglaubt bus 
Geſch. Jeztl. Gel. XIi. F. y bei, 
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überftandenen befchmerlichen und mes 

sganges auf Der Theiſſe getährlichen 
ernahm. &:fand an diefem Dre viel 
YHufler dem verfprochenen Gehalt vers 
nan ihm freye Wohnung und Koſt. 
{bt ziemlich wohlfeil, und darum konn⸗ 
lüßig auskommen. Alein dee Man⸗ 
elehrten Umganges und der hoͤchſtnoͤ⸗ 
ücher zur Sortfegung feiner Willen»: 
5 ihm keine Ruhe. Er wurde deswe⸗ 
geneigter auch mit merklich verſchlim⸗ 
nusumſtaͤnden eine Gelegenheit zu er⸗ 
Ye ihn wieder nach Deutſchland zurück 
nd dieſe zeigete ſich, ehe er noch ein 
r in Debreezin zugebracht. 














Herzog zu Weimar errichtete um dieſe 
orps Huſſaren von gebornen Ungarn 
) einſt mit dem Hofrath Teichmeyer 
Vorhaben. Als dieſer nun hoͤrete, daß 
rzoglichen Officiers zu Debreezin auf⸗ 
ib es feinem Fuͤrſten die Nachricht, 
nen Kreund zu Debreezin habe, der 
Sr. Durchl. mit gutem Rath dienen 
Der Herzog befahl ibm, an feinen 
fchteiben. Der Brief Fam zwar fo 
daß Herr Segner Feine Gelegenheit 
, feine Dienitfertigkeit zu beweiſen: 
ort aber, Die Dem Herzoge vorgeleget 
d fo guten Finaang bey Sr. Durch 
dag Selbige pm durch den Herrn 
2 


Teich⸗ 
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ne Rath Hoffmann ſeine Gedanken auf ihn. 
ollte ihn dahin ziehen, Damit er Die mathe⸗ 
hen Wiſſenſchaften in noch beſſern Flor 
a huͤlfe. Allein, als ein gewiſſer Lehrer 
yjiger Univerfität etwas davon erfuhr, bin» 
ber Die Sache, aus vorgemandter Bey 
Herr Segner würde vermuthlic) ein Wol⸗ 
feyn. Daß fich aber jener hierinn fehe 
t, und Here Segner nicht zu den ſtaͤrkſten 
ngeen des fonften fehr groffen und unſterb⸗ 
Philoſophen gehöre, bat fich in denieni⸗ 
jtreitigkeiten auggemiefen , Die er nachher 
m Deren Eangler von Wolf gehabt. Das 
ch jelbiger bernach zu allerhand Freund⸗ 
zbezeugungen genen ihn bemogen wurde, 
wiſſen eg, Daß Herr Gegner viel zu ehr⸗ 
als daß er fich Durch anderer unfterblis 
)aß gegen die IBolfianer würde haben ans 
lafien, feine Feder gegen felbige zu ſchaͤr⸗ 

Einficht und Ueberzeuaung waren Urſa⸗ 
aß er vom Herrn von Wolf abging. Der 
ige Irrthum von unfern Gelehrten, ale 
felbiger ein Wolfianer, hat ihm, wie ee 
erkennet, zu vielen Vortheilen dienen müfe 
enn, waͤre ee nach Halle gekommen, fo 
ihm nad) den damaligen Umftänden viel» 
nicht erlaubt gewefen feyn, kurze Zeit nach» 
nen viel vortheilhaftern Ruf nach Goͤttin⸗ 
zunehmen. Diefer erging an ibn 1735. 
Auguft, an welchem er zum Profeſſor der 
lehre und Malhemat in Goͤttingen bee 
| 93 e 
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Shut mit der Chymie verbindet, der iſt vor 
en des Nahmens eines Naturkündigers 
ig. Will es einer nicht alauben, der ver» 
ſich nur einige mal in die Chymiſche Werk⸗ 


R . 
Mit der Praxis giebt ſich Here Gegner vor⸗ 
bin Oöttingen nicht ab, ob manihm gleich 
rühmet, daß er in feinen übernommenen 
m behutfam und vorfichtig fey. Er mürde 
n Arbeiten, die zu feinem Amt gehören, zu 
geflöhret werden; überdem hält ihn fein 
tiden gegen die Kranken und die Furcht ete 
u verfäumen,, von einer Arbeit zurück, die 
"einem Amt nicht gefordert wird. Und es 
tplich einem Arzt, wenn er nicht Zeit genug 
nicht zu verdenken, daß er fein Gewiſſen 
beſchweren will. Wie oft find die Krank» 
3 nicht fo verborgen, daß ein Art manche 
nicht einmal gewiß errathen kann, was 
Patienten fehlet? Die Zeichen find zuwei⸗ 
weifelhaft und man muß oft lange warten. 
"dazu nicht Weile hat, thut am beften, dag 
won bleibt. Aber, mögten doch die Pfla⸗ 
eter fo gewiſſenhaft fenn, die um des 
maufens Wien die Kranken iammern lafr 
Würdedas nur erft Mode, was dor ei⸗ 
Zeit in einer medicinſchen Abhandlung der 
von Selperr de medicinaplagofa behaup⸗ 
fo Lönnte entweder Gemiflen, oder Furcht 

des Strafe manchen forglofen Arzt zuruͤck⸗ 
4 hal⸗ 





es ungereiint, 
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matiichen und phyſiſchen Schriften 
Menfchlichkeit blicken laffen. Ein 
durſte nicht zu weitläuftig feyn, ſolg⸗ 
yere. Segner nur bloß das Regiſter 
n Fehler binfeßen; aleinman ſag⸗ 
wäre beſſer geweſen, wenn er den 
gefuͤgt harte. Wenigſtens hätten 
: fodann ein wenig befcheidener ur⸗ 
‚öo 








Maͤh defielben Jahres trat der ere 
vider ihn in den Berlinſchen Zeituns 
diefer warf ihm, mie man leicht ver» 

ıte, vor, er hätte ohne Beweis mas 
8 fchien fo gar, als wohte man den 

feffor. unter dieienigen Ketzermacher 

ye bosbafter Weiſe unfchuldige und 

Gedanken und Lehren des groſſen 

eariffen, und ihm Dadurch vielmehe 
Anſehen verfchaft, als Schaden zu⸗ 
n. Weil der Streit haupftſaͤchlich 
zatik betraf, fo gieng es aber doch 
‚an, den Herrn Segner in die Claſ⸗ 
ſophiſchen Gegner zu ſetzen, deren 
je Ketzermaͤßig genug raifonniret has 
in der Mathematik giebt es eben kei⸗ 
be Irrlehrer und es kann einer. ohne 
der beiligen Inquiſition Durch gang 
ifen, wenn er gleid) leugnet, daß 
“ vier find, und Daß ein Quadrat 
abe. en 


ds Dem 


Die verdeckten 


Wie geh 
Daher, weil t 
Beweis nicht 
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Herrn Seqgnel 
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r uͤber die Einladungsſchriften des Herrn 
vers und Erneſti ein deutſches Sendſchrei⸗ 
a den Herten von Taubenheim durch den 
k bekannt gemacht. Herr Gegner vers 
te, der Herr Eanzler von Wolf mögtefelbft 
Hüte haben, mur mit cinem Worte fich zu 
en, ob die in feiner Erifi getadelte Stel- 
chtig waͤren, und verfprach, Die Sache auf 
irtheil eines Mannes, den man für feinen 
ge hielt, ankommen zu lajfen, meil ee gar 
ohl verfichert mar ,- daß Herr von Wolf, 
an feinen Nachruhm ben der fpätern Weit 
el gelegen fenn muß, dergleichen Erklaͤrung 
: ihn nicht von fi) geben würde. Dem 
‚achtet hatte Herr Körber unterlaffen, Die 
hmhaltung diefes groffen Mannes auch nur 
inem Wort u erhalten. Here Gegner 
e aus diefer Urfache ihm aud) nicht ant⸗ 
m. Er recenſirte aber Doch die Schrift 
ben in den goͤttingſchen gel. Zeit. St. 38. 
741. und ließ ihm wiſſen, was er an ihm 
ufegen hätte. Der Ausdruck, daß Here - 
ner ein dummer und boßhafter Verleumder 
it gar nicht phifofophifch, noch weniger as 
vahr; denn Here Gegner erboth fi), dem 
eil der gelehrten Societaͤten zu unteriverfen, 
3. Here von Wolf es aud) thun wollte. er 
seift fchreiben kann, muß noch was im Ge⸗ 
! haben. 3a, menn Herr Segner fodumm 
ı, Tönnte Here Körber noch manchen Louis 
r gewinnen. Der Herr Magifler: Bauen 
ö ſtri⸗ 


neu gieichſe 
Mit ihm ji 
Derfchieden 
or zu fd 
Kleiſter nit 
ber noch fel 
Man mußt 
der Leipz. gel 


Endu.c | 
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icht geringere Pohl begangen. Einer 
ı andern nicht fehen, wenn er aleich mas 
Schlechtes Urtheil! Herr J. G.L. M. 
auete fi) gar zu fehreiben, man gebe 
ten Segner Schuld, als wenn er feine 
ilung ausgefchrieben , weil eine Hands» 
8 den Vorleſungen feines Lehrmeiſters 
inge , welche das meiftedavon miteben 
3 Worten in ſich bielte. (*) Es ift 
t, daß Reiner diefe Handfchrift abdructen 
Wo diefe Enthaltung herrühren möge, 
‚ wohl begierig zu wiſſen. 


angeführte Schrift gab unferm Gelehr⸗ 
genheit zu einem Sendfchreiben an einen 
in welchem die Urſachen angeführet 

warum ee denienigen nicht antworte, 
er feine Criſin angefochten. 1742. 2. B. 
id Dies ift das letzte geweſen, das er im 
taterie gefehrieben; denn, obgleich ein 
Magifter in Roſtock, nad) Anzeige dee 
ı Zeitungen, gegen ihn aefchrieben, fo 
r Segner Doch, alles Nachfragens ohn⸗ 
‚ feinee Schrift nicht habhaft werden 





welt gehet die Hiftorie von der mathe» 
n Streitigkeit. Der Here von Wolf 
ee Segner haben beyde Ehre Davon, dies 

nie 


» Hamburg. Berichte 1742. St. 23. 


dert, Dieraug g 
ep loſopdiſch handeir und 
eg /ſt dag größge Kunftftüce 
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ie Schriften unſers Gelehrten beſtehen aus 
tationen, Einladungsſchreiben und Buͤ⸗ 

Von den erſtera wollen wir den An⸗ 
nachen. 


ätio epiftolica ad Georg. Ern. Hamber- 
um, qua regulam Harriotti, de modo 
aeguationum fignis numerum radicum 
componentium cognofcendi demonftra- 
onatur. len. ı725. Der Here M. Fri⸗ 
ch Wilhelm Stuͤbner ſchrieb 1734. de= 
ıftrationem verae menfurae virium mo- 
um viuarum. ©, davon St. 4.der Leipz. 
Zeit; von demſelben Jahr. In das drauf 
ende 12. St. ließ Herr Segner folgendes 
uͤcken: Es nimmt mich Wunder, daß der 
hrte Autor in der Zuſchrift meldet, er waͤ⸗ 
ver erſte Erfinder von der Demonſtration 
Megel des Hariotti, da Doc) fo wohl aus 
Zeitungen von 1728. erhellet, Daß meine 
monftration davon fehon Damals und ale 
noch -in meinen Studenteniahren heraus 
immen; als aud) der Herr Autor in feie 
Difputation felbfi geftehet, felbige gefehen 
yaben. Here Stuͤbner fügte Diefer Erin⸗ 
ıng feine Antwort glei) bey. Man kann 
ylefen Ludovici Hiftorie der wolfiſchen Phi⸗ 
phie Th. IL S. 270, u f. 


atio de natura et principiis medicinae, ib, 


Dies iſt feine Doetordifputarign. 
ll 


vollſtaͤnd 
was cin, 
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er gruͤndlichen Auszuͤge aus den neueſten iu⸗ 
ſtiſchen, medicinſchen, hiſtoriſchen, phyſi⸗ 
aliſchen und mathematiſchen Diſput. N. 6. ſ. 
eipz. gel. Zeit. 1736. St. 99. 











gramma I. et IL de fonte Pliniano. ib, 1737. 


ar. quo alıqua de cfferuelcentia falium ex- 
'enduntur. ib, eod. 


ert. de caufla grauitatis Redekeriana.ib. 1738, 


gr. de aequandis thermometris atreis. ibid, 


739. ſ. Hamb. Ber. 1740, St. 100. 


ert. de abortu. 4.8. in 4.1738. Here Gros⸗ 
urt aus Nordheim hielt felbige unter feinem 
Borfis, wegen der höchften Wuͤrde in der 
Medicin. Dielleicht ift Derfelbe auch Verfaſ⸗ 
re davon. f. Hamb. gel. Ber. 1739. St. 20. 


([eruationes quaedam & conclufiones circa 
‚alorem et frigus, maxime hiemis 1740. 
Der erfte Abſchnitt dieſer Differt. enthält die 
Art die Scalam zu Den Dveckfilberthermomes 
ern zu verfertigen,, weldyenachher auchin den 
ictis Petropulitanis vorgetragen worden. f. 
mehr davon Goͤtt. gel. Zeit. St.58. von 1740. 


‚gramma de libra, qua ſui quisque corporis 
pundus explorare poflit, Kerr Gegner hat 
Heſch. "Jczel, Bel, XI. $. ie 


Zn 
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ein Balte von einer en 
Achfe von fechs Zollen lana in eint 
mit Meßing ausgelegten. Idfanne, 
langen Arm hänget eine Shin t 
von unbeftimmter Schwere. Ar Vai 
iſt ein Stegereif befeſiget und 
zernen Breitlein überleget, toorinmdi; 
iritt. Daneben iſt eine kleine 
macht, in welche einige Semichtek 
leget werden, wenn die Perfon 
will. Das Ende des Eurzen 
magerechten Stand, ohne eine 
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en Licht, Das bey dee Schöpfung hervor» 
wacht, herkommt. Die Eartefianer mei⸗ 
i, dag Licht beſtehe im Druck, eines ale 
thalben ausgeftceueten, aber feften und uͤ⸗ 
an Eleinen Stoffes. Here Segner bewei⸗ 
gegen fie gründlich , daß die Lichttheilchen 
noͤglich nahe bey einander liegen können, 
srührliche Recenfionen f. Gött. gel. Zeit. 
1,87. und Hamb. Ber. 100, von 1740. 


ıtio ad le&tiones philofophiae naturalis ex- 
'imentalis publicas, ib. 1741. 2.8. Dies 
das Programma gegen den Herrn von 
olf welches weitlaͤuftig resenfiret ift in den 
‚tt. gel. Zeit. St. 26. von 1741. In den 
mb. Ber. St. 37. findet man auch die 
ellen, Die der Verfaſſer angefochten. Der 
zeit iſt fchon oben erzähler. Ich will noch 
mal die Streitfehriften in der Kürze ans 
zen. Die erfie nachtheilige Beurtheilung 
dien im &ı. St. der berlinifchen Nachtich⸗ 
von Staats» und gelehrten Sachen. 
erauf fehrieb Here Segner ein kurzes Res 
iffe im 45. St. der Hötting. gel. Zeit. und 
ſprach einen ausführlichen Beweis deſſen, 
8er geſchrleben. Ex arbeitete ſelbige wirk⸗ 
aus, und da die Schrift ſchon im Druk⸗ 
var, regte fich ein neuer Gegner im LIM, 
LVI.GSt. der Hamb. Ber. von 1741. 


io aduerfüs cenfuram Berolingnfem, 
Bas Pro- 
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von 1747. Die roſtockiſche Schrift, die 
rr Segner nicht zu Gefichte bekommen koͤn⸗ 
1, ruͤhret ohne Zweifel vom Heren Joach. 
tetmann , ist Profeſſor zu Roſtock her, und 
nad) &t. 43. der Hamb. Ber. von 1743. 
genden Titel: Anacrifis, quam crifi per- 
uae, in capita duo geometriae ill. Wolfii 
excell. Segnero diuulgatac opponit Ioach, 
rtmann. 11. B. in . und 2. Tabellen 1743. 








t.de vomica pulmonis. 1741. 


t, de morbis ex interceptishaemorrhoidi- 
ib, eod. Bey beyden iſt er nur Praͤſes 
vefen. f. Hamb. Ber, 1741. St. 97. 


„de fenfibus in genere. 1742. 5.B. Hit 
bat er auch nur praͤſidiret. f Goͤtting. gel. 
1 St. 12. 


de nouo barometro nauali, 1743. Er 
‚feiiges erfunden, und hierinn Eürglich ber 
eben. 


en diefem Jahr ernennete er Die Frau Rie⸗ 
in zur geßrönten ‘Poetin. Gött. gel. Zeit. 
.45.. Das Patent fichet in den Hamb. 
1. St. 70. 


n Tod des nd. Reinharts verfer⸗ 
: er auch —— auf 2. B. im hy 
3 3 , 
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bet. de partu dificili, 1743. 3. B. ing. Ee 
säfidirte Dabey, als Here Leporin Doctor 
surde. Zu diefer feperlichen Handlung ſchrieb 
r ein Programma: 








locando centro quietis librarum. Er be 
veifet darinn, wie man eine Wage am em⸗ 
findlichſten machen Tann, wenn man durch 
iefelbe bemerken will, wie viel ein Koͤrper in 
re freyen Luft Durch die Feuchtigkeit, die ee 
n ſich gezogen, ſchwerer geroorden, oder 
urch Die abnehmende Dichtigkeit der umſte⸗ 
enden Luft ſchwerer geworden zu feyn ſchei⸗ 
e Durch mathematifge Auflöfung hat er 
erausgebradjt, daß bey einem fehr kleinen 
Inwachs des Gewichtes Die Wage alsdenn 
en größten Ausfchlag gebe, wenn das Hy⸗ 
omochlium bey nahe in Der Mitte des Wag⸗ 
alkens ift: falls man, wie gemeiniglicy zu 
eſchehen pflegt , die Gröffe des Ausfchlages 
us dem Winkel urtheilet, welchen der Balke 
nit der Horizontalinie macht. f. Gott. gel, 
Zeit. 1744. St.1. 


gramma de fonticulo natante. ibid. 1744. 
Bey der Promotion des Herrn Pappelbaums 
am Dies Stück heraus, Darinn der Verfaſ⸗ 
er eine von ihm erfundene Luftmafchine, 
ꝛemlich ein auf dem Waſſer fchroimmendes 
Speingbrünndhen beſchreibet. ſ. Götting- gel. 
Zeit. St. 23. 1744, 

34 Die 


NULsE .HUNTYUNUCIE , 1 
ſchoͤnen Werk des M 
het worden, Die Ai 
fens bat cr von der ( 
damit die Ordnung de 
brachen wuͤrde. Er hi 
geoandelt, daß ge ſon 
ben, als auch zu andere 
ſenſchaften nüglich iſt. 


Speeimen legicae vnine 
lene my. i2. B. ing. 
der ſtrengen Lehrart aef 
recenſiet in den Goͤtt. 
in den Hamb. gel. Bei 
Vben uf ſchon angeseic 
paar Difiertotionen en 
der ichrende Theil der 
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dus ehemaligen Vorſatz, die Wirkungen des 
—Erſtandes in ihre einfachfte Anfänge zu zero 
2æedern, bat er wegen Mangel der Zeit noch 
ara Genüge leiſten koͤnnen. Es ift noch mehr 
A ſonderes darınnen und wir muͤſſen den Les 
ws Darauf vermeifen. Finerühmliche Recen⸗ 
pam fiehet auch in Den Leipz. gel, Zeit. St. 56. 
Be 1741. | 


Leitung in die Naturlehre. 1746. 1.2. 
B. und 14. Kupfer in 8. Urtheile flehen 
“den Leipz. gel. Zeit. St. 61. Alton. gel. Zeit. 
AIr. 63. Goͤtting. gel. Zeit. St. 49. von 1746. 
; enthält fich der übertriebenen mathemati⸗ 
n Subtilitäten,, die in dee Naturlehreden 
om einigen gerühmten Nuben nicht haben. 
Ze bauet auf die Mathematik mit Bernunft, 
r fo, daß er Die Beweiſe nicht allemal aus 
elben herholet; denn Kunftverfländigen iſt 
WDas noͤthige aus der Mathematik bekannt, An⸗ 
Wängern aber Tann es mündlich erfläret wer⸗ 
‚en. Bernünftigen Wahrſcheinlichkeiten giebt 
Pas, aber mit Vorfichtigkeit. Unumnoͤß⸗ 
iche Säge und Erfahrungen liebt ex am mei⸗ 
g Wen. Der anziehenden Kraft bedienet erfich 
gluͤcklich zue Auflöfung Det natürlichen Bege⸗ 
Venheiten, befennet aber, daß man biemit 
noch Feine wahre Grundkraft wiſſe, und der⸗ 
= felben fid) fo lange mit Vortheil bedienen Eon» 
ne , bis die Zeit diefe dunkele Materie auftläs 
zet. Es kommt manch Erperiment vor, Das 

x 35 neu 
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t er unter andern voͤllig ausgearbeitet lie⸗ 
eine ausfuͤhrliche und in deutſcher Spra⸗ 
obgefaſſete Einleitung in Die reine Mathe⸗ 
ik. Sein Zweck ift, einen Lehrling, Der 
m mündlichen Vortrag anzuhören, Ger 
nbeit findet, in diefer Wiſſenſchaft hin» 
lich zu unterrichten. Auſſer den ordent⸗ 
'n geometrifchen Beweifen beinget er, fo 
6 ſichhun läffer, auch andere an, nad) 
hen ein fich felbft gelaflener Verſtand oh⸗ 
örhergehende Wiſſenſchaft Diefe Wahrhei⸗ 
bon felbft würde gefunden haben. Ein 
1 Zuch fehlet uns noch, und iſt doch ſehr 
ich. 


beitet er an einer Ueberſetzung von Nieu⸗ 
tuts Buch: Recht Gebruick der Werelt- 
chouwingen. Er wird fie nun bald in 
6 4. dem Druck übergeben. f. pommerfche 
richten St. 96. von 1745. 


müffen nicht vergefien anzumerken, daß 
er Segner ein Mitglied der Fönigl. Londons» 
a Societaͤt iſt. 


seit gehen meine Nachrichten vor dieſesmal, 
en ich noch die Einladungsſchriften, wel⸗ 
t N. 2. gedacht worden, beyfuͤgen will, 


ıd nemlich 1746. vom Heren D. Gegner, 
t feines Decanats folgende Programmata 
jefert worden: ı) Zu 


UDET ZEIONIE UNY vcew 
klaͤret fich vor den letzt 


2. Im Anſchlag zu D. 
adhandlung faͤhret er fi 
fiüßigen Körper ın ihre 
ten. 


3) Im Proaramma zu © 
guraidiffertation Fomm. 
anna fluͤßiger Dinge üı 
betrachtet, mas für ein 
De, eine gegebene Geld 
fiuͤßizen Iheildyen zu ı 
gel. Seit. St. 83. von 1; 
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Beiöihte 
des Heren 
ann Heinrich 

Winkler, 


hifchen und Sateinifchen Sprache or; 

und -der Welrweisheit anfferordentli, 

rofeffors auf der Univerſitaͤt zu 
Leipzig. 


ngendorf, ein zur Oberlaufiß gehörte 
ger Ort, Den aber die Qveiß Davon 
abfondert, wird wenigen befannt 
er würde auch wohl noch länger uns 
eiben , wenn ihn nicht der Herr Pro⸗ 
yanın Heinrich Winkler zu Leipzig 
machte, Der daſelbſt 1703. Den 12. März 
orden. Im neunten Bierteliahre dar⸗ 
ſeine Eltern nach Schleſien, in das an 
ef angrenzende Bertelsdorf, Den Ges 
iner Mutter Helena VValcherin, wo 
, Jobann Winkler, aus dem So⸗ 
Dorfe Gurkau in der Niederlaufig ges 
» Mühle gepachtet hatte. Bon der 
ee fi) annoch zu erinnern, wie an dem 
Finzuges das Hausgeraͤthe feiner El⸗ 

Ä sern 


-  wrıee 
be, Sn | 
gelifcyen $ 
fen und E 

lich unter 
len der nah 
war für Fe, 
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n feines geſchickten und getreuen Unterrichts 
beliebt twar. Die befcheidene und deutliche 
deren fi) dieſer Mann in der Untermeis 
bedienete, verurſachte bey ihm eine Freude 
die Sachen des Ehriftenthums, und eine 
zur lateinifchen Sprache. In dem enchiri- 
Des zittauifchen Rectors, Heren Chriſtian 
ife, las er fo fleißig, daß es ihm in kurzer 
einerley war, ob er deutfch oder Lateinifch 
folte. Hiebey flelet ihm fein Gedaͤchtniß 
ach deutlich vor, wie er fich gefreuet, Da ihm 
"Mutter diefes Buch zum eritenmale in die 
»ule gebracht, und rwie er einmaldaraufaneis 
Sonntage, da feine Eltern ihn alleine zu 
afe gelaffen , im Winter bey hellem Sonnen» 
an auf der vierten Seite gedachten Buches die 
eilten Spüben der lateiniſchen Woͤrter bes 
dtet. Die Vorſtellungen von dergleichen 
nigkeiten, deren ihn fein Gedaͤchtniß von ſel⸗ 
Kindheit ber in grofier Mienge fo deutlich er» 
«et, als wenn fie ihm noch zugegen täten, 
als eigne Exempel ihm roohl zu Statten ge⸗ 
en, da er die Regeln der Einbildung und 
Sdährmiffe in den Schriften des Heren 
:imen Raths von Wolf gelefen. 


In des vorgedachten Langens Schule blieb 
2. 0intler länger, alserhätte bleiben follen, 
zal da er eine Neigung zum Studiren eme 
nd. Denn er ift erft, als er 11.Zahr gewe⸗ 
‚ In dag Lyceum dee Stadt Laudan gekom⸗ 

men. 
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men. Et mard aber deswegen über ii 
von abaehalten, teil man ihm die fald 
nung bengebracht, als wenn man inte 
lichen Schule mit der Zuaend zu bunt 
und weil swentens fein Vatet in dt 
Korte, welche er wegen feiner übrge! 
nicht aufiwenden konnte, und in Emiz 
ſchie dener Beyſpiele von iungen Erum.: 
den Nabmen des Studirens zu na 
heit des Müfigganges braucheten, ia! 
bensart der Studirenden nicht anzate! 
Vuterdeſſen gereuet Diefe Zeit den Hm! 
nt, weil er von feinen 
en dergeftalt geibet Norden, dafl 

walter in Bertelsdorf, M 
9 ‚ weicher bey den Jeſuiten fudie 
gerne zu einer Lebensart bringen mwolk,3 
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— Dh — Re nung 
Sadje tiefer einzudruͤcken. Schweiß, daß 
re Gelehrte dieſen Vortheil ruͤhmen und 
Winkler hat Urſache gehabt, feine auf die 
nkunſt verwandte Zeit fich nicht gereuen 
en. Hat man feinen andern Nutzen dar 
fo ift es doc) der ganz gewiß, daß einem 
Studiren nicht fauer wird, wenn andere ſich 
en und quälen müffen. 


Jod, mir wollen in der Geſchichte des 
ı Wintlers fortfahren. Der damalige 
e des Lanbanfchen Eycei, Here Johann 
Gumprecht und Der ießige Buͤtgermei⸗ 
t Stadt beſuchten einsmals die Schule 
ichneten ihn mit unter den Knaben auf, 
fie in das Lyceum für tüchtig hielten. Dar⸗ 
teb er aber aus Den gewöhnlichen Stun⸗ 
er Schule weg, und uͤbte ſich ein Jahr lang 
Anführung Des Heren Lange an gewiſſen 
n im Rechnen und Decliniren. Daer ao 
eichwohl durch die gelefene Sachen, durch 
eömmigkeit des Heren Hoffmanns, das 
en- Predigers au der Laubanfchen Kirche 
ben Frauen, wo die Bertelsdorfifche Ge⸗ 

ihren Gottesdienft hatte, und durch Das 
liche Bezeigen des Rectors Gumprecht 
yeren Bürgermeilters Pauliin der Begier⸗ 
m Studiren war geitärketworden; fo kam 
(ber Vermuthen eine Luft an, fich in Das 
m der Stadt zu begeben. Sein Bater, 
et ibn befonders lieb hatte, ließ ſich auch 
ſch. Jeztl. Gel. Xılı 8. Aa durch 
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dere Gortfried Börner, Eonrector und 
Gumprecht, Rector, die Schriften der 
beten und Apoſtel fleißig erkläreten und an⸗ 
N. 


ue Befefligung im Chriſtenthum und zur 
etzung Des gehörigen Fleiſſes hat in Lauban 
Rirhbadhifche Haus, in welchem er an die 
Jahre gewohnet, vieles beyaetragen, da 
Ritchbach und feine Stau, Leute von gu» 
Anſehen bey der Stadt, auf ihn, wie auf 
ind Acht gehabt, und ihn durch vernünfs 
Reden und ihr Erempel beftändig zum Gu⸗ 
munter. Und da er nach der Zeit, als 
Sohn, Herr Johann Chriffopb Rirch⸗ 
‚ der ietzige Stadtrichter in Lauban von 
Aniverfität Franckfurth nach Haufe kam, 
ch erwog, wie diefer gelehrte Mann ſich 
‚ feinen Kleiß Ehreund Hochadytung erwor⸗ 
yatte: fo ward er zum Studiren immer ei⸗ 
Daß er in diefes Hauß gekommen, fol« 
yählet er auch deswegen mit unter die befon» 
Wohlthaten der göttlichen Fuͤrſorge, weil 
ı Haus feinen Vater bey dem Rathe der 
dt Lauban die Gewogenheit verfchaffer, daß 
die Dbermühle dafelbft in Pacht gegeben 
\ 


Weil der Rector Gumprtecht iunge Leute, 
ye ſich durch Luſt, Fähigkeit und Fleiß here 
yaten, ſehr liebete: fo feßte er faft immer nad) 

Aa 2 einem 


Güntbers, welcher ihn 
ten, und nad) der Zeit in 
erzielen, zu einer groſſen 
amigleit und im Fieiſ 
in Y ungarn in einen 
obhnweit Sunfficchen, von 
ann Eltein entſproſſen ı 
Führu iqen GOites nad) 
Siuditen gebracht morder 
er feinen Schülern, wie e 
vier Jahren in dem türkif 
gen Jahrhunderts auf dem 
Janet ben graufamer 
Muqme geflohen war, da 
clos, wo er damals geweſ 
ket worden, von einem un 
ten mit der Flinte vor den 


man mn Nah au nina ! 
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nehmen Dfficiersfrau, Des vielfältigen 
-athens anderer Leute ungead)tet, aufges 
n, verpflegt, im Chriſtenthum unterwie⸗ 
) bey ihrer Zurücfkunft in Schlefien zue 
Taufe befördert worden, wo er den 
yen Rahmen Palko mit dem Nahmen 
an Jacob Gümtber verwechfelt; mie 
der Taufe wieder mıt in Das Feld nach 
bürgen genommen worden, wo er auf 
‚ im Waſſer und bey der Armee in mane 
tebensgefahr gerathen; wie er nach der 
ı feiner gnaͤdigen Pflegemutter in eine oͤf⸗ 
Schule gebracht worden, worinn er 
ologie Luft bekommen ; und wie er biete 
auban unter dem Heren Rector Hoffe 
iudiret und ſowohl in felbiger Stadt, als 
Leipzig unzähliche Wohlthaten genofe 
Diefer Mann befaß eine ausnehmende 
fichEeit, iungen Leuten die Grammatik 
zu erklären und die lateinifchen und grie⸗ 
Schriftftellee beliebg zu machen: da er 
18 Leben derfelben in den deutichen Aufe 
die man in das Latein zu bringen hatte, 
3 theils, wenn er Die lateiniſchen 
ten verdeutſchen ließ, den Innhalt in 
nzen Zufammenhange auf eine lebhafte 
uftelen wußte; indem er in der Hiſtorie 
‚grapbie ungemein bewandert mar. Herr 
r erinnert fic) Diefes Lehrers mit groſſem 
en, wenn er an Die deutſche Poeſie, an 
mus Sefpräche und an des Iſokrates 
Aaz Re⸗ 





In diefer hat er vier A 
Gricchiſche und Hebräifchı 
graphie, Poefie, Dratori 
trieben. Der Eonrector & 
in Lewꝛig die Philoſophie 
der philoſophiſchen Facult 
Der iateiniichen Sprache r 
nigkeit und Richtigkeit di 
Densarten; und der Rect 
die Primaner darinnen, d 
redeten und fehrieben, latı 
ten. Hiedurch erhielt He 
tiafeit im Latein; zumal t 
chentlichen Stunden, inn 
putiren ich, bey dem Con 
putiren ungemein fertigen 
red Diaenntatarium ahmaı 
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fie diefelben nicht nur in den gefegten 
abhandelten, fondern auch Daraus die 
gſten Stügfe zu Exercitien Dictireten. 
ethode iſt vernünftiger, als wenn 
: aus dem alten Seybold, oder ei⸗ 
n ehelichen Tröfter die Uebungen aufe 

je miteben Derfelben Muͤhe die ſchoͤn⸗ 
en auszuarbeiten und ihren Lehrlin« 
yequemern Weg zu den Wiffenfchafe 
koͤnnten. 


t die Jugend des Sonntags moͤgte ab⸗ 
erden, auf die Doͤrfer zu gehen, ſo 
ector Gumprecht um 5. Uhr Nach⸗ 
ie theologiſche Stunde, in welcher er 
ch Syſtem etklaͤrete. So wohl hier⸗ 
auch in der Thetik und Polemik, in 
Wiſſenſchaften der Rector zu Haufe 
ex feine Untergebene dergeftalt, daß 
if der Univerfität nicht ſchwer fallen 
fe Theile der Gottesgelahttheit in den 
en Eollegien zu verfiehen. Weil 
Elee die mannigfaltigen Streitigkei⸗ 
Theologie auf dee Schule hatte erklaͤ⸗ 
: folam es ihm zu Leipzig anfangs 
vor, ale Here Doctor Gottlieb 
ı feinen Zoriefungen über Die Glau⸗ 
nichts davon vorbrachte. Vielmehr 
ym eine ungemeine Freude, als dee 
oe Boͤrner 1724. uͤber die theologi⸗ 
igkelten Vorleſungen anſtellete. Bon 
Aa4 der 


„und went man 


jazu gehöre, und nicht bit 


heriskunnen ana Dom 
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get ed auch, daß Lehrlinge auf Schu- 
th noch einige metaphufilche oder al» 


Wörter faflen ; gehet man aber.auf 
mit ihnen, ſo haben fie, wie der 
t: u 


num facculum aranearum. 

hrte, mie wir angezeiget haben, lief 
hen, die Hiftorie und Poeſie fein 
ſeyn, und weil ee andern manchen 
borfam: fo gemonnen einige feiner 
das Vertrauen uihm , Daß fie ſich 
des Eicero von den ‘Pflichten und des 
erwandlungen von ihm erklären lieſſen. 
‘ 


ne Eitern in die laubanfche Mühle zo⸗ 
trauete ihm auf Anrathen des Rectors 
yener Bürger und Oberaͤlteſter der 
x, Here Kirchhof, feine beyden Kin⸗ 
erweiſung an. Hiedurch ward er in 
viren wenig gehindert, weil er nur 
Stunden darauf zu wenden hatte. 
108 er nicht nur die voͤllige Verſor⸗ 
fien und Trinken, fondern wohnete 
ım Stuͤbchen, wo er ganz einfam 
urch Die Annehmlichkeit zweener Gaͤr⸗ 
m Studiren vergnuͤgt wurde. Da⸗ 
auch die tenigen Stunden, welche 

as er 


ınt, iuuare, ij ©. fein Programma: de 

defeetus- fine| Pythagorac ınethodo phı- 

otlo, horum| ‚lofophiam docendi yog 
fupplentur,| 13741. Seile 9 


4 





men 





Rj 
noch zu frinem einenen Mugen ars 
te: ſo nahm ihn Fin Vater au fih, & 
be ı7ı0, in tie Laubanſche Mühle an 
Die Augenweide, die er hier in gröfter 
fe and, konnte feine Eernbeaierde ur 
mehr reigen, **) Seinen Midi, 
ten kefuchten, kam fein Aufech 





=, weil fie daſeldſi ir 
ſchen des Woſſers und Das Klapnerndt 
le köret:n. Aber, weil Diefer Chal 
einerten iſt: fo war es ihm, als men 
nichts hinderuches hörete, 





C) uUeberhaupt i de 
Gegend um Lauban ans] fireckt und med 
acnehm. Die Stadt liegt 
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ſer Zeit hatte er mit einem Arzeneyge⸗ 
derrn Chriſtian Adami, einen ange⸗ 
mgang. Dieſen Mann hat er, nebſt 
n Rirchbach, vornemlich unter diele⸗ 
echnen, welche feinen Vater ermuͤn⸗ 
er ihn beym Studiren laſſen moͤgte. 
mi arbeitete in der Chymie. Die 
welche er darinn verfertigte, und Die 
ſo er über die Unterfuchungen führe» 
n dem Heren Winkler dergeftalt, daß 
h geendigten Schulflunden und nad) 
rbeitung der vorgegebenen Dinge zum 
uchte, zumal, da ee ihm in dem bes 
n Dertelödorf ganz nahe wohnete. 
er Kindheit an war in ihm eine Liebe 
anik erwecket worden, da er gefehen, 
zewegungen in der Muͤhle richtig von 
gingen, wenn ſein Vater die dazu ge⸗ 
Snftirnmente nad) Cirkel, Lineal und 
eingerichtet hatte. Diefe Liebe zur Mer 
ard nun mit siner Neigung zur Erkennt⸗ 
träfte der Natur vereiniget, da er die - 

Wirkungen beym Herrn Adami fas 
iedurch aber ward ſeine Begierde, die 
ſſenſchaften zu treiben, keinesweges ges 
t. Denn Herr Adami war felbfl ein 
Javon, und fieß ſich Daher vorlefen, mas 
inkler im Deutfchen und Lateinifchen 
undener Rede und in DBerfen zu Pa⸗ 
racht hatte. Weberdiß war Dee Mann 
euern Geſchichte Der Belchrten efahr 
a 
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D er e. xdie —E en di 
ten Cotiſfian Toonizjiue erjüble: 
dere jenem GBemuthbe em fehnides: 
t Zeit die Phrloſephie mn de 
u irn. Unter den S 
Adami ward einer durch ie 
Fe fe user aelehrte Dinge mit ere 
Studiren ermuntert, under 
cbe zu ihm, Daß ſich Kerl 
ler nicht en:brechen fonnte, ihn auf Im 
in Unterweiſung zunehmen. Nedn da 
Beaierde war unter Gelehrte nut einem! 
Gedaͤcht uſſe und aufageweckten Der 
gabt. Dieſe beyde Kräfte und der umm 
Fleiß haben ihn im Griechiſchen und Yus 
zu einer arindlich · n Selchrfamkeit gend 


er bereits als Mag ſter viele Jahre inte 
h 
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ste. Nach Oſtern reiſete er nach Leipzig. 
3 gleidy in Anfehung feiner, Elteen Urſache 
„Chätte, eine andere Uniberſitaͤt zu wählen, 
an Student mit viel wenigern Koſten aus⸗ 
en kann: fo hatten doch die Beſchreibun⸗ 
welche ihm feine Lehrer vom Zuitande der 
xſamkeit in Leipzig gegeben, eine fo groſſe 
erde nad) diefem Det in ihm erwecket, dag 
ffete, mit dem Stipendium, fo ihm der 
y der Stadt Lauban ertheilete, und mit der 
yülfe feiner Eltern in Leipzig wohl fertig zu 
en. eine Eltern hatten iederzeit eine ſpar⸗ 
Haushaltung geführet,; damit fie das 
geld zu gefeßter Zeit abtragen Eonnten. 
ter alfo von Kindheit an gewohnet war, 
ringen Speifen vorlieb zu nehmen, fo fiel 
m auf der Univerfität nicht ſchwer, in Be⸗ 
tung anderer, welche reichlich konnten aufe 
ı laffen, mit wenigerm zu leben. Dabey 
er einen gefunden Körper, indem er nie 
‚ eine Zärtlichkeit roar verderbet worden. Es 
ihm wohl zu Statten, daß er ben feiner 
rſamkeit immer zufrieden leben konnte, da 
r fo viel erhielte, als er zur Bezahlung ſei⸗ 
ſollegien nöthig hatte; denn dafür forgte 
fonders, weil er von feiner Kındheit an 
das Erempel feiner Eltern dazu war ane 
tet worden, und gelcenet hatte, esfen eine 
dt, Niemand etwas ſchuidig zu blaben. 
Aufwand war dejto geringer, weil er we⸗ 
an Coffee noch Toback gewoͤhnet war, 
Wenn 


32 Johann Zeintich Winde: 


Wenn er nad) der Zeit von verfchleiun 
tern, die aud) vor Dem in Sion ll 
gen ihrer Söhne klagen gehöret, daf 

diren anietzo weit mehr koſte, als verl 
fo hat er ihnen gezeiget, wie das Sud 
und vor fic) aniego Peine gröffere Koll 
dere, und daß die Belohnungen für del 
sien immer nod) fo Elein wären, wie 
ten der Väter ; fondern,. dag Zudajl 
und Toback und andere Getränfe im 
wand in den academifchen Jahren void 














Unter feinen Schulfreunden, melden 
zugleich Die Univerfirät bezogen und wand 
D. Börner, als Nector der. Acad) 
Studentenbuch eingefchrieben wurden, md 
aniego in der Polniichen Liſſa an der 

hen & 


e_ dienen 
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aften fo weisläuftig ab, Daß fie Diefel- 
ven Jahren nicht Durchhören Eonnten. 
e Urfüche gingen fie zum Heren D. 
Ridiger, welcher die Philoſophie in 
pe vollendete. Daneben warteten fie 
| bey dem Herrn D. Müller die. 
ab, in welchen Herr Ridiger nicht las, 


Hauptabficht ging auf die Theologie, 
ıgen fie gleid) beym Anfange ihres a⸗ 
em Lebens an beym Haren D. Pfeif- 
rende Theologie zuhören. Damit fie 
to vollkommener faffen mönten ; fo 
fie beym Herrn M Gottlob Stieder 
den, dem iehigen Diaconus und Ca⸗ 
ı Lauben, ein Collegium eraminatos 
An Diefem ‚Eollegio nahmen fie wahr, 
Studirenden in einem ieglichen Theile 
rſamkeit ihren Verſtand befonders uͤ⸗ 
en, wenn ſie ſich uͤber das, was ſie 
fleißig examiniren lieſſen. Sie wußten 
Schule her, daß Leute, welche in der 
ind in den gelehrten Sprachen ungeuͤbt 
keiner Facultaͤt gruͤndlich werden koͤn⸗ 
aher beſuchten ſie die Stunden, in wel⸗ 
Herr Hofrath Menke, Profeſſor der 
e, über die politiſche Hifterie, und der 
feſſor Beyer über die Kirchengeſchichte 
Bom Herrn M. Buden lieflen fie fih 
ifche Accentuation erklären und lafen 
er A. Teſt. in der Grundſprache Hei 

m 


aus UV DMMUL VE 


durchlafen. 


Sn ihren erſten Univer 
ſich um Feine Mathematik 
Nierand den Nugen 
‚en vorgeſtellet ha 
oſtmais bedauret. Weil 
zn Mann, welcher wegen 
Arrzten und andern gelehri 
rear, als ben dem er feine 
les von der Vortrefflichkei 
den körcie: fo gingen ſie de 
ſes Crudium, welches dar 
Denten wema beliebt war. 
M. Matthaͤus Honold, 
feſſor der Mathematuk, F 
ſeiner Geſchcklichkeit weacı 
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ichteten , als er fich von allen fechfen hät» 
echen Eönnen : fo erklärete er ihnen den 
m Auszug durch und Durch mit uner⸗ 
3 Fleiſſe. 


mals predigte Herr M. Adam Bernd 
yeterskicche mit groſſem Beyfal. Der 
Eͥ, mit welchem ex feine Gedanken vor» 
ard befonders Dadurch Deutlich) und üs 
nd, Daß er nach der Erkenntniß, fo ee 
3 menfchlichen Gemürhern hatte, feine 
en ausarbeitete, und folche Woͤrter und 
arten gebrauchte, Die Jedermann unter 
olke verftand. Her Winkler und fein 
gingen nicht nur in ſeine Predigten, fon» 
ch in Die Collegia, mworinnen er Die theo⸗ 
Moral und die Homilie erBlärete, und 
ihn ſowohl in der Kirche, als auch zu 
fo. gerne, daß fie oftmals münfcheten, Die 
en mögten länger feyn. Wenn fie inder 
e einen Text bey ihm zu zergliedern hate 
ı ward ihnen zwar manchmal bange,mell 
geſchwind nad) feiner Vorſchrift treffen 
Hiedurch wurden fie aber angetrieben, 
fich zu Haufe defto forafältiger aubereite» 
Wenn fie ibm ausgearbeitete Predigten 
n, oder auch eine geiftliche Dede in feiner: 
vart auf der Canzel hielten, beurtbeilte 
Schreibart, Die Sachen und Die Aug» 
genau ‚, und zeigete ihnen Die Sebler uns 
eh . 
d. Jeztl. Bel, XIL. $, Bb Die 











nach derfeiben die re 
dern, Daß man aud) i 
bet ſeyn müßte: fo lı 
Prof. Gortfibed, ı 
Jahre in Leipzig geweſ 
Elären, und verfertigte 
kleine und arejje Rede 
genwart bieten. S 
welche Das oratoriſche 
rethaben. Weil Her 
nor der deutſchen Geſi 
Studenten aufgenemn 
nad) dem Beſchiuß Dee 
Ehre, unter die Zahlibi 


Im Fahr 1727.00 
heriger treuer Eamerad 
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e. Daß er aber diefelbe fuchen wollte, ruͤh⸗ 
von der Anreitzung des Herrn D. Ridi⸗ 
ber. (X) Nach geſchehener Promotion 
hm diefer Gelehrte den Vorſchlag, daß er 
Jena gehen und dafelbft wider die wolfi⸗ 
Wiloſophie leſen mögte; er verſprach ihm 
Empfehlungafcyreiben an den Herrn D. 
deus und Walch. Diefen Vorſchlag ließ 
Here Winkler gefallen, voruemlich, da 
D. Ridiger inder Vorrede feiner Gegen» 
mg wider des Heren von Wolf Meinung 
ser Seele vorgab, daß er wider dieſes ein» 
Bapitel mehr als 300. Zweifel erreget hätte, 
ng aber das Vorhaben zurück‘, weil Here 
kler von feinem Vater, den er um Geld 
‚te , damit er fich zu Fenaeindisputiren und 
Jeitlang leben koͤnnte, ftatt des gehoffeten 
z6 die Frage zu überlegen betam: Db es 
unftig und. Flug gehandelt-wäre, Daß ein iun⸗ 
Nenfch wider einen Mann, der viel Jahre 
mit groſſem Anfehen gelehret, flreiten wol⸗ 
gn der That urtheilte fein Vater beſſer, 
dert Ridiger, ob er gleich von den Sachen 
{nichts verſtand. Hlerauf ging dann Here 
tler von Leipzig nach) Lauban zurück und 
‚ in die 10. Wochen zu Haufe. Erpredigre 
‚mal in dee Stadtkiche, theils eine Probe 
8 academiſchen Studirens abzulegen, theils 
n Eltern vor ihre Koſten, Die fie von der 
Bb a Muͤh⸗ 

) &. Ludovicl Hiſterie der wolßſchen Philoſophie 
Theii iii. $. 325- 


in Der Ferne erweckt, zu 
Befuc) machen ihm die 
um fo viel angenehmer, 

weſenheit ale Hoͤfüchkeite 


Als ſich unſer Geleh 
vlertel Jayr bey ihnen au 
Fteyheten von Wolf ver 
GDtt, der Welt und de 
mit dem einmal_eefaßte 
Buch die irrigen Säge 3 
dem vortreflhen AReltmı 
wollie. Aber, anſtatt di 
nehmen follte, fand er in 
nünttigiten Wahr heiten. 
von Gegentheil uͤberzeuge 


ders möglich, er mußte; 
nähe eins Nsiaunn hafamı 








Johann Zeinricb Wintle. 299 


tete ; jo wunderten fie fich, tie es zuginge, 
in Philoſoph, welcher Dasmenfchliche Ge⸗ 
ye au lauter Tugenden anführete, von ges 
n £euten angefochten und verfolget würde. 
ilen befuchte es den Eontector Böcener, 
t Ponnte es nicht leiden, wenn man in der 
ung ftand, als wenn Herr Ridiger in 
ıhilofophie neue und wichtige Wahrheiten 
den hätte. Herr Winkler hatte bereits in 
ı Studenteniahten mit ihm darüber Brie⸗ 
vechfelt. Was derfelbe ihm vormals ges 
ben, daß Herr Ridiger alte Sachen une 
Börteen vortrüge, Die entweder von ihm ge⸗ 
t wären, oder in einer andern Bedeutung 
nmen würden; folches toiederholete er mit 
ı Umftänden muͤndlich. Zu dieſen Reden 
die Erinnerung an einige Verſuche, bey 
en Herr Winkler in dem Eodegio, worinn 
dere Profeffor Saufen die Aerometrie ers 
! hatte, deutlich wahrgenommen, daß die 
gerifche Meinung wider die Schwere der 
unmöglich befiehen koͤnnte. Alles dieſes 
‚te ihn endlich zu dem Entſchluſſe, Ridigers 
ſophie mit den Schriften anderer Philofor 
genau zu vergleichen. 


dere Winkler wandte ſich darauf wieder 
£eipzig, und fing an die Schriften des Pla⸗ 
irchzuleſen. Ex hatte bereits zwey jahre 
einigen Primanern von der Thomasichule 
zogik erklaͤret; Diefe Worlefungen fegte er 

Bb3 fort, 
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Jahr 1731. verliehe ihm der Rath zu 
die vierte Stelle an der Thomasſchule, 
verheyrathete fich nach einem halben 
n September mit Jungfer Johanna 
na Beerbaumen aus Leipzig, Damit er 
nöthiget würde, Durch Die Sorgen der 
iltung ſich im Studiren ſtoͤhren zu lafe 
n der Thomasfchule genoß er fonderlich 
undfchaft des Rectors und nunmehro 
978 Der Beredſamkeit und Dichtfunft In 
ven, des berühmten Heren Gesners. 


eben dieſem Jahre erhielte er Durch eine 
worinn er bewiefe, Daß man verbuns 
‚ den Seinden Gutes zu tbun, von der 
n Öefelfchaft den "Preis der Beredſam⸗ 
Die Anzahl feiner Zuhörer ward merklich 
Da er einige Theile dee Weltweisheit 

n Saͤtzen erflärete, welche er felber ab» 
batte; fo ward er von einigen feiner 
v erfucht, daß er Diefelben mögte drucken 
damit fie nicht durch das Nachfchreiben 
rt würden, die Gedanken in ihrem Zus 
nhange zu faſſen. Er ſchrieb alfo inftı- 
s Philofophiaee Wolfianae vtriusque, 
ıplatiuae et actiuae, welche 1735. zu Leip⸗ 
aus kamen. Er waͤhlete diefe Benennung 
ven, weil er in den einzelnen Theilen der 
opbie Die Ordnung beobachtet, in welcher 
lfiſchen Schriften gefchrieben find. Er 
us dem Deren von Wolf die gefammten 
Bb 4 Säge 


grin MUgumegEe SUR SEE 
flimmte Sarmonie zwiſch 
er smar in den Anmerkun 
die harten Beſchuldigun⸗ 
nicht bebaupret hat. Uet 
eingeilreusten Anmerfungı 
zeiget, wie andere Philoſ 
Een chen Das gedacht, r 
von Wolf als eigenthü 
mollen. Da er in der zn 
Werks die Uebercinſtimm 
fen mit dem Herrn von X 
ger ausnejihret; fo hat er 
philorophiae vniuerſae bei 
er anderer Gedanken mitg 
erfennen acben wollen, Di 
be, die Wahrheit fuhr, « 
gen und auch von ihm 
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nd Säge, die zur deutlichen Einficht in 
:ologie, Zurisprudenz und Medicin noͤ⸗ 
d, don Denienigen ‘Betrachtungen, wel⸗ 
Seele bloß zum Vergnuͤgen gereichen. 
jt Daher die Philoſophie in einem Jahr 
gen, Damit auf Diefe Weiſe Die Studen» 
elche fich den hoͤhern Facultäten widmen, 
se Die ihnen nötbige ‘Begriffe in einem 
faſſen, fondern aud) die Philoſophie in 
zuſammenhange überfehen Fönnen. In⸗ 
in den Theilen der Weltweisheit hin und 
Anlaß findet, von dem Angenehmen, 
aus Der fortgefegten Betrachtung bes 
e Sachen errnächfet , einige Vorſtellun⸗ 
thun; fo hat folches unter feinen Zuhoͤ⸗ 
guten Bepyfall gefunden, Daß ihrer ver» 
ve ein DBerlangen getragen, einige Wiſ⸗ 
ften einzeln zu hören, Damit fie weiter ger 
inten, als beym iährlichen curfus möglich 
Beit 1737. bat er Daher über feine inftitu- 
Mathematico - Phyficas, experimentis 
natas ein experimentale gelefen, auch zu 
denen malen feine Gedanken über die 
ften Streitigkeiten in der natürlichen Got⸗ 
hetheit angezeiget, und Die Lehre vonder 
in beſondern Collegien meitläuftig ausge 
Er hat auch verfchiedene Materien aus 
fit, 3. E. von der Natur des Erdbodens, 
n Merkwürdigkeiten der Berge, von den 
en der Kälte, von Newtons Lehreüber Die 
9, von der Theorie der Cometen und von 
Db 5 den 
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!bey ihm in der Beredſamkeit üben, zus 
gewiſſe Abhandlungen ausarbeiten, in 
ı die Naturgefchichte zu Rath gezogen 
Auf dieſe Weiſe find feine philofophifche 
chungen vom Seyn und Weſen der 
ı dee Thiere entflanden, welche 1745. ans 
treten. 


irch feine Zufchriften wurden groffe Göns 
yecket feine Boribeile zu beforgen.. Im 
739. wurde ihm Daher von feiner König. 
At in Pohlen eine aufferordentliche philo⸗ 
be Profeßion zu Leipzig, nebſt einer Be⸗ 
a von 200, Meichsthaler, anvertrauet. 
Riederfegung feines Amtes verficherte ihn 
ath zu Leipzig feiner Gewogenheit Durch 
ſehnlich Geſchenk. Zu feiner Antritsrede 
durch ein Programma de anima corporis 
ci architetta ein, und befchrieb in der Re⸗ 
ie nachher auch gedruckt worden, quam 
iles fiat paruitates in animalıbus, 


m Jahr 1742. erhielt er die ordentliche 
Bion der griechifchen und lateiniſchen Spra⸗ 
Die 1740. Durch den Tod Des Herrn Ge⸗ 
hilipp Olearius war erlediget worden. 
r Einladungsfchrift zur Antriterede hans 
er de Ciceronis in Graecis ſtudio. In der 
felber aber, die er hernach in der Vorre⸗ 
Platons Phaͤdo abdruckenlaffen, beſchrieb 
itonem linguae, animi, ac vıralis aß 
. inis 


Teeymurmig vorzumagenz 
ten von verfchledener Arı 
hohen Stande befannt. 

hat taufend Vortheile vı 


Die Verſuche der E 
leicht nicht au einer ſolch 
aefommen fiyn, wenn ı 
Davon an der Tafel Sr. 
gefangen hätte. Der H 
felber Tiefe Neuiakeit de 
machte fie audy ben Perf 
und Vernunft von and 
kannt undbeliebt. Als g 
Jadr nah des Herne 
neuen Maſchine gelanget 
Eiecir.cnät auf leichtere -$ 
machte der Here Graf i 
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zu erkennen gegeben, Davon giebt ee 
yE in feinen zweyen Schriften über die 
aͤt. Ale diefe Vortheile hat er des 
drafen von Manteufel Excellenz zu ver» 


sard 1747. auf eine befondere Art verſi⸗ 
16 feine Arbeiten beym Königl. Minifler 
1ddigen Andenken wären; denn auf Sr. 
Maieftät Befehl wurde er auf der Unie 
ꝛeipzig aus der polnifchen Nation indie 
verſetzet. Hiedurch erhielt er das 
Daß er nad) dem Tode des Herrn D. 
38, Seniors der fähfifchen Nation, 
erledigte Collegiatur des groflen Fürs 
ſii Anfuchung: thun Tonute. Im Nor 
aahmen ihn audy die Herren Tollegia⸗ 
lich zum Mitgliede auf. Ehe dieſe Wahl 
; ward er bey entftandener Erledigung 
temifchen Rectorats von dem Eoncilio 
ten Peofefforen zum Prorector ernene 
er Das Jahr zuvor Rector und das 
the Darauf Errector geweſen tar. 


Jahr 1746. ward der Muſſchenbroͤkiſche 
‚ da ein Menfch Durch den Schlag ei⸗ 
tifchen Funkens durch den ganzen Leib 
t wird, in den Zeitungen bekannt. Dies 
ſuch machte Here Winkler in’ Geſell⸗ 
es Heren Prof. Woogs mit gleicher 
9 nach. Da er hiedurch in etlichen Tas 

gen 


In VER AONETMIENE ger 
Königin Maieftäten fü 
Hofe und den fremden 
ſchen Garten zu erhebei 
ctriſchen Verſuche in h 
men. Der Herr gehe 
dorf hatte Tages dorh 
Ver ſuchen fo Linrichte 
Koͤnigl. Maleſtaͤten gefc 
hero aud) vier Stund 
tenderen. Einige Tac 
Koͤnigl. Hoheit dem C 
tion bezeigete, erhielt er 
fein Könta ein allergnät 
ber feine Verſuche berwin 
Grafen von Bruͤhl €, 
in anädigen Ausdrücken 
Maieſtaͤt. der Koͤnla, bei 





shann Heinrich Winkle. 399 


Schriften .unferd Gelehrten find zwar. 
chichte ſchon angeführee. Allein, es’ 
noch mehrere heraus, und mir müffen 

dentlich Verzeichniß Davon liefern. : 


ſſertationen und Einladung» 
ſchriften. | 


:infinitate, Lipf, 1729. d, 29. April. 


e primariae de cauflis coniunttionis 
um naturalis modefte expenfae. ibid. 
. 7. April, 6. B.in 4. Ein Auszug 
; ſtehet im VIII. Artikel des VII, Ab» 
es von den actis academicis 1736. und 
Il, Artikel des Il. Stücks von dem fuͤnf⸗ 
ande der gründlichen Auszüge aus den 
m tbeologifch - philofophifchen philologis 
Difputationen. 


de cauflıs frigoris et glaciei. ibid, 1737. 
Im II. Stück der gründlichen Aus» 
aus medicinifchen,phuficalifchen und ma⸗ 
itiſchen Difputationen N. 8. ftehet ein 
ug Davon, imgleichen im II. Stuͤck der 
üge aus den neueften theol. philof. und 
. Diſput. N. 8. 


ama de anima corporis organici archi- 
1739. 


Ora- 


— — 
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Oratio, quam mirabiles fintp 
malibus.. ib, eod; gedruc 


Difput, de vortice Tikfen 

lun. 6,3. in 4. Zn Diefem 
bey Tiefendorf nahe beyHof im 
ein Windiviebel, Siebon 
— — — 
Urſachen, Die das. chgewicht 
ben." Hernach erklärt ee den 
Windwitbel und zulege zeigen eg 
feit, womit der Wind nach 
ſhwindigkeit etwas treffen Pan, 
Zeit. 1739. St. 89. ©. 802, 177 





Programima de’Studiis Ciceronis in! 
744. Zt vecenfirt in den Hamb. 
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er an, auf welche Cicero in beyden Wiſ⸗ 
chaften feinen Sleiß verwendet. Er ſuchte 
Griechen nachzuahmen, und es fcheinet, 
Ovintilian anmerlet, Daß er Die GStärfe 
Demoſthenes, die Fuͤlle des Nato und 
Anmuth des Iſokrates ausgedrückt habe. 
ie aeldäufig und bekannt er ſich die griechte 
n Redensarten gemacht, fiehet man aus 
en Briefen, die er an Männer gefchrieben, 
che der griechifchen Sprache Eundig wa⸗ 
, wie ee denn auch felbft einige Schriften 
; dem Griechifchen ins Lateinifche uͤbecſez⸗ 
bat. v " ‘ . 











‚: Plato linguae, animi et virtutis magi. 
. Dieſe Zuauauralrede ftehet vor Pla⸗ 
s Phado, der bald vorkommen fol. Was 
urfius de populis Atticis und Menagins 
Laërtium oft mit überflüßiger Weniaͤuf⸗ 
'eit erzählen , ift hier kurz me Deuilichkeit 
) guter Wahl vorgetragen. 


2) Eingeruͤckte Schriften. \ 


uͤnftiger Erweis, daß men verbum 
ı fey, den Seinden Gutes zu erwei- 
. Es ſtehet derfeibe in den Wettſchruien 
deutſchen Gefellichaft zu Leipzig und Herr 
inkler erhielt damit 1731. den Preis der 
redſamkeit. 


HF, Gel.xII.F. Ce In 





42 Johann ZeineichWinke, 


den Philofophical Transaciivnn Hd 
ur 475: R. in dee 18; Adhandlung 
einige Berichte an die englifdhe Cad 
verſchiedenen eleerriihen ‚Exfarng 
Werkzeugen, 


in den Oden der deutſchen Gefelfäd 

- 3 mir Per von feinen Gedichte 
Thel. 13. und 317. Das legtere M 
das fonderbare Vergnügen eines Ei 

Th. ll.S. 332.408. 522, und 33.0 


Noch mehrere Stücke aber figden na 
genen Schriften der Deutfchen Gefelll 
von Herr Winkler ein Chrenglied 

Th.1. ©. 32. Gedanken von der 

Sprachen. 
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3.639. Die 8. und 9. Fabel aus dem ı. Bud) 
‚Der Vermandlungen Des Ovidius. 


h 3) Bücher. 


tutiones Philofophiae Wolfianae vtriusque, 
ntemplatiuae et actiuae, vfibus academi. 
adcommodatae, £eipz. 1735.ing. U. Thei⸗ 
nebſt verfehiedenen Kupfern. 2. 4. und 22. 
5, {.Leipz. gel, Zeit.1735. ©t.64._ Die Ver⸗ 
sfier Des berühmten quoruitis? fegenan Dies 
m Buch aus, daß darinn nur die Erzeu⸗ 
ungserklärungen vor Sacherklärungen gehafe 
m werden. Allein, das thun auch andere 
Wolfianer, und überdem ift Davon keine Kez⸗ 
wen zu beforgen. . Der gute Abgang bringet 
n6 die Meinung bey, daß das Bud) gut feun 
auͤſſe; denn im Jahr 1742. esfolgte fchon die 
ndere Auflage, unter dem Titel: 





ätutiones philofophiae vniuerfae. Oben iſt 


chon die Befchaffenheit dieſes Werkes bes 
chrieben. 


ãtutiones Mathematico phyſicae, experi- 
nentis confirmatae. Lipſ. 1738. 1. A. 2i. B. 
md 31. Kupfertabellen. f. Leipz. gel. Zeit. 1738. 
J. 44. und deutſche Acta Erudit. Th. 233. N. 
2. Er hat die reine Matheſis vor der Phys 
ae vorgetragen, wie auch Die Alfteonomie, 
Deologie u. ſ. fe Damit er die Naturlehre auf 

Cc a feſte 
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ne Regeln der Auslcgungskunit Dies 
Ueberfegung aus, daß Herr Wink⸗ 
stelle nicht getroffen, wo Cicero 
uffet, Die einerley zu bedeuten ſchei⸗ 
jrunde aber doch unterſchieden find. 
alſo: Praedittiones vero et prae- 
erum futurarum, quid aliud de- 
fi hominibus ea, quae fint, o- 
»nitrari, portendi, pracdiei? ex 
tenta, monftra , portenta, prodi- 
ur. Die Ueberfegung ift diefe ; 
‚ge die Wahrfagereyen, wodurch 
inftige befannt gemacht wırd. Es 
ndwerk mit ihnen. Sie beweiſen 
aß uns Sachen, die in der That 
einen, gezeiget, durch Zeichen vor⸗ 
) zum voraus angedeutet werden. 
daher die Wörter, Erfcheinungen, 
0, Wunderzeihen und Vorbe⸗ 
gemacht hat. Freylich iit Die Ber 
dee unterfchiedenen Bedeutungen 
18 man glaubet. Indeſſen behält 
—— Verſion doch ihren uͤ⸗ 
tt. 








do, ſiue Dialogus de animae im- 
‚ graece et latine; verſionem 
ini emendauit, dialogum exipfo 
ıftrauit et commentationes philo- 
iecit etc. 1744. 1.9. 5. B. in 6. 
a ftehen in den Lejpz. gel⸗Zeit. St. 

Cc3 80. 
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ch, Ich will nichts mehr Davon fagen. Die 
schrift iſt Bein und leicht durchzulefen. Ich 
U nur noch ein Zeugniß von ihrer Güte hin⸗ 
fügen, nemlich, daß fie 1746. In Holland üs 
rfegt. berausgefommen ift. f. Bötting. gel, 
it. Si. 67. von 1746. In der 474. Num⸗ 
er der philof. Transactionen , Die zu London 
rausfommen, enthält das gte Stück einen 
aszug Diejes Buche des. Heren Winklers. 


Eigenſchaften der electeifchen Mate⸗ 
: und des electriſchen Feuers aus ver⸗ 
Hiedenen neuen Verſuchen erklärer, und 
bt etlichen neuen Mafchinen zu eles 
tifieen beſchrieben. 1747. 12.B. m8. und 
3:3. Kupfer Urtheile Davon finden mir in 
a Alton. gel. Zeit. St. ı7. Leipz. gel. Zeit. 
5£. 100, von 1746, und in den pommerſchen 
'adır. St. 73. von 1745. Diefe Schrift ift 
eichfalls in den biftorifchen und phyſiſchen 
heil zerleget. Ob fie auch ſchon indie hole 
ndifche Sprache überfegt worden, weiß ich 
dt. Man bat fie gut Aufgenommen, und 
e Liebhaber der Natur müffen es geftehen, 
iß die Deutlichkeit des Verfaſſers ihnen 
ehe Licht verfchaffe , als anderer Schriften. 
re Winkler behauptet ins befondere dar» 
nen, Daß die electrifche Materie des electri⸗ 
jen fichee untetfchieden fen; daß die electri⸗ 
de Materie von den fogenannten vier Ele⸗ 
enten abgefondert fey; Daß Die Materie des 

Ccc 4 electti⸗ 
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Thiere mit ihren Leibern ſterben? In den 
ſten Zeiten haben ſchon die Gelehrten be⸗ 
ipfet, wie man aus des Herrn D. Ri⸗ 
os diflertatione hıftorico - philofophica 
anima brutorum erfiehet, daß die Seelen 
Thiere nicht flürben. Weil Diefelben un⸗ 
perlich ſeyn muͤſſen, melches ein jeder vere 
‚ftinee Philoſoph zugeben wird, fo ſchei⸗ 
| fie nach dem Urcheil des Herrn Profeſ⸗ 
3 nicht Unrecht zu haben. Im V. wird 
3 Wunderbare in den Seelen der Thiere 
ehrieben und im VI. find einige Fragen ür 
das Wunderbare beantwortet. An Dies 
Stuͤcken hut eine Geſellſchaft guter Freun⸗ 
unter der Direction des Herrn Winklers 
icbeitet, oder vielmehr eine Geſellſchaft ſei⸗ 
Zuhörer. Die Bemühungen derieniden, 
gegen den Materirliimus flreiten, find 
wahr in unfern philofophifchen Tagen 
chſt nöthig. Wer die $mmatertalität uns 
ee Seelen darthun will, muß nothiwendig 
veifen , Daß es die Seelen der Thiere auch 
dv. Wo das nicht geſchiehet, fo behalten 
Feinde das Feld; meil fie aledenn fagen 
nen, Die Materie denke, und aud) den 
chluß daraus ziehen , Daß es mit der menſch⸗ 
hen Seele eben fo beſchaffen ſey. Den 
chaden in den Religionswahrheiten Eennen 
jenigen, Die mehr, als ihe Kompendium 
1e haben. In Betrachtung defien hat bes 
t8-Ditton in dem Anhang zu feiner Wahr⸗ 
Er 5 beit 


arme Henna 


Die Stärke der elecı 
ters in glaͤſernen 
den Nuſſchenb 
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udewig Cafpar Valckenaet. an 
—— Körper, welche an Die Side Flaͤ⸗ 
ren, in Bewegung bringt, und hiedurch 
— verftäeket f Helatonee liter. 
N. 3. 1747. 


Gefbloffen den 1. Sebe, 1747: 
WERE — 


Geſchichte 


des Herrn 


dewig Eaſpar 
Valckenaer, 


ſſors der griechiſchen Sprache auf der. 
Univerſitaͤt zu Franecker. 





Land ber Kunfeichtee begeben, in wel⸗ 
chem wir manchen wackern Gelehrten 
der durch ſeine Schriften "u anfrer 

engen deffelben bekannt if. Ich fa 

a Leſern Hoffnung zu verfdhiedenen Se 

en machen; Diefesmal aber will ich mir 
Belehrten aus —5 — —eã den 

Ludewig Caſpar Dal g epaer /bioſeſe⸗ 

————— daſelbſt. 


wollen wir uns auch einmal in das 
n 






1.625 zu Hetzocent 
der Aeiterrater T 
r geſtanden. 
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a alle gleichguͤltig, griff ſich auch eben nicht 
zu ſehr an. Indeſſen verſuchte er doch eine 
remiſche Abhandlung de ritibus inter iuran- 
a veteribus, Hebraeis maxime et Graecis, 
ruatis, zu Papiere zu bringen. Er kam da⸗ 
Buch zu Stande, und fie If im Jahr 173% 
Deut () - 


Als urfer Gelehrte die befagte Differtation 
berühmten Hemſterhuys hinbrachte, rühe 
derſelbe den Fleiß feines Zuhoͤrers ungee 
R, weil er, a:8 ein befonderer Kenner der Ge⸗ 
bir, wohl voraus fahe, Daß ein Lobſpruch 
Heren Dalckenaer zu mehrern Dingen aus 
ben wuͤrde. Er erreichte auch feinen Zweck 
ne That; denn Herr Valckenaer wurdenun 
recht eifrig auf da8 Studiren. Ernahm es 
‚vor, aus allen Kräften dahin zu ftreben, Daß 
inf feinem Eehrer Ruhm brachte. Er probi⸗ 
darauf im Jahr 1737. feine Kräfte noch eine 
Fund fchrieb drei academifche Abhandlun⸗ 
‚ nemlich de Byrfa, welches der Nahme des 
blofles zu Carthago war, de Herodotea vr- 
Cadytiund Glotlas Sacras ex Hefychio de- 
as. welche Zugendproben in den leipzig» 
n Adis eraditorum mit Ruhm recenfiset 
den. Er bemühte ſich auch die Redensar⸗ 
des Hemers im Heſychius aus zubeſſern. Here 
— Hem⸗ 


u Keurinen — Hamburg, N 1. von 
1747  telche latein in diefem J 
den Anfang u Bang Wu dein Jahr 

















feruationibus eriticis mi 
et recentiores, theils 1 
waren, theil8 den mı 
anzufrifchen. 


Noch) in demfelben 
Ruhm des Herrn Sch 
alte Handfcheiften, der 
den eine groffe Anzahl ij 
chen. Er fand, was er 
ſich vieles ab, das unte 
bekannt it. Wo ihm 
wird er der gelehrten A 
feinen Anmerkungen mi 
Probe von feinen Beſch 
er ung bereits geliefert, 
gabe des griechiſchen Gr 


manan mir ımteon zeden ı 
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deswegen fleißig, weil er ſich eben der 
in den morgenlaͤndiſchen und ſonderlich 

biſchen Sprache bedienete, deren Herr 

zer im Oriechiſchen beym Herrn Sem» 
war gewohnt worden. 


Valckenaer ward endlich von dem eri⸗ 
tudio dermaſſen eingenommen, Daß er 
logie bey Seite ſetzte und an kein geiſt⸗ 
it, dem er doch von ſeinen Eltern ge⸗ 
var, ferner gedachte. Er beſchloß viel» 
d lange er leben würde, fich mit den 
n der Alten zu befchäftigen. 


‚Studiren zur Nachtzeit hatte innerhalb 
ren, Die er in Leyden ſich aufgehalten, 
bndbeit fehr geſchwaͤchet. Saum hatte 
ste Hand an den Ammonius geleget ; fo 
, mit einer Schwachheit beladen, zu den 
n zuruͤck kehren. Dieſes gefchahe zu En» 
739. Jahres. Er pflegete zu Haufe ſei⸗ 
ındbeit auf das möglichfte , Die er auch 
b etlicher Monathe wiederum erlangete. 
e Zeit meldete ihm der Herr Semſter⸗ 
ı einem Schreiben, daß die Stadt Cam» 
8 Eonrectors benöthiget rodre, und daß 
in dafelbft ihm Diefe Stelle eingeben woll⸗ 
nn er davon nicht abgeneigt waͤre. Here 
naer ſchlug fein erſtes Glück nicht aus, 
begab ſich 1740. im Aprıl nad) Eampen, 
pm ganz wohl gefiel. PR 
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In eben diefem Jahr wurde.de wurde da 
huysd ſelbſt von Franecker mad) Leni 
voeil der erſtern Univerſitaͤt aun 
der griechischen Sprachen fehlete: fü 
die Oberheren von lee 
vermuthlich aufdes Deren 
mendation, ob er gleich. eim 
@ein Profefforat trat er den 9. Od 
mit.einer nachmals abgedrucktenhel 
fis negledtae litterarum Graecarumal 
Im Jahr 1745. veraltete ee das a 
Rictotat zum erfienmal,, Was er il 
Franecker geſchrieben, oder noch 
der hat, mollen wir vollkommen: 
geſamten Schriften unfers Gelehrten 


’ Bu J 
Diſſertatio de ritibus inter turandamı 
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en der Stadt zweymal anfuͤhre, aber 
in beyden Stellen zwey unserichiedene 
te darunter verſtehe, nemlidy im erſten 
ie Stadt Sserufalem, welche var .e£o- 
w7D heiſſet. Nach Art der Gyros 
der wäre alfo das, @ in. N verändert. 
ndeen Fall fol die Stadt Gath gemei⸗ 
‚n, welche einander ziemlich aͤhnliche und 
autende Nahmen Herodotus verwech⸗ 
Er vergleicht fie mit der Stadt Sarden 
cöffe, woraus Herr Dalckenaer fchliefe 
yerodotus müffe Die letztere ſelbſt geſehen 
, und nicht Serufalem, fondern. Gath 
yon. Er ſetzt hinzu: Es könnte auch feyn, 
in Abfchreiber aus xudrios, xadurios ge- 
t, und alfo die vom Herodotus ſelbſt 
unterfchiedene zwo Städte mit einander 
hielt hätte. Daß unter Cadytis Jeru⸗ 
zu verftehen fey, bebaupten auch Cella⸗ 
Prideaur, Lightfoot, Eonring, Hafius 
ındere. Allein der auflerordentliche Pro⸗ 
zu Wittenberg, Herr Earl Heinrich Zei⸗ 
ift fo wenig mit Diefen gelehrten Maͤn⸗ 
‚ als mit dem Heren Valckenger zufrie⸗ 
Derfelbe bat in das erſte Stück des 
jandes der mifcellaneorum Lipf. nouo- 
N, 5. eintüchen laſſen: quaeftionem 
am, vtrum Cadytis Herodotirette ven- 
ur pro metropoli palaeftinae, Herr 
ich bemeifet mit nicht ſchwachen Grün» 
daß folches nicht feyn Tonne, ob er wohl 
Jeztl. Bel. xl, 8. Dd ſelbſt 
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ie genuinos natales fpe&tant, de qui- 

: aliis fontibus eadem verifimilitudine - 
ari poteft; vbique tamen clar, au&to- 
imior optimarum litterarum, lingua- 
do&trinae antiquae cognitio, fagaci- 
dicium criticum elucent, vt,res litte- 
optimo numine conatus ipfius_fortu- 

„ fibi ab ilo haud parum fubfidii ac 
Ai in pofterum promittere poflit. 


NIOY weg) öpolav za) din Pogav Askenn. 
onius de Safnium bleu ee 
Accedunt opufcula nondum edita: 

ıs Philo , de differentia fignificationis. 
nax de figuris Grammaticıs, Incertä 
ıres de foloecifmo et barbarifmo, Le» 
de fpiritibus ditionum, ex operibus 
yonis, Choerobofci, Theodoritis etc, 
um. Ammonium ope MS, Primae e- 
is Aldinae , et aliunde, emaculauit, et 
illuftrauit. Reliqua exCodd. MSS.Bi- 
ecae Lugduno-Batauae nunc primum 
uit Ludouicus Cafparus Valckenaer. 
ani Batauorum apud Ioannem Luzac. 
.A. ig. B. ing. Weil Hear Ducker 
3 eine Ausgabe des Ammonlus verſpro⸗ 
yatte, aber daran bisher gehindert war: 
fnete ihm Valckenaer fein Vorha⸗ 
Damit er nicht in eine fremde Arbeit eo 
ingeiff thaͤte. Herr Ducker aber reitte 
eſonders, Hand anzulegen; und aiſo 
Dd 2 gab 
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tius, od er erich nicht 
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ı8 groͤßtentheils abgeſchrieben, und 
Stelle in dem letztern verderbet iſt, 
uͤglich aus ſeinen Abſchreibern ergaͤn⸗ 
n. Auch haben Ihm Dienfte gethan 
8, Mofhopulus und Phavorinus 
Ein rübmliches Urtheil wird von 
uch des Heren Profeſſors in ven a- 
itorum von 1742. menf. lul. &, 385. 
Nur einmalwird er wegen einer un« 
Ausbeſſerung einer an ſich ganz gu⸗ 
e aus des Orphei Argonauticis ges 
Doch ein einziger Sehler in derglei⸗ 
igen will nichts fagen. Daß er ei⸗ 
rt des Lesbonax und anderer, auflee 
ı, deren SBerfaffer Derennius oder 
Dhilo ift, beygefuͤget, erſiehet man 
dem Titel. Diesift noch nicht als 
Here Valcfenaer geleiftet. Er bat 
adre, in drey ‘Bücher vertbeilte, et» 
serfungen binzugethan. Der Titel 
u. Cafp. Valckenaeri anımaduer- 
Ammonium Grammaticum lıbri 
uibus veterum fcriptorum loca ten- 
t emendantur ; accedit fpecimen 
n ad Homerum ineditorum e co« 
ſiano, Bibliothecae Lugduno-Bata- 
d. Bat. apud lo, Luzac, 1739... A. ın 
Dieſe Arbeit läffet fich füglich mit 

| vergleichen, welche Graͤvius an des 
eudofophiftam oder Soloeciftam ge» 
delcher 1668. au Amfterdam ing. her⸗ 
Dd3 qus⸗ 





und wieder vermuthe 
Allein, ich hatte mir 
nung gemacht. Ob 

zu einer neuen Samm 
kann ich nicht verſich 
verſuchet, ihm dazu fe 
bat mir aber auf dieſ 
antwortet. In mein 
werde fortfahren; to, 
zwey, weit flärkere, 

die vielleicht bald in 

lung erſcheinen werdı 
die ſes hin iuſetzen, Ddaf 
Vaichkengets den Kiel 
Sprache unentbehrlic 
Leidenſchen Bibliothe 
getheilet hat, macht u 


re Anmerkung⸗n ın Iı 
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Hipp d Orville einverleibet. Der erſte 
am 1740. in Amſterdam heraus. Die 
) VII. Obſervation rühren von des 
Valckenaers Feder her. |. Goͤtting. gel 
its 18. von 1741. 


a de fragmento quodam Hygini. Dies 
ick findet man aud) in den eben anges 
Mifcell, des Heren Profeffors d’Orville. 


cauffis neglectae litterarum Graeca- 
Iturae, Franequerae 1742. Er hielte 
am 9. October 1741. ab, als er fein 
orat übernahm. : 


facra.N.T, Critice, a litteratoribus 
xercenda, 1745. Herr Valckenaer 
efelbe, als er 1745. das academifche 
aeniederlegte, . 


Buchführer Coulonius in Franecker 
ſtens eine neue Ausgabe von Vrfini Vir- 

ı Seriptoribus Graecis collato Il 
lehrte dürfte ihr einen langen critifchen 
fegen, weil der Verleger, den er zur 
ermuntert hat, eine Vorrede von ihm 
Sonſten wiſſen wir, daß einer ſei⸗ 
ter, Hert Daniel Eennep, den Coluthus 
„ don dem wir uns Bünftig eine zierli⸗ 
ibe zu verfprechen haben. Vieileicht 
err Valckenaer demſelben mit feinen 
Dd 4 Hand⸗ 
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Handſchrif en su Hülfe, welches ih 

nicht vor gewis fagen mid. f. die ma 

terarias Hımbargenfes No.L uf 

Zeit. Er. II. von 1747. 
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dreas Georg Waͤhner hatte den 
t Albrecht Waͤhner, Prediger zu 
n Dorfe in der Graſſchafi Hoyayane 
len von Bremen gelegen, zum Va⸗ 
Mutter, Anna Gertrud Rein⸗ 
eine Tochter des ſeel. Probſtes An⸗ 
becks zu Luͤchau im Luͤneburgiſchen 
liche Schweſter des groſſen Rein⸗ 
lin. Sein Geburtstag iſt der 24. 
3 1693. Jahres. 


zaͤhner bat niemals eine öffentliche 
chet, fondern, weil fein Water ſich 
ie Schulmiflenfchaften ſtark gelegt, 
ex ihn ſelbſt mit unermüdetem Fleiſ⸗ 
chiſchen Sprache hatte unfer Here 
gröflefte Luſt, und in dieſer Spra⸗ 
es dahero auch fo weit, Daß er nicht 
ber dee Griechen in ungebundener, 
gebundener Schreibart ganz fein- 
& ſelbſt griechifche Verfe ohne Müs 
‚ante. Beil fein Water fahe, wie 
8 ihm bey Leſung der heil. Schrift 
ſich im Hebräifchen nicht Hakan 








ſo ſparete er ein ' 
kte Hausiehrer toegen dieſer Spra⸗ 
reiben. Herr Waͤhner hat es vor⸗ 
Herrn Joachim Kohl, ehemaligem 
ſterwick, hernach zu Halberſtadt und 
bey Magdeburg zu Amfurt zu dan⸗ 
die hebraͤiſche Bibel ſchon zu Haufe 
Ds einie 


er fand, DAR jein Sopr 
Jahre, die gar zur ui 





cildes en m, ge 
cellenz perfönlic 
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gleich aber von fonderbaren Meinun⸗ 
leiben wollte, mußte gewiß mit "Bes 
'eit und mit Dem Vorſatz, alles genau 
‚ ihn anhören. Here Waͤhner machte 
dieſes Geſetz, und Deswegen hat er 
t an allen feinen feltenen Meinungen 
ommen, und obgleich manches Fleben 
bat er Doch nachhero vieles von dem 
jen, was ihm Damals gefiel, weil er 
it den Ungrund einfahe. Diefe Weiſe 
ternochieße. Die Theile der Gottes» 
t hörete er allefamt beym Heren Abt. 

wie auch Die&rperimentalpbufif,, Die 
be bey ihm wiederholete. In der Mar 
genoß er Dee Anmeifungen des Heren 
zners und D. Gackenholtz. Bey dem 
Srete er gleichfalls die Experimentalphy⸗ 
ſahe drey Menfchenkörper zergliedern. 
deren Probſt Rempen lernete er Die 
sheit, Desgleichen vom Herrn M. Ols 
deſſen Anmeifung er ſich auch im Rab⸗ 
bedienete. Er hat dreymal unter dem 
8 Herrn Oldermanns folgende acade⸗ 
treitſchriften vertheidiget: De DX 
iari Aſphaltite. 1712. 2) De regione O- 
4. 3) De naıan feu de feſto encae- 
I71$, 


n war unfee Gelehrte anderthalb Zah 
linſtaͤdt geweſen, als ſchon aute Freun⸗ 
iederum ſeiner Anweiſung in den mor⸗ 

gen⸗ 


Braunſchweig ihm Die 


Im abe 7 ‚fehrie 
matt auf Verlan⸗ en 
von demſelben als Gern 
in die Wolſenbuͤttelſe 
ward, Herr Bühne 
Lebens ſchon ziemlich gı 
daben achl:cben, hätte 
Des Herrn vonder Harl 
ten die Magiſterwuͤrde 
waren einige Umitände 
derung und einen Geh 
langen, ein wenig läng 
nen, als es feine Geleg 





Zu Oftern 1716. ver 
ne Mayifterwürde, in 
dahin zu gehen; Doch « 


Eiuent Kantitwiem 
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Mit Schriften gab er ſich nicht ab, 
:gen der Einrichtung des Gymnafü 
h anging und er aud) Feinen Trieb 
ic) fand, 

3. das Gymnaſium zu Goͤttingen aufe 
ard, und der Academie weichen muß⸗ 
die Fönigl. Regierung ihm zwar einen 
der neuangelegten Stadtſchule einraͤu⸗ 
r Waͤhner aber hatte Feine Luft dazu, 
ſchloß, lieber dafür auf der Univerfis 
dedienung zu leſen, weil ex fich leicht 
ung machen fonnte, daß auf einer 
demie die Profeßion, zu welcher ee 
hkeit hatte, mohl einem Manne würde 
erden, der berühmter, als er wäre. 
1 echielt er von hochgedachtem Eünigf. 
Die Freyheit zu lefen, ohne daß er 
ifter voerden durfte. Ermachte auch 
g Damit , ehe nod) einer von den Her» 
Toren in Göttingen anlam. Denn, 
je 1734. das Gymnaſium einige Wo⸗ 
Ifteen wirklich aufgehaben ward, blies 
tinige zwanzig Gymnaſiaſten zu Goͤt⸗ 
m die neue Univerfität zu: beziehen. 
chten den Hertn Profeflor, er mögte 
eine Mathemalik und Die morgenläns 
rachen lefen. Gleich nach) Oſtern ers 
en Willen derfelben. 


Herr Waͤhner insbefondere die mor⸗ 
e Sprachen zu lehren gedachte, ließ er 
1735: 


— ⸗ MEERE 





J 


ANjUMHIIU. seriau 
17377. Er ward hiera 
au geben; allein, da ih 
liche Profeßion aufgek 
feine Meinung. 


Als der Herr Dort 
ließ und nach Tübingen 
Waͤhner die ordentlich 
ländıfhen Sprachen di 
bat er nicht nur einige 
ſolche von ibm geforder: 
zwey Bände von den h 
herausgegeben, worauf 
gen follen. Liebhaber d 
daß noch manches muß 
den. Here Waͤhner 
Stande , und daher duͤ 
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udiſches Lericon vorſtellen Eonnte, 
ver faͤhtet fort, feit Dem ex Die tref⸗ 
ı gehabt, immer weiter zugeherund 
edigen Stande lebet, folglich von 
miffen des Eheftandes frey if; fo 
dings aute Schritte in feinen Wiſ⸗ 
yun. Wie man faget, laͤſſet er ſich 
Neider, die mir aber vdlig unbe» 
noch mehr anfpornen, feinem Amt 
zu leiten, : - - 


ſchlieſſe, mußich noch ein Wort von 
en Meinungen meines Gelehrten re⸗ 
rechnet dahin, ı) daß er bey eini⸗ 
des A. T. fogenannte Accommodas 
d. T. ſtatuiret, 2) daß er nicht eben 
eben diefelben Vorbilder annimmt, 
3) daß er dafür hält, die Schreib» 
T. ſey mehr hebraͤtſch, als pur grie⸗ 
daß er unter den Beſeſſenen im N. 
lemal vom Teufel wirklich Beſeſſene, 
d im Haupt verrückte, raſende, mit 
m Sucht, mit Fiebern und andern 
3 bebaftete Leute verſtehet. Diele 
ter für Beine Glaubensartikel, Er 
b niche der Autorität und Hochach⸗ 

il. Schrift zu nahe zu treten. 3a, 

t Einroürfe der Ungläubigen koͤnm 
ſſer gehoben werden. Er berufet ſich 
Stücken auf Luther und andere Got⸗ 
‚ welche hin und wieder eben vk 
i⸗ 
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theilet hätten. Das beſte it an ihn 
gerne weiſen laſſen und feine Urtheile 
wenn man ihn mit Grunde von eine 
uͤberfuͤhret. Und dies iſt in der Da 
man von einem vernünftigen Gele 
Bann, Die Schriften des Her} 
ners find, fo viel Deren bisher da 
men, folgende; 


Differt, de PO IV, feu de mari ı 
in 4, Helinſtad. 1712, 








Differt. de regione Ophir. ib. 1714. i 
de Oldermanno, —ã— 
von der Hardt ruͤhmet dieſes 
Diſſertation de regione Ophir, fü 
Relands, Calmeis, MWichmanı 
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lich der zweyte Theil. Won dem befons 
; Diefer Grammatik will ich etwas weni» 
anführen. Herr Wähner hat rumrw 
t zum Paradigma gebrauchet, theils weil 
m Perfecto nicht regulaͤr iſt, theils weit 
n Praͤfens ein aiticum hat. Eruimme 
t das alte verbum: eo ſum, und in der 
a ſchickt ſich dies Wort auch beffer zur 
ndlage, als ein anderee, well es fall une 
ındert in einem ieden Verbo beybehalten 
» Mit dem zweyten Futuro und mit 
zweyten Aoriſto nimmt ev einige Veraͤn⸗ 
ngen vor. Jenes rechnet er zum Präfens 
Diefen zum Imperfeco; und Daher kemmt 
daß er fein praefens fimplex und inten- 
oder emphaticum annimmt. Das in- 
um oder emphaticum , fagt Here Waͤh⸗ 
‚ wird gebrauchet, wenn man von zus 
tigen Dingen wegen mehrerer Gewisheit in 
»fenti redet, welches in allen Eprachen 
aͤuchlich iſt. Das imperfeclum theilet 
leichfalis in fimplex und intenfum oder 
dum. Daß rapidum iſt der zweyte Ao⸗ 
ı8 nach audern, welches Feine gen fie Zeit 
iget, fondeen fo wohl von gegenwärtigen, 
dergängenen, wie auch zukünftigen Din⸗ 
kann gebrauchet werden, wenn man nems 
dem Zacob Gretſems Beyfall giebt. Ich 
mich hier wegen der Aorıflorum nicht 
je aufhalten. Sie find allegeit ein Stein 
Anſtoſſes geweſen. Melanchthen ſagt 
d· Jezti Gel. xIi. F. Ee in 
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jarer Örtechiichen Srmmıd m 
hi cpas, hic labor eft, fr 
ra, In wie ferne ſich aber de 
vier Zeitpur.cie wirklich bei 
la Je, duvon Bat am aründlickſen 
achandelt der Herr Scholze, dl 
wiırım IS. Theil be} chrieben 

dem Titel heraus gegeben: arım. 
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x des Seren von der Hardt Ueberſe⸗ 
ın, die alfo lautet: Fudit quoque 
ıs, et. tributo illos onerauit, rebus 
prorfus proftratis. Mul&tauitque il- 
lo tributo , quos morti deftinaueratz 
'que gravi tributo, quibus vitam do- 
nitiruerat, “Atque ita Moabitae Da- 
zrui facti fünt, qui tribata pende- 
Denen zu gefallen, die mit Hardts 
zung nicht zufrieden ſeyn möchten, uͤ⸗ 
Her Wähner den Grundtert auch 
tofligauit quoque Moabitas, fuisque 
aitıbus inclufit, fupplices fibi fs&tos, 
it quippe duos — quos fi de- 
grediantur, occidendos efle, Satis 
n vero trattum, quo fi contentifint, 
s. Seruitutis tamen iugum impofi- 
t Moabitis, ut tributa pendere coge- 
Auf ſoiche Weiſe komme David 
ym Blutdurſte frey. Der Rerfafler 
b die dritte mahrfcheinliche Ueberſe⸗ 
inzu: proelio quoque vicıt Moabitas, 
in turmas diftribuit, füpplices fibz 
Duas quippe turmas defcripfit, 
ıccideret; maximum autem agmen, 
n vıta conferuaret. Atque ita Moa- 
ferui Dauidis facti fünt, qui tributa 
re cogerentur. Nach diefer Meinung 
David etwa nur die Redelsführer ume - 
ıt haben. Um feinen Ueberfegungen 
U zu erwerben, gie die Bedeutungen: 
e2 
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_— 
der bhebzändhen Woͤrter genau 
Wo Gelegeuheit erklaͤret er auch du 
ſiele 2. Sim. XVII. 12. auf der 


Frog. mma de Fndorenfi praeftigim 
„1728. 2. 8 Mit dee 


er derrug. € 

ſfaliſame Gruͤnde. Die Hexe ma 
dem Könige in einem Zimmer, dus 

Can. AXVAL kam fie v. 21 
R wis fie iore Zaubern voh 
he nichts, denn font E 
Aeen, wie der Gais 
Könige vorher fagte, W 
e « 1 
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Ylam Rabba und Bava Bathra ans 
Aus dem Tractat Schabbath wird 
‚ Daß ed Die Juden aus den canonie 
zuͤchern baben ausitoffen mollen. 
ie feurige Kohlen veriichen einige in 
Grunde gelegten Stellen Die göftlis 
he und nad) dem Theophylactus, 
omus, Klacius, Grotius und Joh. 
fol der Sinn dieſer ſeyn: wenn du 
seinde wohl thun mirft: fo wirft du 
machen, daß GOtt das Unrecht, fo 
ugefüget, deſto unfehlbarer rächen 
Andere, als Luther, Glaßius, Erass 
eier, Vogler, Calmet erklären alſo: 
ic), der ſeinem Feinde Gutes thut, 
dadurch zur Freundſchaft und hält 
dliche Unternehmungen durch Treund» 
uruͤck. Heinrich a Diet giebt diefer 
g Beyfall und Weller fagt, Die erſte 
eder Die chriſtliche Liebe, Herr Waͤh⸗ 
ımt Die legte Meinung auch an, iſt 
mit nicht zufrieden, Daß man den 
er Vergleichung in dieſer Redensart 
hoͤrig bewieſen. Was Herr von der 
veit gluͤcklicher ſtaturret und dee Here 
Harenberg mit einiger Veraͤnderung 
it, wird beygebracht. Es bleiben a⸗ 
noch einige Schwuͤrigkeiten. Zuletzt 
Here Waͤhner dieſen Verſtand ber» 
venn du Deinem Feinde Gutes thuſt, 
u die feurigen Kohlen (das it, Die 
Ee3 goͤtt⸗ 
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göttlichen Gerichte > die auf (dam 
find, baufenweife J 
Depft. 1740. St. gr. Ein Au 
den Auszügen aus Den meueftn 
und philol. Difputat, 'SLV. H 
.4 | 


Difertstio philologica de Chrifli nl 

quod dixi, dico. loh.. VIILag, Ei 
ne Ludovico Pacht ib, 6,3. ing. 
daß die vorhergehende Frage dry 
fpöttifche Frage fey, mit der field 
JEſus der Mann wäre, vor denn 
vorhero ausgegeben. A der Anm 
fi wird das ausgelafjene fo ergänit! 
Tv an 6, Ti (Ariysz) ac (mi) 


pw. 28808 ic) euch zunor Hefaat, 
ach 8 — 
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Eontector in Minden bezufen war. 
ift befteht aus 133.3. in 4., und 
Yapitel abgetheilet,. in welchen ee 
ehet, mas zur iüdifehen Gelehr⸗ 
dret. Seine Abſicht gehet auf ei⸗ 
‚underte dor Chriſti Geburt und 
ach derfelben. Alle Materien der 
Ielehrfamteit werden aber nicht ab« 
z. E. das ihdifche Recht, das ein 
erk erfordert. Es werden nur die 
Zuhörer famt ihrer Pflicht beſchrie⸗ 
Beweisſtellen find aus dem Tal⸗ 
ndeen füdifchen Schriften genom⸗ 
doch Durch ungesiwungene Folgen 
eleitet. ſ. Goͤtt. gel, Zeit. 1742, 





is per coniuges coniugibus ad n, 
4. 13.3. in 4. gefchrieben den 16. 
» Diefe Schrift iſt ein Gluͤck⸗ 
fben an den-Heren Pacht, wegen 
selten Würde. Waͤhner 
afdyeinlich, daß aiyızzew auch fü 
ipondere helffe und erklärt den Ort 
anfatus enim eft maritns infidelis 
defponfata eft vxor infidelis ma- 
18,er von Anweiſungen in Schu⸗ 
danken heget, liefet man am Ende 
en Schrift. 


oſtoli querelis atque confolstione 


zen. if “ Seoofterken m 


Ww groß beym Di 
du vermurhen, 7 
fich über das G 
"aulus, fonderlic 
Zuſtand der Gem 

feinen Kummer. 
berichten, Ex gı 
teifen 2. Cor, I. 
Tuus dayın, def 

. ewarien Eonnte, 
fete. Endlich troͤſi 


Diſſert. de Übraeorum 
Keinhold Kahle. G 


fieben Kapiteln werd 
erflärunaen au m 
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die Neubekehrten fordeen dürfen, 
n derfelden. Das legte Kapitel 
ang die berühmteften Proſelyten. 
Gewohnheit braucht der Verfaſ⸗ 
e heil. Schrift und Die Bücher der 
aus ſtark, fo, daß er nichts ohne 
t. f. Hört. gel. Zeit. 1743. St.14. 


auli. Apoftoli allegoria Gal. IV. 

3, loanne Chriftiano Erythropel 

B. in 4. Die Recenfion das 

ehr weitläuftig in den Götting. gel. 

mfelben Jahr, St. 23. Es wird 

weitfehrift gehandelt von dem Ver⸗ 

ibliſchen Worte, den die Juden 

r. Weil Iſaac mit feinen Tue 

ienete, Abrahams Erbe zu werden, 

Zohn der Verheiſſung, Iſmael aber 

Fleiſch, weil er nur dem Geſchlecht 

braham abſtammete, aber nicht 

itapfen irat. Das Land der Has 

td ferner beſchrieben, welches in 

von Arabien lag, der den Nahe 

t Stadt Petra hatte. Sie heil 

ibiſch Ir oder Fels. Der 

‚ält es vor möglich, Daß die Eins 

n der Hagar Hagarener genennet 

er hernach wegen Der Gebürge in 

Mh au zu se Ki 

aß Hagar und Zimaelfich daſel 

ko. Das Land. batse feine Koͤni⸗ 
Es ge, 





Sun tr 3. 
Erklärung 
fragen und 
ein im Thal 
gemeinet jey, $, 


fen geopferg, 


it 
N unterfuche und au 
MDeifet Se * 
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. Die Talmudiften geben vor, ihr 
ahren hätten bey iedem Wort, das 
my der Geſetzgebung ausgefprochen, 
eichen wollen, märca aber von den 
aufgehalten. Die geröhnlicye Ark 
n zu difputiren, ‚wird aus fuͤhrlich vore 
‚ und hernach wird gezeigt, wir Dies 
? vernünftig zu erklären fiy. Dre 
balt ſtehet in den Goͤtt. gel. Zeit. 
it. 87. 





philologica de Melchifedeco Chrifti 
ır. VIl..1-10. Refp. loanne Henrico 
74:44. B. ing. Wer was voll« 
3 von diefer Materie Haben will, muß 
ertation des Herrn D. Qoandt zu 
erg de regno Melchiledeciano : zu 
ihmen , In welcher Die Meinungen dee 
n gefammiet find. Herr Waͤhner 
Sem für den Melchiſedech. ſ. Alton- 
» 1745. St. 76. Anden pommsrfchen 
den &t. 29. von eben demfelben Jahr 
33 Die Schrift fen mit vielem Fleiß 
‚ der Verfaſſer aber habe ſich in vier 
icken eine gar zu groffe Sreyheit her⸗ 
ommen und auf Die gegenfeitige Miete 
nicht aufmerifam genug geantwortet. 
itläuftige Recenſion ſtehet in den Goͤt⸗ 
l. Zeit. 1745. St. 17. Die Juden 
den Sem und: Melchifedech für eine 
Der Verfaſſer halt dieſt Deiuns 
' ‘ für 


torden. Ich wu 
wohl keiner fo leic 
gen wud, die nic 
riakenen debaftet n 
es nach der ! 
uns alsde 
wicht:gſten Gründı 






Gruͤndliche Gram 
Sprache 17z. 12. 
beten. Sie iſt fi 

fardt fih zum P 

nad Darum hat Se 

nie erwaͤhlet. Ei 
wenen dieſes Bud) 
ber taſtete ihn Her 
ſtedt, Reetot der © 
in folgender Schri 


anınaduerfisnes i 
m adir 
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ation wo nicht umgeriſſen, iedoch 
ehr geſchwaͤchet habe, und den Leh⸗ 
s und Danzeng in dieſer Art an 
enbeit nicht beyfomme. Er bält 
Waͤhners Urtheil vom bewegli⸗ 
nbewealichen. Scheva, Daß ſelbige 
pn ſollen, für ungegründet, ime 
aß derfeibe die Eintheilung ins ein» 
zufammengefegte Scheva für eine 
19 auögiebet. Er kann es nichtley⸗ 
das verftohlene Patach und dag 
ad) einericy Ding feyn füllen. Ue⸗ 
yret er fich ganz höflich auf. f. als 
eit 1746. St. 63. Die Seit wird 
ht des Heren Waͤhners Antwort 
;de geben. 


T.braeorum de Ifracliticae. gentis 
atis, rebus facris, ciuilibus et do- 
fide, moribus, ritibus et confue- 
‚ antiquioribus, recentioribns , 
ss. Volumen I. et ll. 743. De 
ı beträntı. A. 16.3. in 3. und Der 
4.4.8. Air haben fon oben, 
daß der Jude Ginzburger, welchen 
Hhner ſechs Jahre in feinem Haufe 
hm trefliche Dienite getban. f. auch 
3er. 1743 St. 79. Dieſer machte 
ohl den Talmud, als auch Suren- 
hrift Bio xeraerrayns an vielen 
utlich. Des. Verfaſſer brachte 6 
end» 


Man hat dies Wer 
nommen, wenn ma 
fer Diefes ausſetzet, 
Studien aar aueh 





gel. Zeit. 1744. S 
St. 5. Hamb. Da 
friven Jahre. 

fchnitte. Der er 
Deit von den heilig 
ſora, (die bier ı Rd 
asın dem fchonen © 
von den aufnenickelte 
zweyte von den ſym 
Juden. Was in Si 
Buch gutes ſtehet, u 
Halichot Olam und 


— un NumEat sth 
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ı muß. Der vierte enthält allgemeine 
'ungen über die lüdifche Gebote und 
Der andere Theil iſt auch in 4. 
tte zertheilet. Der erite lieſert die 
nung der Zuden. Der Verfaſſer ge» 
inigen Stücken von andern ab. Im 
t die tüdifche Gelchichtkunde, nem» 
bürgerliche, Kirchen» und Gelehrten, 
Die Sabeln der Zuden, die man 
aus, wo man in ihren Schriften forte 
ı mid, find nicht. vergeffen. Der 
iebt Nachricht von ihren Spaltungen 
ecten, und der vierte bon ihrer Gelehr⸗ 
‚. Wir haben von diefem ſchoͤnen 
noch 4. bis 5. Theile zu hoffen, und 
ıv roünfchten wir nicht, baid wieder 
ndchen zu fehen. Einige feiner Zuhd⸗ 
hen uns bald dazu Hofnung.. Der 
Yrofeffor Gefentus zu KHelmpäde rühe 
. feinee opiniuncula über 2. Sam, 
v. 6. Diefes am Herrn Waͤhner, 
mit erftaunlichem Fleiß Die hiſtoriſchen 
e gefammlet, Die gegen das göttliche 
n,der hebräifchen Accente fteeiten, wel⸗ 
1e Gelehrte für eben ſo alt halten, als 
Hautenden Buchflaben. : 


chloſſen den 15. Jenner 1747. 


eſchichte 


... mg 
— 


XRieſem Gelehr 
x Maße nad) 
129 ben: praeie 
Nade verliehret er je, 
in der Schweitz in [3 
auswärtigen Gelehrten 
ihm bad eine beffere « 
“cfer werden meinem Un 
Nie ner die Untände ı 
Die ich ihnen itzt etzaͤhle 


Her Daniel Wyti 
1706. nabe bey Bern ge 
eher as Pfatter nahe b 


Cantons Be:n ja nem | 
Dieniten ve: - 
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befannt war Thomas Wyt⸗ 
formator. Die Mutter unfers 


afalls aus geiftlichem Stande 
dern. 


1 Gelehrten in feinen Schuliah⸗ 
Bann ich fo genau nicht fagen, 
in Hauptumftand ift, fo wıl 
academifchen Fahren ſchreiten. 
. Jahr, als er zu den oͤffentli⸗ 
n befördert wurde, und folglich 
a dazu, woraus wir ſchlieſſen 
fi in ſeiner Kındheit müffe gut 
n. 


demie zu Bern erwaͤblete er ſich 
nführern Die beyden P:ofeſſors, 
h Salchlin und Samucd Scheu⸗ 
tifche Sprache von ihnen zu ler⸗ 
ekam er Luft zur lateinifchen Litte⸗ 
if gefiel es ihm, etliche griechiſche 
eſen. Jedoch er merkte bey ſich ei⸗ 
b zu denen Studien, bey welchen 
ankommt, als zu folcyen, Die das 
sengen, Auf foiche Weife mach⸗ 
je Weltweißheit ber. Er nahm 
vor Leibnigens Theodice wohl zu 
hero batte er fchon die Theologie 
ıommen. Er war bemübet, Deuts 
id eine gründliche Ueberzeugung 
en Wahrheiten zu fuchen; allein 
Seh, xu, 8, Sf die 
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serien vom Urfprung des Bi 
brung der menschlichen Harl 
a Ersfünde machten ihm wii 
Verwirrungen gerieth er ͤbe 
Werl er Troſt und dd 
Y fand, fo hielt er Die Säge iu 
Ietzthemit Leibnitzens Gedankenwi 
nt: bernach deſto beſſer furtfommen 
bekam er von Woifens Logik und 
achricht. Er ſchafte ſich dieſe S 
ir er einſahe, daß Leibnitzens Ei 
1: cch ordentlicher 
er uͤber: 
in forte 
te daheto W 
und die darm enthaltene Kehren recht 
machen. Et laß ſie; er toicderholetefil 
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Sottesgelahrtheit in 100. GG. nad) Wol⸗ 
Eehrart ab, und hielten gemeinfchaftliche 
dungen darüber. Doch, fen Freund 
randere Gefchäfte verwickelt, und fo mus 
x Wyttenbach zu feinen befondern Ge⸗ 
alleine etwas enttverfen, wobey er doch gar 
Zillens war, iemals fein Lehrgebaͤude Durch 
uck bekannt zu machen. Unfer Gelehrte 

dieſes ſelbſt in der Vorrede zum erſten 
ꝛines tentaminis Theologiae dogmaticae, 


mn wird es mir zu gute halten, daß ich von 
Verfahren des Herrn Wyttenbachs noch 
ert rede. Der Ueberfeger des Lebens des 
se von Spinoza, welches Herr Johann 
„ ehemaliger Prediger der Evangelifchen 
de im Haag aufgefeget, unterfuchet in ei⸗ 
aerkung zu S. 14. 15. Die Urſache, war⸗ 
inoza bey reifern Jahren die Theologie 
ı, und bioß ander Weltweißheit gehan⸗ 
Dieſes, ſchreibt er, haben mehrere nach 
yan. Woher dieſes komme, ſt leicht zu 
Denn es gefällt einem von Natur mun⸗ 
d fcharffinnigen Verſtande nichts mehr, 
ienige, was er begreiffen und gruͤndlich 
en kann. Wenn nun ein ſolcher über eine 
chriebene Mathematick und ordentlich ein⸗ 
te Weltweißheit kommt, fo findet er gleiche 
Trechtes Element, Denn, da wird er 
e Deutlichkeit, Sründlichkeit und ununter⸗ 
e Drdnung der Säge und Echläffe der 

Sfa mals 
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maſſen enaenoınmen, Daß ihm v 
2Wiſenſchaft, Darin vice Ding 
Berünten nicht ſattſam erklaͤtei 
bewieſen, fondern zum The oe 
und virworren, ia gar un 
grauen anfänget. Auf Diefe U 
ned bis dato fehr viele Schrifi 
geleteten befihaffen. Daher es 
und rigliceh wäre, mern füice, 

3 Weliweiß heit geübt 
hernach deſto ernſtucher auf die U 
tes aelahitheit legten, und ſolche u 
Beoſtand ordentlicher und arün 
Deiten. Dean, es laͤſſet ich die 
matick ud Z2Beliwenßbeit uͤblich 
wohl auch sn der Gottesgelahrih 
allein, es wird ein lang geübrer 
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18 wenn unter theologiſchen Wahr» 
ı Zufammenhang waͤre, werden aufe 

Wenigſtens iſt 46 vor dielenigen fehe 
ſchon foftematifch denken gelernet, daß 
oifche Theoiogien vorhanden find, 
ich andere ihrer entbehren Lönnen, 
iſt aber gar.nicht deswegen entfchuldie 
ätte, wenn es blos darauf angekom⸗ 
', auch verfuchen fönnen, ſich ein ma⸗ 
) Syftema zu machen. 


es {ft Zeit, die Ausſchweifung zu 
ven, und das Verhalten unfers Ges 
enee zu bettachten. Nachdem Gere 
»ach die fo aenannte Ordines erhal 

er in feiner Befchäftigung fors, und 
ſo meit, Daß er zwey Jahre nad) ftir 
eihung zum ’Priefteramt mit den ſechs 
titeln der Theologie fertig ward. - Oh⸗ 
el trug die Muſſe vieles Dazu bey ; denn 
ſeinem Vater bis in das 1735. Jahr im 
me Huͤlfe; folglich ſtrengete ihn Die Are 
zu ſtark an, weil er feinem Herrn 
als Huͤlfsprediger dienete. 


ieſem 1735. Jahr trat er eine academi⸗ 
ran. Hatte er den Wolfiſchen Schrife 
ı vieles zu danken, fo war es Fein 
‚ daß er den Meifter in Marburg ſel⸗ 
n wollte. Die Einficht in die neuere 
hie hat er aber doch groͤſtentheils aus 

53 den 
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R ben den Patronen ertverben, oder aͤngſt⸗ 
Vorſprache ſuchen, die ihm defto eher zu 
Pfarte wäre behülflich geweſen; und dats 
ermoählete er lieber ein Diaconat. Diefe 
le beBleidet er noch, wie wir bald hören 
en. Was er feit der Zeit gefehrieben, fol 
bald folgen. In dem Zahre 1742. erfor⸗ 
es fein Zuftand, ſich zu verheytathen. 


Mit der Zeit ward das ordentliche Dias 
tan der Hauptlicchen erlediget, das et⸗ 
00. The. abwirft. Unſer Gelehrte bewarb 
m Diefe Stelle; aber vergebens, Nach⸗ 
ward ein theologifches Profeſſorat ledig; 
es war umfonft an daſſelbe zu gedenken, 
diefe Stelle dem Profeffor der hebraͤiſchen 
ache und der Eatecheriichen Wiffenfchaft, 
eine fonft gebraͤuchliche Wahl anzuſtellen, 
täumer ward. Diefes gefhabe im Jahr 
. Er meldete fich zwar zur Profeßton der 
lifhen Sprache und der Eatechetit noch in 
tlben Jahre; e8 ward aber auch nichts 
us, meıl ein anderer Die Beute davon trug. 
' fonderbarjte iſt dieſes, dag man eins⸗ 
; zum Scheine ihn zwar zu einer Profeſ⸗ 
aber in derienigen Facultaͤt vorgefählagen, 
die er ſich nicht ſonderlich gelegt hatte, 
leicht Fonnen wir Diefelbe errathen, weun 
ven Deitten Band von der Tempe Helue- 
©.481°502. zu Hülfe nehmen, Durch 
Tod des He Su Fritderich von 
öf 4 


Tro⸗ 





win www wu une 
Berniſchen Academie, J 
Altma:ın entworfen, und 
gezeiaten dritten Band ? 
Dem Hettn Wyttenba 
nuna 1738. angeſetzt. V 
ne vouciun über eine 
anstellen, und Nachmit 
phiſche S ate diſputiren. 
te fenn: expiicatio phyſi 
parheliornm, et quid ir 
tur, vt ciusmadi phaenc 
an probsbile fi fit, ante d 
dis phaenomenon comp 
Sr Wytrenbach ſich 
nicht ſtark gelzget; Denn, 
fey, Ichren uns feine Sc 
in meiner Mur 
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idtipeit Habe! Bir wollen nun für 
iften vornehmen, um uns einen Begriff 
x Gelehrſamkeit zu machen. 





mTheologiae dogmaticae, methodo fei- 
a pertractatae. Tomus I. Bernae 1741. 
8. In der Einleitung handelt der Ver⸗ 
de Theologia in genere. Im Werd? 
)de Theologia naturali. 2) de Seriptu- 
3) de Deo. 4) dea&tionibus Deiim- 
atibus. 5) de actionibus Deitranfeun- 
Der berühmte. Here Schubert in Jena 
43. eine Schrift wieder diefen Theil unter 
ifſchrift deraus: de voluntate Dei contra 
:rrimum Wyttenbachium commendatio 
ogica. 63 Bein 4. Here Wyttenbach 
e Lehren feiner Kirche, wie man denken 
vertheidigt. Wir brauchenfie nicht ans 
en, weil fie befannt genug find. Herr 
bert hingegen fehreibt wieder unſers Ge» 
iGedanken, de voluntate figni & be- 
ati, de voluntate conditionata,' (mele 
Billen Herr Wyttenbach geldugnet) de 
tate antecedente (den derfelbe an 
Otte zugefteher) de voluntate inefficien- 
: decreto Deı altione'immanenfe (nad) 
ı Wyerenbachs Meinung) und de abfo- 
jecreto. In dem folgenden 1744. Zahre 

Herr Schubert einen Gegner am 
ion Edmund, einem reformierten Candi⸗ 
zu Berlin. Wir finden feine Schutz⸗ 
Ss ſchrift 


n 


Auberts angegi 
— nicht 
Voloſoph em 8 
Liedet, ais 
keſtantiß 


Als a 
des Heren Comm 
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fie, muß ich nod) etwas aus Der Vorrede 
bren. Here Wyttenbach hatte fchon ein 
Stück fertig, ebe des Deren Et:povs Theo» 
beraus am. Als er in Mozburg war, 
ı erfeine Haijdſchrift fo wohl dem Herrn 
Molf als and) dem Herin &ramer. Sie 
ven beyde fein. Vorhaben, und. Peg deprere 
weihn ſonderlich zur Ausgabean. Des 
m Reinbecks Schriften find nicht nach der 
gen Lehrart abgefaffet, und folglich konn⸗ 
fie auch zu feinem Zweck auch baputben, 
eſtehet aber, Daß ihn des. Herrn Canjens 
prudentia Theologica, und des. Herrn 
ʒovs Schrift de myfterio Prinitatis, wie 
die de imputatione gute. Dienfte gethan. 
nthalben ſetzet er Wolfens deutſche philos 
iſche Werke zum Grunde. Die Ver⸗ 
x der Goͤttingiſchen gelehrten Zeitungen 
fein im 67. St. 1742. ob Here Wytten⸗ 
b der Rechtgläubigkeit der Lehrer feiner 
hen allenthalben ein Genüge thun werde. 
! fagen: unter den dreyen Religionen, fo 
Bürgerrecht im deutſchen Reid) gewon⸗ 
„feble nur noch ein Papift, welcher die 
ndfäge feiner Neligion auch methado 
ntifica vortrage, und es ſolle ihnen Wun⸗ 
nehmen, wenn nicht bald einer damit zum 
tſchein kommen follte, um dieſe neue Mo⸗ 
mit zu machen. Wenigſtens wuͤrde man 
d dadurch uͤberzeuget werden, Daß Der Ge⸗ 
uch der ſtrengen Lehrart kein gewiſſes Kenn⸗ 
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in der Theologie gebraucht werden, in 
en exercitationibus luridico Theologicis 
äret hat. Eine Kecenflon diefes Theile 
et im’Tempe Heluet. Tom. VI. ©. sco. 
ver beyde Theile findet man auch Urtheile 
yen Leip. gel. Zeit. N. 80. von 1741. N. 
von 1743. ©. 757. u. f. Man lobt an 
Verfaſſer, daß er die Grundmahrheiten 
‚en Die Socinianer und andere Feinde nach⸗ 
icklich vertheidigt. Die zierliche Schreib» 
und die Gabe der Deutlichkeit werden auch 
uͤhmt. Nur damit it man nicht zufrieden, 
B Herr VOyerenbach die Begriffe der wol» 
ben Pbrlofopbie unter die Wotte der heil, 
chrift allenthatben unterlegt ; denn, daher 
nme «8, daß, wenn vom Gefeg, Schuid, 
epheit, Straffen und dergleichen die Rede 
feine Säge zumellen einen ganz andern, 
3 biblifhen Verstand brfommen , wenn fie 
ich den Worten nad) mit der Lehre der heil, 
chrift noch fo genau uͤberein zu ſtimmen 
einen. Ja, beißt es welter, eben daher 
veinen dem Herrn Verfaſſer fo bequeme Fol⸗ 
rungen zu flieffen, daß er nicht nur Die un. 
ſchie denen Meinungen der lutherifchen und 
formieten Kirche von den goͤttlichen Rath⸗ 
ylüffen vor leere Wortſtreitigkeiten haͤlt, wo⸗ 
v es nurauf eine gute, nemlich nach Belle⸗ 
n abgefaßte Definition anfomme, fondern 
h audy fo gar einbildet, daß Fein wahrhaf⸗ 
yes Unterſcheid da fen, man möge behaup- 
ö h 


Ehe Herr W 
Theologie etreicher 
wendig zu ſehn in 
gion ein Werkchen 
Aꝛt:kel fo wohl der 
Theologie in deutiie 
Tnipften Sägen für 
der gemeinen Chr 
dachte auch denen n 
tief denken koͤnnen. 

e Davon gemat 
tet; fo gab er 
dem Titel heraus: 






KRurzer Entwurf d 
eligion Im % 
habe zur Zeit'nod) | 
Urteil davon geleſen 
ſchon in Deutfchtann 
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ſchon ſdon gedruckt fe w,t Tann fr} auch nicht 
Mir iſt nur fo viel gefchrieben, daß 
zerfaſſer / nachdem er den Entwurf von 
chriſti. Religion heraus gegeben, mit 
fortgefabren, den deirten Theil beffer 
at und zum Druck nach ud nach 
ſten. 
der ausfuͤhrlichen Hiſtorie der Wolfi⸗ 
hiloſophie wird Herr Ludovici kuͤnftig 


weifel dem Heren Wyttenbach feinen 
nvoeifen. 


fe Geſchichte gehet bis anf den 
20, Jenner 1747. 


Geſchichte 
des Herrn 
hann Gottfried 
Hauptmann, 


ır8 der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Con⸗ 
sam Bochgraͤfl. Rutheneo zu Gera im 
ngelande / auch Ehrengliedes der · 


ſtets ın 
Vom iur 
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bete, verwandte er auf die erften Ans» 
nde der Wiſſenſchaften in der öffentlie 
adıfhule, ar welcher Herr Camenz, 

Foͤrtſch und Here Hederich, der in 
rten Weit befannt genug ift, als Leh⸗ 
en. Des Unterrichts des IcBtern bat 
dr lang, fonderlidy in den hiſtoriſchen 
hematifhen Wiſſenſchaften genofien. 
nahm ihn fein Vetter Tobann Georg 
ann, ein Advocat zu Hain, zu Haus 
ers vor. Im Jahr 1727. mandte ee 
Pfortſchule und fegte feine angefangene 
haften daſelbſt noch fechfiehalb Jahr 
ſerachtet ihm Herr Hederich Die Verſi⸗ 
zab, er wolle ihn in zwey, oder hoͤch⸗ 

drey Jahren zur Academie voͤllig ge⸗ 
achen. Die Urſache dieſer Veraͤnde⸗ 
r dieſe, weil er eine Freyſtelle erhielte, 
Stadt zugehoͤrig war. An der Schul 
terrichtete ihn Herr Pauli im Schrei⸗ 
in den Leibesübungen; Herr M. Ber 
Schmid in der franzöfifhen Sprache; 
ibjch in der Mathematil, Here M. 
t,  aufferordentliher Kollege, Herr 
(, M. Stübel, M. Schramm, der 
$ Beſſer, D. Walther, der Rector 
r, ſonderlich aber der Herr M. Frey⸗ 
chmaliger Rector gaben ihm Sr 
indern Sprachen und Wiſſenſchaften. 
tere vertrauete ihm feine Kinder an, gab 

Anfchläge bey feinem Studiren und war 
Jeztl. Gel, XII. 8. ©9 








De au feinem Recrore 
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ion Kappe ihn noch mehr dazu aufmuns 
seffen fhone Bibliothek er fi) zu Nuse 
ben, die befondere Erlaubniß erhielr. 


ie Weltwels heit hörete er beym Hern Prof. 

über deffelben eigenen Unterricht ; imalei⸗ 
ip dem Heren D. Wolle über den Ruͤ⸗ 
und beym Herrn D. Schierſchmidt ür 
Herrn von Wolf Schriften. In dee 
gelabrtheit twaren feine Lehrer Herr D. 
?, Deyling, Weiſe und Wolle; in dee 
ıbiftorie Der damalige Aſſeſſor ın Leipzig 
nmebrige Herr Doctor und Prof. Korte 
©öttingen. Ueber die allgem-ine Hiſto⸗ 
nete er den Vorleſungen Der Herren Joͤ⸗ 
Naſcov und Ehrift bey. Das Hebraͤiſche 
er vom Heren D. Hebenfteeit und Prof. 
fe Zur deutſchen Poeſie fand er Gele⸗ 
beym Heren P Gottſched; zu den ſchoͤ⸗ 
hffenfchaften und zur politifchen Bered⸗ 
beyin Herrn P. Kapp; endlich zur geiſt⸗ 
Redekunſt beym Herrn D. Hofmann, 
ıf. der Theologie zu Wittenberg, 


jaber736. erhielte unfer Gelehrte das Bacs 
at und legte eine Probe feiner Geſchick⸗ 
In einer Dede in laͤteiniſchen Werfen ab: 
te ad Rhenum deuitto, difputixte auch 
»niſmo. Kurz nachher ward er Magi⸗ 
ex denn eın lateiniſch Gedicht: de nu- 
uftziacis vorlas. Zu eben derfelben Zeit 
892 ie 


nächiten Univerfitäten 
hen Lehrern auf. 8 
langte ihn Her D : 
feiner Soͤhne; allein 

nad Lewpug zurück 3 
peraer ſelbſt für gülein 
war es auch ſein Sch 
D. Börner nabm 
die academiſche Bibla 
in O-dnung gebiadht ı 
darüber gemadt wued 
eine beaucmere Oeleaeı 
Ichrten wuͤnſchen könn 
bliothek Hand anlegin 
beit verwendete er di 
feanzöfiiche und engli 
taͤalich 
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tlichen Proben feines Fleiſſes, wel⸗ 
pig abgeleget, find eine theologi⸗ 
tion, unter dem Vorſitz des Herrn 
8, mozu er ale Churfuͤrſtlicher Sti⸗ 
ınden war, ie handelte de mu- 
?ratorum nutrice. Der Herr D. 
‚tigte eine Einladungsfchrift dazu 
:perarma. Das zweyteimal difpus 
tticifmo, 


orgedachte Arbeit ihm einige Muße 
Dte ex auch andern mit feinen Wiſ⸗ 
ienen. Er fing an über Das neue 
er die philofophifche Hiſtorie, * 





hebräifche Sprache zu lefen. 
aben ward ee aber bald durch den 
nrector in Gera geftöhret, weichen 
3 folgete; obnerachtet ihm zu einer 
‚Hoffnung gemacht war. Er hiel⸗ 
verbunden, weil er bloß auf des 
zoͤchers Anpreifung, ohne ander» 
inntfchaft zu Haben, gerufen ward. 
tat er 1737. nad) Michaelis mit ei⸗ 
m Rede an: de laudabili in fcho- 
gymnafiis do&tore. Er war ſchon 
Nachfolger des damals noch les - 
n M. Wuͤlfers. Diefer Greis, 
ber feiner Dienſte erlaſſen worden, 
ıen eriten Nachfolger im Conrecto⸗ 
‚den Herrn M. Schleußner und 
Jaht nad) Ihm, daerdas gı, Jahr 
©93 er⸗ 


0 er ein A⸗ 
Srieb Dita 


hann Bottfried Zaupemann. 4yı 
n einem andern Det als Nector getan» 
n Geraiſchen Gymnaſio ein Anfehenzu 
vie denn daher von ı9. Conrectoren nur 
e Herr Koͤber, welcher der Damals rer 
ı Herren Hofmeiſter geweſen, Rector 
Rt: ſo ward der hildesheimiſche Dire⸗ 
Buitſtett erwaͤhlet, dem Herrn Haupt⸗ 
ber die Beſtallung cines Profeſſors der 
Wiſſenſchaften mit Vermehrung feines 
gegeben. Die Zulage beftehet in so, 
sen Gulden. Es iſt Dies eigentlich die 
Zermehrung feines Gehalts. Denn 
habe die erfle; 1743. Die andere, und 
+ dritte. Um eben dieſe Zeit ernannte 
enaiſche lateinifche Geſellſchaft zum Eh⸗ 
Im Jahr 1745. verheyrathete er ſich 
Heren D. Joh. Georg Doͤhlers, Hoch⸗ 
iß Pl. Gemeinſchaftsraths der iungern 
ie auch Canzlers, Conſiſtorialpraͤſiden⸗ 
een Aufſehers des Gymnaſii Jungfer 
Annen Eleonoren Lucien, mit welcher 
Sohn gezeuget. Nun find noch die 
unſers Öelehsten übrig. Ohnerach⸗ 
Zauptmann viele Stunden im Gym⸗ 
eiten muß; fo hat er dennoch manches 
ſchrieben. Viele fehen «8 wol gerne, 
Sculmann ſich mit Schriften garnicht 
Ihr Urtheil halten fie um deswillen füg 
indet, teil ein gewiſſer Rector feibitin 
ogramma befennet, er hätte Beine Zeit, 
3 zu verfailen, übrig, ivenn, er feinem 
9 + Ant 








fig eingeſammlet. Atı 
Durfte er nicht über die 
de aͤnaſtlich ſchwitzen, 

vor dem aroſſen Faber 
Laſt des Taaes frey, 
ſellſchaften und im & 
treib; fondern in fen: 
Sachen, van denen ee 
mübjum auf; nein! er 
vorfommt. Denn ben 
len oft einige Epäne ai 
fo kann er endlich Borı 
Stücke, welche Here : 
geben, find folgende: 


17: 
Diffeıtatio de Laconifm 


Dilfert. de moderatione 
cipue facris maxime ı 
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urn ı7 037% 
Atticifmo. ib. 4. B. 
ıma inuitatorium ad Orat. auſp. deex- 
veterum Graecorum. Gerae. in 4. 


ollemnis de laudab:!i in fcholis atque 
nafiis doctore. Lipt. . B. in 4. Die 
iſt in reinem und zierlichem Latein abge⸗ 


ama, quo laudabilem ſub annorum ini · 
gratulandi rationem defendit. Gerae. 
thut wohl, wenn man dieſe Schrift in 
Berbindung mit des Herrn Joh Gerhard 
juers Abhandlung: de riubus primae 
diei ſollemnibus inter prifcos komanos 


Selbige kam 1727. zu Btaunſchweig 
heraus. 


1738. 
nma pafchale nomine Gymnafii, quo 
’ rg Matth, VI, ı1, confiderat, % 
DB . 


mtatio, qua Secvov aopısınav deferibit, 
iris cel. loechero atque Kappio fafces 
lemiae Lipf. depofitos atque ſuſceptos 
er 2. B. Diefe Abhandlungente 
m 6 aus den Alterehümern, 


nma pentecoftale -nomiae Gymnafiis 
655 ‚quo 


lung anführen, = 
fo: homo vel bon: 
que longiorem vita 
vtad irugemredeu: 
teri, vtin virtute con 
tur. Maiores alig 
maioribus atque cop 
buentur. Praeftat ı 
gaudia tranfire, üsd 
guam quidem citius 

lo locum_penetrare, 
fata füperftes, ita po 
nis atque auftoritate 
rem aliis admiratione. 
briorem famam fibiı 
etc, 


ı 
De Scriptoribus Atticis 


73 
leicht fähret_der Bafı 
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. ‚1740 
r alicui vita voueri debeat, com- 
altera. Gerae ı3. B. in 4. 











itatis Dei matris a ludaeorum a- 
iniurlis vindicatus. 1. B. in 4. 


icendi genere, ı B. in4. 
inum, gladius anceps, Ebend. 


vxns & eunaros Hebr, IV. 12. 
ım contemplatio. 


ico ad Hebr. IV. 12. B. in 4. 


0 ſaecdlari tertio artis, qua for- 
; Scribitur , guamque Chalcogra- 
ninant, impofit. Carmen lati. 


} r 


’ ) 7 
dung von der Behurfamkeit, fo 
deln und £oben zu beobachten bat. 


» quo ufüs eſt Iuftus Lipfius ra- 


n Homericarum Synopfis. 13 9. 


G ems tragoedis. Der Here 
yat fi) noch mit mehren griechie 
dien⸗ und Comoͤdienſchreibern abe 

9 s 


De recentionibus artis 
fatis. 1. B. 


De firatagematibus ſ 
Deutſche überfegt un 
2.1, S. 469. eint 


Breuis interpretatio vı 
V. 43. 


De amore inimicorum. 


Vita Ge. Lad, Goldneri 
17411. St. 76. 


CommentationumGoldı 
De beneficentia eruditic 


De Pfeifferorum i in rem 


1.0 m... 
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. 1742, 
!hrift. Ludouici Wilhelmi, Med, Doct. 
ol. 








o&toris lacobi Vogleri. 2,8, 


iö de amore hominum erga ‚homines, 
oque etiam inimicos generali, 15 3, 


nae de amore hominum erga homines, 
eſertim inimicos, explicatio. 


aentatio fecunda de eodem argumento, 
rior ex ſanctiſſimis potiffimum: litteris 

Fa & antiquiffimorum Chriftiani 

aus doctorum efatis illuftratur. 4 Bing. 


inum inter fe Icgitimus amor, ab obie- 
anibus vindicatus. 


nore fcholaftico, 

gitima diligentia. 14 B. 

raditionis principum laudibus. hamb. Ber. 
1.80. 1742. 


atio ad iufta Henr. Gruuise, natae Boe- 
iae, Das Programma handelt von der 
uͤckſeellgkei der Tugend. 


ramma funebre in obitu lo, Chrftoph. 
eberi aduocatorum regiminis facrique fe- 
na: 






N 
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Wobann Gottfrieo — 
natus fenioris, 23, Er (einen 
Bild eines tehefchaffenen — 


Kurze Abhandin von der afg 
fien und Schuh, Die — 





— 
' ift dem I, Bande der a 9 
178 


ctorum 

463. u. f. einderleiber, 

: 100 u 117436 As 
u, Eudayarız egregü Iiuiniffimae yeritfe) 
—9 Preus exemplo B, D, Pfeißferi, Era 
9 Rum anutti oſtenſ in Fol, ham. da 
U 38. 1743, 


De Euripide atque ilfits tragoediis, ch 
De Ariftopbane atque illiäs * 
4 
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—nmen und endlid) erfolgte das gemeldete 
. erfahren. Wir haben alfo zwo verfchie- 
=3e Auflagen, davon dieienige die befle ift, 
. Herr Hauptmann ſelbſt beſorget hat. 


ralem ac mutuum amorem haud legiti- 
== demonftrantium reprehenſio. 


ariis annorum apud antiquas gentes di- 
enſionibus atque diuifionibus. 4 B. Ste⸗ 
“g auch) in den Actis Icholaft, B. V. St. V. 


. 1744. 
atorum ab inimicis confolatio, 


origine lucorum. 1 Bd. Der Herr Der 
afler glaubet, daß der Baum des Erkennt⸗ 
uſſes des Guten und Boͤſen den Voͤlkern 
Helegenheit gegeben, auf heilige Waͤlder und 
Dayne zu denken. Es muß freyüch eine Ur⸗ 
ache feyn, warum jie mehr auf dıe Verch⸗ 
ung der Waͤlder, als anderer Dinge gefal⸗ 
en. Dbne Zmeifel haben ihnen alte Tra⸗ 
itionen von Baͤumen Gelegenheit dazu ger 
jeben, wie z. E. das Paradies und feine merck⸗ 
vuͤrdige Baͤume. Die Muthymaſſung iſt fo 
ange Die beſte, bis uns ein a:: derer was wahr⸗ 
heinlichers faaet. Mer dasienige, was zu 
yen heiligen Waͤldern, zu ihrem Alterthum 
nd Verehrung gehört, nachiefen wi, * 









De Philemone atque 


Effati Matth, Var 


De variis annorum 


Alias comoedũ 
22. interpretafi j) 


apud varia genierä 


. . 17455 
De Aßatica loqnacitate, 


De annc Ebraeorum Commentatio, [ 
et, 1745, St. 6 


1746, 
De Luthero Pacificatore, 33, 


De Patificatione Lutheri 
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seren Prof. Erneſti u Eeipile abgedruckt. 
Hauptmann hat überdem eine ſchoͤne 
ede geliefert. 

is partitiones oratoriae, Lipf: 1741. 5.8. 
In der Vorrederedet Herr Zauptmann 
vegelmäßigen Anführungen Der Zus 
zu der Redekunſt. Er zeige den Vor⸗ 
es iegt genannten Buche des Cicero vor 
ı andern, ſonderlich den meiften heutigen 
oriten und wiederiegt dielenigen, Die dem⸗ 
‚einige Arten von Mängeln und Unbrauche 
iten aufbürden wollen. Urtheile findet 
über beyde Bücher des Eicero, die uns 
harte auflegenlaflen in den hamb. Ber. 

t. 78. 


‚um Aefopicarum colle&tio Graeca & La- 
ibid.eod.ing. mai. Die Orforter Aus⸗ 
iſt dabey zum Grunde geleget, verbeſ⸗ 
nd mit Anmerkungen verſehen, auch das 
n des Aeſops, welches Herr Meziriac 
rieben, in das Lateiniſche aberſetzt. 


ılus carminorum latinorum optimae no- 
ex praeftantiffimis veterum poetarum 
wmentis.Lipfiae 1742. in 8. Dies Bud) 
m zum Gebraud) feiner Schuͤler geſchrie⸗ 
Herr Sreyer hat fonft eine gleiche Are 
unternommen. In der Vorrede ſtehet 
Grundriß feiner inftitutionum poetica- 
„ die aufelnen Verleger warten. Die 
bFabchxug DH Samt 


Zugleich redet ervonar 
ſchen Alterthuͤmer beri 
vollſtaͤudiges Regiſter 


Collectio prauerbiorum 
nium atque vſitatioru 
Dies Buͤch war kaum 
eine neue Ausagabe u 
und Lerbʒia ſtebet, wie 
Aauptmenns, doch v 
Worıs erfäpienen. Ci 
verd. ra uud 
des I Por 
durd) ſeiue M 
gemacht. Die At 














am — für iun 
Sie find kurz und sicher 
mit einer langen Rede, 


Anädena sum 
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e abgefommen, dab man Kindern ein 
bulum oder das mit falſchem und barbas 
m Latein angefüllte ‘Buch: orbis pietus 
nnt, auswendig zu lernen vorgiebet; hat 
ſich nicht vereinigen koͤnnen, was für ein 
ich Buch man Anfängern zuerfi in Die 
de geben folle. Einige mählen eine weine 
uſche Ueberfegung des Evangeliften Jo⸗ 
es; andere Die lateiniſche dibliſche Hi⸗ 
des Huͤbners oder Langens Geſpraͤche. 
e ſchlagen den Eutropius und noch an⸗ 
den Phaͤdrus vor. Erwaͤget man die 
he reiflich, ſo ſchicken ſich alle dieſe Buͤ⸗ 
für junge Kinder nicht. Denn, auſſer 
daß die Perioden einem Kınde ‘gu lang 
‚ finden fich gar zu viel Metaphern und 
‚fes in Diefen Büchern. Da nun Kınder 
och nicht Den eigentlichen Derftand einer 
ensartverfichen: was hat man denn nicht 
Mühe, bis fie den uneigentlichen begreife 
as die Ellipſes anlanger; fo kann 
Lehrer jelbige leicht ergänzen , aber. Kin» 
3ergeflen Dasienige, was man einfdhiebet, 
wleiht. Nach meiner Einficht hat Mir. 
lin die vernünftigite “Methode in feinen 
yeilungen zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
eprieſen. Er verlanget , es ſolle Zemand 
eichften und Eürzeiten Perioden, ın wel⸗ 
ı weder Metaphern nody Elipſes vorkom⸗ 
‚ aus den Römern ausjichen und ein 
v8 Büchlein bu uhen des Anfänger 
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jur 





une see we 


zuerſt mit kurzen Spri 
Hauptmann bat jid 
Muͤhe gegeben. 


Serrn D. Stied. Und 
Vorſchloͤge zu noͤth 
Schulweſens, ins i 
mir Anmerkungen 
Weiſſenfels 1746. in 
iſt ein Vorläufer eine 
fo chen dahin einſchl⸗ 
der Vorrede Erwaͤhr 


Eingeruͤck 

Kurze Entſcheidung dei 

kunſt, oder die Dicht 

1. &t. der hamb. 
N. 9. Bund, 
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actis academicis und actis eruditorum 
ı diel Recenfionen von ihm. eitı737, 
r zu Den legtern bey hundert geliefert, 


Verſprochene Bücher. 


“nes poeticae, Deren wir ſchon oben 
bt. Herr Sauptmann hat viel Gedich⸗ 
deutſcher und lateinıfcher, auch ein Paar 
iechiſcher Eprache verfertiget. Er iſt 
Jloffen, wo ſich ein Verleger findet, ſei⸗ 
zufammen heraus zugeben, Damit man 
8 Exempel bey feinen inftitutionibus poe- 
brauchen könne, - - 


sammlung von feinen Einladungsfchrife 
wovon die hamb. Berichte Nachricht 
. Wir mögten dem Heren Verfaſſer 
n dielenigen infonderheit zufammen aufie⸗ 
ılaffen, Die in Die Alterthuͤmer einſchlagen, 
ur Gelehrten Hiftorie was beytragen. 


we Ausgabe von Jacob Spenets hi- 
ı Germapiae voiuerfali et pragmatioa, 
iner Fortſetzung bis aufunfere Zeiten. 
ndgen vermifchter Anmerkungen über das 
Teſt. nebfteiner Erläuterung der Schreib» 
deffelben aus dem Plutarch, und einer 
n aus dem Iſocrates. 

ones oratoriae nach Art der inflitutio- 
poeticarum. 
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lors und anderer Gelehı 
imaleıchen mit dem Leben 
anden Abhandlungen, ı 
von Din orator 
ae. Auch will 
des V. T. mu dem Sivi 
ſammen halten. 


Anng:itatesEbrieae , Grace 
mu Ron di ſem I 
uns Herr Sauptmann in 
Ber. von 1244. Es folz 
gend ausgefertinet werden 
nem Lateim, weil die Erfi 
man ın Schuien_der Alte 
behren könne. Es koͤmmt 
wenn cin Schulmann felbfl 
nnd inlalich feinen Unterael 
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lichen Schule zum Verfaſſer hat. Schade, 
Daß fie nicht gedruckt it. Man würde er» 
flaunen, daß einer, der die Jugend untere 
sichten fol, ſelbſt nicht mehr gelernet, das 
zum Verftande diene, Hohn und Verach⸗ 
tung würde der unausbleibliche Lohn feiner Ar⸗ 
beit feyn. Rernünftige Schulehrer haben 
es fich feit einigen Zeiten zum Gefege gemacht, 
die Alterthümer als ein unentbehrliches Stück 
der Schulwiffenfehaften zutreiben. Bir find 
auch mit Büchern verfehen, die zur Grund» 
lage dienen. Indeſſen find einige gar zu kurz, 
andere gar zu weitlduftig für die Schulen. 
Es ift alfo löblıh, daß unfer Gelehrte fich 
entſchloſſen hat, ein kleiues Schulbuch von 
einem Alphabeth au fehreiben, datinn die Als 
terthümer der oben genannten “ier Völker in 
bequemer Ordnung fo vorgetragen werden ſol⸗ 
len, daß man fie in einem Jabre Durchlefen 
Tann, wenn man mwöchentlidy zwo Stunden 
Darauf verwendet. Er thut Recht daran, daß 
er alles beſonders aus den Quellen ſchoͤpfen, 
und oft ſelbſt die Woͤrter der Alten beniubes 
halten gedenket. Weil der Derfafler vierere 
iey Alterthümer liefern will; fo theilt fi) das 
Buch von felbftin vier Abſchnitte. Jeder Abe 
ſchniit wird aus fünf Abjägen beleben, der 
erſte fol de antiquitatibus facris Handeln, der 
2.) de antiquitatibusllitterariise der 3.) de an- 
tiquitatibus ciuilibus, 4.) de antiquitatibus mi- 
litaribus, 5.) de antiquitatibus 

: nd» 
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